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Einleitung: 



Gottfried's von Straßburg unsterbliches Meisterwerk 
ist ein Torso geblieben. Was der zu früh geschiedene 
Dichtej^-ttfi^llendet zurückließ, das suchte etwa um das 
jr Jahr 1340>tFlrich von Türheim, aufgefordert von einem 
^YT€UM\faev Dichtkunst, nach bestem Vermögen zu er- 
gänzen. Ulrich arbeitete bekanntlich nicht nach der 
Quelle, die einst Gottfried vorzog, sondern wählte zu 
seiner Fortsetzung die andere Tradition, die bei den 
Franzosen Berox, bei uns Eilhart von Oberge und danach 
das deutsche Volksbuch vertritt.^ 

Eine zweite Fortsetzung j die aber, ohne den völ- 
ligen Schluß zu liefern, in Ulrich's Erzählung da ein- 
lenkt, wo das Liebesabenteuer Kaedin's mit der Frau 
des Nampotenis beginnt ^, ist von der Literaturgeschichte 
kaum beachtet worden; auch ich habe ihrer in der Ein- 
leitung meiner Tristan -Ausgabe nicht gedacht, weil sie 
mir zu unbedeutend schien. Ich habe sie inzwischen, 
wenn auch in unzulänglicher Ueberlieferung, kennen ge- 



^ Näheres im 2. Bande meiner Ausgabe des Tristan yon 
Gottfried yon Straßburg, S. 800 fg., wo auch eine kurze In- 
haltsangabe von Ulrich's Tristan gegeben ist. — Zur ästheti- 
schen Würdigung von Ulrich's (wie auch von Heinrich's von 
Freiberg) Gedichte vgl. meine Schrift «Tristan und Isolt in 
deutschen Dichtungen der Neuzeit» (Leipzig, 1876), S. 82 — 89 
und 107. 

2 Bei Vers 2856 (Maßmann's Ausgabe 568, 35), Cap. VIII 
meiner Inhaltsangabe. 
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lernt und glaube schon um der Vollständigkeit willen 
über sie hier in Kürze berichten zu mtißen. 

Diese Fortsetzung eines ungenannten Dichters mit 
den Schlußkapiteln aus Ulrich's Tristan findet sich in 
der beziehungsweise jüngsten Handschrift von Gottfried's 
Tristan, in der einst dem Grafen Rennes zugehörigen, 
darum mit K bezeichneten Handschrift aus dem Ende 
des 15. Jahrhunderts. Diese Handschrift ist die einzige 
bisjetzt bekannte, welche Kapitelüberschriften bietet. ^ 
E. von Groote theilte in seiner Tristan-Ausgabe (S. 391 fg.) 
sämmtliche Ueberschriften mit, also auch die zu jener 
Fortsetzung gehörenden. Aber ein rechtes Bild von dem 
Inhalte derselben gewinnen wir noch nicht, und darum 
ist auch von der Hagen's Bericht im 4. Theile der 
Minnesinger, S. 617* über diese «ganz unerhörte Fort- 
setzung» dunkel und unrichtig. 

Nun hat es aber noch eine andere mit Ueber- 
schriften versehene Tristan-Handschrift nebst jener Fort- 
setzung und dem Schluße ülrich's gegeben, die von einem 
Hans Brant geschrieben und im Jahre 1489 vollendet 
wurde. Und von dieser Handschrift befindet sich eine 
Abschrift aus dem vorigen Jahrhundert in der Hamburger 
Stadtbibliothek. 2 Durch Herrn Bibliotheksecretär Dr. 
Walther wurde ich auf diese Handschrift aufmerksam 
gemacht, und durch seine gütige Vermittelung konnte ich 
sie auf längere Zeit zur Einsicht erhalten. 

Zunächst ergibt sich, daß die Ueberschriften von 
denen in Hs. R durchaus abweichen, somit ist von vorn- 
herein eine andere Vorlage anzunehmen, und dies bestä- 
tigen einzelne Lesarten im Texte. ^ Die Hamburger Ab- 
schrift ist, wie leicht erklärlich, sehr fehlerhaft, stellen- 
weise ganz unverständlich. Dennoch ist der Gesammt- 



^ Von einer andern, nicht mehr vorhandenen, die Scherz 
zu seinem Glossar benutzte, wird es yermuthet. 

^ Ueber diese Hamburger Tristan-Handschrift gedenke ich 
an einem anderen Ort genauer za berichten. 

' Auch weist die Hamburger Hs. nach m&iner Zählung 
2739 Verszeilen auf, während die Hs. R nach Groote's Zählung 
nur 2625 enthält. 
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inhalt der Fortsetzung zu erkennen, auch ersehen wir 
aus der Sprache des Gedichtes, daß es noch in das 
13. Jahrhundert gehört, und daß der Dichter ein Schwei- 
zer ist. 

Der Inhalt ist seltsam genug, ohne alle Beziehung 
zu irgend einer Tradition der Tristansage. 

Tristan erhält von König Artus Einladung zu einem 
Feste; jeder Gast soll seine liehste Freundin mitbringen. 
Tristan fürchtet, wenn er sein Weib, die weißhandige 
Isolt bringe, so verliere er die Huld der blonden Isolt. 
Auf KurvenaVs Rath, sein Weib mitzunehmen, reitet er 
mit Isolt, Eaedin, Kurvenal und großem Gefolge nach 
Karidol, wird von König Artus und Ginevra herrlich 
empfangen und erhält seinen Platz an der Tafelrunde. 
In der folgenden Nacht versetzt ihn ein lebhafter Traum 
nach Tintajol, wo er von seiner geliebten Isolt ungnädig 
empfangen und geschmäht wird. Den Traum für Wahr- 
heit haltend, reitet er voll Kummer andern Morgens allein 
auf Abenteuer aus; Kurvenal begleitet ihn unaufgefordert. 
Sie finden einen todten Ritter im Walde liegen. Tristan 
•erhebt laute Klage, aber nur zum Schein beweinte er den 
Ritter, in Wahrheit den Zorn Isoldens. Kurvenal erfährt 
Tristan's Traum und somit den Grund dieser unmäßigen 
"Trauer. Tristan will die Liebe der blonden Isolt auf die 
Probe stellen. Kurvenal muß den todten Ritter in das 
l)enachbarte Kloster bringen, als sei es Tristan. Tristan 
^ilt voraus und bittet den Abt, ihn, weil er einen Ritter 
Namens Tristan erschlagen habe, unter die Schaar der 
Mönche aufzunehmen, was auch geschieht. Kurvenal 
l)ringt an Artus' Hof die Trauerkunde. Allgemeine Klage. 
Man reitet nach dem Kloster; besonders kläglich geber- 
•det sich die weißhandige Isolt, die nach dem Verlust des 
<jatten in eine Klause gehen will. Kurvenal verkündet 
als letzten Willen Tristan's, man solle ihn in seines Oheims 
Land bestatten. Das geschieht. Tristan's Weib bleibt 
bei der Königin zurück. In Tintajol, wohin sich auch 
der Abt und der neue Mönch, der sein Capellan geworden 
ist, begeben, ebenfalls große Klage. Die blonde Isolt 
heuchelt Faßung, endlich aber, auf ihres Gemahls Zu- 
reden, klagt sie und küsst den todten Ritter auf den 
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Mund, was der Capellan lieber für sich gehabt hätte» 
Die Leiche wird vom Gestade an das Münster getragen. 
Der Capellan verweilt im Münster, Kurvenal verabredet 
mit ihm, er wolle Isolt geheime Botschaft von Tristan's 
Anwesenheit bringen. Das wird listig ausgeführt. Darauf 
Stelldichein der Liebenden am bekannten Brunnen bis 
über Mitternacht. Marke findet dann sein Weib krank 
im Schöße einer Zofe liegen. (Brangaene ist todt.) Der 
Capellan wird als Arzt bestellt. Der todte Ritter wird 
bestattet, der Capellan bleibt bei der Königin bis zur 
Genesung. Dann nimmt er Urlaub, findet aber den Weg^ 
zum Kloster nicht, kommt nach Parmenie, verweilt dort^ 
bis sein Haar wieder gewachsen ist, und wird danach 
niemals wieder Mönch. 

Diese Erzählung mag zu einem Theile auf Erfin- 
dung, zum andern auf der Ueberlieferung eines Schwan- 
kes beruhen. Vielleicht verarbeitete der Dichter einen 
französischen Fabliau-Stoff. Die Kenner der internatio- 
nalen Märchen- und Sagenwelt werden ihn vielleicht nach- 
weisen können, wenigstens für ihn Varianten bereit haben. 
Eine in der deutschen Literatur mir bekannte Variante,, 
freilich eine nur sehr entfernt ähnliche, ist eine Erzäh- 
lung in Pauli's Schimpf und Ernst ^ von einem Manne,, 
der sich todt stellt, um zu sehen, wie sich seine Frau: 
nach seinem Tode benehmen werde. 

Ich habe diese zweite Fortsetzung nicht bloß er- 
wähnt, sondern nach ihrem Inhalte dargelegt, weil ich e& 
für sehr wahrscheinlich halte, daß sie gerade mit Anlaß^ 
gewesen ist zur Abfaßung der dritten Fortsetzung durch 
Heinrich von Freiberg. Heinrich's Dichtung müßen wir 
trotz mancherlei Alterthümlichkeiten der Sprache und des 
Versbaues in das Ende des 13. oder in den Anfang des 
14. Jahrhunderts setzen.^ Also gegen 100 Jahre spä~ 



^ Nr. 144 der Ausgabe von Oesterley. Dazu sind die An- 
merkungen auf S. 490 zu vergleichen. Vgl. auch Dunlop- 
Liebrecht, Anmerkung 360, Nr. 23 (S. 495). 

3 Jüngere Elemente in Heinrich's Sprache sind in den An- 
merkungen besprochen zu 216. 561. 622. 696. 1167. 1452. 1708. 
3074. 3341. 8433 (?). 3726. 4356. 4655. 5027. 5280, verbunden 
mit der hsl. Ueberlieferung za 549. 608. 3995. 
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ter als Gottfried's Tristan. Wenn auch dieses herrliche 
Werk fort und fort seinen Zauber ausübte, so ist es doch 
sonst nicht geschehen, daß ein unvollendetes Werk erst 
so spät zum Abschluß gebracht wurde. Zunächst wird 
allerdings Ulrich's Versuch den Wunsch nach einer beße- 
ren, reichhaltigeren und schwungvolleren Fortsetzung nahe 
gelegt haben. Wenn von der Hagen gelegentlich meint 
(Minnesinger 4, 615^), Heinrich habe diese, «wohl ohne 
Ulrich's Arbeit zu kennen und nicht etwa um sie zu 
überbieten», unternommen, so ist doch eher das Gegen- 
tbeil anzunehmen, ja Einzelheiten der Darstellung und 
des Ausdrucks scheinen es zu beweisen, daß Heinrich 
von Ulrich's Gedichte beeinflußt wurde. ^ Aber zwischen 
Ulrich und Heinrich liegt ebenfalls ein langer Zeitraum. 
Zwischen beide fällt die Fortsetzung des Unbekannten. 
Sie trat ganz aus dem Eahmen der Tristansage heraus. 
Trotz mancher anmuthender Partien musste sie doch auch 
befremden, ja anstößig erscheinen, weil das geistliche 
Gewand zur Ausführung eines Betruges benutzt wird. 
Aber auch das Ganze ist inmitten der bekannten Sage 
vddersinnig. Zuerst erscheinen Tristan und Isolt Weiß- 
hand ohne Weiteres als Ehegatten. Kurz nach dem 
Schluße dieser Fortsetzung ist Tristan wirklich todt, da 
beginnen die Klagen aufs Neue. Der tragische Schluß 
des Ganzen wird durch die kurz vorhergehende Farce 
gänzlich abgeschwächt. Sollte da nicht der verunglückte 
zweite Versuch, der sich an die Stelle der ersten größeren 
Hälfte von Ulrich's Werk setzte, um sich dann von dem 
wirklichen Schluße ablösen zu laßen, eine Opposition 
hervorgerufen und erst recht das Verlangen nach einem 
neuen Versuche erweckt haben? 

Heinrich von Freiberg ist unter den zeitgenößischen 
Epikern wol der einzige gewesen, welcher der Aufgabe, 
Gottfried's Tristan fortzusetzen und zu beschließen, ge- 
wachsen war. Daß sein Versuch, wie sehr dieser auch 
hinter Gottfried's herrlichem Werke zurückstehn mag. 



^ Auf solche Einzelheiten ist in den Anmerkungen hin- 
gewiesen, vgl. zu 48. 108. 504. 853. 3788 fg. 4532, besonders 
4579. 6813. £s finden sich aber noch mehr Stellen. 
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die schlichtere Arbeit Ulrich's weit überragt, darin sind 
alle Literarhistoriker einig. ^ Wenn er nicht die Tra- 
dition Gottfried's wählte, die er hätte wählen sollen, um 
auch stofflich einen Einklang mit dem Werke des Mei^ 
sters zu suchen, so wird er zu entschuldigen sein : dieser 
Tradition konnte er nicht habhaft werden; die Eilharti- 
sche bot sich leichter dar. Wenn Heinrich sich dann 
gleichwohl auf denselben Thomas von Britannia (V. 6842) 
beruft, den einst Gottfried als Gewährsmann anführte, so 
zeigt diese Nothlüge, durch welche er sich vor seinen 
Lesern ein Ansehen geben will, wenigstens ein künstleri- 
sches Bewusstsein. Heinrich sagt ferner, Thomas habe in 
lampartischer, d. i. in italienischer Sprache erzählt. Wil- 
helm Wackernagel nimmt dieses Bekenntniss als richtig 
an (Gesch. d. d. Litteratur 193, 37). Es ist ja mög- 
lich, daß Heinrich ein italienisches Buch benutzte. Eine 
künftige Untersuchung der Quellenfrage wird das viel- 
leicht entscheiden. Aber da Gottfried von wälschen und 
lateinischen Büchern spricht, in denen er seine Quelle 
gesucht habe (Tr. 159), so kann «lampartisch» auch eine 
Uebersetzung von «wälsch» sein. Die Bedeutung des 
Wortes «wälsch» machte eine Wandlung durch. Aus 
dem allgemeinen Begriff «romanisch» und aus dem be- 
sondern «französisch» entwickelte sich nach und nach 
der ausschließliche von a italienisch» (der natürlich auch 
schon früher je nach dem Zusammenhang vorhanden war), 
je mehr bei uns der Einfluß Italiens im Verkehr und im 
Geistesleben wuchs. Hat diese Auffaßung Bestand, dann 
würde der Ausdruck im Verein mit der Erwähnung des 
Thomas nur auf eine renommistische Redensart hinaus- 
laufen. 

Von Seite des Stoffes betrachtet, zeigt Heinrich's 
Fortsetzung im Großen und Ganzen denselben Inhalt wie 
das Gedicht Ulrich's, und beide stimmen im Großen und 
Ganzen mit dem deutschen Volksbuch, also mit der Er- 
zählung Eilhart's überein. In wie weit Heinrich die letz- 
tere kannte und auf seine Darstellung in Einzelheiten 



^ S. oben Seite I, Anmerk. 1. 
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auch des Ausdrucks einwirken ließ, wird sich erst heraus- 
stellen, wenn die beiden Bearbeitungen in Versen, die 
Dresdener und die Heidelberger, vollständig veröffent- 
licht sind. Trotz aller Uebereinstimmung des Stoffes und 
der Composition einerseits mit Eilhart, andererseits mit 
Ulrich, gewahren wir doch auch bei Heinrich besondere 
Züge. Wenn Heinrich's Gedicht sich schon äußerlich als 
umfangreicher erweist als das des Vorgängers, so ist 
nicht allein die breitere Darstellungsart Heinrich's die 
Ursache, sondern auch und vor allem seine Behandlung 
eines Theils der Erzählung, der streng genommen gar 
nicht hinein gehört. Das Gedicht Ulrich's hat mit Recht 
die Fahrt nach Earidol zu König Artus, den Kampf 
Tristan's mit Gawan, Dalkors und Keie, das Abenteuer 
in Tintajol, die Verurtheilung und die Befreiung der 
Liebenden (Abschnitt II — VI bei Heinrich) gar nicht be- 
rücksichtigt; denn nach dem Berichte des Volksbuches 
spielen all diese Begebnisse viel früher, lange vor der 
Vermählung Tristan's mit der weißhandigen Isolt. Dieser 
Theil sagte aber dem Geschmacke der jüngeren Zeit 
gerade recht zu: da erschien Tristan auch als fahrender 
Eitter, da gab es einen Schwank zu belachen, da zeigte 
Tristan wieder glänzend seine List wie seine Tapferkeit. 
Bei Gottfried fanden sich diese Episoden nicht, Ulrich 
bot sie auch nicht, und das Gedicht, wo sie sich fanden, 
mochte den Ansprüchen der feinen Kreise doch nicht 
recht genügen. Was Wunder also, wenn ein höfischer 
formgewandter Dichter auf sie zurückgriff und sie, so gut 
€s eben ging, einflocht. Daß Heinrich, um wieder ein- 
zulenken, die Liebenden nochmals das Liebeleben im 
Walde kosten läßt, das war ein Nothbehelf, der weder 
als Compositionsfehler noch als poesielos empfunden 
worden sein mag. 

Hält sich der Dichter an die Eilhartische Tradition, 
so vergißt er doch nicht, daß es Gottfried's Gedicht ist, 
das er fortzusetzen unternommen hat. Denn so oft er 
in die Lage kommt, früherer Vorgänge zu gedenken, da 
folgt er der Gottfriedischen Tradition. Tristan ist ihm 
ein Parmenier; er erwähnt ferner Namen, die nur bei 
Gottfried sich finden, wie Rual, Morgan, Gilan, Petltcriu^ 
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Weisefort, die alte Isolt. Vor allen geht die Figur des 
Tantrisel auf das Spiel mit Tristan und Tantris zurück, 
welches nur in der Gottfriedischen Tradition zur Geltung 
kommt. ^ Und auf eben diesem Spiele beruht dann auch 
der Versteckname Peilnetosi. Bei Erwähnung der Minne- 
grotte erinnert Heinrich ausdrücklich an die französische 
Benennung bei Gottfried (V. 3323 fg. und vgl. zu 3348)- 
Daneben hat Heinrich freilich auch die populäre Erzäh- 
lung Eilhart^s im Sinne, und so begegnet ihm bisweilen 
auch eine Vermischung der beiderseitigen Traditionen 
(vgl. zu 1062. 1082). 

Als Nachfolger Gottfried's gibt sich aber Heinrich 
kund in der augenscheinlichsten und vollbewussten Nach- 
ahmung, selbst in der nicht immer geschmackvollen Ueber- 
bietung des Gottfriedischen Stils. Sucht auch sein Vor- 
gänger Ulrich von Türheim in i^einer Diction an den 
großen Meister zu erinnern, so ist es ihm doch nur um 
einzelne Aeußerlichkeiten zu thun, mit denen er seine 
trockene Hede aufputzt. Heinrich dagegen hat sich in 
Gottfried's Weise ganz und gar eingelebt, sein hervor- 
ragendes Talent fand in dem eindringendsten Studium 
des Meisters die beste Nahrung. Daß er sich auch mit 
^Gottfried's größtem Schüler, mit Eonrad von Würzburg 
vertraut gemacht habe, dürfen wir annehmen. Im Ein- 
zelnen ist es aber nicht so leicht zu gewahren, weil 
manches auf die erste Quelle, auf Gottfried selbst zurück- 
gehn kann. In einem aber hat sich Heinrich, wie wir 
sehen werden, gerade nicht an Eonrad angeschloßen. 



^ Im Volksbucbe (S. 15) nennt sich Tristan Pro. Wenn 
er dann bei seiner zweiten Reise angibt, er beiße Tantris (S. 20),. 
so ist dies hocbst wahrscheinlicb erst durch Gottfried's Gedicht 
hineingekommen. Denn als Isolt die Scharte gewahrt und das^ 
Schwertstück hineingepasst hat, hält sie sich nicht an den Ver- 
stecknamen, sondern gebt gleich auf Tristan los mit den Wor> 
ten: odu bist Tristan und hast den Drachen erschlagen.» Sollte 
aber der Name Tantris doch in der Eilhartischen Tradition 
ursprünglich sein und die ausgeführte Spielerei ein neuerer 
Zug, so hätte die flüchtige Erwähnung des bloßen Namens ge- 
wiss nicht auf die Bildung Tantrisel geführt. 
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Außer in allgemein stilistischen Aehnlichkeiten ^ fin- 
den wir bei Heinrich die Nachahmung der Sprache Gott- 
fried's auch in der Wahl gleicher Worte und Bildungen^; 
Gottfriedische Wortspiele und Spielereien ^ sind nicht 
selten; Reminiscenzen* werden wir immer hei den Epi- 
gonen antreffen, und so ist auch Heinrich's Gedicht von 
ihnen erfüllt, ja selbst einer directen Entlehnung* be- 
gegnen wir einmal. Aber wenn wir auch nicht unmittel- 
bar und faßbar beim einzelnen Ausdruck das Vorbild 
erkennen, so ist der Ton des Ganzen doch durch und 
durch Gottfriedisch. 

Aber dieses Urtheil muß doch in einer Beziehung 
eine Einschränkung erfahren. Heinrich's Stil ist doch 
nicht in dem Grade Gottfriedisch wie der des älteren, 
Gottfried näher stehenden Konrad von Würzburg. Hein- 
rich ist, wie sehr er auch in der Dichtung der vergan- 
genen Tage lebt, doch darin ein echtes Kind seiner jün- 
geren Zeit, daß er zugleich dem andern Dichterheros 
neben Gottfried, daß er auch Wolfram von Eschenbach 
stilistisch nacheifert. Neuerdings ist es öfters ausge- < 
sprochen worden, daß die Dichter der jüngeren Zeit sich 
nicht bloß an einen einzigen Meister, sondern an mehrere 
zugleich anschließen, daß sie eine Art eklektischen Stil 
erstreben. Das gilt durchaus auch für Heinrich. Zwar 
eklektisch ist sein Stil nicht in der Art, daß er bald 
einmal von diesem, dann wieder von dem andern Vor- 
bild etwas anzubringen sucht, sondern sein Stil in seiner 
Gesanmiterscheinung ist unzweifelhaft der Gottfried's; was 
er von Wolfram nimmt oder wo er ihn ohne bestimmtes 



^ In den Anmerkungen ist auf diese stilistische Seite Be- 
dacht genommen. Allgemein Stilistisches: zu 111. 272. 1300. 
1627. 1776 fg. 3573 fg. 3581. 

2 Gottfriedische Worte und Bildungen: zu 73 fg. 396. 850. 
1195. 1302. 1866. 1624. 1644. 1667. 1701. 2320. 2718. 2748. 
3041. 3919. 5192. 6768. 

3 Gottfriedische Spielereien: zu 41 fg. 111. 160. 836. 1203. 
1368. 1447 fg. 1525. 1622. 2809. 5533. 6526. 

* Reminiscenzen : zu 116. 118. 884. 1199. 1649 fg. 1791. 
2467. 3035. (3910?) 3919. 4227. 4565. 5284. 5423. 6529. 
^ Directe Entlehnung: zu 6541. 
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Vorbild nachahmt, das sind Einzelheiten, die das Ganze 
würzen sollen. Daß das Zusammenstimmen mit Wolf rank 
auch mitunter nur ein zufälliges und unbewusstes ist, ver- 
steht sich ja von selbst. 

Auch anderer Dichter Einfluß gewahren wir bei 
Heinrich. So schwebt ihm einmal eine Stelle aus Wirnt'& 
Wigalois^ vor, auch entlehnt er Wirnt einmal einen 
dichterischen Ausdruck; wir finden auch Reminiscenzen 
an Walther von der Vogelweide ^, an den Marner* und 
an Hugo von Langenstein. ^ 

Mit der stilistischen Seite ist unmittelbar verknüpft 
die Handhabung der dichterischen Form. Auch hier er- 
weist sich Heinrich als Gottfried's Schüler.^ In seinen 
gewandt gebauten, leicht dahinschwebenden Versen ist 
auch wie bei dem Meister das Princip des jambischen 
Rhythmus ersichtlich wie das Princip der Regelmäßigkeit 
im Wechsel von Hebung und Senkung. Aber nach bei- 
den Richtungen hin zeigt er auch wie der Meister die 
Ausnahme: er beginnt auch trochäisch und läßt Senkun- 
gen unausgefüUt. Heinrich ist als Verskünstler nicht so 
modern, nicht so gewandt, aber auch nicht so eintönig 
wie Konrad von Würzburg. Schwebende Betonung zu 
Anfang der Verse findet sich nicht ganz selten, der zwei- 
silbige Auftakt ist ebenfalls noch im Gebrauch. Größere 
Freiheit finden wir bei ihm in der Anwendung der zwei- 
silbigen Senkung, auch scheut er sich nicht vor klingend 
reimenden Versen mit vier Hebungen. In der Verkür- 



> Anlehnung an Wolfram: s. zu 344. 554. 642. 1561. 1656. 
1878. 2006. 2048. 2095. 2396. 3785. 3942. 3977. 4067. 4518 fg. 
4864. 4931. 5057. 5090. 6726. 

2 Wirnt's Wigalois: s. zn 1176 fg. 6096. 

' Walther von der Vogelweide: s. zu 2188. 2500. 2989. 

* Marner: s. zu 38. 

^ Hugo's Martina: s. zu 6452. 

^ Hier können nur Andeutungen gegeben werden, eine 
Darstellung der Metrik Heinrich's behalte ich mir an einem 
andern Orte Tor. — Die Reime Heinrich's, namentlich seine 
Reimkünste sind schon von Wilhelm Grimm in der Abhand- 
lung «Zur Geschichte des Heims» besprochen. Manches aber 
ist noch nachzutragen. 
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zung der Wortformen, in der Apocope im innem Verse 
wie im Reime folgt er nicht allein dem Gebrauch der 
jüngeren Zeit, sondern diese Freiheit ist auch begründet 
in seinem Dialecte. Qualitativ unreine Heime finden sich 
kaum, aber Heinrich besitzt nicht mehr das feine Gefühl 
für die Quantität. Hier offenbart sich am deutlichsten, 
daß wir ein Werk des ausgehenden 13. Jahrhunderts vor 
uns haben. Obgleich Heinrich seine Verse in alter Weise 
baut, die Hebung und den Accent zur Richtschnur nimmt, 
so begegnen wir doch schon leisen Anfängen der mecha- 
nischen Silbenzählung. ^ Oefters sind wir nicht im Stande 
zu entscheiden, wie wir denn überhaupt bei solchen Dich- 
tungen jüngerer Zeit noch fester Normen entbehren, ob 
ein Vers nach alter Weise mit Benutzung einer jüngeren 
Freiheit gebaut ist, oder nach dem Princip der Silben- 
zählung, die auch im Innern Verse die schwebende Be- 
tonung gelten läßt und den Ton vom Stamm auf eine 
Endungssilbe rückt. ^ 

Ist Heinrich in der Hauptsache dem Versbau Gott- 
fried's treu geblieben, so zeigt er sich auch noch in einer 
andern Beziehung conservativ, viel conservativer als der 
ältere Konrad von Würzburg, nämlich in der Anwendung 
der sogenannten Reimbrechung. Dieses künstlerische,, 
günstige und ästhetisch schöne, der Eintönigkeit der 
Reimpaare entgegenstrebende Princip ist von Gottfried 
mit bezaubernder Grazie durchgeführt worden, und es hat 
bei ihm deshalb eine so vorzügliche Wirkung, weil er e& 
nicht zum^ Gesetze der Regelmäßigkeit erhob. Er schließt 
daneben den Gedanken auch mit dem zweiten der Reim- 
paare, wenn es sich ungesucht darbietet, ebenso wie er 
inmitten der jambisch angelegten Verse auch zur Ab- 



* Vgl. zu 86 und im Namenverzeichnis 8 Arundele, Arundele 
und Blanschemams. 

* Z. B. V. 1809: ir mdnltch müot wachsen b^gdn (also Feh- 
len der Senkung und darauf zweisilbige Senkung) oder ir man-- 
lieh müot wachsen hegdn; vgl. ferner 2077. 2460. 3776. 4376. 
Weil H. in vieler Beziehung Alterthümliches bietet, habe ich 
auch hier die alte Weise im Text angenommen, aber sicher ist 
es nicht. 
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wechselung mit einem Trochäus beginnt. Konrad von 
Würzburg als gelehriger Schüler Gottfried's folgt dem 
gleichen Princip der Reimbrechung, aber er treibt es im 
Verlaufe seiner Dichterthätigkeit immer mehr auf die 
Spitze, hebt dadurch den Vortheil der Spruchform für 
die Erzählung gegenüber der Strophe völlig auf und 
verurtheilt sich selbst zu einer athemlosen Geschwätzig- 
keit. Allerdings sucht Eonrad das Gleichgewicht dadurch 
wieder herzustellen, daß er bei Abschluß der Gedanken- 
reihe, bei den Absätzen, wie wir jetzt zu sagen pflegen, 
allemal das Heimpaar zusammenhält, aber auch diese ab- 
sichtlichen Pausen machen in ihrer regelmäßigen Wieder- 
kehr einen geradezu ermüdenden Eindruck. Heinrich 
dagegen, wie viel er auch jenen stilistischen Kunstgriff 
verwerthet, legt seine Sprache nicht in Feßeln. Gerade 
wie Gottfried es vor ihm gethan, so bringt auch er frei, 
ungesucht und natürlich durch den zweiten Reim den 
Gedanken zum Abschluß, und andererseits scheut er sich 
auch nicht, bei einem Absätze die Reimbrechung ein- 
treten zu laßen. ^ 

Unter den Epigonen nimmt Heinrich nach dem 
heutigen Urtheile eine hervorragende Stelle ein. Genoß 
er aber auch gleiches Ansehen bei den Zeitgenoßen? Nie- 
mals wird er erwähnt. Nur in zwei Handschriften ist sein 
Tristan auf uns gekommen. Wenn aber auch keine lite- 
rarischen Zeugnisse über ihn vorhanden sind, so dürfen 
wir doch aus dem Auftrage, den ihm ein vornehmer Herr 
ertheilte, Gottfried's Gedicht weiterzuführen, den Schluß 
ziehen, daß er als Dichter geschätzt und für befähigt 
gehalten wurde, einer solchen Aufgabe zu genügen. So- 
dann deutet dieser Auftrag darauf hin, daß Heinrich sich 
bereits dichterisch versucht hatte. Und dies beweist sein 
Tristan selbst. Denn ein solches Werk konnte schwer- 
lich ein Anfänger leisten. 

Wirklich besitzen wir zwei kleinere erzählende Ge- 
dichte, die in den handschriftlichen Üeberlieferungen 



^ Die Anwendung und Nichtanwendung der Reimbrechung 
hat selbstrerständlicb auch für die Erklärung und Herstellung 
des Textes ihre große Bedeutung; vgl. z. B. zu 2860. 2892. 
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einem Heinrich von Freiberg ^ zugeschrieben werden: ein 
(xedicht von der Bitterfahrt eines böhmischen Herren 
Johann von Michelsberg nach Frankreich^, der als des 
Königs Mann in Beheimland bezeichnet wird^; und ein 
^geistliches Gedicht vom heiligen Kreuz, nach einer latei- 
nischen Vorlage.^ Beide Gedichte sind im Vergleich zu 
fieinrich's Tristan weit geringere Leistungen, so daß die 
Frage nahe liegt: rühren sie wirklich von Heinrich von 
Freiberg, dem Tristandichter her? Könnte nicht zufällig 
«in anderer Dichter oder gar ein dritter den gleichen 
3^amen tragen? 

Wilhelm Grimm spricht in seiner Abhandlung «Zur 
Oeschichte des Beims», S. 19 (539) einen Verdacht gegen 



^ So ist der Name, nicht Friedberg. Die Florentiner Hs. 
■des Tristan schreibt Vriberc (reimend mit werc; Vribert in 
MüUer's Abdruck ist natürlich Lesefehler). Im heiligen Kreuz 
steht fridewerck, aber de ist wahrscheinlich vom Schreiber selbst 
l^etilgt (vgl. Lambel, Germ. 11, 497), bleibt also friwerch = 
Jriherc (reimend mit loerc). In der Ritterfahrt steht Friberk 
(reimend mit werk). In der aus dem 17. Jahrh. stammenden 
Abschrift eines um 1402 geschriebenen, aber Terlorenen Codex, 
deren Inhalt Primisser in P. Suchenwirt's Werken Einl. XLIX fg. 
mitthellt, steht bei Angabe des Ged. Tom hl. Kreuz: Maister 
Heinrichs von Friburg, was ebenfalls gegen Friedberg spricht 
und andererseits gegenüber den Reimen mit werc nicht maß- 
gebend sein kann. 

2 Abgedruckt im Ganzen urkundlich, in Langzeilen, in 
von der Hagen's Germania 2 (1837), 93 fg. aus einer Heidelberger 
Hs. Der Anfang fehlt, auch sind die ersten Zeilen nicht ganz 
klar. In der Koloczaer Handschrift, z. Th. ediert von J. N. 
Grafen Mailath und J. P. Eöffinger (Pesth 1817), ist an letzter 
Stelle. (Nr. CLXXXIII) im Inhaltsverzeichnisse zu lesen: LHtz 
ist von dem von Michelsperk. Der phlac ritterlicher werk, was 
V. d. H. als Ueberschrift benutzte. Aber im Codex selbst fehlt 
das Stück, wie Toischer in seinem noch zu erwähnenden Auf- 
satze mittheilt. 

^ Vorausgesetzt, daß diese Stelle nicht anders lautet. 

* Bibliographisch noch eher bekannt geworden als die 
Ritterfahrt, aber erst 1866 nach einer Wiener Hs. bekannt ge- 
macht und zwar im Texte ganz urkundlich (aber in Langzeilen) 
von Franz Pfeiffer in seinem Altd. Uebungsbuch (Wien), S. 126 fg. 
— In Beireff der Quelle vgl. Van deme Holte des hilligen Cruzes, 
herausg. von Dr. Carl Schröder (Erlangen 1869), Einleitung, 
namentl. S. 42, sowie Anmerkungen an versch. Stellen. 
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die Identität des Dichters des Michelbergers und d( 
TristaDdichters aus. ^ Im Tristan erscheinen nur Reim 
auf 'lieh, im Michelsberger auf -liehe und -liehen, «Ma 
mtisste die Verschiedenheit aus früherer Abfaßung diese 
Gedichtes erklären, aber ich habe noch weitere Gründe 
den Heinrich von Freiberg, der sich darin nennt, ffl 
einen andern zu halten.» Seine weiteren Gründe, ohi 
Zweifel sprachliche, metrische, stilistische und ästhetisch 
hat Wilhelm Grimm leider niemals geäußert. 

Unter den Literarhistorikern ist Karl Goedeke d< 
einzige, der in seinem Urtheil (Grundriß 1, 75) eine 
leisen Zweifel durchklingen läßt. Beide kleineren Die! 
tungen weichen so sehr im Stile ab und seien so dür 
tig, daß man den Tristandichter darin nicht wiede 
erkenne. 

Ich habe (Tristan-Ausgabe 2, 301) den grellen Unte 
schied durch die Annahme zu erklären gesucht, die b< 
den kleineren Dichtungen möchten wohl Jugendversucl 
Heinrich's sein. Vorsichtiger noch und zugleich unglä 
biger setzte ich in der zweiten Auflage hinzu: «wei 
sie überhaupt von diesem Heinrich von Freiberg he 
rühren.» 

Jetzt aber zweifle ich nicht mehr, daß diese Jugen 
versuche wirklich das Eigenthum Heinrich's sind, dei 
sie zeigen, was sich mir erst bei genauerer Beschäftigui 
mit ihm ergab, doch unzweideutig seine Eigenart. Z 
gleich gewann ich einen günstigeren Eindruck von ihre 
poetischen Werthe. Das Gedicht vom heiligen Kreuz i 
^ einfacher und trockener gehalten als die Eitterfahrt, d 
einen ganzen frischen Ton anschlägt. Das ungünstige U 
theil über die beiden Gedichte ist sicher zum Theil d« 
wenig guten Ueberlieferung beizumeßen. Ein gereinigt 
Text, der in Kürze zu erwarten steht, wird die beid< 
Gedichte in beßerem Lichte erscheinen laßen. ^ 



^ W. Grimm kannte das Gedicht vom heiligen Erei 
noch nicht. 

^ Sie sollen in der von Ernst Martin herausgegeben« 
«Bibliothek der mittelhochdeutschen Litteratur in Böhmen» dar 
Alois Hruschka in kritischer Bearbeitung veröffentlicht werde 
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Daß mit diesen drei Werken die Dichterthätigkeit Hein- 
nch's nicht ihren Ahschlnß gefanden hahen wird, kann von 
vornherein angenommen werden. Da er sich an kleineren 
-Aufgaben versnchte, so liegt die Yermnthnng nahe, zumal 
6r sich auch innerhalb des Tristan als einen Freund hei- 
terer Abenteuer erwies, daß er auch kleinere Erzählungen, 
Novellen, Fabeln, Schwanke verfaßt habe. Dazu kommt 
daß seine Ritterfahrt in eine Sammlung eben solch klei- 
nerer Stücke eingereiht ist. In der That tragen gar 
manche dieser Gedichte das Gepräge, als seien sie Hein- 
rich's Werk. Aber wenn ich auch bei meinen Vergleir 
chungen auf Aehnlichkeiten der Sprache, der Metrik und 
des Stils geführt wurde, so stellten sich doch auch wie- 
der Bedenken ein, weil nicht alles zusammenstimmen 
wollte, weil sich namentlich jüngere Sprachformen er- 
gaben. Da darf gefolgert werden, daß sich jüngere 
dichter an Heinrich gebildet haben und ihm nachzuahmen 
suchen. 

Bei ^inem Gedichte aber glaube ich den sichern 
beweis liefern zu können, daß es von keinem andern als 
^^n Heinrich von Freiberg herrührt: das ist die be- 
^^unte hübsche Erzählung vom Schrätel und vom Waßer- 
^^ren. ^ In diesem Stücke (vorausgesetzt, daß meine An- 
sicht Bestand hat) entwickelt Heinrich noch eine höhere 
K^iBst als im Tristan. Denn daß der Tristan, bis jetzt 
Heinrich's Meisterwerk, im Hinblick auf das ungemeine 
?^BJent seines Verfaßers noch nicht technisch vollendet 
*^t, daß Heinrich hier noch mit der Sprache ringt, das 
zeigen unverkennbar die Wiederholungen bestimmter 
■^eimflickwörter, wie vor allen gar (zu 3986) und zwar 
C^OT), die allzuhäufige Wiederkehr dichterischer Phrasen, 
Me ah ich hän vornumen^ und die übermäßig angebrach- 



^ Nach einer Heidelberger Hs. herausgegeben von W. Wacker- 

^^Ägel in Haapt's Zeitschr. 6 (1848), S. 174—184. Danach ab- 

S^drnckt in Schäders and Kohlrausch's mhd. Elementarbuch 

Qt«Qnebarg 1850), S. 192 fg. Ferner nach jener Heidelberger 

'<^ud nach einer Koloczaer Hs. herausgeg. von v. d. Hagen in 

Q«8.- Abenteuer 3 (1850), S. 269 fg. Nr. 65. Danach abgedr. 

^1^ K. Goedeke's D. Dichtung im Mittelalter (Hannover 1854), 

S. 846 fg. 
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ten Frageformeln (vgl. zu 889). War einem so begabten 
Dichter noch das Lehen heschieden, dann wird er sich 
auch weitergebildet und vervollkommnet haben, wenn anch 
seine Zeit zum Niedergang sich neigte. 

Dürfen wir in verschiedenen kleineren anonym über- 
lieferten Gedichten den Einfluß Heinrich's vermnthen, so 
läßt sich dieser Einfluß auch bei einem beträchtlich jün- 
geren Dichter spüren und im Einzelnen nachweisen, näm- 
lich bei dem Oesterreicher Peter Suchenwirt, wenn dieser 
ihn auch nicht erwähnt und preist wie den berühmteren 
Konrad von Würzburg. 

Selbst bis in unsere Tage erstreckt sich die Wir- 
kung von Heinrich's Dichterwort. Hermann Kurz hat in 
seiner Fortsetzung des Gottfriedischen Tristan den Ein- 
gang Heinrich's reproduciert , und unter den andern 
Tristandichtem der Neuzeit ist es namentlich W. Wacker- 
nagel, der in seiner Balladendichtung Tristan und Isolde 
sich im Ausdruck bisweilen an Heinrich anschließt.^ 

Suchenwirt ist vorzugsweise Wappendichter; in Hein- 
rich's Ritterfahrt fand er ein treffliches älteres Vorbild. 
Suchenwirt unterhielt auch in Böhmen persönliche Be- 
ziehungen, und eben dort war die Stätte von Heinrich's 
von Freiberg Wirksamkeit. 

Zwei Dichtungen verfaßte Heinrich für böhmische 
Große: in der Ritterfahrt verherrlicht er, wie bemerkt, 
einen Johann von Michelsberg, und den Tristan dichtet 
er auf Wunsch und im Auftrag eines Reinmund von 
Luchtenburc, wie die Florentiner Handschrift schreibt, 
die den Namen allein überliefert. Um zunächst bei dem 
letzteren stehen zu bleiben, so ist zu bemerken, daß der 
Name systemgemäß im Texte Liuchtenburc geschrieben 
werden musste. Wer war dieser Reinmund? Von der 
Hagen vermuthet (Minnes. 4, 614), er gehöre doch wohl 
zu den Grafen von Leuchtenberg in der Oberpfalz an 
der böhmischen Grenze. Es steht aber in der Hand-* 
Schrift Luchtenburc, nicht Liichtenberc; auch sagt uns 
Heinrich ausdrücklich, daß sein Gönner in Böhmen ge- 
boren sei, und die Leuchtenberger sind keine Böhmen. 



1 Vgl. Tristan und Isolt in d. D. d. N., S. 94. 204. 230. 
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Dagegen hat Wendelin Toischer, dem wir auch vor kur- 
zem eine Ausgabe des Wilhelm von Wenden von Ulrich 
von Eschenbach verdanken, in einem belangreichen Auf- 
satze über «die Heimath Heinrich's von Freiberg» ^ jenen 
Baimund oder Reinmund anders und beßer nachgewiesen. 
Heinrich's Gönner gehört nach Toischer dem böhmischen 
Geschlechte von Lichtenburg an, welches reich begütert, 
vornehm und mächtig war. Eeinmund ist der jüngste 
Sohn Smil's von Lichtenburg, wird custos süvarum per 
Bohemiam et Moraviam und selbst königlicher Unter- 
kämmerer und spielt namentlich in den Wirren nach 
dem Tode Wenzel's III. eine ziemlich hervorragende 
Rolle. Noch im Jahre 1317 war er am Leben. 

Auch den andern Gönner Heinrich's weist Toischer 
nach. Johann von Michelsberg gehörte dem Geschlechte 
der Markwartice an, er erscheint urkundlich in den Jah- 
ren 1283 — 1294 und wird vor 1306 gestorben sein, weil 
da sein Sohn Benes eine Schenkung seines Vaters Johann 
pi€e recordaiionis bestätigt. «Ueber eine Fahrt nach 
Paris,» sagt Toischer weiter, «haben wir weiter keine 
Nachricht. Verbindungen mit Philipp dem Schönen von 
Frankreich knüpfte König Wenzel im Jahre 1303 an, 
wo er seinen Oberst-Kanzler, den Probst von Wyssehrad 
Peter Aichspalter, der zugleich Bischof von Basel war, 
an König Philipp schickte und mit ihm einen jetzt un- 
bekannten Vertrag zu gegenseitigem Schutze schloß. Kaum 
wird der Bischof, wenn er auch als das Haupt der Ge- 
sandtschaft allein genannt wird, ohne Begleitung einer 
auserlesenen Ritterschaar gereist sein, und da wir vom 
Michelsberger wißen, daß er um diese Zeit in Paris war, 
so liegt nichts näher als die Vermuthung, daß er sich 
bei dieser Gesandtschaft befunden habe. Wenn das rich- 
tig ist, so hätten wir zugleich auch die Grenzpunkte für 
die Zeit der Entstehung des Gedichtes: zwischen 1303X 
und 1306.» ^ 

Den Tristan mussten wir um seiner Innern Vorzüge 
willen als die letzte Schöpfung Heinrich's ansehen. Einen 



1 In den Mittheilungen des Vereins für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen 15, 149 fg. 
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weiteren Innern Grund für die frühere Entstehung der 
Ritterfahrt können wir vielleicht mit von der Hagen 
darin finden, daß hier eine Reihe Helden aus dem Kreise 
der Tafelrunde genannt werden, die gegen seinen Helden 
Johann von Michelsherg in den Schatten treten, and daß 
unter diesen Helden Tristan nicht genannt ist. Jeden- 
falls würde die Annahme, daß die Bitterfahrt das ältere 
Gedicht sei, mit Toischer's chronologischen Nachweisen 
zusammenstimmen. Johann von Michelsherg verschwindet 
vor 1306 vom Schauplatz, Reinmund von Lichtenburg 
ist 1317 noch am Lehen. Im Anschluß an die persön- 
lichen Beziehungen des Dichters würde die Abfaßong 
des Tristan in runder Summe um das Jahr 1310 zu 
1 setzen sein, also gerade 100 Jahre später als Gottfried's 
Tristan. 

Diese persönlichen Beziehungen werden uns zugleich 
wichtig sein zur Bestimmung der Heitnath Heinrich's. 
Zunächst sagen sie uns allerdings nur, daß der Dichter 
Bekanntschaft mit böhmischen Vornehmen gemacht und 
daß er sich wahrscheinlich längere Zeit in Böhmen auf- 
gehalten habe. Bekanntlich fand in Böhmen die deutsche 
Dichtung im 13. und 14. Jahrhundert von Seite des 
Königshofes und des Adels freundliche Gunst und Pflege.^ 
Heinrich hat hier, wie so manche andere, auch nicht- 
böhmische Dichter, seinem Dichterberufe leben können. 

Er nennt sich von Freiberg, und dieser Name steht 
fest. Ein Freiberg gibt es in Böhmen nicht, das nächste 
Freiberg, welches sich darbietet, ist das obersächsische, 
meißnische Freiberg unfern der böhmischen Grenze. 
Wenn diese Lage sich mit der Gestaltung seines Dialec- 
-^ tes vereinigen läßt, so würden wir die Heimath gefunden 
haben. 

Von der Hagen hat im Gegensatze zu der früher 
(1823) in seiner Ausgabe der Werke Gottfried's (Ein- 
leitung S. X) geäußerten Ansicht, Heinrich stamme von 
Friedberg in Schwaben unweit Augsburg am Lech, später 
(1838) für Freiberg in Sachsen gestimmt (Minnes. 4, 615). 



' Vgl. jetzt Ernst Martin in der Zeitscbr. für d. Altertb, 
21. Band (1877), Anzeiger 3, 107 ff. 
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2um Beweise führte er eine ganze Beihe obersächsischer 
Beime an. ^ Als darauf geraume Zeit später (1856) 
Karl Both bei Gelegenheit einer Mittheilung von Hand- 
schrift-Brachstücken die Behauptung aufstellte, Heinrich 
«tamme entweder von dem alten Bergschloß Freiberg bei 
Füßen oder dem schwäbischen Freiberg bei Biberach und 
Dicht aus der obersächsischen Stadt Freiberg, «denn die 
Ton Y. d. Hagen bemerkten obersächsischen Sprachformen 
können auf Bechnung der Abschreiber kommen», da trat 
ihm Franz Pfeiffer in seiner Germania (2, 254) mit aller 
Entschiedenheit entgegen und brachte ebenfalls eine Beihe 
für die obersächsische Heimath beweisender Formen und 
"Wörter bei, die nicht den Abschreibern angehören kön- 
nen. Both hatte femer aus einer Begensburger Urkunde 
Tom Jahre 1287 einen Heinricus de Vrieherch nachge- 
wiesen. Pfeiffer sagt mit Becht, wenn dieser eins sei 
mit dem Dichter, so beweise das nichts anderes, als daß 
-er auf seinen Tumierfahrten auch einmal Begensburg 
l>erührt habe. 

Die Ansicht Both's wird, so viel mir bekannt, von 
niemandem getheilt, die obersächsische Heimath ist von 
4er Literaturgeschichte sowie von der Grammatik ange- 
nommen. ^ 

Darauf ist auch ein obersächsisches Geschlecht 
«von Freiberg » von Fedor Bech auf Grund sorgfältigster 
Forschungen urkundlich nachgewiesen worden^, und es 



^ Diese Zirsammenstellung von der Hagen's bedarf aber 
der Correctur. 

2 Doch hat, wie Toischer S. 151, Anmerk. *** erwähnt, 
Jord. Caj. Markus in einem Aufsatze, der zuerst in der Wiener 
Absndpost erschien, dann auch in der Bohemia (1876, Nr. 202) 
abgedruckt wurde, Friedberg als Heimat Heinrich's conjiciert, 
'wei'. ein Friedberg in der Nähe Welleschin's liegt (das Johann 
Ton Michelsberg 1283 bekommen hat), und die £inwohner dieses 
Friedberg bajuwarischen Stammes sind und Frieberg sprechen. 
Dem steht doch zuerst die handschriftliche Lesart und jene 
Oorrsctur in der Wiener Hs. des hl. Kreuzes, vor allem aber 
Heinrich's mitteldeutscher Dialect entgegen. 

' «Urkundliche Nachweise über das Geschlecht und die 
Heiout der Dichter Heinrich und Johannes von Freiberg » in 
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gelang sogar, auch einen Heinrich von Freiberg zu fin- 
den, der mit dem Dichter der Zeit nach identisch sein 
könnte. Von einem Heinricus hurgensis de Lipzc dicius^ 
de Vriberc, der bereits in einer Leipziger Urkunde vom 
Jahre 1245 vorkommt, kann füglich abgesehen werden^ 
aber in Halle an der Saale erscheint ein Heinrich von 
Freiberg zuerst im Hallischen Schöppenbuch (eingetragen 
vor 1308), sodann in Urkunden von 1312 und 1314^ 
ferner in einem Sühnevertrag vom Jahre 1327. Aus 
diesen Schriftstücken, namentlich aber aus dem genann- 
ten Vertrage geht hervor, daß Heinrich von Freiberg ir 
Halle nicht allein begütert war, sondern auch in städti- 
schen Angelegenheiten großen Einfluß hatte. 

Diese letztere Wahrnehmung hat mich von Anfang tu 
zweifeln laßen, ob dieser Hallische Heinrich von Freibo^g: 
wirklich der Dichter sei. Heinrich der Dichter ist Dich- 
ter von Beruf, das zeigt unverkennbar die Art, wie er 
von seinem Gönner und Auftraggeber Reinmund von 
Lichtenburg spricht, das zeigt noch deutlicher seine- 
Ritterfahrt. Solche Sachen ^Tirden damals nicht aus 
innerm Drang geschaffen, sondern bestellt und bezahlt 
oder mindestens in Erwartung eines guten Lohns ver- 
faßt und dediciert. Stimmt das mit dem Bilde, wslche» 
wir uns von dem Hallischen Heinrich machen müßen? 
Und hatte dieser wohlhabende, in städtischen Angelegen- 
heiten wirksame Mann wohl die Zeit, nach Böhmen 2a 
gehen und für dortige Aristokraten Gedichte zu lieferi? 

Mehr noch als diese immer nur äußern BedenkBii 
spricht gegen die Identität des Heinrich von Halle und 
des Dichters Heinrich die Sprache in allen drei Dich- 
tungen, vornehmlich im Tristan. Zu Anfang des 14. Jaär- 



Pfeiffer's Germania 19, 420 fg. (Johannes von Freiberg ist der 
Dichter eines Schwankes, betitelt: «Das Rädlein», in v. d. (Ia> 
gen*s Ges. Abenteuern 3, 111 fg., seine Sprache, jönger als 
Heinrich von Fr., entschieden mitteldeutsch). Die Ton Sech 
beigebrachten Urkunden ans Leipzig, Halle, Stadt und Stift 
Meißen sind entnommen dem Urkundenbuch der Stadt Ldpzig 
ed. von Posern -Klett, dem Urkundenb. des Hochstifts Meißen 
ed. Gersdorf, Chr. Ton Dreyhaupt's Beschreibung des Saal- 
Kreyses und J. P. von Ludewig's Reliquice tnanuscn'ptce. 
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linnderts galt in Halle an der Saale zum Theil noch das 
Niederdeutsche, zum andern Theil das specifisch Mittel- 
dentsche, Thüringische.^ Daß ein Dichter der damaligen 
Zeit ans Halle sich des Niederdeutschen gänzlich ent- 
Mert haben wird, versteht sich von selbst; aber sein 
Dialect würde, wo und für wen er auch schrieb, der 
specifisch mitteldeutsche sein. Ohne Zweifel ist Hein- 
rieh's Sprache mitteldeutsch, aber sie ist es keineswegs^ 
darchaus. Die namentlich von Pfeiffer bereits angeführ- 
ten Reime beweisen die Neigung zur Zusammenziehung 
(mit Auswerfung der Spirans), e für ^e, die Brechung e 
für i in der ersten Person des Praesens, d einmal für f, 
femer bestimmte mitteld. Formen (z. B. vorkärt\ schließ- 
lich auch sind einzelne specifisch mitteldeutsche Wörter 
namhaft gemacht.^ Kein Keim aber ist beigebracht, und 
es findet sich auch in der That keiner, der, abgesehen 
von e = ä und c = <c, die mitteldeutsche Abneigung 
gegen den Umlaut bewiese, ferner ist i für den Diph- 
thongen ie stricte nicht zu erweisen, wogegen die in 
beiden Handschriften überlieferte Namensform Feilnetöst 
= tsötenliep, die ja in umgekehrtem Falle FUnetöst lau- 
ten müsste, mit ziemlicher Sicherheit den Diphthongen ie 
beweist, und wäre es auch nur für die Schrift. Ebenso 
kein Keim mit ü =^ mhd. uo, mit ü = mhd. iu, femer 
nicht aal für sol, nicht h^e für herre. Soviel auch 
mitteld. Elemente im Wortschatze sich finden, so fehlen 
doch auch einzelne charakteristische Wörter, wie entseheriy 
zwideny gehorchen^ doch das mag Zufall sein. Aber daß 



^ Das Thüringische natürlich in weiterem Sinne genommen. 

^ Eine genaue and zusammenfaßende Darstellung der Laute 
und Formen sowie der Quantität in dem Dialecte Heinrich'» 
gedenke ich später an anderm Orte zu geben, in welcher ich 
mich auch über manche Maßnahmen der Textherstellung aus- 
zusprechen haben werde (wie vorkdrt, nicht vorkart). Auf spe- 
cifisch oder vorzugsweise mitteldeutsche Elemente ist aber auch 
schon in den Anmerkungen aufmerksam gemacht: mitteld. in 
Flexionsart und Geschlecht s. zu 729. 1670. 3203. 3954. 5235, 
in Casosconstruction und Numerus 729. 1800. 3555, in Wort- 
formen (wobei die hsl. Ueberlieferung in Betracht kommt) 203. 
341. 389. 3209, im Wortschatz 27. 494. 1074. 1228. 2055. 
2076. 2205. 4209. 5399. 
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sich in einem Gedichte von 6890 Zeilen die in andern 
mitteld. Werken des 14. Jahrhunderts so häafig anzu- 
treffenden Eigenthümlichkeiten der Laatverhältnisse nicht 
Yorfinden, das kann kein Zufall sein. Heinrich hat eben 
keinen mitteld. Yocalismus, mit Ausnahme von e = €;&. 
Niemals findet sich auch die für das Mitteld. charak- 
teristische Apocope des n im Infinitiv. 

So stellt sich Heinrich's Sprache als eine gemischte 
dar, gewissermaßen als ein Compromiss zwischen Mittel- 
<leutsch und Hochdeutsch. Diese Mischung ist aber nicht, 
worauf MüUenhofiTs Bemerkung in den Denkmälern (Yor- 
rede S. XXV) führen könnte, schon ein Uebergang zum 
Neuhochdeutschen, sondern die alten i und ü (baierisch- 
österreichisch und dann neuhochdeutsch ei und aü) be- 
stehen noch in alter Weise, auch tu ist noch nicht eu 
geworden und mit öu zusammengeworfen, i 

Entfernt sich so Heinrich's Sprache von dem speci- 
fisch Mitteldeutschen, so weisen uns noch zwei Eigen- 
thümlichkeiten hin auf seinen Aufenthalt in einem ober- 
deutschen Gebiete. Erstens gehört hierher die sehr 
häufige Apocope des e in Wortformen, im Dativ singu- 
laris, im Genitiv pluralis, während die Mitteldeutschen 
bis auf den heutigen Tag gerade an diesem e festhalten. 
Allerdings haben auch mitteldeutsche Dichter selbst des 
13. Jahrhunderts dieses auslautende e geopfert, aber es 
geschieht nur höchst selten und dann allemal aus Reim- 
noth. Bei H. erscheint die Apocope so häufig, daß wir 
sie nicht allein auf Eechnung der jüngeren Zeit setzen 
dürfen, sondern sie auch seinem Dialecte beizumeßen 
haben. Zweitens zeigt H. eine große Liebhaberei für 
die gekürzten Diminutiva (vgl. zu 698). ^ Das ist wieder 
entschieden nicht mitteldeutsch. Ganz fehlen solche Di- 



' Aber im Artikel des Fem. und Neutr. plur. ist für diese 
junge Zeit nicht mehr an diu festzuhalten. 

^ Auch von Weinhold in seiner kürzlich erschienenen 
Mhd. Grammatik angeführt S. 225, aber mit der Bemerkung, 
daß H. diese Formen «unter den mitteldeutschen Dichtern» 
am meisten gebrauche. 
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minutiva allerdings in mitteldeutschen Dichtungen nicht, 
aber sie sind dort außerordentlich selten. 

Wären diese Diminutiva anzutreffen inmitten einer 
«onst specifisch mitteld. Sprache, so würden sie den Ein- 
floß Yerrathen, den der Aufenthalt in Böhmen auf den 
Hallischen Heinrich von Freiberg ausübte, wie ja auch 
der Franke Wolfram manches Thüringische annahm, ohne 
das ganze thüringische Yocalsystem anzunehmen. Im 
Verein aber mit seinem sonst hochdeutschen Dialecte 
sind sie zugleich mit der so sehr häufigen Apocope des e 
ein Beweis gegen die Hallische Heimath. So werden wir 
von selbst wieder nach dem obersächsischen Freiberg 
zurückgeführt, welches, an der Grenze des specifisch 
mitteldeutschen Lautgebietes gelegen, der Erklärung der 
gemischten Sprache Heinrich's schon weniger Schwierig- 
keiten bereitet. 

Und nach Freiberg führen uns nun auch Wendelin 
Toischer's Untersuchungen zurück. 

In seinem (oben S. XXI) gedachten Aufsatze weist 
er nach Erledigung des Biographischen darauf hin, daß 
4ie Lichtenburger große Bergwerkbesitzer waren. Die 
vielen deutschen Namen ihrer Dörfer und Herrschaften 
und Bergwerke beweisen, daß dort viele Deutsche wohn- 
ten. Unter den Bergwerken befand sich auch ein Frei- 
berger Stollen, der seinen Namen von einem Dietrich aus 
Freiberg hatte. «Diesem Dietrich Freiberger bestätigt 
der Münzmeister Henricus dictus Avis vom 25. October 
1258 die Verleihung dieses nach ihm benannten Stollens 
durch den Münzmeister Eberhard in der Art, daß nie- 
mand den achten Theil fordern dürfe, wie es neuerlich 
in Grebrauch gekommen sei. Unter den Zeugen ist auch 
ein Thiero de VribercJi, Vom 1. Jänner 1259 bestätigt 
Smil von Lichtenburg (der Vater Reinmunds v. L.) diese 
Verleihung Eberhard's.» Ja auch von Seite des Königs 
erhielt dieser Dietrich genannt Vriberch Beweise der 
Gnade. Toischer hält es für zweifellos, daß unter dem 
Freiberg, von welchem der strebsame Bergmann nach 
Böhmen zu Herrn Smil von Lichtenburg kam, kein an- 
deres verstanden sein könne als Freiberg in Sachsen, der 
Sitz der berühmten Bergakademie, wo schon 1185 der 
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Bergbau auf Silber begann. In Böhmen wurde das Sil- 
ber außer nach dem gewöhnlichen Prager auch nach 
Freiberger Gewicht gerechnet. 

Nachdem Toischer sein Urtheil begründet, daß unter 
dem Freiberg, von welchem der Dichter Heinrich sich 
nannte, nur eben das in Sachsen gemeint sein könne und 
zwar wegen seiner Sprache, und nachdem er seine Be- 
denken gegen Bech's Nachweis geäußert, bringt er jenen 
Dietrich und diesen Heinrich von Freiberg in Verbin- 
dung. «Auf den Besitzungen Smil's von Lichtenburg^ 
hat ein Freiberger Dietrich einige Stollen mit besondem 
Hechten; Smil's Sohne Kaimund widmet ein Heinrich 
von Freiberg seine Dichtung und gesteht, daß er nur 
auf dessen Yeranlaßung sein Werk unternommen habe : ich 
kann nur glauben, daß Heinrich der Familie Dietrich'» 
angehörend auf den Besitzungen der Lichtenburger seine 
Heimath gehabt habe.» 

Diese Schlußfolgerung ist nach meinem Gefühle 
ebenso ansprechend, wie sie den Eindruck der Wahr- 
scheinlichkeit macht. 

Dies Ergebniss der sehr dankenswerthen Forschung 
Toischer's würde sich mit der gefundenen Thatsache, 
daß Heinrich einen gemischten, zu einem Theil hoch- 
deutschen, zum andern mitteldeutschen Dialect zum Aus- 
druck bringt, ungezwungen vereinen laßen. Heinrich 
vertritt im Verhältniss zu dem von Freiberg ausgewan- 
derten und nach Böhmen eingewanderten Dietrich eine 
zweitjüngere Generation. Entweder ist er selbst schon 
in Böhmen geboren, oder in sehr jungen Jahren nach 
Böhmen gekommen. Die Sprache der neuen Heimath 
hat er erfaßt, ohne seine Mutter- und Familiensprache, 
den Dialect der alten Freiberger Heimath ganz aufzu- 
geben. Das brauchte er auch um so weniger, als sich 
gerade damals das Mitteldeutsche als Schriftsprache eine 
gewisse Geltung auch über die Gränzen Mitteldeutsch- 
lands hinaus errungen hatte. 

Ueber jeden Zweifel erhaben ist natürlich Toischer's 
Resultat nicht, aber ein festerer Anhalt ist doch ge- 
wonnen. Hoffentlich gelingt es noch, auch den Dichter 
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Heinrich von Freiberg selbst in böhmischen Urkunden 
aasfindig zu machen. ^ 

Trotz seiner genauen Eenntniss des Ritterthums 
und der höfischen Sitte mttßen wir in ihm einen bürger- 
lichen Dichter sehen. Zu seiner Zeit waren die adeligen 
Dichter schon im Absterben, der Nachkomme oder nahe 
Verwandte eines Bergmanns ist eo ipso kein Herr; die 
Handschriften nennen ihn nicht Herr, im Yerzeichniss 
einer Wiener Handschrift ^ steht er als Meister. DalS 
er belesen war, beweisen alle seine Dichtungen, und 
ohne Eenntniss der lateinischen Sprache würde er seine 
Dichtung yom heiligen Kreuz nicht haben yerfaßen 
können. 



Diese Ausgabe enthält den dritten Abdruck von 
Heinrich's Tristan. Im zweiten Bande (1785) der Samm- 
lung deutscher Gedichte aus dem 12., 13. und 14. Jahr- 
hundert Yon Christoph Heinrich Müller (Myller) folgt 
auf Gottfried's Tristan die Fortsetzung Heinrich^s. Der 
Abdruck geschah nach der von Usteri in Zürich gefer- 
tigten Abschrift des Florentiner Codex. Im Jahre 1823 
folgte y. d. Hagen's Ausgabe im 2. Bande der Werke 
Gottfried's. Von der Hagen hat die jüngere Handschrift 
O (Oberlin's), die später in den Besitz E. yon Groote's 
kam und sich jetzt im Kölner Archive befindet, wahrschein- 
lich nicht benutzt, sonst hätte er die Lücken der Hs. F 
ergänzt. Nach y. d. Hagen's Angabe (Minnes. 4, 611, 
Anm. I, 8) ist sie ihm 1823, wol erst nach Veröffentlichung 
der Ausgabe, yon y. Groote freundlich mitgetheilt worden; 



^ Bech hat in dem genannten Aufsätze auch aus Weiz- 
eäcker's deutschen Reichstagsacten einen Burghart und einen 
Conrad von Freiberg aus den Jahren 1385 und 1392 nach- 
gewiesen, die in den Diensten des Königs Wenzel stehen. 
Diese könnten der Enkel- Generation des Dietrich von Fr. an- 
gehören. 

» S. oben S. XVII, Anmerk. 1. 
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W. Wackernagel hat für ihn Vergleichungen und Ab- 
schrift daraus gemacht. 

Für meine Ausgabe benutzte ich aus v. d. Hagen's- 
Nachlaße seine Collation des MttUer^schen Abdruck» 
mit dem Florentiner Original. Sodann stand mir eben- 
falls aus y. d. Hagen's Nachlaße eine überaus sorgsame 
Abschrift (wahrscheinlich die Wackemagel's) der Hs. O 
zu Gebote, die von v. d. Hagen mit der Hs. ver-^ 
glichen ist. 

Die junge, in das Niederrheinische umgeschriebene' 
Hs. 0, welcher der Anfang und das Ende fehlt, erwies 
sich für die Herstellung des Textes als sehr nützlich. 
Sie ergänzt nicht nur Lücken, sondern bietet auch im 
Einzelnen manigfach beßere Lesarten. Im Ganzen aber 
war meine Aufgabe, die Hs. F zu reproducieren. Auf 
eine in strengem Sinne kritische Ausgabe musste ich bei 
der Unzulänglichkeit des Materials verzichten. Eine 
Begelung der Schreibart war vorzunehmen, aber im 
Ganzen bin ich schonend verfahren. Dies war um so 
mehr geboten, als für diese jüngere Zeit noch feste Nor- 
men der Textherstellung fehlen. Quantitätsbezeichnung- 
habe ich nach längerem Schwanken doch eingeführt, ob-, 
gleich das Einzelne keineswegs feststeht. Wenn ich den. 
Apparat gebe, werde ich mich näher über mein Ver- 
fahren aussprechen. 

In dieser zweiten Sammlung ist vom Gebrauch der 
Accente wie des Apostrophs^ abgesehen worden, nur 
der Punkt zur Tilgung des e und beziehungsweise des i 
sollte noch beibehalten werden. Dadurch konnte ich für 
Syncope und Apocope nicht das äußere Unterscheidungs- 
zeichen eintreten laßen wie in meiner Gottfried-Ausgabe. 
Mit der Setzung des Punktes ist aber wieder der Vor- 
theil verbunden, daß die hsl. Ueberlieferung treuer be- 
wahrt werden kann. Auch zur Bezeichnunff des zwei- 
silbigen Auftaktes musste nun statt des Accentes ebenfalls- 
der Punkt zu Hülfe genommen werden. ^ 



^ Nur bei der Kürzung z* für zu ist der Apostroph bei- 
behalten. 

^ Im Anfang ist es bei zweisilbigem Auftakt unterlaßen 
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Um die Ergänzung eines in beiden Hss. nicht gesetz- 
ten e kenntlich zn machen, ist cnrsiver Drnck angewendet 
worden. 

In den Anmerkungen ist nicht, wie früher in der 
Gottfried -Ausgabe Worterklärung, sondern Stellenerklä- 
rong gegeben. Wörter und Formen sind nur insoweit 
berücksichtigt, als sie mir allgemein sprachlich wichtig- 
oder specieli für Heinrich, für seine Zeit und seinen 
Dialect und seinen Stil charakteristisch erschienen- 
Namentlich auf das Stilistische war mein Augenmerk, 
gerichtet. 

Das Wörterbuch verfolgt den doppelten Zweck, eia 
Glossar wie ein Yerzeichniss zu den Anmerkungen zu 
sein. Eine Zahl ohne vorausgegangene Erklärung ver- 
weist auf die Anmerkung, doch konnte dies Princip 
nicht immer mit äußerster Consequenz eingehalten werden. 

Wiederum habe ich meinem Freunde Fedor Bech 
herzlich für seine treue Beihülfe zu danken. Mehr noch 
als in den Anmerkungen wird es in meinen künftigen 
Ausführungen zu Tage treten, wie sehr er sich um die 
Erklärung schwieriger Stellen bemüht hat. 

Auch mein Freund Karl Bartsch nahm sich als 
Herausgeber dieser Sammlung meiner Arbeit liebreich 
an, und ihm verdanke ich für den Text wie für die 
Erklärung treffliche Winke. Leider wurde er durch 
schwere Krankheit gehindert, mein Buch mit seiner 
aufopfernden Fürsorge bis zur Fertigstellung zu be- 
gleiten. 

Es gereicht mir zur Freude, daß es mir vergönnt 
war, auch d6m Dichter meine Thätigkeit als Herausgeber 
und Erklärer zu widmen, der Gottfried's von Straßburg 
unsterbliches Meisterwerk für sein« Zeit in der gelungen- 
sten Weise fortgesetzt und zu Ende geführt hat. Hein- 
rich von Freiberg ist in der Literaturgeschichte anerkannt 



worden, das e darch Unterpunktion auszuzeichnen, wenn das 
zweisilbige Wort kurze Stammsilbe bat. Es ist also zu lesen: 
irem 459, dUe 572. 2288, über 679. 1940, ferner auch 6055^ 
saget 2426; ebenso bei der Vorsetzsilbe ge, also zu lesen: er 
gedachte 204. 329. 
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und gerühmt, ihm sind bereits manigfache Untersuchnngen 
gewidmet, seine Schöpfungen, und vor allen sein Tristan, 
sind für die Grammatik, für die Metrik, für das Lexicon 
benutzt und ausgebeutet. 

Mein Wunsch und meine Hoffnung ist es, daß 
meine Bemühungen für dieses hervorragende Gedicht 
der Epigonenzeit nicht allein der Wi&enschaft dienen, 
sondern auch dazu beitragen mögen, diesen anmuthigen 
Dichter in die weiteren Kreise der Literaturfreunde ein- 
zuführen. 

Rostock, Pfingsten 1877. 

Reinhold Beckstein. 
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EINGANG. 

Mit einem Preise Gottfried's von Straßbarg und seines 
unvollendeten Werkes hebt der Dichter an. Den Meister hat 
leider der Tod vor der Zeit hinweggenommen. Auf Wunsch 
eines böhmischen Herren von Leuchtenburg will der Dichter, 
Heinrich von Freiberg, obwol er sich seiner schwächeren Kunst 
bewußt ist, diesen Tristan zu Ende führen und knüpft hierauf 
an die letzte Erzählung des Meisters an. 



Wä nu richer künste hört, 
wä schoene rede, wä blüende wort, 
wä vünde fiolin gevar, 



1 Das Gedicht beginnt mit einer rhetorischen Frage und 
zugleich mit einer rhetorischen Verbalellipse; vgl. ivd nu p/ertf 
5347, wä nu schilt tinde sperf 6148, teer da vroer danne sief 
3216 und zu 889. 5136. — riche, rieh adj., reich, mächtig, 
wirksam, wird im Mhd. gerne mit kunst verbunden. Heinrich 
liebt das Wort uche als schmückendes Epitheton; vgl. gleich 
im Folgenden V. 8. 17. 21, ferner 285. 548, vgl. auch zu 546. 
— richer künste in Verbindung mit hört ebensogut gen. pl. als 
gen. sing., ferner in V. 37. tFnentschieden ferner krefte kort 
6538. Hermann Kurz nimmt es in seiner Uebertragung (Ein- 
leitung zu seiner Fortsetzung) als gen. pl. Für den Plural bei 
H. spricht auch künstenlos 46. Der Plural steht bei hört 686, 
2725 : mxner, siner vröuden ä., in V. 3426 der bluomen einen h. ; 
aber auch der Singular kommt vor: muofes h. 4Sb2f j dm ers h. 
6702. Auch in der riterschefte ein h. 2096 wol Singular. — ' 
2 rede stf. ist hier nicht im Allgemeinen die dichterische Er- 
zählung, sondern insbesondere die dichterisch^ Sprache, der 
Ausdruck; vgl. 13. 21. 28. — 3 vünde [nhd. Funde und Funde] 
pl. von vunt stm., Erfindung, hier: dichterischer Ausdruck, 
ebenso in V. 35; vgl. Einl. zu Tristan S. XXI, V. 19 der 
Stelle aus Rudolfs Alexander. — fiolin gevar adj., feilchen- 
artig gefärbt, d. h. anmuthsvoll. Die Lesart statt des \\^w^- 



EINGANG. 

wä, Sprüche sam die rösen clär, 

wä, sinnic satz, wä vündic sin? ^ 

der aller ich ein weise bin. 

getichtes des gar spehen, 

des riehen und des w§hen 

bin ich ein erbelöser man, 

und hab mich doch genumen an x< 

zu volbringene diz m^r, 

daz so blüende hat unz her 

mit schoener rede betichtet 

und meisterlich berichtet 

sin herre, meister Gotfrit l& 

von Sträzburc, der so mangen snit 

spehen unde riehen 

schöne unde meisterlichen 

nach durnechtiges meisters siten 

üz blüendem sinne hat gesniten, 20 

und hat so richer rede, cleit 

disem sinne an geleit. 

dise materien er hat 



schriftl. jioUn yevar ist annehmbare Besserung von W. Grimm 
zu Athis S. 70. — 4 sprach stm. geht nicht auf Gottfried's 
Spruchdichtung, wol auch nicht auf die im Tristan reichlich 
angebrachten Sprüche und Sentenzen, sondern ist: Ausspruch, 
Ausdruck. — 6 weise swm. (adj.), verwaist, eine Waise, wird 
so mit gen. (der aller, der vorher genannten dichterischen Vor- 
züge) bildlich gesagt von einem, der von etwas entblößt ist, 
es nicht hat; vgl. 1350 und zu 6726. — 7 Heinrich liebt esi 
auch das flectierte Adj. mit und ohne Artikel dem Subst. 
nachzusetzen; vgl. 17. 43. 148. 180. 192. 330. 460. 462. — 
14 berichten swv. scheint auf den ersten Blick unserm: berich- 
ten, in einen Bericht fassen zu entsprechen, ist aber wol so- 
viel wie: einrichten, herstellen, verfertigen, fertig machen (vgl. 
V. 42), verfassen; vgl. zu 2464. ''■— 16 snit stm. und dazu 
sntden stv. (20) brauchen die Dichter gerne als Bild, der Tracht 
und Schneiderkunst entnommen (vgl. G. Tristan 4560 fg.); die 
Verse 21 — 24 setzen das Bild fort (cleit, wät), — 20 sin hier 
und in V. 22 verschieden: hier wird aus dem Sinn etwa^ ge- 
schnitten , dort wird der Sinn mit etwas bekleidet. Das (erste 
ist also etwas Geistiges, das zweite etwas Stoffliches; das 
erste ist der dichterische Sinn, die Poesie, das zweite der lo- 
balt (weiterhin V. 23 mit materie = materje swf. bezeichnet). — 



EINGANQ. 5 

gesprenzet in so lichte wät, 

daz ich zwivele dar an, 25 

ob ich indert vinden kan 

in mines sinnes gehttge 

rede, die wol stunde tüge 

bi disen sprttchen guldin. 

nu muge wir nicht gehaben sin: 30 

got unser Schöpfer daz gebot, 

daz in genumen hat der tot 

hie von dirre broeden werlt. 

wol geblüemet und wol geberlt 

ist siner bittenden vttnde kränz, 35 

vil reine, lüter unde glänz 

ist siner richer kttnste hört. 

die töten mit den töten dort, 

die lebnden mit den lebnden hie! 

sint daz er diz buoch vorlie 40 

und sin nicht hat voltichtet 

und tichtende berichtet ^ 

mit dem getichte sinen , 

dem reinen und dem finen, 

so hän ich mich genumen an, 45 

ich tummer künstenlöser man, 

daz ich ez volbringen wil 

mit rede unz an daz jämerzil. 



27 gehüge stf., Gedanke, Gedächtniss, Erinnerung, im Ganzen 
seltenes Wort (neben der Bildung gehügede), gehört mehr dem 
mittel- und niederd. Sprachschatz an als dem hochd. ; das Ver- 
bum hügen belH. in V. 1653. — 28 Bartsch schlägt vor: zustende 
(inf.) t, die tüchtig sei, um mit Ehren zu stehen neben ... — 
30 sin gen., seiner, von nicht abhängig, aber auch als gen. part. 
unmittelbar von gehaben, — 38 fg. vgl. Marner ed. Strauch XIV, 
281. — 41. 42 Spiel wie G. Tr. 2405: . . . beslihtet^ beslihtende 
berihtet; ferner bei H. ,,. achte, achtende betrachte 201. — 
46 künatenlos nach Hs. F statt künstelus; ebenso begegnet noch 
künstenrxch in mitteld. , aber auch in oberd. Quellen. Ob hier 
dat. vorliegt oder Uebertritt der i- in die a-Declination oder 
endlich eine schwache Form anzunehmen ist, wird noch zu ent- 
scheiden sein. — 48 jämerzil stn., Jammerende, jämmerliches 
Ende; der erste Fortsetzer Ulrich von Türheim sagt in der 
entsprechenden ähnlichen Stelle einfach zil V. 23. 



EINGANG. 

daz Tristan und die blunde Isot 

in glüender minne lägen tot, 50 

ob er mich lät s6 lange leben, 

der lip und leben mir hat gegeben. 

Daz aber ich dise arbeit 
hab minem sinne vtir geleit, 

daz machet eines herreii tugent; ob 

sin höhez adel, sin edele jugent 
ez mir gebot und mich sin bat. 
der triuwen stic, der züchte pfat 
hat er mit an gebornen triten 
gebent nach h^rlichen siten, CO 

vroun flren amis üz erkorn. 
in Behemlant ist er geborn, 
dem ich diz senecliche mer 
mit innecliches herzen ger 

voltichten und volbringen sol, G5 

an dem ist daz erkennet wol, 
daz er mit tugentlicher tat 
vil höer wirde erworben hat, 
zucht, mäze mit bescheidenheit. 
sin ellenthaftez herze treit 70 

manheit, triuwe und milte. 
er ist ouch under schilte 
ein ritt er vrech und gar kurtois 
und ist ein Liuchtenburgonois. 



61 Ere hier personificiert, darum swf.; vgl. Benecke zu 
Iweiu 1579 und za Tristan 11766. Der Grund dieser Verän- 
derung starker Feminina in schwache liegt wol darin, dalS sie 
durch die Personification den Charakter als weibliche Eigen- 
namen auf e erhalten, und diese flectieren in der Regel schwach. 
— 68 hoer wirde abh. von vil, unflectiertes snbstantivisches Ad- 
jectiv. — 69 mit vertritt hier die Copula und. — 72 under 
schilte kann als eine formelhafte Ergänzung zu ritter angesehen 
werden: ein r. u. seh., d. h. ein Ritter im Ritterthum, also 
soviel wie das einfache Ritter. Es kann aber auch under 
schilte prägnanter gefaßt werden: unter dem Schild gedeckt, 
d. h. bildlich: im Kampf, in der Schlacht oder auch im Tur- 
nier. - - 73. 74 die Form Liuchtenburgonois wie Litanois 4067 
ist dem Romanischen nachgebildet, insbesondere der Weise 



EINGANG. 7 

von Liuchtenburc ist er genant. 75 

sin nam in ßren ist bekant 

und ist genennet er Reinmunt. 

ja reine in sines^ herzen grünt 

ist er an allez kunterfeit 

der rechten reinen reinekeit 80 

gar siner tat und siner werc, 

dem ich Heinrich von Vriberc 

voltichte disen Tristan, 

als ich allerbeste kan. 



Gottfried's nachgeahmt; vgl. z. B. G. Tr. Kurnewalois 3354, 
Parmenoia 3512; der Reim mit kurtois bei G. allerdings in 
•einer franzosischen Stelle 3362 ; daneben bei H. auch die Form 
auf -18: Parmerus (:pri8) 720." — Heinrich gebraucht auch die 
normannische Form auf eis ; reise : der, die kurteise 1445. 1490. 
— 77 er = her, gekürzte mitteld. Form für herre vor Namen. 
Die Hs. F wechselt zwischen her und er. — Reinmunt statt 
des handschriftl. Reymunt verlangt das Wortspiel mit reine. 
Dies Wortspiel beweist das frühe Missverständniss des Namens 
[ebenso werden Keinhart, Reinhold missverstanden] und ist zu- 
gleich ein frühes Zeugniss von poetisch -allegorischer Namen- 
deutung. Ob der Dichter auch munt missverstanden hat {ps 
statt tatela) ist nicht ersichtlich. — 79 kunterfeit stn. aus dem 
franz. contrefait, lat. contraf actum , das Nachgemachte, Falsche 
[nhd. Conterfei nur im ersten harmlosen Sinne, das Bild], an 
allez k. steht in mhd. Dichtungen beinahe formelhaft: ohne alle 
Falschheit, d. h. in Wahrheit, in der That; vgl. 2305 und zu 
"2619. — 80 Genetivwendung: von rechter reiner Reinheit. — 
81 ebenfalls Genetivwendung: in aller seiner That und seinen 
Werken. — 83 Tristan hier als Titel eines Gedichtes; vgl. 
Einl. zu G. Tr. XXT, V. 21 der Stelle aus Rudolfs Alexander. 



I. 

VERLOBUNG UND VERMÄHLUNG. 

Von zweifachen Gefühlen bestürmt, zwischen seiner Liebe 
und Treue und seiner neu aufkeimenden Neigung schwankend, 
entsagt Tristan schliel^lich der blonden Isolt und begehrt und 
gewinnt mit Hülfe seines Freundes Kaedin dessen Schwester, 
die weil^handige Isolt von Karke. Nach vier Wochen wird die 
Vermählung mit Freuden gefeiert, ein Bischof gibt die Braut- 
leute einander za rechter Ehe, und diese tauschen die Singe. 
Im Hochzeitsgemach zu Beginn der Brautnacht rüstet sich 
Isolt, ihr Magdthum zu vertheidigen. Wie Tristan sich ihr 
freundlich naht, fällt sein Blick auf den Ring am Finger, den 
ihm die blonde Isolt beim Scheiden gegeben, und die Liebe 
zu ihr zieht wieder stürmisch in sein Herz. Isolt von Karke 
behält ihr Magdthum. Am andern Morgen kommt die Herzogin 
Karsie und legt der enttäuschten Tochter reiche Kleider nnd den 
bräutlichen Kopfschmuck an. Nach der Messe findet die Tafel 
statt. Beide, Tristan und Isolt, eßen nicht viel, sondern sind in 
Gedanken versunken. Auch in der zweiten Nacht pflegt Tristan . 
der ehelichen Liebe nicht. 

Nach Beendigung des Festes fragt Isolt eines Nachts ihren 
Tristan, warum er zürne; sie wolle, wenn sie ihm Leides ge- 
ithan, es wieder gut machen. Tristan entschuldigt sich: als er 
zu Weisefort in Irlant mit Lebensgefahr einen Serpant erschla- 
gen und sich in eine Lache gesenkt habe zu seiner Kühlung, 
da habe er der Gottes Mutter ein Gelübde gethan, daß, wenn 
ihm eine Maid zum Weibe angetraut werde, er sie ein Jahr 
lang Jungfrau laßen wolle. Da seien ihm wie Engel vom 
Himmel zwei schöne Frauen erschienen, die hätten ihm Hülfe 
und Rettung gebracht. Das tröstet Isolt, und sie versöhnt sich 
mit ihm. Zur Freude des Herzogspaares und Kaedin's leben 
sie zusammen, wie Lieb mit Liebe leben soll. 



I. VERLOBUNG UND VBBMÄHLUNO. 



Wir hän gehört, wie Tristant Sb 

in Arund^le daz lant 
zu dem herzogen quam, 
dem höer ßren vil gezam, 
den man da nante Jovelin; 

Karsie hiez die herzogin, 90 

ir beider sun Käedin; 
wie der tet an im triuwe schin. 
der junge süeze Lifrenis 
mit aller tat, in alle wis 

er im geselleschaft erbot; 95 

und wie die wizgehande ls6t, 
Blanschemanis die schoene maget, 
volwachsen unde wol betaget 
in megetlichen jären 

siner minne vären 100 

mit allem vlize began; 
und wie der edele Tristan 
mit siner sigeb^ren hant 



85 Hier beginnt die Hs. O. — Die gewohnliche Form ist 
Tristan, die seltenere Tristant (s. Namenverzeichniss). — 86 die 
nähere Bestimm ang nachgesetzt = daz lant A. — H. hat ^ drei 
Formen und Betonungen des Namens: Arundel (selten), Arun- 
dele oder Arundele (s. Namenverz.) ; manchmal wie hier in 
V. 86 zweifelhaft : es kann nach älterer Weise gelesen werden 
in Arundele daz lant oder nach dem modernen Princip der 
Silbenzählung in Arundele daz L — 92 die Construction wir 
hdh gehört, wie... ist durch die Zwischensätze V, 88 — 91 
unterbrochen, wird V. 92 wieder aufgenommen, V. 93—95 
wieder unterbrochen, V. 96 wieder aufgenommen und dann bis 
V. 106 zu Ende geführt. Im Einzelnen ist V. 92 etwas un- 
klar: der geht aber wol auf Käedin, welcher Name auch zu- 
letzt steht, nicht auf Jovelin, — 93 Li/rems als Name (vgl. 
Foitenant bei G. aus li foi tenant 467) aus /* frains bei G. 
18714. Ebenso hat H. aus als blansche mains den Namen 
Blanschemanis gebildet, durch falsche Lesung jedenfalls, indem 
die drei Striche nach a nicht als in, sondern als ni aufgefaßt 
wurden. Uebrigens sollte man statt Lifrenis erwarten LifranU; 
vgl. zu 3975. — 97 im Anfange des Verses ist schwebende 
Betonung anzunehmen, im Reim Blanschemanis, Blänschmanfs, 
aber auch Blanschemanis (s. Namenverz.). — 



10 I. VEBLOBÜNG UND VEBMÄHLüNa. 

des vürsten \inde überwant 

und von dem lande sie vortreip, ] 

und wie er da, zu Karke bleip: 

daz hab wir allez wol vornumen. 

nu sule wir zu der rede kumen, 

da sie der meister hat vorlän, 

der dises buoches ^rste began. X. ^ 

Der trürige Tristan, 
dem trüren was geboren an 
und vil trürens het gepflogen 
und in trüre was erzogen, 
gar trüric in gedanken saz: 
sin leben er in herzen maz 
und bedächte sine not 
umb ietweder Isöt, 
von Irlande umb die b^le 

und umb die von Arundele. 12 

Isot die maget von Karke, 
die was im also starke 
gevallen in sin herze; 



108 Gottfried's Dichtung schließt mit einer «Rede», deshalb aber 
darf hier rede ja nicht in modernem Sinne als gesprochene Rede 
verstanden werden, sondern ist: Erzählung; der Fortsetzer will 
da anknüpfen, wo der meister geendet hat, der dieses Buch, 
d. h. die Tristangeschichte, erste, zuerst begann. Heinrich 
sieht also sein Werk nur im Zusammenhang mit dem des Vor- 
^gängers an (vgl. vorher V. 40). Ganz ebenso sagt Ulrich von 
Turheim : daz ich diz o buoch » unz an sm zil . . . volbringen wil. 
111 Abgesehen von allgemeinen und stereotypen Beiwör- 
tern (guotf edel, reine) liebt es unter den Erzählern besonders 
Gottfried, seine Personen mit adjectivischen oder auch sub- 
stantivischen Bezeichnungen zu versehen, welche den Situationen 
und zeitweiligen Stimmungen angemel^en sind wie z. B. der 
gedanchafte Riwalin 839, der landelose Tristan 5872, der «»- 
versiLochte Tr. 6538, der verirrete Marke 15271, der trurige 
Marke 14920, der trürcere (handschriftlich auch trurige) Tr. 
14917. 15790. 18649. Heinrich macht das dem Meister nach: 
hier der trurige Tr,, der sorgenriche Tr, 251, der wol gelerte 
Tr, 1408, der wdcwise Tr, 1565 u. s. w. — Das Spiel mit 
trüric, trüre und trüren geht zurück auf G.'s Spiel 18649 fg. 
und zugleich auf das Spiel mit triste und triure 1992 fg. — 



I. VEKLOBUNG UND VEBMÄHLUNa. 11 

iedoch twanc in der smerze 

der rechten herzenliebe gnuoe, 125 

die er zu Isöten truoc, 

der blunden belen. üz Irlant. 

und er zwivalter liebe enpfant, 

des nam in selber wunder, 

und wundert in besunder, 130 

daz er leit herzeliche not 

umb ietweder Isot. 

der wol besinnete Tristan, 

in sinem sinne er sich vorsan 

und gedächte: «ez enmac nicht sin, 135 

daz ich in dem herzen min 

müge zwei herzenliep getragen. 

wan ich hän oft gehoeret sagen: 

swer m§r liep hat dan einez, 

der enhät nindert keinez; 140 

swer mit zwein lieben liebe pflicht 

hat, der entreit herzenliebe nicht.» 

Alsus gedächte Tristan: 
asol ich nicht herzeli^be hän, 
des wundert inneclichen mich. 145 

ei, herre got, und wie bin ich 
so wunderlich gescheiden 
von den Isöten beiden! 
und trage sie doch in herzen 
mit rechtem herzensmerzen ; 150 



128 s. zu 326. — 133 vgl. in G.'s Sprache Participia mit wol: 
der wol gezogene ^ der wol gemuote Tristan 2269. 8314. — 
139 liep kann hier nur subst. sein, einmal zunächst wegen 
keinez in V. 140, dann wegen des vorhergehenden zwei herzen- 
liep 137 und des folgenden zwein lieben 141, also: wer Lieb- 
chen {liep stn.) hat mehr als eins, nicht: wer mehr .als eins, als 
eine Person lieb hat. — 141 liebe kann adj. sein zu pflicht: 
liebe Gemeinschaft, eher aber ist gen. von liebe stf. anzunehmen: 
Liebesgemeinschaft. Bei Gottfried würde allerdings das Adj. 
vorzuziehen sein wegen des stilistischen Gegensatzes zum Subst. 
herzenliebe im folg. Verse, Heinrich aber nimmt es hierin nicht 
80 streng. 
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ietweder mir in herzen liget, 

ietweder hat an mir gesiget; 

und ist daz herzenliebe nicht, 

als daz Sprichwort da spricht, 

daz ich sie beide minne 15 — 

mit herzen und mit sinne, 

s6 muoz ich eine Isöte län 

und eine Isot zu v^rouwen hän. 

ei, wenne geschiet daz oder wie? 

nu minne ich dort und meine hie, 16^* 

ich minne hie und meine dort. 

Isöt, miner vröuden hört, 

(ich meine dich blunden üz Irlant) 

mir ist din triuwe wol erkant. 

sol ich dich üz dem herzen län, 16— s 

so werde ich triuwelös ein man.» 

als6 saz er gedenkende 

und mit gedanken wenkende. 

er gedächte ie genöte 

euch an sin ander Isöte, I7i 

die schoene wizgehande, 

nicht an die üz irlande. 

«Ei», gedächt er, «schoene Isöt, 
ich weiz wol, daz din herze not 
durch mine minne lidet; 175 

ob dich min lip vormidet 
und din zu vrouwen enpir. 



158 An dieser Steile vrouwe nicht im modernen Sinne = 
Frau, Ehefrau, sondern: Herrin, Dame, Geliebte. — 160 dieses 
Spiel mit meinen und minnen auch bei G. 17733. (19463.) 
19546; auch solche Umstellungen wie hier von hie nnd dort 
ähnlich bei G. z. B. 129. — 166 vgl. G. Tr.: ich triuweloser 
Tr, 19158; vielleicht hat auch V. 19467 dem Dichter vopge- 
schv^rebt: ich wir de lihte dervan ein triureloser Tr,, wo Hs. M 
ein triuweloser hat. Die Stellung triuwelös ein man = nhd. ein 
treuloser Mann, ebenso in G. Tr.: und ist unnütze lebende ein 
man 999. 

177 Nach dem Sinn aas der Umschreibung der vorhergehen- 
den Zeile ich zu ergänzen. — 
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s6 werde ich triuwelös an dir. 

din vater und din muoter, 

min vriunt trüt unde guoter 180 

und min geselle Käedin, 

die müezen es betrüebet sin, 

ob ich nicht bi dir blibe 

und dich nicht neme zu wibe.» 

diz was ein wunderlich geschieht: 185 

er wolde ir beider haben nicht 

und wolde ir eine doch nicht län. 

aei, vorirreter Tristan,» 

gedächt er selbe wider sich, 

«wer bin ich oder waz vüeret mich? 190 

wä bin ich oder wä sol ich hin, 

sint ich alsus vorirret bin 

under disen Isöten zwein?» 

innerdes wart er inein, 

daz er aber wanken 195 

begonde mit gedanken. 

Er gedächte aber hin 
an sines herzen künigin, 
an die b^le blunde ls6t. 

sin wisheit riet im und gebot, 200 

daz er in herzen achte 
und achtende betrachte 
alle sine vuore und alle sin leben. 



180 solche Wendungen, in denen das erste nachgesetzte Adj. 
anflectiert, das zweite In starker Flexion steht, öfters bei H.; 
▼gl. 395. 411. — 188 verirren und part. verirret Lieblingsworte 
G.*s; H. mag namentlich die Stelle in V. 19428 fg. vorge- 
schwebt haben. 

2.03 alle mitteld. für das unflectierte al; bis jetzt für die 
ältere Zeit im Ganzen noch wenig beachtet, auch aus den 
Texten öfters willkürlich der Metrik zu Liebe entfernt. Es 
hat noch bei Luther weiten Umfang, auch Goethe schreibt es 
noch (s. z. B. deutsches Wörterb. 1, 207 fg. und Dietz* Wb. 
zu Luther's deutschen Schriften 1, 52). Auch Weigand erklärt 
es d. Wb. 1^, 31 (1873) aus dem alten Instrumentalis; ich 
halte alle für eine alterthümliche, den Zusammensetzungen ent- 
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er gedächte: «ez enlit nicht eben 
' und kamt von krankem sinne, 205 

daz du die küniginne, 
dines öhems ^lich wip, 
hast lieb vor aller wibe lip; 
du sündest s^re wider got: 

der tiuvel der hat sinen spot 210 

mit dir getriben alzu vil. 
von Isöten ich wil 
mich mitalle ziehen 
und wil ir minne vliehen, 

^ daz reine süeze wip 21 

durch mich vorliese iren lip.» 
daz was doch s6re wider sin art, 
des trankes, der getrunken wart 
üz dem glase von in, 

von Tristan und der künigin: 220 

ez was ein michel wunder 
und wundert mich besunder, 
daz er die küniginne vlöch 
und sich von ir minne zoch. 

Doch merke ez, swer da sinnic si, 22^ 

daz uns vorjehent astrologi, 
die meister, die da kunnen sehen 
und an dem gestirne spehen 
ir natüre und alle ir art, 



lehnte Nebenform, welche dem mitteld. Dialekt in seiner Vor- 
liebe für volle Formen sympathisch war. — 204 nicht eben 
ligen, etwa wie unser: nicht gat stehen, unpassend, unrecht 
sein. — 216 iren flectiertes Possessivpronomen «V (der Gen. 
von sie sing. fem. und pl.) im Gegensatz zu der früher regel- 
mäßig unflectierten Form. Die Handschriften wechseln, maß- 
gebend ist einerseits ihre Einheit, andererseits das Metrum. — 
217 art bei Heinrich wie bei G. fem., ferner in V. 229. 260. 
297. 3133. 6835, unentschieden in V. 4341. — zu constr.: sin, 
des trankeSf art. 

226 daz nicht Conjunction, sondern rclat. = nhd. was. — 
228 gestirne stn., wie G. Tr. 14247 collectiv: die Sterne; 
darum nach dem Sinne fortgefahren ir natüre f nicht gramma-' 
tisch streng sin n. — 
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ir louf, ir spere, ir durchvart, 230 

ir kelde, ir hitze, ir trucken, ir naz: 

die jehent, daz underwilen daz 

an sunnen und an mänen geschieht, 

daz in vorlischet ir licht 

und werden vinster als die nacht. 235- 

sinnic man und wol bedacht, 

diz meinen rechte vornim: 

man nennet iz eclypsim. 

eclypsis, als ich spreche, 

daz heizet ein gebreche. 240 

wan den plannten daz geschieht, 

daz in irs schines gebricht; 

sint sunne und mä,ne iren schinj 

die des gestirnes vürsten sin, 

understunt vorliesen, 24& 

so muge wir daz euch kiesen, 

daz die andern himelstern 

oach underwilen enpern 

ir glastes und ir schines. 

der sun Riwalines, 2oO 

der sorgenriche Tristan 

der mochte euch einen stern hän 

mit der künigin gemein, 

der im nu nicht als ^ erschein 



230 spere (= Hs. F; Hs. O spera) stf., Sphaere (das Wort ist 
sonst auch swf.), der den einzelnen Sternen im Firmament zii- 
gehorende Weltkreis. — durchvart stf., Durchgang, nicht durch 
die Sonne, sondern durch die Thierkreiszeichen, welche den ein- 
zelnen Blaneten als sogenannte Häuser zugetheilt sind. — 231 be> 
zieht sich auf die astrologische Kenntniss der physisch-elemen- 
taren Beschaffenheit der Gestirne, auf welcher die Lehre von der 
sogenannten Complexion, den vier Temperamenten beruht. — 
trucken Sidj, stn. im Einklang mit naz stn. (Näße), Trockenheit; 
vielleicht auch trucken für truckene, trückene stf. oder zum Besten 
des Metrums trucke stf., welches in mitteld. Quellen vorkommt. — 
240 gebreche swm., als Uebersetzung von Eklipsis, Gebrechen, 
Mangel, Abgang. — 250 ff. das Bild ist nicht durchgeführt; 
der Dichter vergleicht erst Tristan's Liebe mit dem verfinster- 
ten Gestirne und dann vergleicht er den Liebestrank in seiner 
zeitweiligen Wirkungslosigkeit mit ebendemselben Bilde. — 
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und ir beider minne pflac, 2^ 

an dem die kraft des trankes lac 

und genatüret nach im was, 

den sie da trunken üz dem glas. 

diz merke, swer ie sinnic wart: 

ich enmac dem tränke nicht sin art 2 ^ 

abe gereden noch enkan 
r wan mit der rede, die getan 
^ ist von dem gestirne hie. 

swer nu baz beredet sie, 

der künste, der wirde ich im wol gan. ^ <3 

doch wizzet, daz er Tristan 

slnen muot und stnen sin 

z6ch vaste von der ktinigin; 

wan er bedächte starke, 

daz der künic Marke '2*^^ 

siner muoter bruoder was. 

und als er in sin herze las 

und die Sünde geachte 

und daz unrecht betrachte 

und ouch der ßren ungewin, 275 

dö liez er die künigin, 

ir lip, ir leben, ir minne 

üz sines herzen sinne, 



"261 noch enkan gehört zu ich enmac. — abe gereden, absprechen. 
— 262 rede, hier: Erklärung, Gleichniss. — 264 ff. Zarncke faßt 
mhd. Wb. II*, 603** sie = st conj. prses., beredet als part., der 
künste als gen. abhängig von beredet (natürlich dann nach sie 
kein Komma): «wer beßer über die Kunst der Astronomie zu 
sprechen versteht.» Wenn auch sie (im Reim auf hi^ conj. 
Ton Sin möglich sein könnte, so ist es doch nicht wahrschein- 
lieh. Ich faße dagegen sie als acc, bezogen auf art in V. 260: 
«wer sie, die Art, die Natur, d.h. hier die abnehmende Kraft 
des Trankes beßer deutet {beredet), diese Kunst, diesen Vorzug 
gönne ich ihm. Ich erkläre es so, ein anderer mag es anders 
und beßer machen.» Der Ind. beredet statt des Conj. berede 
spricht nicht gegen meine Auffal^ung; vgl. 259. 1389. — 
272 Die Wendung in daz herze lesen für: zu Herzen nehmen, 
in Erwägung ziehen wird nach des Meisters Vorgänge (z. B. 
Tr. 1033) von den Schülern gerne angewendet, besonders von 
Konrad von Würzburg. — 
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^Tind was im ein gemeiner lip 

^doch lieber wan ein ander wip. 2S0 

Ei, blunde künigin is6t, 
ir lebet im noch, und ist er tot 
iu bi lebendigem leben, 
dem iuwer minne hat gegeben 
ofte richer vröudeu vil! 285 

mit loube ich daz sprechen wil: 
und westet irz, daz er Tristan 
iuch üz dem herzen hat gelän, 
ir wentet iuwer gemtiete 

mit wiplicher güete 290 

an den künic iuweren man 
und nicht an em Tristan, 
waz rede ich oder wä wil ich hin? 
waz weiz ich, ob der künigin 
euch der stern erloschen was 295 

der minne, da von ich e las, 
und ob der minne tranc sin art 
gein ir als gein im het vorkärt, 
so daz die küniginne 

ir meine und ir minne 300 

wante an im elichen man 
und nicht an hern Tristan? 
swie dem nu si, daz läze wir varn. 
Tristan, Riwalines barn, 

der bedächte vürbaz 305 

in stnem herzen diz und daz 



d gemeiner lip, gemeinsames Leben, d. h. die eheliche Ver- 
idaug. — 280 ein ander wip, ein anderes Weib als das eigene, 
n Sinne nach dann soviel als: das Weib eines andern. 

282 Mhd. Wortstellung iat er = nhd. er ist t. ; vgl. G. Tr. 
L8. 18555. — 296 der minne gen. zu stern gehörig, unterbrochen 
roh erloschen was, der Liebesstern; es kann aber auch der 
ine gefa&t werden absolut in näherer Beziehung zum Verbum: 
Liebe, an Liebe. — 304 varn Idzen, gehen, auf sich beruhen 
»en, nicht seltene Wendung in den mhd. Erzählungen, wenn die 
cbter sich nicht aufhalten wollen oder etwas nicht genau 
;eben können. — 

HKDfBICH YOir FJtXIBEBQ. <^ 
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um die wizgehande Isöt, 

die ez im so minnecllch erbot 

offenbar und tougen 

mit herzen und mit ougeu, 

mit rede und mit geberden. 

Blanschemanis die werden 

gar lieplich er in herzen truoc 

mit rechter herzenliebe gnuoc, 

als er ez wol erscheinete; 3 ^ 

er minnete unde meinete 

von herzen die vil schoene maget. 

ouch, ist ez, als daz Sprichwort saget: 

vremde scheidet herzenliep, 

sö machet State manchen diep. 3 3^ 

durch vremde er jene Isöten vlöch, 

zu diser er durch State z6ch; 

durch vremde er jene Isöten meit, 

durch State er diser was bereit 

mit dienstlichen dingen. 32^ 

Und in begonde twingen 
die minne vaste unde gnuoc, 
die er zu der magde truoc, 
er gedächte an Käedinen, 

den gesellen sinen, 330 

und sante nach im sä, zuhant. 
nu Käedin wart besant 
und er zu Tristande quam, 
Tristan in heimelichen nam 
und leite im sine willekür 335 



309 häufige, schon frühe auftretende Formel, meist im Reim 
auf ougen. — 318 schcene nach beiden Hss. statt schcenen^ der 
früheren regelmäl^igen schwachen Declination des Adj., welche 
der Dichter auch noch anwendet; vgl. 312. — 319 fg. vgl. 
G. Tr. 19367 fg. vremde stf., nicht die Fremde, das fremde Land, 
sondern : die* Entfremdung, Entfernung. — herzenliep plural. — 
325 mit dienstlichen dingen = mit dienste, mit Aufmerksamkeiten 
(s. Wörter verzeichniss unter dinc), 

326 Und hier relative (temporale) Partikel: als; dieser 
Gebrauch öfters bei H. — 
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Und sines herzen willen vür. 

Ö2 inneclichem herzen sprach 

Tristan, des wertes er vorjach: 

«ei, süezer vriunt Lifrenis, 

laz dinen vürstlichen pris 340 

an mir enlenden werden schin!» 

((waz meines du», sprach Eäedtn 

«vriunt lieher? oder waz wirret dir?» 

alsiufzende üz sins herzen gir 

antwurt im er Tristan, 345 

er jach: aich enmac noch enkan 

gewenden mine sinne 

von dtner swester minne. 

Blanschemanis , die schoene Isöt, 

die tuot mir endelich den tot, 350 

ob sie nicht wirt zu vrouwen mir. 

nu liget al min tröst an dir, 

rät, lieher vriunt gehiure, 

und gip mir rätes stiure, 

wie sie mir werde zu wihe, 355 

und ich hie hi ir hlibe.» 

Käedin der sach in an: 

«und meinet irz, er Tristan?» 

sprach der süeze Lifrenis. 

Tristan sprach: «ritterlichen pris :t^0 



1 enlende adj. (Hs. F), mitteld. Form jüngerer Zeit = eilende 
rner 3451. 4829. 4890. 6726), fremd, kommt hier unserm 
griffe: elend nahe, verlaßen, unglücklich. — 344 al adv. 
• Verstärkung des Part, praes., ferner alsiufzende 1045. 3616. 
}ö, alweinende 3150. 6781, allachende 5179, alvliezende 3211, 
Tauende 5291; vgl. G. Tr. 15146. Besonders beliebt ist 
se Verstärkung mit al bei Wolfram ; vgl. Gr. 2 , 673. — 
L hier vrouwe = Ehefrau, doch ist der Begriff: Herrin, Gei- 
lte nicht ausgeschloßen. — 353 gehiure adj., (geheuer), lieb- 
le lieb, schön wendet H. gerne an ; es gibt einen guten Reim 
; stiure^ viure, fossiure 793. 1057. 3321, namentlich aber mit 
D händigen und unentbehrlichen dventiure 1259. 1448. 1451. 
\S, 2152. 2252. 2300. 5617. — 356 und könnte hier einen 
ptischen Satz einleiten : und wie ich, und auf welche Weise, 
welcher Form; eher ist und als relative Conj. zu faßen: 
nn. — 
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den muoz ich nimmerm^ bejagen, 
ob ich dir unrecht welle sagen: 
ich minne diner swester lip 
vür alle megde und alle wip. » 

Nu was der süeze Lifrenis 36. 

verstendic, siiinic unde wis. 
und er Tristandes ernst ersach, 
gar sinneclich er jach: 
«vriunt lieber und geselle min, 
min rät der sol dir nütze sin. 37* 

ich lege dines herzen kür 
minem vater gerne vür 
und dar zuo miner muoter; 
ouch wirt min rät dir guoter 
gein miner swester, wizze daz: 37^ 

sie enist dir ouch nicht gehaz, 
des hän ich ^ vorstanden mich.» 
hie mite schieden sie sich. 
Käedin von herzen vro 

der möre was und k^rte dö 38 

von Tristande sä zuhant 
aldä er sinen vater vant 
und sine muoter bi ein ander. 
• Isöte sine swester vander 

mit züchten bi in sitzen. 38i> 

lachende und mit witzen 



361 muoz (müeze, wie v. d. Hageu schreibt, nicht bandscbriftl. 
belegt, aber wol das Ricbtige) = will der neueren Sprache in 
solchen Betbeuerungen. — 362 wenn ich dir etwas Unrechtes, 
Unwahres sagen wollte, würde. Ich versichere dir bei meiner 
Ritter ehre. 

368 Besser: sinneclichen. — 374 ^t/of er stark flectiert nach- 
gesetzt, (fuot mit dat., nützlich, hülfreich; vgl. 6. Tr. 1234. 
14260. — 382 eine häufige den Vers ausfüllende Formel, die 
bisweilen wie hier wörtlich übersetzt werden kann, in der 
Regel aber in wortlicher Uebersetzung zu viel besagen würde. 
da er einen vant = wo sich einer aufhält, d. h. zu einem. — 
386 mit witzen j nicht: mit Witzen, Witz- und Scherzreden, 
sondern: mit Verstand, in angemeßencr Weise (nom. sing. 
witze tf. ; nbd. Witz stm. aus wiz stn.). — 
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sprach er der schoencn maget zuo: 

«Isöt, min swester, sitze duo 

von uns ein w^ninc hin dan! 

mit minem vater ich hftn 390 

zu reden heimeliche dinc. 

vrou muoter», sprach der jungelinc 

«nu neiget iuwer öre her!» 

mit diser rede kniete ouch er 

vür vater und vür muoter. 395 

sin muot vruot unde guoter 

nnd sine zucht im daz gebot. 

er jach: «vater, unser not, 

die wil mit vröuden enden sich. 

min vriunt, er Tristan, der hat mich 400 

her gesendet zu iu zwein 

und ist worden des inein, 

mac er an iu gnäde vinden, 

daz er sich wil underwinden 

der swester min zu wibe; 405 

und daz er bi uns hübe, 

des begert er inneclich. d 

der möre von herzen vrouten sich 

der herzöge und die herzogin. 

«min lieber sun Käedin, 410 

verstendic unde vruoter,» 

sprach zuo zim sin muoter 

«wenne ist die rede geschehen, 

oder wä hat er dir vorjehen 

der lieben möre, die du sages?» 415 

er jach: «hiute dises tages 

tet er mir sie wßrlich kunt. 



389 weuinc (Hs. F) mitteld. Form für wenic, ferner z. B. in- 
V. 3912. — 396 rruo* adj., wohlgemnth, wacker, klug, wendet nach 
G.'s Vorgange auch H. gerne nnd verhältnissmäßig noch häufiger 
an. — 415 der liehen mere ohne Zweifel gen. pl. wie auch vor- 
her in Y. 408, denn H. gebraucht noch mere (mcere) als stn., wie 
aus V. 63 hervorgeht; das Wort ist in mitteld. Dichtungen jener 
jüngeren Zeit und auch schon vorher vielfach wie im Nhd. stf. 
Ans dem folg. die und sie in 417 (statt diu, siu) ist für H.'s 
Zeit nnd Sprache nichts zu folgern. — 
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ich ge von im an dirre stunt 

und werbe, als er mich werben bat, 

und rate ez ouch: sint daz er hat 

gewendet sine sinne 

an miner swester minne, 

so sul wir stnem übe 

geben sie zu wibe. 

und wizzet, daz unser selikeit 

wirt von im lanc, wit unde breit.» 

Der herzöge und die herzogin 
und ir sun Käedin, 
Lifrenis der jungelinc 
umb dise s^liclichen dinc 
machten kurz iren rät. 
swes man sich vor betrachtet hat 
und von herzen hat begert, 
des rätes rede nicht lange wert, 
also geschach in ouch alhie. 
vil schiere sich berieten sie 
und wurden des zu rate 
in ir herzen dräte: 
sie wolden Tristande 
geben die wizgehande. 
waz sol diser rede m§? 
des sie gewünschet beten ^, 
des worden sie gebeten nuo. 
sie sprächen isöten zuo, 
der kiuschen und der wisen, 
der maget Blanschemanisen. 
die reine, valsches vrie 
ir muoter vrou Karsie 



418 ich gif hier nicht etwa historisches Praesens = icl 
sondern = ich komme (eben jetzt im Augenblick von ih 
431 kurz (nach beiden Hss.) = kurz', kurze adv., in 
Weise, in kurzer Zeit (machten sie ihre Berathschlaguni 
den sie einig), nicht aber ist kurz adj. za rät (sie machte 
Rath kurz, sie beeilten sich); vgl. nicht lange 434, vil schi 
drdte 438. — 446 hier zweifelhafte Betonung, s. zu 
447. 48 die reine acc, ir muoter nom. — 447 im R( 
Karste hier valsches vrie, ferner V. 668 ; V. 482 wandeis 
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hicz lieplich zu ir sitzen 

und leite ir vür mit witzen 450 

Tristandes willen und sinen sin. 

Karsie die guote herzogin 

vrägete sie der mßre, 

ob ez ir wille were, 

daz sie herren Tristan 455 

wolde nemen zu einein man. 

Blanschemanis, die schoene is6t, 
gar megetliche rede bot 
irem vater und ir muoter: 

((swaz iuwer wille guoter 460 

ist unde Käedines, 
des lieben bruoder mines, 
daz ist euch wol der wille min, 
seit ich sin halt betrüebet sin.» 
betrüebet? sprach ich also? 465 

nein, zwar sie was von herzen vro 
des lieben tages, der lieben zit, 
und wuochs ir vröude in widerstrit 
in herzen und in sinne, 

wan sie meine und minne 470 

het an in einen gewant. 
nu wart er Tristan besant. 
Lifrenis Käedln 

der gienc nach dem gesellen sin; 
an siner hende sunder haz 475 

vuort er in dSl sin vater saz, 
sin muoter und die schoene ls6t. 
ietwederz im die wirde erbot, 
daz sie gein im giengen 
und in vriuntlich enphiengen. 480 

Die herzogin Karsie, 
die kiusche, wandeis vrie 



456 einem fehlt in beiden Hss. , aber dann ist der Vers zu 
knrz; vgl. den correspondierenden Satz in Y. 508 und 6738. 

4$3 wenn ich darüber auch betrübt sein sollte. 

482 kiusche adj., nicht im modernen strengen Sinne zu ivebi- 
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nam ern Tristanden 

mit iren wizen banden 

und satzte in an ir siten 485-* 

und vrägte in in den ziten, 

ob ez w^re der wille sin 

um die botscbaft, als Käedin 

h^te geworben wider sie. 

«genäde, vrouwe, mir enwart nie 49acz 

min sin, min herze und min muot 

zu keinen dingen nie so guot. » 

sus antwurt ir er Tristan. 

der herzöge Jovelin sprach sän 

üz innecliches herzen grünt: 49^= 

«nu sult ir huudertüsent stunt 

gote unde mir wilkume sin, 

sun unde lieber eidem min. 

iu sol wesen undertdn 

lant unde liute und swaz ich hän.» bOCHZ 

waz sol ich lange hie von sagen? 

daz heilictuom wart dar getragen 

und wart Tristande vür gehabet, 

und wart im der eit gestabet. 

nu swuor ouch her Tristan, 503- 

daz er wolde Isöten hän 

und nemen sinem übe 

zu einem Glichen wibe. 



men, sondern überhaupt: sittsam, sanftmüthig. — 488 aU ver* 
tritt hier das Relativum. — 492 guot adj., hier: geneigt: zo 
keiner Sache bin ich je so geneigt, nichts ist mir so willkom- 
men gewesen; vgl. 746. 760. — 494 sdn adv., bald, sogleich, 
ist für die mitteld. Sprache charakteristisch ; sd wird von den 
mitteld. Dichtern nicht ganz verschmäht, sogar für den Reim 
gesucht, während sdn in den oberd. Denkmälern recht selten 
ist; vgl. Pfeiffer in der Germ. 6, 242. — 502 heilictuom (F) 
und heiltuom (0, letzteres vielleicht die echte Lesart) wech- 
seln vielfach in den Hss. und haben gleiche Bedeutung: Sacra- 
mcnt, Reliquie. Auf dem Heiligthum, £heilthum werden die 
Eide geleistet, in diesem Falle wird also speciell die Monstranz 
oder das Crucifix darunter verstanden sein. — 504 einem den 
'eit Stäben, einem den Eid mit Vorhaltung des Richterstabes 
vorsprechen. Ebenso in Ulrich's Tristan 192 (502, 12). 
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Dar nach über vier wochen 
Tberuofen und besprochen, 5io 

T)ekriet schöne und beschrit 
wart des vürsten höchgezit 
recht üf die zit zu pfingesten. 
die swSresten und die ringesten 
in des herzogen laut 515 

die wurden alle besant: 
barüne und lantherren, 
die minneren und die merren, 
beide ritter unde knechte; 

gezieret wol nach sinem rechte 520 

solde ie der man zu hove kumen. 
nü die botschaft wart vornumen 
in dem lande über al 
und der stieze ruof erschal * 
von dem edelen Tristande, 525 

daz er die maget die wizgehande 
nü zu vrouwen solde hän, 
des wart im heiles wünsch getan 
von manger edelen zungen. 

die alden und die jungen, 530 

riebe und arme wären dö 
sin gemeineltchen vr6. 

Waz nü der herz*oge tuo? 
er liez 6t vaste vüeren zuo, 

beide triben unde tragen 535 

in schiffen und üf mangen wagen 
die beste spise, den besten win, 
swaz öt guotes mochte sin 
aldä in sinem lande 



512 Hier nnd in V. 542 trifft es sich, daß die hochgezit, 
las Fest, in nnserm Sinne «Hochzeit», Vermählungsfest ist. — 
»26 die maget vielleicht zu streichen, vgl. 440. — 527 solde, 
fo\ nicht = sollte im Sinne der Angehörigen, sondern = wollte 
•der würde im Sinne Tristan's. 

534 6t (mhd. gewöhnlich eht, et) adv. entspricht dem südd. 
lalt (das auch bei H. in etwas anderer Bedeutung vorkommt), 
lern meißnischen eben, nun eben; bei H. femer z. B. in 
r. 538. 592. 5340. — 
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und swaz er recht erkande, 54C^ 

daz in gewirden mochte 

und im zu nutze tochte 

zu siner tochter höchgezit. 

ouch zierten sich in widerstrit 

die herren von dem lande 54 = 

mit richlichem gewande 

und mit aller zierheit. 

riche wät und riche cleit 

wart in nach herrelichen siten 

gein der höchgezit gesniten. 55» 

dd nü die zit wunnesam 

und der benante tac quam, 

als die hdchzit was geleit, 

vil mange storie zuo reit 

von rittern und von vrouwen. 55 

man mochte wunder schouwen 

an manger ritterlichen schar 

und an manger vrouwen clär, 

die da. gefeigetieret 

schöne unde wol gezieret 56-^ 



540 recht, nicht == rechte adv. , sondern adj. acc. neutr»^ 
als richtig, passend. — 541 daz relat. = nhd. was. — • 
546 nchlich adj., hier nicht: reichlich (welches sich durcli 
die Wandelung des t in ei jetzt wie eine Bildung von: 
reichen, ausreichen ausnimmt), sondern: reich, kostbar; das 
Wort wird ebenso wie rieh (s. zu 2) von H. gerne als 
schmückendes Epitheton angewandt; z. B. 624, 1281 (wo Hs. 
immer rieh setzt). — 549 herrelich (nach F) adj., frühes Zeug- 
niss der Bildung von herrlich aus dem Subst. herre, während 
das frühere herSch (wie durchgängig auch noch in und in F 
öfters z. B. 1347. 4874) direct aus dem Adj. here; neben die- 
ser regelm. Bildung begegnet früher vereinzelt herrenUch. — 
553 aU, so wie. — 554 storie = storje stf. (daneben auch storie^ 
Store), Schaar, wird mit ital. stormo, altfr. estor, Angriff, vom 
deutschen stuf-m, in Verbindung gebracht. Mhd. Wb. II', 661} 
Diez* Wb. 399 (3. Aufl., 1, 401); Bartsch zu Parz. 14, 166 leitet 
es ab vom altfr. estoire und dies aus griech. aroXo^. Lezer 
mhd. Handwb. 2, 1214: «aus altfr. estoire, mlat. storium für 
stolium, gr. ctoXiov, it. stuolo, Mannschaft, Begleitung, Gefolge. 
Diez 1, 402» (3. Aufl., 404). Das Wort wendet Wolfram an, 
danach auch seine Schule, Gottfried nicht. — 559 s. zu 922. — 
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brächten engelischen schin 
aldä zu Karke mit in in. 

D6 mit den gesten, als ich las, 
hüs unde stat gevüUet was 

und man herberge in gewan, 565 

daz man ir nimmer mochte hän, 
dd sluoc man htttten und gezelt 
alum die stat üf daz velt 
von pfelle und ouch von siden. 
ein vrölich herze liden 570 

wol mochte sunder leide 
dise vrölich öugelweide. 
swer üf dem hüse od in der stat 
durch schouwen an die zinnen trat 
und öugelweide wolde spehen, 575 

der muoste in sinem herzen jehen, 
daz er sShe in alle wis 
hin in der vröuden paradis. 
nu nähet ez der vesperzit: 

«holä vuoter!» wart geschrit 580 

<(zu dem hove des herren min, 
des herzogen Jovelin, 
des vürsten von Arundelß!» 
dise krie er ofte schrö, 

ein knappe, wan er konde ez wol: 585 

«holä vuoter, holä, hol! 
holä vuoter, holä vuoter!» 
dar nach ein knappe vruoter 



561 engelisch adj., anglicus [nocb in: engliscber Gruß], be- 
gegnet bei den Classikern nicht; bei H. ferner 1535. 

566 nimmer adv., in jüngerer Zeit öfters wie hier = nicht 
mehr. — 572 öugelweide stf., sonst meist ougenweide; H. liebt 
die Diminntira,. s. zu 698. Das Wort ist in neuer Sprache 
xnr nrsprüngl. Bedeutung: Augenweide, genußreicher Anblick 
ausschließlich zurückgekehrt, früher ougenweide auch im Allge- 
meinen: der Anblick. — 580 diese Ausrufe mit der Partikel u 
am Imperativ wendet H. noch an in V. 1806. Ob unser: 
Holla 1 aus diesem Imperativ von holen (jetzt hohlen) abgeleitet 
und gerettet ist, erscheint fraglich, eher ist es als aus dem 
franz. holä entlehnt anzunehmen. — 
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rief lüte und nicht lise: 

«holä, holä küchenspise ! » 590 

so rief ab einer: «holä tranc!» 

swer sich 6t da zu hove dranc, 

dem gap man alles des zu vil, 

des ein herze wünschen wil, 

von ezzen und von trinken. 595 

die sunne begonde sinken, 

die zit sie mit ir brächte, 

da bi man wol gedächte, 

ob maus bedenken wolde, 

daz man zu äbent ezzen solde. 600 

Nu wart ouch da gesümet nicht: 
die tische wurden gericht, 
tuoch unde bröt dar üf geleit. 
nu was daz wazzer bereit; 

Isöt die maget des Ersten 605 

mit juncvrouwen den horsten 
in züchten wazzer da nam, 
dar nach manch vrouwe wunnesam. 
die vürsten wazzer nämen, 

vil herren da zuo quämen 610 

und manch ritter wunnenclich, 
die nämen wazzer und satzten sich, 
mit züchten man in vür truoc 
wol bereiter spise gnuoc 

und schancte in üz erweiten wfn 615 

in trincvazzen guldtn. 



593 SU adv. prsep. vor Adverbien, hier nicht = noch dazu, 
allzu, in übertriebenem Maße, sondern verstärkend, in hohem 
Maße, sehr [nhd. noch in Ansrufungen: zn schön, zu schreck- 
lich, in denen zu accentuiert wird]. — 597 sie nom. b die 
sunne, nämlich die sinkende Sonne, brachte mit ir, mit sich die 
Sit, da bi, bei der u. s. w. 

603 = 1276. 5264. — 607 tcazzer nemen, um die Hände 
zn waschen; hier vor der Mahlzeit, ebenso 1278. 5265; nach 
der Mahlzeit 1292. — 608 manch nach Hs. F und O statt 
manc; in der Flexion hat Hs. F fast immer noch many,,^ 
z. B. 529. 536. 554. 558, seltener manch . . , z. B. 320. — 
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waz hilfet, ob ichz machte lanc? 

d6 man nu gaz und getranc 

nnd man die tische danne truoc, 

Karsie sinnic unde kluoc 620 

hiez die videlßre 

üf strichen wunneb^re 

und hiez sie machen einen tanz. 

daz geschach: manch richlich swanz 

von schoenen vrouwen wart gesehn 625 

an dem tanze, hörte ich jehn. 

der höchgemuote Tristant 

nam tsöten an die hant 

und Yuorte zu dem tanze sie. 

vil herren, rittere, jene und die, 630 

alte züchteclfch und jungen 

gemeine zu dem tanze drungen. 

D6 sie nu vrölich tanzten, 
in vröuden umbe swanzten, 
inredes ein bischof quam . 635 



618 hier deutlich ge-igaz = geaz) in der Function des Plus- 
quamperfects : gegeben und getrunken hatte; vgl. 659. 1290. — 
622 wunnebere adv., seltene Bildung, früher in der Sprache der 
Classiker nicht nachzuweisen, heute abgekommen. H. gebraucht 
daneben ivunneclichy wunnencltch und wunnesam. — 624 swanz stm. 
(Schwanz), Schleppe, dann überhaupt : schöne Tracht, Ballstaat. 
So wird das Wort gefaßt im mhd. Wb. IV, 761^, auch 
V. d. Hagen bezieht es auf die Kleidung, erklärt aber an erster 
Stelle: Schürze. Sollte, weil es heißt von vrouwen, nicht an 
vrouwen, das Wort nicht zum Verbum swanzen, welches auch 
hernach in V. 634 erscheint, zu stellen sein? alsdann: Tanz, 
Tour; oder ist drittens ein anderes Bild von swanz als jenes 
erste anzunehmen? etwa: Schweif, Reihe, Suite, Schaar; vgl. 
das franz. queue und unser: Queue machen; dazu würde von 
vrouwen beßer passen. Gegen die- zweite Aufifaßung spricht 
einigermaßen die Situation, da paarweise getanzt wurde. — 
631 jungen subst. adj. in schwacher Form (neben alte wie 
Freidank 156, 10), Uebergang zum schwachen Masculinum der 
junge (= Knabe, Jüngling), welches in früherer Zeit nur selten 
wirklich substantivisch erscheint. 

634 swanzten praet. von swanzen swv. (kaum swenzen anzu- 
nehmen), sich schwenkend bewegen, umbe sw., \im%ch.^t\skA\s.. — 
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in den tanz, als ich vornam. 
sin ornät mit zierheit 
het er schone an sich geleit. 
der herzöge Jovelin 

und sin sun Käedin 640 

die nämen die maget Isöten, 
^an sorgen gar die töten, 
unde vuortens in den rinc. 
der höchgemuote jungelinc, 

von Parmenie Tristan, 645 

der muoste gein der megde stän. 
waz sol ich hie von sprechen mß? 
der bischof im zu rechter ^ 
gap Isöten die maget, 

und gap in ir, als diz buoch saget; 650 

und wart diz zwischen in beiden 
mit triuwen und mit eiden 
hostetet, als iz solde sin: 
er gap ir sin vingerlin 

und sie im daz ire wider. 655 

hie mit gesäzen sie nider; 
vil kerzen wurden üf gezunt, 
man brächte in trinken sä zustunt. 
dö sie getrunken, dö hiez man 
Tristane sä zu bette gän. 660 



637 orndt nhd. stm., erweist sich hier als stf. oder als stn. ; 
sin kaum für sinen; im mhd. Wb. II, 443 allein nach dieser 
Stelle als stm. angesetzt; Lexer mhd. Hdwb. 2, 168 weist das 
Wort auch als stf., nicht aber als stn. nach. — 642 durch 
den Reim veranlaßt gesuchter Ausdruck, der stilistisch aber 
auf Wolfram zurückgeht; es heißt aber nicht: vor Sorgen ganz 
todt, niedergedrückt (vgl. minnenveige 6535, minnetot 6577), 
sondern: für die Sorgen ganz abgestorben (vgl. die Wendung 
an vröuden tot), ganz sorgenlos, in frohester Stimmung; vgl. 
an vrouden nicht der toten 5426. — 648 bei Ulrich von Tur- 
heim und im Volksbuch erscheint der Bischof nicht; es ist 
culturhistorisch wichtig, daß diese Trauung nach vorausgegan* 
gener feierlicher Verlobung (502 ffg.) nicht in der Kirche» 
sondern während des Festtanzes stattiindet. — 657 üf stünden 
swv. begegnet in dieser jüngeren Zeit öfters für an z. and er- 
hält sich bis ins 17. Jahrh.; ebenso mhd. üf brennen für an br, — 



I. VBBLOBÜNG UND VERMÄHLUNG. 31 

her Tristan gienc zu bette, 

vil schiere er sich enphette 

und leite in grözen vröuden sich. 

tsdt die maget wunnenclich 

die wart gevüeret im aldar 665 

von der vröulichen schar. 

ir muoter Karsie, 

die reine, valsches vrie, 

die hdchgemuote herzogtn 

Tristanden an äen arm stn 670 

ir lieben tochter leite; 

der megde sie dö seite 

und dem hdchgemuoten degen 

mit Worten mangen sttezen segen. 

die kiuschen und die clären 675 

vrouwen, die da wären 

mit ir in der keminäten, 

Iren segen ouch sie täten 

über sie und giengen hin vür. 

Karsie die tet zuo die ttir. 680 

Tristan stuont üf unde sl6z 

da vür ouch einen rigel gröz. 

Die wile daz her Tristan 
die tür sliezen began, 

s6 lac sins herzen vrouwe dort, 685 

siner niuwen vröuden hört, 
Blanschemanis, die schoene Isöt, 
und besorget ire not 
umbe ir megetlichen ruom 

und umbe ir blüenden magetuom. 690 

zwo kerzen ob ir brunnen: 
isot die maget der sunnen 



162 enphette praßt, von enpketten (eigentlich enpheiten, entpheiten)^ 
mtkleiden (pheit, pfeit stf., Hemd, bei H. pf eitel 698). — 
166 vröulich, vröuwelich adj., frauenhaft, weiblich vertritt wie 
jottfried's fröuwtn adj. 6562 die Genetiv wendung vrouwen schar, 
lie bei H. in V. 843 steht. — 675 cldr adj., öfters nicht mit der 
leatigen Bedeutung übereinstimmend, hier: schon*, v^\. xxii %^<k^. 
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was mit ir schoene nähen glich. 

sie lac dort harte megetlich 

und was gedanken nicht ein gast. G9^ 

nu gap der kerzen widerglast 

ir hermilwize scheitel. 

Isöt nam ir pfeitel, 

ir wizen bein, die linden, 

begonde sie dar in winden. 100 

sie want und war sich vaste dar in. 

sie wolde daz blüende blüemelm 

ir bittenden magetuomes wern, 

eine wile vor Tristande nem. 

ir beide diech, ir beide knie 705 

an ir biuchel dructe sie 

vaste unde minnenclichen zwar. 



695 gast weseii eines dinges (gedanken)^ einer Sache ent' 
fremdet sein; sie war gedankenvoll; vgl. enlende 6726. — 
696 widerglast (stm.) geben, Widerglanz, Widerschein geben, zu- 
rückstrahlen, weiterhin hier dem Sinne nach: im Glanz wett' 
eifern, gebraucht H. ferner in V. 4391. 4527; in V. 4529 steht 
w. mit dem Synonym widerschtn. Bei G. begegnet das Wort 
nicht, wie es überhaupt mehr in jüngerer Zeit vorkommt, dafür 
öfters widerglesten. — der kerzen ist nicht gen. sing, {kerze swf.) 
oder pl., sondern dat. und könnte ebensogut den k. heißen, weil 
es zwo k. sind. — 697 ir h. scheitel nom. sing.; scheitel stf., 
Scheitel stm., hier in der Bedeutung: Stirne (der dünne Strei- 
fen der Haarscheide würde das Licht nicht so kräftig zurück- 
strahlen). — 698 pfeitel stn., gekürztes aus der Volkssprache 
entnommenes, aber durchaus schriftgemäßes Diminutiv zu pfeit 
(s. zu 662), Röcklein, Hemdlein. H. liebt diese gekürzten Di- 
minutiva, welche Gr. 3, 670 als selbständige Bildungen ange- 
setzt werden, ungemein: z. B. ougelweide 572, hermelwiz 697, 
biuchel 716, rössel 2182, vunkel 2769, kirchel 3187, kindel 3510, 
hundel 4564, hiusel 4567, friundel 5237, mennel 5294, stroel 5454. 
5466; am wichtigsten, wenn sie in den Reim wie hier pfeitel 
treten: brüstel: gelüstet 713, noRzel: kloRzel 723, hiusel: kliusel 
4603, Tantrisel: zisel 3273, prisel 3557, rtsel 4555. 4715, 
Paranisel 4757. 4921 (die jüngere Hs. O verändert öfters diese 
Bildungen im Innern Verse durch die Bildung auf -Im [oder 
-/en], durch das einfache Wort oder auch durch die Diminotiv* 
bildung -gin [rosgin 2182]); vgl. ferner zu 755. — 707 Haupt 
will für minnenclichen y minnecl., welches beide Hss. bieten, 
inneclxchen lesen, s. zu 737. minnenclichen = minneclichen ; 
beide Formen wechseln in Hs. F, die erstere überwiegt, welche 
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sie het irs magetuomes vär, 

die schoene maget Blanschemanis. 

ir blanken arme criuzewis 710 

vaste über ein ander schrencte, 

gein herzen sie sie lencte 

und dructes üf ir brüstel. 

sie dächte: «ob ein gelüstel 

von herzen Tristande gät, 715 

daz er dich minnencltch bestät, 

so vindet er dich doch bi wer. 

ob ich mich eine wile ner 

vor im durch megetlichen pris, 

der junge süeze Parmenis 720 

her nach mich habet deste baz.» 

ei, wie wol bedächte daz 

der minne ein menschlich noezel! 

sie lac an einem kloezel 

zu samme gedrücket 725 

und minneclich gesmücket 

in megetlichem ruome. 

sie het ir magetuome 



auch sonst in mitteld. Hss. des 14. Jahrh. begegnet; vgl. Gr. 
3, 690. — ztoär adv. = zwdre, ze wäre, in Wahrheit, bei H. noch 
nicht unser: zwar, aber doch in dieser Stellung verschieden 
von der alten Betheuerung ; das Wort steht am Schinße des 
Satzes oder wenigstens Verses als Reimstichwort und bedarf, 
wenn man es nicht mit: in der That, allerdings wiedergeben 
kann, gar keiner eigentlichen Uebersetzung ; vgl. 839. 866 und 
zu 992. — 708 vdr stm. (vielleicht auch vdr* = vdre stf.), 
Gefahr, v, haben eines dint/es, etwas befürchten, für etwas be- 
sorgt sein; vgl. zu 1688. — 723 ncezel stn. dimin. von nuz 
(stn., Vieh, namentlich Rind). Mhd. Wb. II, 395: nder minne 
ein mensWilich ncezel, so wird Isot genannt, H. Trist. 723, nach 
Benecke weil sie nicht ausgestreckt, wie der Mensch schläft, 
liegt, sondern zusammengekauert an einem kloezel, wie ein Thier.» 
Das Wort war gewiss zum Reim kloezel erfunden, die ganze 
Wendung der minne ein menschlich n. gesucht und ohne rechten 
Sinn, der erst gezwungen hineingelegt werden muß. der minne 
gen., nicht dat. Bech verweist auf den ähnlichen Ausdruck 
der minne kunder (stn., Thier, Geschöpf) an zwei Stellen in 
Hadamar's Jagd, Str. 71. 468. — 726 smücken swv. (zu smiegen), 
schmiegen, zusammenziehen, kauern; Wortspiel mitsmucA*en swv.^ 
schmücken, bietet sich von selbst dar. — 

HUITBIOH YOir WBMZBSMa. ^ 
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gebüwet eine vesten 
üz geziuge dem besten, 
als ir muoter het erzogen, 
üz armen und üz eilenbogen, 
üz henden und üz beinen; 
ir vesten dach, der reinen, 
daz was ein hemde sidin, 
da, het sie sich geprisit in 
und vorn^het s6 minnenclich, 
daz sin noch hiute jämert mich, 
daz ez von Tristandes haut 
nicht wart zurizzen noch zutraut. 



no 



735 



740 



Her Tristan gienc zu bette wider, 
er leite sich bi die maget nider 
und dacte sich lieplich zu ir. 
sin herze und al sins herzen gir, 
sin Wille, sin und al sin muot 
was im gein der megde guot. 
an sie gar nähen smucte er sich 
und begonde gar vriuntlich 
gein der megde gebären; 
ir magetuomes vären 
gar minnenclich er wolde, 
als er zu rechte solde: 
er begonde näher grifen, 
den arm liez er slifen 



745 



750 



729 veste, Festung, Burg, hier deutlich swf. (wenn nicht vesten, 
vestene anzunehmen), auch in V. 734 in Hs. F vesten (O besten), nicht 
veste. Das Wort im Mbd. wie heute in der Regel stf., in mitteld. 
Quellen begegnet es aber als swf. ; s. Pfeiffer zu Mystiker 1, 234, 5. 
— 734 der reinen Apposition zu vesten gen., nicht zu ir, — dach 
stn., im Bilde zu veste = Dach, zugleich mit der Bedeutung: Be* 
deckung, Hülle, Bekleidung. — 73G geprtset nach beiden Hss., 
das Wort in der Regel brisen swv., einschnüren. — 737 auch 
hier will Haupt Zeitschr. 15, 253 innecltch gelesen haben wie in 
y. 707, ohne Grund anzugeben, minnecltch (lieblich) passt ebenso* 
gut und wird durch Hs. O bestätigt; vgl. auch lieplich in V. 743. 
742 bi mit acc. in der Bedeutung: zu, neben ist vorzugs- 
weise mitteld., auch heute noch in den Mundarten ; bei H. fer- 
ner z. B. in V. 955. 4704. — 
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und leite in under ir helsiltn. 755 

«ja», gedächte tsöt uez muoz nu sin.» 

sie het sich alles des erwegen, 

des er mit ir wolde pflegen. 

ir Wille, ir megetlicher muot 

was euch gein dem manne guot: 7 Co 

minne unde last die giengen entwer 

ander in hin nnde her. 

die maget in sfner minne bran, 

und in ir minne bran der man. 

er gert ir, sie gerte sin. 765 

ow^! nn het ein vingerlin 

her Tristan an siner hant 

da bt er etiswes ermant 

wart, da von er quam in n6t: 

8 wie wol ez im Isöt erbot, 770 

sin lip erbibet and ersch^ac, 

sin herz ersiafzet und er gelac. 

gelac er? ja. wer? her Tristan 

gelac recht als ein töter man. 

warumme gelac er lebender tot? 775 

da quam jen ander is6t, 

von Kamewal die ktinigin, 

die im da. gap daz vingerlin, 

als ir triuwe daz geriet, 

dö er in triuwen von ir schiet. 780 

dort in dem garten daz geschach, 

dö der künic selber sach 

Tristanden, san der swester sin, 

ligen mit der kttnigin. 



755 auch die regelmäßige Form des (hochd.) Diminutivs ge- 
braucht H. mit Vorliebe; z. B. ferner hluemeiin 702, kneöelin 
3465, wezzerline (dat.: schuie) 3759, engerltu 3770, kindeliti 
4731. 5097, küaselm 4911. 6085, (/u(/elin 5145, küneyeliu 51S4, 
urewetzelin 5478, schiffeltn 5680, brievelme (dat.: Kdedine) 5900. 
Aach bei 6. Terhältnissmäßig viel Diminutiva; vgl. zu 098. - 
773 zu dieser dichterischen mit ja beantworteten Frage vgl. 
G. Tr. 2481. — 775 lebender stark flect. part. - - 783 zu be- 
achten die Ellipse des accusativischen Artikels vor sun, das 
hier gleichsam als Titel gebraucht ist; vgl. 2999. 



•A* 
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Die selbe blande bMe Is6t 78» 

die quam recht als ein morgenröt 
und als ein brehender sunnenschin 
Tristanden in daz herze sin. 
ir beider vrouwe die Minne, 

die vreche stürn\erinne , 7^0 

die quam dort her sturmrüschende, 
mit ir vlammen lüschende 
und mit ir herzen viure 
und vuorte die gehiure 

Isot, die blunden üz Irlant, 705 

durch der kemuäten ganze want 
und legete sie gar snelle 
recht in die innern zelle, 
die in Tristandes herzen was: 

da nam sie Tristan, als ich las, SO^ 

und legete sie lieplich hin in 
in sines herzen inren schrin, 
aldä sin geist sins lebens piiac: 
da lac sins herzen östertac, 

Isot die blunde bele; S05 

und Isot von Arund^le 



787 brehender deutlich in F; die jüngere Hs. O macht 
daraus byrnender, d. i. hochdeutsch brennender (so schreibt 
V. d. Hagen). Das Wort brehen swv., leuchten, glänzen, wird, 
wenn auch noch länger fortlebend, zu Heinrich's Zeit im 
Ganzen nicht mehr so häufig wie früher gebraucht. Das 
Particip wendet er ferner an in V. 899. 1367, den Infinitiv 
V. 2609 im Keim auf sehen. — 790 Stürmerinne nennt G. die 
Minne nicht, H. mag in Reminisceuz an V. 961 in G. Tr. das 
Wort gewählt haben ; er führt dann das Bild nicht besonders 
geschmackvoll weiter aus (das Wort ruschen steht angemeßener 
bei ihm in V. 2191). — 791 vlammen ist wol nicht dat. pl. 
(= nhd.), sondern dat. sing, {vlamme mhd. in der Regel swm., 
nhd. stf ), wie aus viure geschloßen werden kann, auch schreibt 
F irm, — lüschende guter Reim zu ruschende, aber zum vorher- 
gehenden Gedanken will lüschen swv., lauschen, lauern, doch 
nicht recht passen. Bech erklärt: lüschen b lohezen, lodern. — 
das durchgeführte Bild {der kemnäten want, zelle 798, sckrin 
802) geht möglicherweise auf G.'s des herzen kamere 4991 zu- 
rück (darum vielleicht die Lesart von O kameren statt kemnäten 
die echte). — 804 osterfac, vgl. G. Tr. 925. — 
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die lac im an dem arme hie. 

«waz meinet er», gedächte sie 

«daz er also stille liget 

und alles des mit dir nicht pfliget, 8io 

des liep mit liebe pflegen sol? 

ich kond doch im geantwurten wol, 

ob in des nicht beträgete, 

daz er mich ichtes vrägete. 

nn hän ich disem lieben man 815 

nie kein angemach getan. 

war umbe zürnet er wider mich? 

ei herre, weder bin ich 

im zu junc oder zu alt? 

oder bin ich als ungestalt, 820 

daz er min nicht zu wibe enwil?» 

der gedanken treip sie vil. 

ob ichs mit loube sprechen tar, 

s6 weste sie wol, waz ir da war, 

doch vuor ir meister tröst hie mite, 825 

daz sie gedächte: «ez ist ein site 

vil liebte in Parmenie, 

daz man die megde vrfe 



2 kond, konde ist conj. — 816 ungemach tuon mit dat. der 
»rson, abgekommene Wendung: einem Leid antbun, Unliebes 
fügen. — 818 weder steht bier nicht ==: nhd. entweder mit folg. 
er, was einen directen Satz voraussetzt, sondern weder ist viel- 
shr die eine Doppelfrage einleitende Fragepartikel = lat. utrum^ 
i in der neuen Sprache nicht mehr üblich ist; vgl. 6r. 3, 187. — 

2 gedanken gen. pl. auf en statt auf e (sing, gedanc, gen. des 
iankes) ist schwache Nebenform; vgl. zu G. Tr. 3594. — 

3 ümbe dat. von loube stf. (nicht von masc. loup, von dem 
loup)j Erlaubniss, vorzugsweise mitteld. Wort. -;- 825 mite 
m steht meist mit dat. der Person, darum könnte ir als dat., 
wter tröst als subst. ohne Artikel angesehen werden; das 
ire aber gezwungen, ir gehört zu meister tröst als Possessiv- 
»n., und mite, welches überdies durch hie verstärkt ist, gehört 
sht unmittelbar zu vuor^ sondern steht selbständig adverbial. 
m steht im Mhd. Öfters, wo uns das Verbum substantivum 
Breicht : doch war ihr größter Trost (das) dabei, daß sie ge- 
ehte. — 828 vrxe flectierter Plural., nhd. das prädicative 
Ij. immer unflectiert; beim folgenden kiusche nicht attcw^ %.x- 
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und kiusche lät die erste nacht. 

ist sin durch ein ^ucht erdächt , 8S0 

so mac ez wol gevüege sin. 

sie habent dester lichtem schln, 

swenne sie des morgens üf st^n, 

von bette zu den Hüten g^n. » 

Swie vil sie der gedanken treip, 835 

ir magetuomes maget sie bleip. 
ob sie des willen w^re ein brüt, 
da bedarf man Tristant iren trüt 
nicht vil umbe vrägen zwar, 
nu wart ez tac. die sunne clär 
durch die venster üf sie schein. 
Karsie ir muoter wart inein, 
daz sie mit der vrouwen schar 
quam vür die kemenäten dar. 

sie klopfte züchticlichen an. 3-*^ 

nu stuont ouch üf her Tristan, 
er leite an die cleider sin 
und liez die vrouwen hin in. 
Karsien was ir tochter trüt: 
sie nam Tristandes wänbrüt 850 



sichtlich , weil die alte Wortform kiusche im Nom. sing, ist 
(nhd. gekürzt keusch). — 830 tstn gen. abh. von erdacht (aas- 
gedacht, ersonnen, weiterhin allgemeiner: eingeführt), aber aw 
ist wol gen. neutr. (O schreibt auch is), nicht gen. masc. direct 
auf Site in V. 826 bezogen; vgl. 1317. 

835 trtben stv. wie vorher in V. 822 nicht etwa: umher- 
treiben (im Kopfe), sondern : sich beschäftigen mit etwas [nhd. 
sehr beschränkt]. — 836 die BegriiFe von maget in beiden 
Wortern nach Gottfriedischer Weise verschieden: sie blieb die 
Magd ihrer Jungfräulichkeit, d. h. sie blieb ihrer Jung^äulieh- 
keit unterworfen, aber der Gedanke ist erst durch die Wort- 
spif'lerei veranlaßt. — 837 s. zu 850. — 838 fg. da und umbe 
gehören zusammen. — 840 cliir ist nachgesetztes Adj. sn 
sunne; hier natürlich in der uns geläufigen Bedeutung: hell; 
vgl. zu 675. — 843 der kann zu vrouwen wie zu schar Artikel 
sein: mit der Cgen. pl.) Frauen Schaar oder: mit der (dat. sing.) 
Frauenschaar (in neuerer Rechtschreibung deutlicher als in der 
alten) ; für letzteres spricht die Wendung vröuweiiche schar 666. 
686. — 850 wanhrüt (F schreibt mit euphonischem e : wanebruf) 
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und legte ir riebe cleider an, 

als sie beste mocbte bän, 

und bant sie nach der briute site 

und gap in beiden bie mite, 

ir eidem Tristanden 855 

und oueb der wizgebanden, 

zu briutelabe stiure 

ein petit menscbiure. 

daz äzen vor dem bette sie. 

dö daz gescbacb, gein kircben gie 860 

die brüt vor alle den vrouwen. 

swer öugelweide scbouwen 

wolde unde berzen wunne speben, 

der mocbte wunnenclicben sehen 

an diser vröuwelicben schar 8C5 

sins berzen öugelweide zwar. 

oucb gienc Isot, Tristandes trüt, 

die .mit dem namen was ein brüt 



stf., vermeintliche Braut, d. h. vermeintliche Gattin, Ehefrau, 
gebildet wie wänbruoder in G. Tr. 2172. — brut ist im Mhd. 
nicht bloß die Verlobte, sondern auch die Gemahlin, die vom 
Manne Berührte; vgl. die bezeichnende Steile in V. 867 fg. 
Durch diese Bedeutung gewinnt V. 837 erst sein rechtes Ver- 
ständniss. Nach nhd. Bedeutung hieße es: ob sie mit Willen 
eine Braut, d. h. noch ^ine Jungfrau im Brautstände wäre, ge- 
blieben wäre: ob sie gerne unbehelligt geblieben wäre. Es 
heißt aber vielmehr: ob sie mit Willen eine junge Frau wäre, 
geworden wäre; ob sie gerne ihre Jungfrauschaft eingebüßt 
hätte. — 853 binden stv., hier Terminus : das sogenannte gebende 
um den Kopf thun zum Unterschiede von den unverheiratheten 
Mädchen; es würde etwa der Haube der Neuzeit entsprechen, 
obgleich diese jetzt von jüngeren Frauen mehr und mehr ver- 
schmäht wird. Streng wird noch bei den Bauern und nament- 
lich bei den Juden auf die verschiedene Costümierung der 
Mädchen und Frauen geachtet. Ulrich v. T. braucht ebenfalls 
finden an der betreffenden StelleV. 312(505, 12), nur bindet Isolt 
selbst ihr Haupt. — 857 wörtlich : zur Steuer der briutelabe stf., 
der Brautlabung, d. h. als Beihülfe, Beitrag zum Hochzeitsirabiß. 
— 858 menschiure (F menschuwer) stf. vom franz. mengier^ Eßen. 
petit m. etwa entsprechend dem modernen Dejeuner. (In G. 
Tr. wird der Sitte gemäß den Neuvermählten Wein gebracht 
Cap. XVIII, V. 12642 ff.) — 864 vmnnenclichen adv. = wun- 
neclichen; vgl. minnencltchen zu 707. — 
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und noch der werke was ein maget, 

als ir benachtet noch betaget STO 

were der dinge ichtes icht, 

da von man brüt den briuten spricht. 

an ir geberden nicht erschein, 

weder daz megetliche nein 

noch daz wipliche ja. ö^^a 

si gebarte tugentliche da, 

sie konde mit züchten übers^n, 

ob ir was icht od nicht geschön. 

Do nü die messe gesungen was, ^ 

des herzogen palas 
was dAnmme und umme gar 
behangen mit sperlachen clär, 
die meisterliche warn gebriten, 
wol geworcht und underspriten 



870 benachtet ist, wenn auch sonst beide Wörter zusammen form^-'' 
haft vorkommen, hier höchst wahrscheinlich durch das häufige ^^ 
betaget veranlaßt, um zugleich ein der Situation gemäßes Wort ^^ 
finden, betagen mit dat. ist soviel wie unser: erleben, begegn^^ 
(die nur aus dieser Stelle hergeleitete Bedeutung ich betage eine^ 
ein d,, gebe es ihm bei Tage im mhd. Wb. III, 10 ist unnöthf^ 
und unzutreffend und ist auch von Lexer aufgegeben, der daf&r 
richtiger: geschehen, widerfahren ansetzt. Bei v. d. Hagen ist 
die Eodbedeutung: kund thun aus der sonst erwiesenen. Be- 
deutung: auf einen Tag vorladen hergeleitet). Heinrich ge- 
braucht sonst betagen noch in etwas anderer Beziehung in 
V. 1073. — benachten heißt dann nun soviel wie: bei Nacht 
begegnen. Also : Isolt gieng einher, als ob ihr weder bei Nacht 
noch bei Tage, d. h. überhaupt etwas von den Dingen passiert 
wäre, wovon man u. s. w. — 872 sprechen stv. mit dat. ood 
einem Nominativ, einem einen Namen geben, einen so und so 
heißen: wovon, weshalb, um derentwillen man die jungen 
Frauen «junge Frau» nennt. Ein leiser Unterschied der Bedeu- 
tung ist zwischen brut und den briuten natürlich anzunehmen. 
882 sperlachen stn., bis jetzt noch nicht sicher erklärt; 
entweder (mit sper stn., Speer stm. gebildet): Laken, Tuch, 
welches an Speeren, Stangen aufgesteckt und aufgespannt wird 
oder (mit sperren swv. zusammenhängend): Tuch, welches ge- 
sperrt, gespannt wird. Gemeint sind jedenfalls Wandteppiche, 
gewebte (gebriten) Zeugtapeten, sonst auch bekannt unter dem 
Namen umbehanc. — 884 underspriten stv. (nach F), seltenes 
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mit siden und mit golde. 885 

manch gelwer bluomen tolde, 

rösen röt und grüenez gras 

üf den estrich geströuwet was. 

waz touc hie lange von geseit? 

die tische wurden ouch bereit. 890 

d6 sie von kirchen quämen, 

wazzer sie d6 nämen. 

er Tristan saz zu tische hin, 

man sazte Isöten neben in 

und ie zwischen zwein vrouwen guot 895 

saz ein ritter höchgemuot, 

ein vrouwe zwischen rittern zwein: 

hie wät gein lichter w6te schein 

und golt gein brehendes goldes schin. 

der herzöge Jovelfn, 900 

an dem vil höer 6ren lac, 

der inren geste schöne pflac; 



Ort, gewöhnlich spreiten swv. fvgl. biten und leiten), Unter- 
seiten, dazwischen ausbreiten. Hs. O bietet das häufigere 
^ersniden (part. undersneden^ mhd. untersniten) , welches auch 
Ottfried mit Vorliebe verwendet, vgl. zu G. Tr. 942. (Die 
»lle hieß vielleicht ursprunglich: . . .wären gesniten, wol ge- 
dreht [oder auch underworchi] und underbriten io Reminiscenz 
6. Tr. 2539.) — 889 tagen hier mit dem Particip praet. con- 
uiert {geseit), nhd. steht der Infinitiv mit zu; vgl. Gr. 4, 128. 
srartige rhetorische, vom Dichter als Dichter aufgeworfene 
^ischenf ragen, welche die kurze Darstellung rechtfertigen sol- 
I, finden sich in allen altd. Dichtungen, bei Gottfried eben- 
Is, aber mäßig angewendet (vgl. waz tohte ez iu gelenget? 
48). Bei Heiprich sind diese Formeln namentlich zu Anfang 
ifiiger enthaltsam angebracht: vgl. waz sol diser rede mef 
1. 352B, waz sol ich lange hie von sagen? 501, waz hilf et, ob 
z machte lanct 617, waz sol ich hie von sprechen wie? 647, 
z hilf et, ob ich lenge dazf 951, waz sol ich sprechen mer hie 
i? 958; waz sol hie von gesaget me 4055, waz touc hie lange 
i geseit? 4037, waz touc hie lange rede nuo? 4659; vgl. zu 
48 und zu 5696. — 895 die bunte Reihe bei Tafel wird uns 
ch sonst bezeugt. — 902 ig, unter den innem und äußern 
kSten sind wol nicht, wie mhd. Wb. III, 198 erklärt ist, die 
iheimischen und auswärtigen (vgl. die iizern geste in V. 2963) 
tste verstanden, auch nicht diejenigen, welche nach der in- 



42 I. VERLOBUNG UND VEBMÄHLÜNG. 

der üzern geste über al 

pflac Käedin und Kurvenal. 

vil guoter spise man dar truoc /,>- 905 

und gap in der mö denne gnuoc. iv^ > \y 

man g6z in in die trincvaz '.' < V^f^ ^ 

lütertranc und möraz ''."^ * x/^"^ 

und edelen kiprischen win. 

Tristan und die vrouwe sin S>X* 

da mit züchten säzen. 

sie beide nicht vil äzen: 

gedanken an in machten daz, 

da, ietwederz inne saz: 

Tristan gedächte an jene Isöt, ^ 

dise Isöt von gedanken not 

dar umbe leit, daz her Tristan 

sie h^te maget gelän. 



nem und äußern Tisch- oder Zimmerseite gesetzt sind, da '0^^ 
her nur die äußere Seite benutzt wurde, sondern es sinc^ wa^^^ 
scheinlicher zwei Tafeln gedacht; die eine im innern Ravx"' 
die Haupt- und Familientafel mit dem neuvermählten Pa^^^' 
die andere im Vorzimmer (oder im Freien?), eine Art %ofSP* 
nannter Marschallstafel. Daß auch der Prinz, nicht bloß Kar' 
venal, an dieser prsesidiert, verdient für die Sittengeschichte 
bemerkt zu werden. — 906 genuoc, gnuoc adj. neutr. entspriebt 
hier dem modernen und ursprünglichen Begriffe: genügend; 
wie ferner in 1145. 3939; in der Kegel ist das Wort (adj. oder 
adv.) im Mhd. erweitert zum Begriffe: viel. — 908 luter' 
ranc stmn., (geläuterter) Kräuterwein, femer bei H. viel- 
leicht in 3359. — möraz stmn., Manlbeerwein ; femer ifl 
V. 4802. — 909 kiprischen ist geschrieben, weil Hs. F kjfpri' 
sehen hat, gewohnlich steht kipperisch; vielleicht ist zu lesen, 
was auch den Vers glatter machen würde, kiperisch oder kiperiteki 
denn hat kipersen. — üeber den Cyperwein im Mittelalter 8. 
die schone Abhandlung von Wilhelm Wackernagel in HaapVi 
Zeitschr. 6, 261 ff., auch in den «Kleineren Schriften», 1. Bd. 
(Leipzig 1872), S. 86 ff., wo auch Belehrung über morcu: und 
lütertranc zu finden ist. — 914 c^u — inne, auf gedanken be- 
züglich: in denen jedes saß (versunken war). — 918 der Vers 
ist zu kurz, vgl. Vers 934, aus dem sich nichts zur Ergänzung 
bietet, der vielleicht aber zur Umstellung räth: sie maget hete 
geldn. 
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D6 man nn hete gezzen, 
die ritterschaft vormezzen 920 

begonden sich rotieren 
und schöne fögetieren: 
von manger edelen gebart 
huob sich ein wunneclich behurt 
alhie vor den vrouwen. 925 

die vrouwen giengen schouwen 
und leiten in die venster sich. 
Isöt die brüt gar züchticlich 
gienc mit den anderen schouwen dar 
und nam doch Tristandes war 930 

in herzen üf künftige dinc. 
ir geviel kein jungelinc 
baz wan der edele Tristan, 
der sie doch maget het gelän. 
dö nu der behurt zurgie. 935 

dö sach man mangen ritter hie 
vorbunden under helmen, 
die stoubeten den melmen 



921 Plür. nach sing, eines Collectivams ; vgl. Gr. 4, 191. 
rotieren, rottieren (2897) swv. gebraucht anch G. 3205. — 
2 fegeiieren schreibt F hier, vorher in V. b9i^ feig eiteren, darum 
«ge des e anzunehmen. Das Wprt heißt ursprünglich /zitieren 
leb franz. faif), zurecht machen, dann : schmücken. Wolfram, 
r auch die einfache Bildung feiten gebraucht, und Gottfried 
ben das Wort; letzterer hat auch /et/iure (yon factura). Die 
reiterte Bildung mit g beruht vielleicht auf Missverstandniss, 
lern et als Zusammenziehung von ege angesehen wurde (darum 
jUcicht /e^efiere», maYit fegeiieren zu schreiben?); feigetieren 
ante dann als eine Mischung der alten und neuen Form 
Iten. — 923 gehurt stf., hier: Geschöpf, speciell: vornehmer 
roß; vgl. zu 3263. — 924 behurt (= F) stm. = buhuri, Kampf 
er Ritterspiel in Schaaren. Die alte Betonung ist bühürt oder 
bfr/. (Die Schreibung bühuri ist nicht ohne Grund, aber 
wrt, wie Lexer 1, 380 ansetzt, scheint mir unstatthaft, da 
niveder Kürzung vorliegt oder, wenn die Form unmittelbar 
f das franz. behourt zurückgeht, die Accentuation noch nicht 
i Lange bedingt.) — 931 herze swn., nicht bloß wie bei uns 
r Sitz des Gemüthes, sondern auch des Verstandes, darum 
herzen soviel wie: in Gedanken, in Hoffnung. — 938 bei 
inrich erscheint melm, Staub, Sand, wie hier als swm. fetwct 
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und ritterlichen in der zit 

üf ein ander widerstrit 9*0 

gar prislichen stächen 

und manich sper zubrächen. 

swaz kurzewile ie man began, 

die wart alle hin getan 

an daz eine liebe spil, 

da von ich nicht vil sprechen wil, 

des man in dem bette pfliget, 

so liep bi liebem liebe liget: 

daz wart von hem Tristan 

zu dirre hochgezit gelän. 



946 



990 



95» 



Waz hilfet, ob ich lenge daz? 
d6 man des äbendes gaz, 
ls6t und her Tristant 
zu bette giengen sä zuhant 
und leiten bi ein ander sich, 
bi dirre maget minnenclich 
lac er aber als ein ron. 
waz sol ich sprechen mßr hie von? 
underwilen daz geschach, 

daz er ein wörtel gein ir sprach. ^^ 

und swen er daz von munde lie, 
da mit ein siufzen stßte gie. 
diz underwilen ouch geschach, 
daz er jach mit dem" siufzen: «ach! 
ach, isöt, Isöt, Isöt!» 965 

des nam sie wunder und tet ir not, 
der, die im an der siten lac. 



in V. 1796 und als stm. 2078. 3296. Vielleicht ist, wie aucb 
Lexer im mbd. Hdwb. 1, 2096 thut, för das swm. im Non. 
melme anzusetzen (vgl. goth. walmd). — 940 widerstrit und « 
widerstrit gebraucht H.; die Hss. wechseln, meist Metrum mit- 
gebend. — 944 vielleicht: hie getan f 

957 aber adv., hier wol nicht: aber, trotzdem (sie sich sv 
einander legten), sondern: abermals, wiedenim mit Bezug auf 
die vorhergehende gleiche Situation in V. 764 fff. — 966 die 
dreimalige Setzung des Namens correspondiert mit V. 970; 
vgl. auch 1033 ff. — 



I. VBBLOBUNG UND VERMÄHLUNG. 46 

nit ir keiner liebe pflac; 

)rach nicht und gedächte sän: 

tan, Tristan, Tristan! 970 

t, wolt ir icht? ich bin alhie. » 

ie wßninc weste sie, 

!Z ein ander Isot 

durch die er leit die not. 

6chzit nach des buoches sage 975 

öuden ganzer acht tage 

}€ und umbe werte. 

m 6t nicht begerte 

1 noch enwolde, 

r zu rechte solde, 980 

inschaft haben nicht mit ir. 

nuote sie doch, geloubet mir. 

^6 nü die höchgezit zugie 

dch die herschaft zulie 

iie Wirtschaft ende nam, 985 

nachtes ez als6 kam, 
Iie wizgehande Isöt 
gebrechen und ir n6t 
m sinnen achte 

lUez daz betrachte, 990 

r g^n Tristande war. 
iächte in irera herzen: «zwar, 
ilt in iezuo vrägen, 
jz in halt betragen, 

3r meine hie mite, 995 

T mit dir alle der site 

eines pfliget, der ie man 
Lebem liebe began. » 



oitialellipse = und der, aus dem vorhergehenden im 
1. — 977 alumbe und umbe, verstärkter Ausdruck für 
e umbe, ferner in V. 881. 2705; zunächst bedeutet 
sumher, allüberall, ist also örtlich; wegen werte ist 
zeitlich zu nehmen, wie die Prseposition umbe auch 
immungen steht, also etwa: immer zu. 
4 vgl. G. Tr. 731. 32, besonders 1117. 18. — 
mr im Anfange, Betheuerung: wahrlich, ttabWXi, — 
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hie mite sprach ouch sie zuhant: 
«vriunt herre und lieber her Tristant, 
war umme zürnet ir wider mich? 
durch iuwer zucht, sagt mir, hän ich 
wider iuwer hulde icht getan, 
des läzet mich zu buoze stän 
nach iuwern hulden, herre guot!» 
Tristan die wort in sinen muot 
mit innecllchem herzen nam 
und sprach, als im wol gezam: 
«zürne ich, vrouwe?» «ja!» sprach sie. 
«nein ich.» «ir tuot. nu saget, wie 
oder wä von ist kumen daz, 
herre, daz ir mir sit gehaz?» 



lOOO 



10O5 



xoio 



Mit züchten sprach her Tristan: 
«weder haz noch arcwän 
trage ich gein iuch, schoene Isot. 
iu wirret lichte ein ander not.» 
«mir wirret, daz mir wirret, 
daz ich mit iu vorirret 
mannes unde liebes bin: 
des ist betrüebet min sin.» 
«Sit ir vorirret? » «ja!» sprach sie. 
«wie s6?» sprach er. «da liget ir hie 
dem gelich, als ir sit tot.» 
«meinet irz also, min schoene Isöt?» 
«wie solde ichz anders meinen? 
ir mochtet mir bescheinen 
doch mit guoter rede, daz 
ir mir wehret nicht gehaz. 



Oiö 



XO'20 



t02ö 



1010 die Wiederholung des Pronomens bei der Verneinu**^ 
inhd. durchaus Regel (vgl. ferner V. 1098) und te>hält sich t>^* 
süddeutschen Schriftstellern bis in den Anfang des 16. Jahrl>' ^ 
vgl. Gr. 3, 766. 

1022 da adv. ist hier nicht zu liyen zu ziehen (daliegef*?' 
sondern ist das da, welches antwortende Sätze einleitet. ""^ 
1026 mochtet wol nicht conj., sondern indic. in der Bedeutii<^^ 
des Conjunctivs des Plusquamperfects : ihr konntet zeigen, d. ^' 
ihr hättet mir doch zeigen können. — 
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nn liget ir recht als ein man, 

der nie herzeliep gewan. 1030 

ir enköset noch enredet nicht; 

swen aber zu reden iu geschieht, 

so ersiufzet ir und sprechet: Isöt, 

isot, Isöt! wes tnot iu n6t, 

daz ir so dicke ruofet mir? 1035 

wßrlich, herre, nu wizzet ir 

wol, daz ich bi iu lige hie 

und daz iu vriuntlich kosen nie 

von minem munde enwart vorsaget.» 

Tristan vorstuont wol, daz die maget 1040 

hie mite meinte ein ander dinc. 

mit züchten sprach der jungelinc: 

«vrouwe Isöt, erloube mir 

zu reden ein wßnic mit dir!» 

Isöt alsiufzende sprach 1045 

üz listigem herzen: «ach, 

herre min, wes schimpfet ir her? 

nu ist daz mines herzen ger 

gewesen dise lange wochen, 

daz ir mir bötet gesprochen 1050 

und geköset mit mir. 

nu redet an, waz meinet ir?» 

her Tristan zu der megde sprach: 

«ein äventiure mir geschach 

zu Weisefort in Irlant: 1055 

da sluoc ich einen serpant 

gröz und ungehiure, 

der wferte sich mit viure. 

und als ich in überwant, 

dö het er mich so gar vorbrant, 1060 

daz ich vor hitze küme genas. 



32 vgl. zu G. Tr. 15475. — 1047 schimpfen swv., hier: 
^tten. — her bei schimpfen abgekommen (etwa: Spott ber- 
ichen), auch mhd. selten. — 1050 der Dativ hier bei 
'ecAen anders als in V. 872; bier: einem zusprechen, mit 
lern sprecben. — 1055 das Abenteuer mit dem Drachen 
G.'s Tr. Cap. XXIII, insbesondere V. 8996—9096. — 
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ein trüebe lache nähen was 

bi mir; da senket ich mich in 

durch genist des lebenes min. 

ez was ein wunder wunderlich 1065 

und wundert sin noch hiute mich, 

daz ich dar inne nicht ertranc, 

wan ich unz an den heim vorsanc. 

und als ich was in dirre not, 

der maget ich ein gelübde bot, ' iO70 

die unseren herren Crist gebar. 

ich swuor ir unde läze ez war: 

swenne mir der sMden tac betaget, 

daz mir getrüwet würde ein maget, 

die ich minem libe 1^'* 

zu vrouwen und zu wibe 

in rechter ^ solde hän, 

daz ich sie maget wolde län 

und kiusch ein umbe g^ndez jär. 

d6 ich den eit volbrächte gar, i ^^ 

vil schiere mir zu helfe quam 

ein schoene vrouwe wunnesam 



'Tt 



1062 hier zeigt sich, daß der Dichter nicht allein Gottfrie^^ ^ 
Erzählung, sondern auch £ilhart*s Tradition im Sinne h^^ 
und demgemäß reproduciert. Bei Gottfried senkt sich TrisW 
in eine lache, in die von einem velse ßuz ein küelez kleine^ 
brunneltn 9082 if. Heinrich macht eine trüebe lache darattS, 
weil in der Eilhartischen Tradition von einem Moor die 
Rede ist (im alten Bruchstück mos Germania 9, S. 167, 
Vers 89 und im Volksbuch ed. Büsching und von der Hagen, 
S. 21 ein Moor, in dem Tristan's Harnisch schwarz wird). — 
1074 trüwen swv., interessantes Wort. Zur Zeit des Dichters ist 
trüwen mit acc. noch nicht allgemein unser: trauen, ehelich xu* 
fiammengeben durch Priesters Hand, sondern im Allgemeinen: 
verloben und vermählen, aus dem Begriff des Anvertrauens er« 
wachsen; ferner noch in V. 6740. Das Wort erscheint ifl 
dieser speciellen Bedeutung früher im Ganzen nur vereinzelt 
und findet sich vorzugsweise in mitteldeutschen Schriften. " 
1082 ff. es ist fraglich, wen hier in Tristan's Erzählung der 
Dichter unter der vrouwe und der maget versteht und verstan- 
den wißen will. Bei Gottfried suchen und finden, abgesehen 
vom Knappen Paranis, drei Frauen den Drachenkämpfer: die 
alte Isolt, die junge Isolt und Brangsene (V. 9416 ff.). In der 
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und mit ir eine schoene maget, 

daz mir so schoenez nie betaget 

in herzen noch in ougen wart. 1085 

mit iren wizen henden zart 

hülfen sie mir von den sweren; 

ob ez von hiraele w^ren 

zw^ne engele. des enweiz ich nicht. 

min vrouwe Is6t, durch die geschieht 1090 

hän ich wider iuch getan, 

daz ich iuch maget hän gelän 

und läzen muoz, als mir gezimt, 

unz min gelübde ein ende nimt.» 

«Ei, waz sprechet ir, lieber man? 1095 

und habt ir wider mich getan 
an disen dingen, als ir saget? 
nein ir, zwar; und ob ich maget 
belibe biz an minen tot, 

dar umb gelide ich nimmer not. iioo 

lät mich sin, als ich nu si, 
und Sit mir sus mit triuwen bi 
und redet mit mir understunt 
und vorsaget mir iuwern munt 



'haitischen Tradition sind es nur die junge Isolt und Bran- 
«ne (s. Bruchstück und Volksbuch a. a. 0.). Entweder hat 
einrich diese Erzählung im Sinne gehabt (dann vrouwe = 
ame, Isolt; maget = Zofe, Brangsene) oder er hat mit ihr die 
ottfrledische Tradition vermischt. Hier spielen aber die 
mptrolle die beiden Isolden; BrangaBne käme dann nicht iu 
itracht (dann vrouwe = Frau, die alte Isolt; maget = Mädchen, 
i junge Isolt). Daß U. sicher auf Gottfried's Erzählung hin- 
itet, beweist die Erwähnung von IVeisefort 1055, welches in 
: andern Tradition nicht vorkommt. 

1098 Der Dichter will mit diesem nein ir nicht sagen 
.en, daß Isolt in die Angabe Tristan's Zweifel setzt, sondern 
\ sie die Sache nicht als eine Kränkung gegen sie ansieht. 
iel mit der verschiedenen Bedeutung von wider einen tuon 
)1 nnd 1096: 1) sich gegen einen verhalten, 2) einen belei- 
;en. — 1102 sus adv., hier nicht in der alten gewöhnlichen 
deutung: so, sondern schon im heutigen Sinne: sonst, auf 
lere Weise, im üebrigen. — 1104 munt vorsagen bezieht sich 
1 nicht schlechthin auf die gesprochene Rede, was schon im 
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nicht, als ir ^ habt getan.» 1105 

Isot die maget, Tristan der man, 
die beide hie vorsuonten sich 
mit rede harte minneclich. 
Isoten ande und ange 

doch was, daz sie so lange llio 

des lieben spiles solde enpern. 
si gedächte: «ez enmac gewern 
doch immer nicht ditz eine jär» 
und nam ir guot gemüete zwar, 
dö sie siner meine enpfant lH^ 

und ir rechte wart bekant, 
daz ez nicht anders mochte sin, 
sie tet ir tugent an im schin 
und lebete mit im also wol, 
t als lieb mit liebe leben sol H^o 

an daz eine, daz sie nicht 
mit siner minne hete pflitiht. 
sus lebet er also minneclich 
mit ir, daz sin vrouten sich 

der herzöge und die herzogfn H^^ 

und ir bruoder Käedin: 
der vroute sichs vil swinde 
mit alle dem hovegesinde. 



vorhergehenden Verse erledigt ist, sondern auf das Kosen voi^ 
Munde, wie vorher in V. 1038 fg. gesagt ist, also auf den Kuss. — 
1112 fg. es wird (kann) doch dieses eine Jahr keine Ewigkeit 
dauern. — lll4t gemüete stn. steht hier wie muot in der d«B» 
modernen Begriff ähnlichen Bedeutung; die ganze Wendung 
entspricht unserm: sie faßte (nam) sich (ir) ein Herz, Ä9 
schöpfte Muth, sie wurde gutes Muthes. — 1115 enpfindkn »hd« 
mit gen., nhd^ in der Regel acc, in poetischer Rede der 6ea* 
erhalten. — meine stf., Sinn, Gedanke, Gesinnung; fraglich isi^ 
an dieser Stelle, ob sing, oder plur. anzunehmen sei. -^ 
1124 »tn ist hier nicht auf Tristan zu beziehen (sein odeT 
seiner), sondern ist gen. neutr. = e«, des, darüber, wie auch ii^ 
V 1127 steht. 



IL 
I^AHRT ZU ARTUS' TAFELRUNDE. 

Ein halbes Jahr danach treffen Tristan *und Kaedin bei 
i^kkehr. von der Jagd einen reich gekleideten Garzan, der, 
t König Artus gesandt, den Fürsten und Helden aller Lande 

Gründung der Tafelrunde verkünden soll. Tristan folgt 
K^ Bufe. Er erhält Urlaub, auch von Isolt, die bei sich denkt, 

müsse seine Minne doch noch ein halbes Jahr entbehren. 
>lil ausgerüstet schifft sich Tristan mit Kurvenal und Ge- 
Se ein. 



Dö nü der süeze Parmenois, 
Tristan der stolze und der kurtois 1130 

in Arundöle da, beleip 
und mit Isöten vortreip 
der zit viLnäch ein halbez jär, 
nu was sin muot vorvlizzen gar 
üf alle weideliche dinc. 1135 

eines tages der jungelinc 
reit beizen mit den valken sin: 
mit im reit euch Käedin 
und der getriuwe Kurvenal. 
die valken zu dem selben mal 1140 



1135 weideliche dinc, weidmäßige Sachen, Jägerei. So 
^Hn die Wendung genommen werden in Bezug auf die fol- 
Ude Schilderung der Falkenjagd. Außerdem wäre die Be- 
Utnog von weidelich weiter zu faßen: stattlich, vornehm. 
^ Ausdruck würde alsdann entsprechen etwa unserm: noble 
Bsionen. — 

4* 



62 II. FAHBT ZU ARTUS' TAFELBUNDE. 

ervlugen mangen wilden ant, 

vil reiger, mangen vasant, 

hüener und vogel äne zil. 

dö sie nu mit dem vederspil 

der kurzewile düchte gnuoc, 114:5 

und sich die zit des tages truoc 

wol g^n der vesperstunde, 

her Tristan begunde, 

der stolze, muotes vrie, 

mit siner kumpänie 1150 

gein herbergen gäben. 

do sie begonden nähen 

dem wunnenclichen cast^l 

da zu Karke in Arund^l, 

da stuont ein linde bi dem wege, ilö^i 

die was erzogen mit sulcher pflege, 

daz sie mit esten und mit blaten 

gap vollen wint und grözen schaten; 

dar under min er Tristant 

einen garzün sitzen vant, ll^^ 

der het gestrichen vaste 

des tages und was durch raste 

gesezzen zu der linden. 



1143 hüenery allgemeiner Ausdruck; gemeint sind wol speciell^ 
Wasserhühner. — vogel, ebenfalls allgemeiner Ausdruck, aberron 
Taube geschieden, und wahrscheinlich ebenfalls auf Wasservögel 
zu beziehen. — dne zil, ohne Ende, unendlich oft oder viel, formel- 
hafte Reim Wendung ; ebenso sunder zil 1240. 6077. — 1144 vedet' 
spil stn. kann doppelt gefaßt werden, abstract: Falkenjagd, oder 
concret: mit den ^alken; hier vielleicht eher das «rstere. — 
1156 erziehen stv., nhd. nur von Personen gebraucht, mbd. auch 
von leblosen Gegenständen: aufziehen. — 1158 trtn/ (nacb 
Hs. 0) gehen, wol soviel wie: Kühlung gewähren (unserm Gle- 
brauche entspricht die Stelle V. 1570). Die Lesart von Hs. F 
wit könnte vielleicht bedeuten : volles Holz {wif, wite stm.) und 
würde auf esten zu beziehen sein wie schaten auf blaten. Die 
Wendung würde dann, da die Gewährung etwa von Brennhob 
gar nicht in Betracht kommen kann, nur den Begri£f von Schatteo 
ergänzen. Bech fragt: ist vom Schreiber wit = wity ictte, Aoi- 
debnung, Breite gemeint? — 1159 mtn er, mtn her == monsiear, 
bei«H. nur vereinzelt; vgl. z. B. min herre her Tristan 1989. 
Vielfach könnte, wo jjier steht, auch min her gesetzt werden. — 
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• Tristan nicht erwinden 

Ide mit den gesellen sin, U65 

und sin swäger Eäedin 
i Kurvenal, die körten dar. 

• knappe schiere wart gewar, 
5 der herre gein im reit, 

spranc er mit hübescheit. 1170 

1 grüenem vritschäl ein tschabrün 

• lac da bi dem garzün, 

1 begreif er schiere gnuoc, 
3r sin achsel er in sluoc; 

roc was hübeschlich gesniten, 1175 

1 nach göndes boten siten 
1 gnotem sagite r6t; 
r roc sich an der lenge bot 
ht verrer dan unz üf die knie; 
{ selben tuoches wären die 1180 

sen, die der knappe truoc, 
; sine schnob und hübesch gnuoc; 
: linden loubes ein schapel 
; üf sin houbet der knappe snel 



lachst ist die als zusammenfassendes, auf alle Genannten 
les Demonstrativ zu erwähnen, welches ebensogut fehlen 
wichtiger ist kerten (nach beiden Hss., darum nicht zu 
en), wofür in älterer Sprache in Abhängigkeit von er- 
kblaßen, enkerten (mit Negation) stehen würde ; nhd. da- 
mit Conjunctiv oder Infinitiv mit zu, — 1171 tschabrün 
brun), in der Kegel schaperun, schapperurif schaprun (=0) 
d franz. chaperoUf leichter Mantel. — 1176 diese Zeile muß 
vorhergehenden gezogen werden, weil der feine Schnitt 
larakteristisches ist für einen Boten, sondern zur folgen- 
i der gehende (O liest behendes), ausgesandte Bote roth 
t zu sein pflegte; vgl. die Stelle im Wigalois V. 1415 ff. 
idere V. 1420. 1425), welche dem Dichter überhaupt vor- 
3t zu haben scheint. — 1177 die Lesart der Hs. F sagite 
, auch V. d. Hagen conjiciert samite), obwol ungewohn- 
metrisch nicht ohne Schwierigkeit, verdiente schließ- 
1 den Vorzug, sagite dat. von sagit, saget (aus mlat. 
franz. sayette), volle Form des gewöhnlichen mhd. seit 
stn. , Wollenzeug. Auch im Wigalois a. a. 0. trägt 
j einen roc des roten seites. Vgl. mhd. Hdwb. 2, 573 
fich die Form sägit. — 
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gesetzet harte stolzlich. 11B5 

nach stnem stabe bucte sich 

der wegemüede sarjant 

und nam in in die zeswen hant; 

den arm er von im stracte, 

den stap der knappe stacte iL^ö 

ein wenic in die erden 

und stuont in den geberden, 

als er antwtirden solde, 

ob man in vrägen wolde. 



Her Tristan hübsch und gruozsam 11 

den knappen gruozte, als im gezam; 
und er im under die ougen sach, 
alsus gruozt er in unde sprach: 
((dSus sal, kurteis kumpän!» 
der knappe im dancte und sach in an 12« 

und sprach: «merzi, gentil sir!» 
her Tristan sprach: «nu saget mir, . 
stolzer knappe vrech und vruot, 
durch iuwern hübeschlichen muot, 
üz welhem riebe kumt ir herj 120^ 

waz werbet ir, waz ist iur ger, 
welch äventiure hat iuch gesant 
s6 verre in dise unkunde laut?» 
der verre kumende garzün 

sprach: «herre, ich bin ein Britün, l2lO 

Britanje heizet daz laut, 
von dannen ich tz bin gesant; 



1185 stolzlich adj. und adv. braucht H. gerne wie richiich. Hier 
wol adj. zu schapel, stattlich, schön; vgl. 1622 und zu 1465v 

1195 gruozsam adj., grußgeneigt, grußbeflißen, freundlich« 
Die Adjectivzusammeusetzungen mit sarriy die Gottfried liebt 
(s. zu 6. Tr. 1768), finden sich auch bei H. , doch nicht sehr 
häufig; ferner mitesam 1228, wunnesam 552. — 1199 dieser 
französische Gruß wie in G. Tr. 741. 2679. 3135. Hs. O h«t 
deus tu sal, also nicht elliptisch wie G. Tr. 3158; s. ferner m 
4067. — 1203 dieselbe Wahl und Folge der alliterierenden 
Wörter in G. Tr. 641. Außerdem spielt H. mit vruot and 
guot 1664. 



n. FAHBT ZU ABTÜS' TAFELRUNDE. 55 

min herre heizet künic Artus, 

zu Karidöl da hat er hüs, 

und st^t sin hof so küniclich, 1215 

und ist ein künic so ßren rieh, ' 

daz man von siner vrumekeit 

liset, singet unde seit.» 



1 



Do künic Artus wart genant, 
tier ^renriche Tristant, 1220 

sä zahant nnd an der stat 
-den knappen hiez er unde bat 
mit im zu herbergen gen. 
der knappe sich wol konde vorsten, 

daz erz billich solde tuon. 1225 

des herren Riwalines sun 

was ie von kinde, als ich vornam, 

geminnet unde mitesam; 

daz an im ouch d6 erschein: 

dem knappen üf sin achselbein 1230 

legte er sine zeswen haut; 

also reit er' Tristant 

mit dem knappen kosende; 

der knappe was im lösende. 

durch sine zucht der knappe greif 1235 

dem herren an den stegereif; 

alsus gienc im der knappe neben, 

vräge und antworte geben 

begonden sie ein ander vil 

und schoener rede sunder zil. 1240 j 

doch_vraget in hier under 

her Tristan besunder, 

in welch riebe od in welch lant 

er wßre gegangen oder gesant. 



1228 geminnet (nach Hs. F) part. adj. hat die Bedeutung 
»n geminne adj., freundlich, was vielleicht das Ursprüngliche 
t Hs. O schreibt gemtnnich, darum vielleicht geminnec. Bech 
srmathet gemeine im Sinne von herablaßend, freundlich. — 
itesam adj., einer der gesellig ist, leutselig. Das Wort, im 
anzen selten, begegnet meist in mitteld. Schriften. 
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Der knappe züchtecliche i2-4^ 

sprach: «herrej in alle riche', 
swä künge oder vürsten sin, 
den sol ich die botschaft min 
künden offenlichen, 

swaz ich ir 6t bestrichen 13 öO 

in einem ganzen järe kan.» 
«waz botschaft?» sprach er Tristan 
«vriunt lieber, des bescheide mich!» 
«herre, wizzet, daz ich» 

sprach der knappe sän zuhant 1*3 -^^ 

«so schoene m^re in tuo bekant, 
daz ir in allen iuwern tagen 
habet nie gehceret sagen 
s6 hübsche m^re gehiure 

von schoener äventiure; 12^^ 

und swaz iu von mir wirt geseit, 
daz ist die ganze wärheit, 
des hän ich wäre brieve alhie. » 
inredes d6 quämen sie 

in daz schoene castel 126^ 

da zu Earke in Arund^l. 

D6 daz gesinde vornam, 
daz Tristan ir herre quam, 
do wart der gegenlouf s6 gröz, 
der schal so michel und der döz, 1270 

daz. sie die mere liezen ligen 
und der rede wart geswigen 
von disem enlenden man. 
nu wurden ouch die tische sän 
schöne unde vürstelich bereit, 1275 

tuoch unde bröt dar üf geleit, 
als höen vürsten wol gezam. 
der wirt des hüses wazzer nam 



1252 hotacha/t gQn. abh. von waz: was der Botschaft, welcbo 
Botschaft. — 1263 wäre brieve^ beglaubigte Urkunden, schrift- 
liche Beweise; vgl. 1406. — 
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mit siner massenie gar, 

her Tristan hiez nemen war 1280 

des knappen mit richllcher pflege, 

wan er was st^te und alle wege 

vorbed^chtic unde vruot. 

des knappen htibesch unde guot 

hiez der zierliche degen 1285^ 

so wol zu siner mäze pflegen, 

daz sin weder e noch sit, 

vor unde nach, zu keiner zit 

nie m^ wart gepflogen baz. 

do man nü zu hove gaz 1290 

und man die tische tet hin dan, 

den vürsten gap man wazzer sän, 

den rittem und den vrouwen gar. 

her Tristan rief dem knappen dar 

und hiez daz gesinde, 1295 

von kinde- zu kinde, 

stille swlgen unde dagen 

und bat im den knappen sagen 

die möre, da er ^ sie liez. 

der knappe tet daz er in hiez. 130O 

Der knappe was ouch rederich, 
geblüemet schöne und hübeschlich 



1285 zierlich adj., nicht in unserm Sinne: zierlich, fein, ele- 
gant, niedlich, sondern : schmuck, schön. — 1298 hat den Knap- 
pen, ihm zu sagen. — 1300 dieser Schluß eines Absatzes ver- 
mittelst einer einzigen für sich abgeschloßenen Zeile findet sich 
öfters bei H., z. B. hie mite wart der mere gedaget 1412, sin 
herze grozer manheit wielt 1712, er muoste 6t zu der künegin 2750, 
bi Marken bleip her Tristan 3004, er bleip, hin reit der künic 
guot 4200 , hin riten sie, got müeze ir pflegen 4054. Das Vor- 
bild hatte H. auch hier an Gottfried; vgl. G. Tr. 332. 1328. 
1415. 1563. 1582. 1748. 2918. 3078. 3220. 4020.^ 7146 u. s. w. 
1302 schone (nicht Adj. schcene) adv. Verstärkung zu ge- 
blüemet; wir stellen um: schön geblümt; vgl. zu 1642. 2003. 
hübeschlich adj. ist als Adj. zu fassen, coordiniert geblüemet^ 
nicht Adv. coordiniert schone. — geblüemet part. adj. gebraucht 
H. wie andere Dichter der Gottfriedischen Schule gerne; vor- 
her in V. 34, sonst liebt er auch zur Schilderung einer an- 
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was alle sine rede gar; 

recht als der rösen würfe dar, 

sus bluoten in der stunde 1305 

die wort üz sinem munde. . 

er jach: (cherre, ich bin gesant 

in alle riebe, in alle lant, 

zu künigen und zu vürsten, 

zu beiden, die sich dürsten 15 xo 

län nach ritterlicher tat: 

den künde ich, daz min herre bä-t, 

der edele künic Artus, 

zu Caridöl in sinem büs 

üz küniclicbes sinnes kraft 13 J-^ 

zu ören aller ritterschaft 

einer tavelrunde erdächt, 

die ist s6 meisterlich volbrächt, 

so riebe und also kostlich, 

daz nindert künic ir gelich 13^^ 

mac in allen rieben hän. » 

«tavelrunde», sprach Tristan, 

«trüt geselle, waz ist daz?» 

«zwar, herre, ich bescbeide iuch baz 

des Wortes tavelrunde: 13?«^ 

spreche ich tavelrotunde, 

s6 t^te ich dem namen recht; 

rotunde daz spricht scbibelecbt. 

tavelrunde ein tavel ist, 

die ist üz sp^bes sinnes list 133C^ 



muthsvollen Sprache das Verbum hlüejen, wie gleich im Fol-— 
genden, vorher im Eingange V. 2 fg. 12. 20. 35. — 1304 de0^ 
= swer; ganz so wie wenn einer. — wurfe^ würfe conj. prset« 
— dar werfen y hinwerfen, ausstreuen. — 1317 tavelrunde swf., \r% 
V. 1376, hier wie bei den meisten Dichtern stf., aus dem frans«' 
table ronde. — 1326 es ist charakteristisch, daß hier das Lehnwort 
runde durch das Fremdwort rotunde, aus dessen Etymon rotundus 
in der That das franz. rond entstand, erklärt wird. Da rundß 
keineswegs als Adj. gefühlt wird, sondern als zweites Element 
einer wirklichen Zusammensetzung, so muß wol tavelrotunde, 
nicht tavel rotunde angenommen werden. Dann erst erfolgt die 
Erklärung im Einzelnen. — 
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genuinen mnd bat qsdi gr&i^ r^cht 

und ist ateBme sddbekelit 

gefonnet rechte alsan ob rat 

und ist s6 breit, du ToUe stat 

ynt und gerdiiie*dar an \«^rv.N 

wol Tttnf bnndert ritter b&n^ 

der i^eUcher st ein belt 

und zu der tayeloi erweit, 

menlich nnd genende. 

die tavel honbt nocb ende in40 

h4t nicht weder hie noch dort, 

nindert ecke noch kein ort: 

die beide, die mit ritters tat 

ir manheit so gewirdet h&t, 

und ritterlich erworben h&n, ia45 

daz sie gesitzen dar an, 

die sitzen alle b^rlioh, 

in einer h^rschaft alle glich.» 

Her Tristan der kurteise, 
der valscheit ein weise, Kifio 

sprach: «trüt geselle, hübscher kncclit, 
sage mir von der tavelen recht: 
wie gröze recht mac sie doch hünV» 
aherrcD, sprach der knappe sftn 
aswelch ritter des geruochet i;jr»fi 

und äventiure suochet 



1331 groze rechte nicht plar. gro(#e HwMUt^ natn\ttrtt nUtu» 
schwache Form = grozez r. ; rgl, 136V, lCh«5ri«io nUiu^ t» 
y. 1353. — reckt stn,, nicht: lischt, PrUllMf(, fntwi**rtti 
Satzung, Gesetz, aoch: Pflicht; f/roze r^.tJtt^ hnt)mniu$ly^^^^^^\\t^ 
Bestimmung. — 1335 gerume in Atar )i0i%ti\ i\\n Vittm ^m S*\' 
verbioms zum Adj, gerum (mbd« Wk *l*, 7^0; )«t h\nf ^ wl# 
auch Lexer 1, 890 ansetzt, entsebi^d^rn A4j^^,Mtfofm < /l«fn mM 
oonstmiertem Adj. wtubmdeuen H%nyiwhn (rolh iHttt ) ftu^U' 
gesetzt. Die Hss. sehreiben aa«b wU^ ntebt v//^ o^ttf ttitutt, 
1342 ort stn. (niebt sts.)« <«n»^ tn S, U7^/f,. \Mh «th^ 

tiseh, <fie ans V, 1343 za ergaaz^ün« w/# nm uimf al« «aa, ^inutm 
— 1347 vg^ za 549; hier gab xmt fUrWkitfnt*i( *Um i:f*pfhttU' 
liehen wol kmeke^t Anlal#, 
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da heirae in mines herren lant, 
und wirt daz an im erkant, 
daz er ritterschefte gert, 

der wirt er voUeclich gewert. 1360 

ist danne, daz er beweren kan, 
daz er ein ritter und ein man 
von ritters tat geheizen mac, 
dem taget da der seiden tac, 

der im in lichtem schine enstet: 1365^ 

ahie! wie spilend im üf g^t 
der vröude brehende sunne! 
die wunnende wunne 
der wertlichen werdekeit, 

die wirt im wunnenclich bereit; 1$"^^ 

er muoz ouch haben rechtez adel 
und lütere triuwe sunder tadel, 
die erben zu dem schilde; 
und wirt ouch rechte milde 

und zucht an im ervunden, IZ^^ 

schöne an die tavelrunden 
wirt er sä gesetzet 
und alles des ergetzet, 
ob im leit oder ungemach 

in sinen tagen ie geschach. 135^ 

vernemet, herre, als ich iu sage: 
^an die tavele kein zage 



1366 Die Interjection aht fand H. auch bei seinem VoiT^ 
bilde V. 4620. 9860. Nach F ist ahie geschrieben, weil außeiT^ 
dem ahio 1986 und ahiw 4476 begegnet. Hs. weicht imme:^ 
aus. Vgl. zu 1604. — 1368 wunnen swv. , Wonne bereite^^ 
(älteres Wort). Vgl. zu dieser nicht geschmackvollen, GottfrieC^ 
überbietenden Wendung wunnende wunne die Stelle im pseudo^^^ 

Gottfriedischen Lobgesang wunne, die sich wunnet 25, 4. ' 

1373 erben , nicht subst. pl. von erbe , sondern verb. 3. per» — 
pl. praes. von erben swv. = mhd. erbent. Die Bedeutung mnt^ 
sein : vererben, machen zum Erben, berechtigen (ohne Object) ^ 
Bech vermuthet dererben oder derwerben (natürlich Komma vor—' 
her weg); vgl. 1384. — scM^ stn. (Schild), Ritterthnm; vgl, 72^ 
H. ferner Schildes ampt 3894. — 1382 tavele hier starke Fom^ 
(schwacher Gen. nnd Dat. in V. 1338. 1352), ein Beweis, da3 
der Acc. sich zuerst dem Nom. ähnlich macht. — 



n. FAHBT Zd ABTUS^ TAFELBUXDE. 61 

tar gesitzen noch kein man, 
der untriuwe ie gewan 

so breit sam ein gespalden Mr. 1385 

ist aber, daz er gesitzet dar, 
der §rste bizze meldet in 
und wirt wan laster sin gewin. 
swer aber daz vorschulden kan, 
und im des heiles vrou Solde gan 1390 

[und im den tröst Gelücke birt, ] 
daz er da zu hove wirt 
genant ein tavelrunder, 
den hat man üz besunder 

in so höer werdikeit, 1395 

und wirt sin lop so wit, s6 breit, 
und siner ^ren krie 
von alle der massenie 
wui; geruofen üf daz zil, 

daz einem künige w^r zu vil 1400 

der schalbßren werdikeit, 
die im zu hove da wirt bereit; 
und wirt sins lobes schal gesant 
mit hoer wirde in alle lant. » 

Der knappe sin warzeichen 1405 

und sine brieve reichen 
begonde dem herren in die hant. 
der wol geirrte Tristant 
an den brieven selber las, 

daz alle die -rede war was, 1410 

die der knappe het gesaget, 
hie mite wart der m^re gedaget. 



1391 gelücke stn., hier ebenfalls personificiert zu fassen. — 
394 üz Verstärkung zu besunder; vgl. uz sundern 1515. — 
401 schalbere adj., hier wol nicht: laut und weithin schallend 
mhd. Wb. H, 125^), da dieser Gedanke nachher V. 1403' fg. 
am Ausdruck kommt, sondern von schal in der Bedeutung: 
tof, Kuhm, also: 'rühmlich, ruhmvoll (bei Lexer Hdwb. 2, 640 
ach a bekannt, berühmt» berücksichtigt). 

1405 warzeichen ^ s. Bartsch zu Parz. XII, 1301; zu 
\. Tr. 9850. 
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Her Tristan sä zu bette gienc. 
ob sin herze muot gevienc, 
daz weiz ich sunder vräge wol. 
sin herze daz wart muotes vol, 
im stolzte herze unde muot, 
sin muot der wart so rechte guot 
und üf die hübschen möre vordächt, 
daz er wöninc slief die nacht, 
sin manheit und ir minne, 
der süezen ktiniginne, ' 
der blunden Isöte, 
die reizten ie genöte 
den helt üf niuwe ritterschaft. 
sin lip und al sins herzen kraft, 
sin gedanc, muot unde sin, 
die stuouden im 6t allez hin 
gein Britanje in daz laut, 
aldä man äventiure vant 
und da; man ritterschefte pflac. 
des morgens vruo, dö ez wart tac, 
und der herre Tristan 
begonde üf von dem bette stän 
und er von keminäten gie, 
nü was ouch der böte hie; 
urloup er von dem herren nam. 
der herre in liez, als im wol zam, 
mit guoter handelunge. 
Tristan der süeze junge 
hiez im zu siner lipnar 
zw6 marc goldes wegen dar. 
die nam der knappe und wart vrö, 
dem herren dancte er schone dö. 
hin gähte der kurteise 
üf sine wegereise. 

Hie nähet äventiure: 
der Parmenoi« gehiure 



1447 äventiure wird im Folgenden häufig wiederholt 
flo zu sagen abgehetzt. Im Einzelnen sind wol Nüanc* 
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wil sine reise nü nicht sparn, 

er wil nach äventiure varn, 1450 

sine jugent die gehiuren 

die wil er äventiuren; 

äventiure wil er gern 

und Äventiure wil er wem; 

swer äventiore an im gert, 1455 

äventiure er den gewert. 

der sun Blanschefiiuren 

der was mit äventiuren 

von kinde erwachsen und erzogen: 

sint daz er äventiure gepflogen 1460 

mit §ren het unz an den tac, 

da. von im äventiure lac 

in herzen z'aller stunde; 

im was die tavelrunde 

mit stolzlicher stiure 1465 

zu niuwer äventiure 

in sin manlich herze kumen. 

nu het ouch Curvenal vomumen 

daz sinem herren was sin muot 

Stritic, willic unde guot 1470 

gein Britanje in daz lant. 

sunder sümen sän zuhant 

mit Curvenäles rate 

gienc her Tristan dräte 

da er vant den sweher sin 1475 

und sine swiger, die herzogin; 

mit zühten er da vür sie trat, 

gar zühticltch er ouch sie bat, 

daz sie im erloubten die vart. 

die bete vürbaz geschoben wart 1480 



* Bedeutung erstrebt, im Allgemeinen ist es aber derselbe 
^^anke, der dem Worte innewohnt. Vgl. vorher das Spiel 
Jt trure, truric und truren 116 fg., mit wdpen und gewdpent 
^^1 fg., mit muot 1652 fg., nachher das mit man, manheit und 
^^lich 2007 fg. — 1452 äventiureji swv., erst in nachclassischer 
^^it gebraucht: durch Abenteuer wagen. — 1465 stolzltch adj., 
^^r: gewaltig. — stiure stf., entspricht hier unserem: Drang, 
antrieb. — 



< 
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an iren sun Käedin, 

und an Isot die vrouwen sin. 

dö Käedin die m§re vornam, 

er jach getriuwelich, als im zam: 

«swä min swäger Tristan . 1485 

^ren icht erwerben kan, 

da snl wir alle dienen zuo. 

Isot min s wester, wil ab duo 

gunnen im der reise?» 

die kiusche und die kurteise 1490 

ein siufzen dk erscheinete; 

ob siez von herzen meinete, 

des wizzen nicht die sinne min. 

Isot die sprach: «möht^ ez sin, 

daz er hie wolde bliben l495 

mit uns die zit vortriben, 

daz w^re mir verre lieber zwar, 

wan daz er vert wir enwizzen war; 

doch sint er hohes prises vil 

erwerben mac, dar um ich wil l&^^ 

im nicht leiden die vart.» 

Blanschemanis die maget zart 

gedächte in irem sinne: 

asint daz ich siner minne 

doch muoz enpem diz halbe jär, löOö 

so wil ich im erlouben zwar 

die reise und wil in läzen varn. » 

des edelen Riwalines harn, 

von Parmenie Tristan, 

ir aller urloup dö gewan. l5l^ 



Her Tristan dö bereite sich 
üf die vart gar ritterlich, 
von rechter art der milde 
gap zwönzic rittern schilde: 



1494 besser: möcht ez gesin, 

1513 der milde, nicht subst. gen. abl. von art (der Mil<i^ 
der Freigebigkeit), sondern subst. adj. der milde von rechter ^ 
= nhd. der von r. A. milde, freigebige, gnädige; vgl. 1656. "^ 
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die het er üz gesundert; 1515 

do im die vünf hundert 

von Parmenie qu4men 

und sie den sie hie nämen, 

wider heim zu lande sante er sie 

alle und behielt die zw^nzic hie; 1520 

islichem drier hande cleit 

gap er, die man stolzlich sneit 

wol nach ritterlichem site. 

er hiez in geben ouch hie mite 

alle daz gereite und alle den rät, 1525 

der ritterschefte wol an stät: 

schoene ros und schoene pfert; 

er gap ouch den beiden wert 

gtirtel, heftel, vingerlin, 

hüben und biutel sidin. 1530 

mit borten was alle ire wät 

wol bestalt und umbenät, 

gevazzet mit spöhen snüeren. 

sie würben, als sie vtieren 

in engelischer wise 1535 

her üz dem paradise: 

sus was die ritterliche schar 

an libe, an wät geschoenet gar 

und wol gezieret über al. 

der züchte marschalc Curvenal 1540 

und aller tugent ein kamerer 

mit innecliches herzen ger, 

mit rate und ouch mit l^re 

was sines herren ßre 

mit ganzen triuwen vlizic; 1545 

juncherren zwöne und drizic 

riet er im cleiden üf die vart. 

allez sin gesinde wart 



► vunf hundert, nicht, wie F und danach v. d. Hagen schreibt, 
Ä.,- vgl. G. Tr. 18794. — 1525 vielleicht nach alle daz 
«e im Spiel mit reit; vgl. G. Tr. 414. — 



KXKBICH YON FBBIBSBG. 
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schone üz gerüstet und bereit, 
nu wart ouch an ein schif geleit, 
gevüeret und getragen dar an 
al sin gerete und siner man. 

Den herzogen und die herzogin, 
Isöten unde Eäedin 
bevalch der herre Tristant 
an des hosten küniges haut, 
mit im sie sich bereiten, 
den herren sie beleiten 
zu schiffe unz an des wazzers stat. 
allen iren vröuden mat 
wart da, gesaget sunder schäch; 
dem herren sie mit jämer nach 
sähen, do er nü stiez abe 
und hin vuor üf der wilden habe, 
der wäcwise Tristan 



1552 stner man gen, zu gerete^ sich anschließend an si 
ches hier noch die einstige Bedeutung als gen. des P 
pronomens, seiner, von ihm, durchschimmern läßt. 

1559 zu schiffe = nhd. zum Schiffe [vgl. zu Ha 
Tische]. — stat kann stf. sein, Stätte, Ort, eher aber stn 
gen. stadeSf Gestade, Ufer; vgl. G. Tr. des meres stat 2 
15B0. 61 ein Bild aus dem Schachspiel, welches be 
Verbreitung und Beliebtheit der Poesie vielfach Anlaß 
liehen Wendungen darbot (vgl. Wilhelm Wackernagc 
Schachspiel im Mittelalter», Kleinere Schriften 1, 106 
sonders S. 119. Leipzig 1872). maty aus dem persische] 
mdt, der König ist todt, ist hier substantivischer Zuruf 
bindung mit sagen (das Adj. erhalten in unserm: ma 
Sinn ist: einem oder einer Sache den Garaus roac 
sunder schdch, ohne Schach zu spielen oder zu bieten, 
im Mhd. nicht unbeliebte Wendungen mit dne oder sun 
namentlich zu Wolfram's Stile passen, ironisieren die V^ 
keit eines vom Dichter gebrauchten Bildes. Auch ohne 
wurden ihre Freuden matt gesetzt, d. h. ohne Bild : sie 
ihrer Freuden beraubt; vgl. Bech in der Germania 
Vgl. ferner zu 4159. — 1564 habe stf., Hafen [v 
niederd. Haff]; hier nicht der schützende Hafen, de 
wild genannt werden kann, sondern mit erweiterter 
tung: Meer. — 
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üf dem wäge sich vorstäii 

wol konde nach den riehen: 

des vuor da sicherlichen 

des stolzen Eiwaltnes kint. 

guot weter unde guoten wint 1570 

sin schepfer im bescherte 

üf diser wazzerverte. 



566 Hs. O sich versan; Tielleicbt sich vorlaut — 1567 riche 
tn., hier in der Bedeutung von reyio, Himmelsgegend. 



b* 



III. 



KAMPF MIT GAWAN UND SIEG ÜBER D^ 

UND KEIE. 

In Britannien angelangt lassen sie sich in einem 
bei Karidol, dem wonniglichen Haus des Königs Artui 
nieder. Um die Burg zu Karidol lag ein schöner 
welchem die Ritterschaft Abenteuer suchte. Am Morj 
Tristan wohl gewappnet in Begleitung KurvenaVs in < 
Ein Ritter^ zu Ross kommt ihm entgegen, Kurvenal 
sich mit den übrigen Begleitern der Sitte gemäß voi 
platz. Die beiden Kämpfer rennen sich so stark an 
Speere brechen, und daß Rosse und Reiter fallend 
suchen. Die enteilenden Rosse fängt Kurvenal auf. 
den greifen zu den Schwertern und schlagen kräfti] 
einander los. Freudig läßt Tristan den gewohnten R 
menie, Parmenie!» erschallen; darauf hin gibt sein G 
Kampf auf, weil dieser Ruf seinem liebsten Freunde 
nämlich von Parmenie Tristan. Es ist Gawan, der 
gestritten. Beide Freuqde und Verwandte reiten m 
lieber Begrüßung zusammen gen Karidol, wo Tristai 
empfangen wird. König und Königin führen ihn z 
runde, die Ritterschaft freut sich, daß ihre Schar < 
gemehrt werde. 

Tristan bewährt seinen Ruhm; er besiegt die R 
kors und Keie. Letzterer muß sich, als er ohne £ 
Karidol zurückkehrt, viel Spottes gefallen laßen. - 
will es ermöglichen, daß Tristan Isolt, die blonde 
wiedersehe. 




Zu Britanje in daz lant 
qaam der herre Tristant, 
mit vröuden sunder leide, 
glich eine tageweide 
het er von der habe wol 



m. KAMPF MIT OAWAN U. S. W. 69 

Mn üf die burc zn Garid61. 

der herre hübesch und gemeit 

die tageweide nicht volreit; 1580 

er zogete snnder lle, 

nnz er küm eine mile 

het üf daz wunnecllche hüs, 

da der ßren kttnic Artus • 

mit siner massenie was. 1585 

in einem stetel, als ich las, 

Tristan der hdchgemnote bleip, 

dar inne er die zft vortreip 

nnz an den morgen die nacht. 

na het ouch sinneclich bedächt 1590 

der wise cluoge Curvenal, 

daz daz lant über al 

was schoener äventiure vol; 

imd nmbe daz hüs zn Caridöl 

da snochten ie besnnder 1595 

die werten tavelmnder 

äventiure in widerstrtt 

alle tage und alle zit, 

alle stnnt und alle wile. 

breit einer halben mile 1600 

gicnc nmbe die burc ein schoener tan, 

manch blnomen bemder grüener plan 

gar wnnnenclich dar inne lac: 

hin, waz man ritters9hefte pflac 

in dem tan und vor dem tan! 1605 

swelch ritter da den andern an 

quam und er in gewäpent vant 



1593 dventiure (nach aventuwer der Hs. F) gen. plur. statt 
^i'snftiiren (wie Hs. O bietet) nach der Weise der Fremdwörter 
^ eiazelner heimischer auf e , die . in diesem Casns der 
^rDeciination folgen; vgl. Lachmann zu Iwein 554. — 1600 breit 
^ alle Bestimmungen des Maßes mit gen., nhd. mit acc. ; ygl. 
Ö». 4, 730. — 1604 die Inteijection hiu (Hs. F hiv) steht hier 
^^n ohne vorherg. a; auch hier ändert Hs. O. Vgl. zu 1366. — 
*<*« mit folgendem Gen. (ritterschefie) , hier in der Bedeutung: 
^ Tiel. — 1607 der Satz mit und kann doppelt aufgefaßt 
"^wden: 1) als coordinierter durch Copnla verbundeu^t ^^Xa., 
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ZU rosse und er im unbekant 

was, des mochte sin kein rät, 

er enmüeste in ritterlicher tat 1610 

üf lip, üf guot, üf ere wern. 

da wart mit Schilden und mit spern 

ritterernst, nicht ritterspil 

gepflogen und geüebet vil, 

vil unde vil und äne zal. 1615 

diz het allez Curvenal 

wol vernumen und was im kunt: 

sinem herren sä zustunt 

die gelegenheit er sagete 

des morgens, d6 ez tagete. 1620 

Swie gar der küene Tristan 
manliches herzen was ein man, 
doch wizzet sicherliche, daz 
in noch verre herzte baz 

die blunde künigin Isöt. 1625 

ja daz schoene morgenröt 
quam in sin herze glestende. 



in dem aus swelch die Conj. so zu ergänzen ist: swanne er (der 
ritter) in (den andern) vant oder 2) und steht relativ == wenn. 
Das zweite und in V. 1608 natürlich in beiden Fällen nur Co- 
pula. — 1610 negativ gewandter Satz abh. von des mochte 
sin kein rat; nhd. positiv: da gieng es nicht anders, als daß 
er . , . — 1619 gelegenheit stf., hier nicht die Gelegenheit, der 
günstige Zufall, auch nicht die Oertlichkeit, sondern allgemein: 
die Angelegenheit, die Lage, der Stand der Sache; ebenso in 
V. 4111. 6733. 

1622 Hs. F wechselt zwischen manlich und menlich Durch- 
führung einer Form wäre gewagt. Hier manlich wegen des 
Spieles mit man doppelt berechtigt; ebenso in V. 2746. — 
1624 herzen swt., nicht in unserm Sinne: herzen, liebkosen, 
sondern: Herz, Muth machen, einem mit Herz erfüllen, er- 
muthigen; bei Gottfried steht dieses einfache herzen nur re- 
flexiv V. 17985. Sonst kommt von diesem Verbam in der 
Regel das Participium geherzet vor (s. zu G. Tr. 118), welches 
treilich auch zu dem häufigeren geherzen gehören kann. Dieses 
Part, steht meist auch adjectivisch. Bei H. geherzet 1651. — 
1627 fg. hier, wo zwei Participia in der Umschreibung stehen, 
mag an Heinrich's Vorliebe für diesen Gebrauch, in welchem 
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ir minne was in vestende 

und Sterkende üf menllche tat. 

übergnuoc und vollen rät 1630 

het er von wäpen mit im dft, 

dar in er wart gewäpent sä 

s6 ritterlichen üf die vart, 

daz er s6 ritterlichen wart 

gewäpent nie bi sinen tagen. 1635 

er wart gewäpent, hört^ ich sagen, 

noch baz wan zu dem male, 

dö er zu Kurnewäle 

manlichen sluoc Mörolden, 

den gotes unholden. 1640 

Do er nu wol gewäpent was, 
sin ors vordecket, als ich las, 
was schöne, daz man im dar zöch; 
ebenstarc und ebenhöch 

was ez zu mäze wol dem man; 1645 

dar üf sich swanc her Tristan. 



er auch seinem Meister folgt, erinnert sein. In der Regel bei 
H. die Umschreibung mit was für das Praeteritum ; s. 1234. 
1654. 1655. 2166. 6653 fg., sogar drei Participia 1685 fg. — 
1639 die lange Schilderung der Rüstung vor dem Kampf mit 
Morold G. Tr. 6538—6686. 

1642 fg. Von der Hagen schreibt 1643 schcene und fal^t 
die Stelle wol so: vordecket nachgesetztes AdjectiTum: sein 
▼erdecktes, mit Turnierdecke versehenes Ross war schön. Viel- 
mehr ist schone in Congruenz mit wol in V. 1641 zu setzen 
(vgl. zu 2003). Femer schone adv. dem Part, nachgesetzt in 
V. 4511. 6482. was in V. 1641 und was in V. 1643 haben 
Terschiedene Function; das erste = war, das zweite = ward. 
Die Sätze sind nicht coordiniert, sondern es folgt Hauptsatz 
auf Nebensatz, dann nach zoch nicht Komma, sondern stärkere 
Interpunction nöthig. Als nun Tristan mit seiner Ausrüstung 
fertig war, wurde auch sein Ross in schöner Weise geschmückt. 
— 1644 eben- in der Zusammensetzung mit starc und hoch wie in 
ebenguot 6. Tr. 10874; nicht: eben so stark und eben so hoch, 
sondern: gleichmäßig, durchaus vollkommen stark und hoch 
(vgl. G. Tr. 4988). Dafür spricht auch die jedenfalls jüngere, 
aus dem Stil heraustretende und glossierende Lesart der Hs. F 
vollen hoch, — 
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und er üf daz ors gesaz, 

nu was daz ors gemannet baz, 

wenne georset was der man. 

vürbaz, als ich bescheiden kan, i^tSb 

s6 was der man geherzet wol 

und ouch daz herze muotes vol; 

der muot was vröuden hügende, 

so was der man ouch tilgende 

dem herzen und dem muote 1&55 

üf ritterschaft der vruote, 

gar sinnic und vorstendic, 

vornunftic und genendic 

üf manheit und üf alle tugent. 

der weste wol, daz sine jugent 1660 

des selben tages sän zuhaut 

äventiure in vollen vant. 

des wart sin junger stolzer muot 

guot unde vruot, vruot unde guot; 

üf dise vart gar ritterlich 166S 

wart sin herze muotes rieh. 

der muotes riebe Tristan, 

und solde er muot geteilet hän, 

er hßte tüsent herze 

an allen zwivels smerze WO 

gerichet wol mit muote. 



1647 in gesaz hat ge- die Function des Perfecta: geseßen wir, 
sich gesetzt hatte. — 1649 fg. vgl. in 6. Tr. die Stelle 6574 ig* 
der man gezam dem rocke bcus und truog in lobes und eren m 
vil mere danne der roc den man. — 1653. 54 hügende: tiigmde, 
nicht hügende: fügende ^ weil gehüge 27 durch den Conj. iSi§e 
gesichert scheint. — 1656 der vruote ist nicht wie in V. 151t 
der milde adjectivisches Substantiv mit Artikel, sondern pim» 
dicatives Adjectiv mit Artikel = uf ritterschaft vruot wie m> 
nendic üf manheit. Das Verbum dazu ist was in Y. 1664. 
Dieser Gebrauch des Artikels ist im Mhd. nicht allzahänfig, ii 
neuerer Zeit yerloren gegangen. Am meisten scheint diäte 
Wendung Wolfram für seinen Stil passend gefunden za habei. 

— 1667 so heilet Tristan auch bei G. 5010. — 1668 hen» pL 
statt des regelmäßigen herzen ist im Mhd. häufig; ygl. zu SOlOi 

— 1670 smerze, nicht aec. (gleichviel ob sing, oder pL) ven 
smerze swm., sondern von smerze stf., Schmerz stm. dng^ 
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Nu huob ouch sich der vrnote 
von den lierbergen sän 
gein der äventinre tan 

hin üf daz wnnnencliche velt, 1675 

da man der äventinre gelt 
mit Karies löte widerwac. 
Corvenal stns helmes pflac 
und vnorte in stnem herren mite; 
wan im der ritterschefte site 1680 

was vor den anderen wol bekant. 
nn zöget ouch her Tristant, 
der jnnge mnotes reine, 
lancsSm nnde seine 

nnd was sich nmbe sehende, 1685 

wartende unde spehende, 
ob im durch ritterlichen site 
ieman zu ^är engegen rite, 
er reit, unz er küm an den tan 



pl. swm. (Hb. O schreibt herzen: smerzen). Dieses Fem. amerze 
besonders in mitteld. Denkmalen, darnm war nicht zu cor- 
rigieren. (Bei H. sonst smerze swm. 124. 150. 2759. 3049. 
4064.) allen sw. acc. gehört wol zu smerze, nicht zn zwwel. 
Die ganze Wendung wol soTiel wie dne zwtvel, 

1676 gelt, hier unbestimmt, ob stm. oder stn. (Geld), Yer- 
geltang, Zahlnng. — diese im Mhd. beliebte Wendung mit 
Karies lote widerwegen {(gelten), mit EarPs (des Großen) Loth 
(Gewicht) dagegen wägen, y ergelten, «etwas nach der größten 
Strenge erwidern, dem Andern nicht das Geringste übersehen 
oder XU Gute halten» (Benecke) auch bei Gottfried 275. Wo 
man das im Kampf Erhaltene vermehrt zurückzahlte. — 
1684 Uxnesem der Hs. F = lancseme adj. adv. aus -seime, -seine, 
während lanesam, welches früher nicht häufig, wol Bildung 
mit 8ean ist; beide vermischten sich, seine gieng verloren und 
langsam, blieb bestehen. — 1686 warten swv. scheint auf den 
ersten Blick dem modernen Begriffe: warten, harren zu ent- 
sprechen, weil Tristan auf einen Gegner wartet, es ist aber 
Synonym mit sehen und spehen, ausschauen. — 1688 zu vdr 
(zu tfar stf. wäre: auf der Fahrt, auf dem Wege), wörtlich: zu 
Gefährdung (vgl. zu 708), d. h. als Gegner. — 1689 küm, kume 
adv., kaum, zunächst: mit Mühe, früher niemals wie jetzt von der 
Zeit. An dieser Stelle schon in der Bedeutung: kaum, fast, 
nicht völlig, nicht einmal, bei einer Raumbestimmung. Vorher 
in V. 1582 Uebergang der Bedeutung zur Zeitbestimmung^ da 
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(Iri rosloufe mochte hän; i^^^ 

ritterschaft was alle sin ger. 

nu vuor ein ritter dort her 

üz der äventiure tan 

leisierende üf den grüenen plan. 

er vuor in sulcher zierde, IG'^S 

als allez sin zimierde 

w^re brächt üz Indiä; 

sin ors ander im mit Sprüngen da 

snelles gevertes schöne pfiac; 

sin schilt vor sinem herzen lac, 17^^ 

recht als er w^re gelimet dar; 

sin heim was lüter, spiegelvar: 

den het er in den stunden 

vaste üf sin houbt gebunden; 

in siner zeswen hant ein sper 170^ 

vuorte er unde vuor dort her 

in allen den geberden, 

als ob in üf der erden 

nieman törste bestän. 

vor dem tan üf den plan 171 



hier mtle auch halbwegs temporalen Sinn in sich schlieftt» 
Aus solchen Fällen mag sich der heutige Zeitbegriff yon^ 
kaum entwickelt haben. ^ 1696 zimierde stn. Fremdwort 
(sonst auch stf.), Kostbarkeit, Schmuck, ritterlicher Aufputz; 
H. gebraucht auch zimier, s. zu 2048. — 1699 das yieldeatige 
Wort geverte stn. ist hier wol nicht anders aufsufaßen als: 
Art und Weise des Fahrens, Gehens, Laufens, Lauf. — 
1701 gelimet: dasselbe Bild in 6. Tr. 710 (6625). — 1708 sa 
beachten aU ob (nach Hs. F) als syntactische Neuerung (statt 
8am ob)j die der heutigen Sprache allein zusteht. Hs. 
schreibt alterthümlicher recht aU, was vielleicht das echte ist 
Dieses als ob begegnet sehr häufig bei H., z. B. 2713. 389S. 
In älteren Hss. findet sich als ob nicht, ist aber gleichwol ▼on 
Herausgebern in die Texte gesetzt worden. — 1710 tan dat 
inmitten des Verses (nach beiden Hss.), wo metrisch tamw 
nicht allein erlaubt, sondern sogar glatter wäre. Im Reime 
steht dieser Dativ nur in gekürzter resp. unflectierter Form: 
1605. 16^3. 1732. 2051. 2062, vielleicht auch 1674. Ebenso 
bei andern Dichtem der Dativ ausschließlich tan, der aach 
schon in ahd. Zeit begegnet. In den Grammatiken ist diese 
Erscheinung bis jetzt nicht hervorgehoben. — 
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der ritter lobesam gehielt: 
sin herze grözer manheit wielt. 

Her Tristan wart ouch sin gewar. 
er hiez im balde reichen dar 
den werden Curvenälen 1715 

sinen heim gar lichtgemälen. 
dem herren Cui:venal zuhant 
den tiuren heim zu houbte bant 
und gap im in sin haut ein sper. 
des herren ritterschaft und er, 1720 

die muosten wichen ab dem plan 
von dem herren vaste hin dan. 
man pfiac des siten in der zit, 
daz ein man dem anderen strit 
muoste sunder helfe geben; 1725 

swie vil im helfer Melden neben, "^ 
sie entorsten im nicht gehelfen doch, 
pü^ge man des selben siten noch, 
man vunde in mangem lande 
noch junge Tristande. j 1730 

Als muoste ouch eine hie bestän 
dem vrechen ritter üz dem tan 
der junge Parmenois Tristant. ^ 

wart ie velt, anger oder sant 
gezieret mit zwein ritteren guot, 1735 

so was mit disen ritteren vruot 
gezieret wol daz selbe velt. 
islicher üf der minne gelt 



1711 fg. vgl. 3225 fg. 

1715 Der Accusativ abh. von hiez dem Dativ {im) nach- 
gestellt — 1717 Cttrvenal ist nom. — 1720 ritterschaft stf. ist 
das Gefolge, welches Tristan auf die Fahrt mitnahm; unter 
dem Aasdruck sind wol alle, auch die zweiunddreiÜig Junker 
▼erstanden, nicht blos die zwanzig Ritter (1514 fg.); das eigent- 
liche Gesinde, die Dienerschaft, haben wir uns dagegen im 
Stadtlein zurückgeblieben zu denken; vgl. zu 1923. 1925. 

1738 der minne gelt (vgl. zu 1676), auf der Minne Ersatz, 
Vergeltung (auch minnegelt als Zusanmiensetzung begegnet im 
Mhd.), Liebeserwiderung, uf der m, g.^ in Hoffnung auf 
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nam sin ors mit den sporn; 

hurtlfch die helde höchgeborn 17^ 

und nitlfch üf ein ander triben; 

sie triben beide, als ich beschriben 

an disen äventiuren vant, 

ir beider sper unz an die hant 

sich von den horten Stichen cluben; 17^ 

sie brächen; die drunzilen stnben 

zu tüsent stucken in die luft. 

von ir beider herzen guft 

die tjost so nttlich sich getruoc, 

daz islfch ors des andern buoc I7{r=°^ 

traf s6 rechte krefteclich, 

daz die helde beide sich 

mit valle ergäben üf den plan. 

man unde ros, ros unde man 

mit valle suochten den sant: 175^ 

dort lac der herre Tristant, 

s6 lac sin tjostgeselle hie. 

alsolch unpris in beiden nie 

zu keinen ziten nie geschach. 

ist ez unpris, als ich da sprach? 1760 

nein ez, zwar, in keine wis: 

ez gap den beiden höhen pris 

und was ein ritterlich geschieht. 



Gegenliebe, bezieht sich darauf, daß die Ritter den Kampf 
im Dienste und zu Ehren ihrer Dame unternahmen. — 
1744 nicht anders zu verstehen als durch Annahme einer in 
dieser jüngeren Zeit ungewöhnlichen Construction dreh xoivov. 
ir beider sper Object zu ir^en in V. 1742 und zugleich Snbjeet 
cluben in V. 1745. Eine reiche Sammlung solcher Constnic- 
tionen auch mit Berücksichtigung nachklassischer Dichtungen 
in Haupt*s Ausgabe des Erec von Hartmann (2. Ausgabe, 1871)| 
Anmerkung zu 5414, und eine Zusammenstellung eben der- 
gleichen in den verschiedenen Recensionen der Nibelnngen in 
den Untersuchungen über das Nibelungenlied von Karl Bartteh 
(Wien 1865), S. 287 fg. — 1746 sie = ir beider sper. — 
drunzilen (= F, O druntzet) pl. von drunzelj demnach sw. tnbct, 
wol swm. Die gewöhnliche Form ist trumim stm. aus frans. 
tronfonj Splitter. — 1748 guß (hier unentschieden, ob stm. 
oder stf.), Freudigkeit, Muth. — 
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sie mochten sich gehalden nicht 

an den himel noch an die luft. 1765 

des touwes risel und sin tnft 

mochte sie des nicht gehaben wider, 

sie enmüesten zu der erden nider 

Valien sunder iren danc. 

doch was ir ligen 4ä nicht lanc. 1770 

die ros hin liefen von dem wal, 

die vienc da beide Curvenal. 

Die vrecheri beide jungen 
üf von der erden sprangen 

und liefen beide ein ander an. 1775 

der unverzagete Tristan 
und sin unkunder stritgenoz, 
ir beider swert der scheiden bloz 
wurden in den ziten; 

sie zucten von der siten 1780 

daz in dar an gesegent was. 
getengelt wart daz grüene gras 
und ouch die bluomen under in. 
manheit und ritterlichen sin 



1768 negativer Nebensatz von nickt yehaben abhängig, nhd. 
positiv. — 1771 wal (hier unentschieden, ob stm. oder stn., 
ebenso in Y. 3257. 3297), Wahlstatt, Schlachtfeld, Kampfplatz. 
1776 fg. Solche Inversionen bei Heinrich nicht gerade 
häufig, während Gottfried sie bedeutend bevorzugt. An dieser 
Stelle konnte man der unverzagte Tristan und 8%n atrttgenoz auch 
als Apposition zu die frechen helde jungen nehmen, wenn diese 
nicht zu sehr nachschleppte. Besser ist 1776 fg. zum folgenden 
zu ziehen mit dem Sinne: des unverzagten Tristan und seines 
Streitgenossen Schwerter wurden u. s. w. Fernere Fälle die- 
ser Wortstellung bei H. z. B. in V. 1855 fg.: Her Tristan und 
her Oimän, ob die mt unier in hetent 3033: Tantrtsei, swie 
verswigen daz was. 6297 fg.: Jovelin, Karsie und Isot, do sie 
Kaedinen tot sahen und Tristanden wunty wart ie drtn herzen 
jdmer kunt, daz mochten dise drt wol stn. — 1781 Umschreibung 
for swert im Anschluß an die Sitte der Schwertweihe; vgl. 
6. Tr. 5015. 5021. — 1782 tengeln (nach Hs. O gedengelt) swv., 
stampfen. Für getenget der Hs. F wollte Haupt getennet lesen 
(Zeitscbr. 15, 252), was sich nun erledigt; vgl. auch zu 3296. — 



«. 
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ietweder helt in herzen truoc. 17^^^ 

sie gäben beide ein ander gnuoc 

des selben, des sie mochten hän; 

niur siege brächtens üf den plan, 

die teiltens ouch ein ander mite 

mit also ritterlichem site, 17 

daz ez got selbe möchte sehen, 

ob er wolde äventiure spehen 

von siner crMtiure: 

sie sluogen vlammic viure 

ein ander üz dem helmen; 179 

man sach gras unde melmen 

beströuwet mit den vunken. 

ir scharfen swert versunken 

oft in der Schilde ran den. i 

helt beide da, bestanden 180 



1788 niur (nach Hs. F nver) adv., nur, eigentlich Bedingung^ '^ 
satz ne were, wcere, wenn nicht wäre. Das Wort erscheint l>»i 
H. noch zweimal V. 5690 (Hs. F nver) und V. 6634 (Hs. ^ 
nur); die jüngere Hs. O setzt immer dafür nit dan^ nichts als* 
Daß in V. 1788 niur für niuwer (nver für nvtver) stehe (nitnoear* 
siege gen. pl. partitivus), ist kaum anzunehmen. — 1791 ähii' 
lieh in G. Tr. 6868. — 1794 viure (F vuwer, O füre) ist nur al5 
(dialectische?) Nebenform von viur zu deuten. Sonst begegnet das 
zweisilbe fiwer^ fiuwer, wie unser Feuer. In diesem Falle wäre 
das auslautende unorganische e, welches durch credtiure gesichert 
ist (wenn auch die Hs. F creatuwer schreibt), aus dem Reim- 
bedürfniss hervorgegangen, ein frühes Zengniss jener willkür- 
lichen Worterweiterungen, welche späterhin und bis ins 
17. Jahrhundert hinein in der deutschen Poesie Platz griffen; 
vgl. das folgende helde. — 1795 dem h. (nach beiden |Iss.); 
beÜer plural den h. — 1800 helde dat., abhängig von bt- 
stäny einem Stand halten wie in V. 1731 (in O der Acc). 
Sonst steht auch im Mhd. bei bestdn der Acc. wie im Nhd., 
und zwar in der Regel. Der Dativ ist mehr mitteid. Wegen 
helde ist im folg. Verse manlwhen man auch als Dat. zu Mafien 
{manlichen schwache Flexion =3 manlichem)^ vorausgesetzt, daß 
nicht die Schreiber einen Wechsel der Constrnction eintreten 
ließen. Möglicherweise ist aber helde, weil H. bei 6etl^ in 
der Bed. Stand halten, einen angreifen, meist den Ace. hat| 
wie auch die Passivconstruction in V. 2050 beweist, als Neben- 
form von heU acc. aufzufaßen, die, durch das Metrum yeran* 
laßt, eine Senkung ausfüllen soll, wie viure in Y. 1794 d«A 
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liet und man manlichen man; 

^ein ritter ritter üf den plan 

Avas kamen ritterlichen gnuoc. 

Islfcher von dem anderen slaoc 

<lä mangen stSlinen rinc: 1805 

xiu slahä slach! nu clingä clinc! 

xr swert s6 süeze erclungen, 

^az disen stolzen jungen 

xr manltch muot wachsen began. 

des rief in vröuden her Tristan 18 lO 

sin an geborne krfe: 

« Parmenie ! Parmenie ! » 

Tind als er Parmenie schre, 

do was ouch strites hie nicht m^ 

von disen beiden manlich: 1815 

sin kampfgenöz trat hinder sich, 

im was die krie wol bekant, 

er slaoc in sine linken hant 

za dem Schilde daz swert, 

die zeswen hant der degen wert 1820 

üf racte gein dem Parmenois. 

do sprach Tristan der kurtois 

za sinem stritgeverten sän: 

«und ist daz ritterlich getan, 

ritter hübesch und gemeit, 1825 

daz ir mir gebet Sicherheit 

und Sit noch vrisch und gesunt, 

wol zu wer und nindert wunt?» 

Tristandes stritgenöz sprach dö: 
«nein, herre, ez enist nicht also; 1830 

ir ruofet Parmenie: 
die wunnencliche krie 



lingendeD Keim genügt. — Wiederholung desselben Subst. 
am Ausdrack des Gegenseitigen bei H. ferner in V. 1864. 
344. — 1826 hier wird die Sicherheit, die Zusicherung des 
iesiegtseins , sichtbar durch ein Zeichen gegeben, durch Auf- 
ecken der rechten Hand. 
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minen vriunt gehoeret an, 

den liebesten, den ich ie gevvan, 

den ich doch leider nie gesach.» 18S 

der herre Tristan d6 sprach: 

«ritter guot, nu saget mir, 

wie ist genant der vriunt, dem ir 

so rechte holt in herzen sit?» 

do sprach der ritter in der zit: 18 

avon Parmenie Tristant: 

als ist min lieber vriunt genant.» 

üz stolzem munde sprach Tristan: 

«lieber vriunt, nu saget an 

durch iuwer tugent, wer sit ir?» 

«herre, ob irs geloubet mir, 

s6 nennet man mich Gäwän. » 

«Gäwän?» sprach her Tristan. 

«ja, herre, als ich gesprochen hän.» 

«beamis, gentil Gäwän, 18 

so bin ich din vriunt Tristan; 

wol mich, daz ich dich vunden hän!» 

«Tristan?» sprach her Gäwän. 

«ja, lieber vriunt!» sprach her Tristan. 



1833 an gehoeren swv., im Mhd. mit acc. der Person, ins 
Nhd. mit dat., der aber erst im 17. Jahrb. völlig zur Geltung' 
kommt. — vriunt stm., hier nicht Freund iu unserm Sinney 
der durch Liebe und Seelen Verwandtschaft Verbundene, soD' 
dem: Verwandter, wenn auch nachher die geistige Zuneigung 
betont wird (V. 1834. 1839). Nachher werden sie auch auS' 
drücklich mdc^ mdge^ Verwandter, Verwandte genannt in 
V. 1865. 1877. 1887. 1936. Tristan redet Gawan in V. 2210 
an : lieher neve mm^ umgekehrt wird in V. 2297. 2333 Tristan 
als der Neffe Gawan's bezeichnet und angeredet, d. h. Ver* 
wandter im Allgemeinen, Vetter; vgl. zu 2284. — 1850 beamU^ 
franz. Fremd w., zusammengezogen aus beds amis (wie in G. Tr. 
steht 2679), schöner, d. h. lieber Freund, wie es auch V. 2314 
übersetzt wird; sonst meist für den Geliebten gebraucht Dal 
Wort hat doppelte Flexion, stark gen. bearnises 4776, schwaoh 
acc. beamtaen 2784. Auch das einfache amta wendet H. aa« 
61. 5256, amisen acc. {: Lifrentsen) 4771 und das Diminutiv 
amisel {: Tantrtsei) 5064. — 18Ö2 wol mit ace. und dftt dir 
Person im Mhd., mit dat. im Nhd. 



{ 
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Her Tristan und her Gäwftn, 1855 

die zw^ne manliche man, 
ob die nlt ander in 
h^ten, der was gar da hin. 
die beide stiezen beide 

die swert in die scheide; I860 

den heim ir isltcher bant 
von dem houbte sän zuhant 
und stürzte in bt sich üf daz gras, 
vriunt vriunde wilckum da was; 
die lieben mäge lieblich ^ 1865 

mit armen ummeviengen sich. 
Curvenal der werde 
sach alle die geberde, 
die sie da begiengen, 

wie sie sich umbeviengen, 1870 

und düchte in wesen vriuntlich. 
der werde holt erhuob d6 sich 
mit der ritterlichen schar 
und reit zu sinem herren dar. 
der wolgemuote Tristant 1875 

Garvenälen sän zuhant 
begonde von sinem mäge sagen, 
die manlfchen, nicht die zagen 
üf ir ors gesäzen wider, 

gar vriuntlich mit ein ander sider I880 

riten sie gein Caridöl; 
isllchem tet in herzen wol, 
daz der ander in sfner jugent 
manltch mit ritterlicher tugent 
86 höher wirde het erstriten. 1885 



. 1860 scheide, Schwertscheide, hier deutlich stf.; vorher in 
^, 1778 ist scheiden demnach als gen. pl. aufzufaßen, daraus 
olgt wiederum, daß an unserer Stelle scheide plur. und nicht 
ing. ist, nhd. also: in die Scheiden. — 1878 hier und in 
L 2424: zu frumen, nicht zu schaden, 2854: in zit und nicht zu 
9äte, 5355 : lüte und nicht gar lise eine Nachahmung des Stiles 
^olfram's; vgl. z. B. den jungen, niht den alten Parz. I, 1274, 
ür die alten, niht vür die Jungen Tit. 122, 4, der trurege, niht 
er geile Parz. IX, 1758, diu wise, niht diu tumbe XV, 1357. — 

HBIKBICH VON FBSIBSBO. ^ 
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Gäwän sprach mit schoenen siten: 
«vriunt lieber unde mag Tristan, 
min herze vröuden vil gewan, 
d6 ich vomam, daz din kintheit 
gerach din werndez herzenleit 
und daz du manlich als ein man 
slüege den künic Morgan 
und reche den vater dinen, 
den werden Riwallnen; 
und do din haut den sie gewan 
ab dem grimmen Affricän, 
dem herzogen Mörolde, 
den entorste noch enwolde 
bi sinen ziten nie kein man 
äne dich mit strite bestän, 
des vroute ich innenclichen mich; 
und dö du slüege s6 manlich 
bl Weisefort in Irlant 
den mortgiftigen serpant, 
und daz du törste bestän 
zu Gäles den risen Urgän, 
den man da nante li vilüs. » 
Gäwän reit mit im alsus, 
ir kosen daz was manichvalt 



1889 dm kintheit, du als Kind, als Jüngling. — 1892 bc 
fried ist Morgan nur Herzog genannt (vgl. li duc 332; 
5344). Möglich, daß handschriftlich kunic aus liduc 
gieng, aber es ist auch denkbar, daß H. den Herzog 1 
als Konig bezeichnen läßt, weil er Riwalin's und T 
Lehensherr war. — 1895 der Dichter wechselt mit daz 
(auch noch in V. 1902). — 1896 Affncdn, Afrikaner, wi 
Morolt genannt, während nur seinem Schwager Gurmun < 
heit als Sohn eines Königs von Affricd diese Bezeichnii 
käme (vgl. 6. Tr. 5886 fg.). Morolt ist ein Irlänc 
1904 mortgi/tic (nach beiden Hss.) adj., mordgiftig, 
verderbt aus mortgitic oder mortgiric, mordbegierig, 
heißt der Drache mortsam 9042. — 1905 törste 2. pers. si; 
prset. von turren nach Analogie des starken Verbs = torstea^ 
— hier der Acc. bei bestän (in beiden Hss.) ; vorher in "^ 
ebenfalls (aber nur in F); vgl. zu 1800. Daß dem Dioht< 
der Acc. gerecht war, beweist die passivische Construc 
V. 2049 fg. — 1907 vgl. zu G. Tr. 15926. 
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und wunnenclich ir tagalt, 19 lO 

ir beider muot was vröuden vol; 

sus quä.men sie zu Earidöl 

vür die wunnenclichen stat. 

Tristan Curvenälen bat 

und hiez in sin gesinde gar 1915 

und die ritterliche schar 

schicken, daz sie schöne riten 

vor im nach vürstlichen siten. 

Curvenal da vor dem tor 
die juncherren schicte vor, 1920 

ie zw^ne neben ein ander 
in lichter w^te glander; 
dar nach sins herren capelän, 
sd vil als er der mochte hän; 
dar nach die ritterliche schar. 1925 

her Tristan brächte mit im dar 
widertratz des meien 



1923 capelän plur. =s capeldne. Unter den Kaplänen sind 
bier wol schwerlich Geistliche zu yerstehen, wenn auch nach- 
lier in Y. 1928 von leien die Bede ist, da der geistliche Zu- 
sprach bei einer Terhältnissmäßig kleinen Gesellschaft nicht 
darch viele ausgeübt zu werden brauchte; eher vielleicht die 
älteren Diener, die das Amt versahen, welches nach Lexer's 
Nachweise (im mhd. Hdwb. 1 , 1514 aus St. Martin) im Hü- 
ten der kappen bestand, also eine Art Kammer- und Garderobe- 
diener. Oder sollte ursprünglich castelän gestanden haben? 
Und das würde sich . entweder auf die Kastellane , etwa die 
flaashofmeister beziehen, oder auf die casteldne im alten Sinne, 
anf die kastilischen Rosse, auf den Marstall; denn es wurden 
, doch mehr Rosse mitgenommen, als es Reiter waren. Bartsch 
bezweifelt letzteres, weil nur von Personen die Rede sei, und 
fragt: ob knappen adnt Vgl. zu 4368. — 1925 hier ist wie 
vorher in Y. 1916 die ritterliche Schaar besonders genannt und 
im Gegensatze zu dem Gesinde und den Jungherren zu ver- 
stehen. — 1927 widertratz stm., wörtlich: Widertrotz, Gegen - 
trotz (das einfache tratz bei H. in Y. 4468), ist ein seltener 
Aiudrack. Entweder steht widertratz absolut wie unser moder- 
nes : trotz, oder als acc. direct abhängig von brachte, etwa : ein 
Trotz bietendes Gegenbild des Maien, des herrlichen Frühlings. 
(Der Yergleich des Frühlings mit der Schönheit menschlicher 
Erscheinung in der mhd. Poesie sehr beliebt.) Im letzteren Falle 
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von mangem werden leien, 
der da gef^getieret reit 
und gar richlichen was gecleit 
in stolze ritterliche wät: 
scharlachen gein dem nazzät 
was nach ritterlichen siten 
den rittern allen an gesniten. 
ir aller herre, her Tristan, 
und sin mäc, der helt Gäwän, 
z'allerlest die zw^ne riten. 
eine kappen wol gesniten 
die vuorte min herre her Tristan 
über allem sinem wäpen an; 
die liez der herre machen 



würde von im folg. Verse sich leicht anschließen. Äußere 
tritt voTiy abhängig von brachte, den partitiyen Genetiv = 
werden leien, nhd. dafür der Accusativ: manche werth* 
— 1928 leie swm., in älterer Zeit vielfach formelhaft ge 
hat wie hier und in V. 2141 nicht immer den stricte 
Nichtgeistlicher im Gegensatz zum Geistlichen, sende 
wie: Ritter, Mann, öfters passt dafür geradezu unser: 
1932 scharlachen stn., Scharlach stm. (auch scharli 
kommt im Mhd. vor), Umdeatschang aus acharldt, we] 
auch gleich im Folg. in V.' 1954 anwendet. Die Fa 
Seh. ist gewöhnlich roth, aber wie bei H. 1942. 19. 
braun ; und dieses braun ist nach älterem Sprachgebraa< 
auch gleich: dunkelroth und violett; vgl. zu G. Tr. 66 
in V. 1932 ist von der Farbe nicht direct die Rede, ] 
zeichnet seh. zunächst den Stoff, nämlich feinen Wo] 
wol feines Tuch. — nazzdt (Hs. O naasait) schwierig 
klären. Bei v. d. Hagen und im mhd. Wb. II ^ 320* 
tat, keine Erklärung, ebenso in Lexer's Hdwb. 2, 43, 
aus dem zweiten Citat (aus dem 15. Jahrb.) ein meaagei 
ainer silberein nasseten vielleicht zu schließen, daß n* 
Gegensatze zum Stoff ein Besatz ist. Bech entschei 
für die Annahme einer Bildung auf -ut (vgl. unter viel 
irrdt, Irrthum mhd. Wb. 1, 754), nazzdt also = Näsj 
meint wären somit Regenmäntel, Reisemäntel (reisekapp 
gegen die Nässe. Die farbigen langen Gewände mus 
Schaar erst recht stattlich und glänzend erscheinen la 
daß Bech*s Erklärung, wenn sie auch den Dichter an di 
des Lebens denken läßt, der poetischen Auslaßnng in 
nicht widerstreitet. — 
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von brünem scharlachen. 

sin erbezeichen dar üf lac, 

der eher, den der herre pflac 

zu vüeren an dem Schilde; 1945 

des selben tieres bilde 

was von silber wiz geslagen; 

üz sinem houbte sach man ragen 

zwöne zende guldin: 

dar an wart offenlichen schin, 1950 

daz der herre ritter was. 

die tier geströuwet, als ich las, 

so dicke wären üf die wät, 

daz man daz brüne scharlät 

da darch ein Itttzel schfnen sach. 1955 

ein haot des herren houbtes dach 

was der reisekappen glich. 

s6 schoene und also vürstlich 

der herre hübesch und gemeit 

durch die stat gein hove reit. i960 

Ob der stolze Tristan 
icht würde nü gekaffet an? 
j&, daz sage ich iu vür war, 



1942 auch in G. Tr. ist eine Kleidang Tristan's von braunem 
Stoff, aber nur das Futter 11125. — 1946 fg. beziehen sich 
Bstörlich nicht auf die in den Mantel eingewirkten oder auf- 
gelegten Eberbilder, sondern auf das £berwappen im Schilde. 
In 6. Tr. ist der Eber auf dem Schilde, welcher dem Tristan 
l>ei der Schwertleite zu Theil wird, wol auch von Metall, denn 
^r ist ja wie die andern Stücke der Küstung als Werk Vul- 
Ws gedacht 4930 fg. ; dagegen ist der Eber auf dem Schilde, 
den Tristan beim Kampf mit Morold trug, von schwarzem Zo- 
bel 6618 fg. — 1950 fg. dar an bezieht sich nicht auf die 
letzte Aeuüemng, sondern auf das Ganze, auf das Führen eines 
Wappens im Schilde. — 1954 fg. scharldt stn. ans mlat. scar- 
^oltm, feines Wollenzeug; daraus das kurz vorherstehende 
^fkuriachen. Der Stoff war so dicht mit den Thieren besät, 
^ er wenig mit seiner eigenen Farbe zum Vorschein kam. 
^nz ahnlich in G. Tr. die Schilderung eines golddurchwirkten 
o^engewandes 11106 — 11117. — 1956 fg. diese Ueberein- 
»timmung von Mantel und Kopfbedeckung auch auf gleich- 
zeitigen Bildern. 
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manch hundert vrouwen giengen dar 

in die venster leinen sich, 1%» 

mit spilenden ougen innenclich 

blicten sie den herren an. 

nü quam ouch her Tristan 

durch die stat hin üf daz hüs. 

der erenriche künic Artus l9*ö 

und sine massenie gar 

die giengen gein dem herren dar. 

der künic mit küsse in schöne enpfienc; 

die küniginne ouch gein im gienc 

mit manger vrouwen minnenclfch. 1975 

der herre Tristan wart vriuntlich 

enpfangen von den vrouwen: 

man mochte an im da schouwen, 

daz nie kein gast üf keiner vart 

so rechte schöne enpfangen wart. 1980 

der künic und die künigin 

den herren vuorten zwischen in 

gar lieplich in den stunden 

hin zu der tavelrunden 

und satzten in hörlich dar an. 1985 

«ahiu, Parmenois Tristan!» 

sprach da manges heldes munt 

adise wirde in manger stunt 

hat mit ritterlichen siten 

din ellenthafte haut erstriten!» 1990 

die werden tavelrunder 

die vrouten sich besunder, 

daz gemöret wart ir schar 

und gezieret schöne gar 

mit disem helde höchgeborn 199^ 



1964 Hs. F schreibt manch bruder vrowen g^ d,; für d** 
unverständliche bruder schlägt Haapt Zeitschr. 15, 253 ▼o^* 
blüender za lesen. Das erledigt sich zunächst durch die lamX^ 
der Hs. O honderfy welche freilich insofern bedenklich ist, ftl^ 
manch zum Zahlwort tritt. Bartsch: «manch luot (stf., Schaa^? 
der vrouwent doch ist dann der best. Artikel auffallend.» Bed*' 
«ist bunder ^poinder, Schaar, das echte?» Ich vermnthe i^ 
der Vorlage von F: b^der = berder, d. i. werder. 
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und an manheit üz erkom 

vor allen den, die in den tagen 

konden höhen pris hejagen 

und die mit ritterlichen siten 

lop unde höhe wirde erstriten. 2000 

Her Tristan da zu hove was; 
der hof gezieret, als ich las, 
was wol von siner edelen tugent; 
sin eilenthafte vreche jugent 
erwarp dö hohes prises vil. 2005 

er stiez der ritterschefte zil 
so hö mit rechter manheit, 
daz ez mit ritters wirdikeit 
erreichen konde da kein man. 
swaz ie der man manheit hegan, 2010 

so was ez öt her Tristant, 
der mit ellenthafter haut 
so ritterliche werc hegienc, 
daz er daz hoste lop gevienc 
vor allen den tavelrundem. 2015 

iedoch wil ich hesundern 
iu künden, wie sin manheit 
an einem helde pris erstreit, 
der was ein ritter also guot 
and truoc so manllchen muot, 2020 

daz er mit ritterlichen siten 
hete höhen pris erstriten. 
er was gevaren in manch lant, 
und wart daz nie an im erkant, 
. daz er ie würde sigelös; 2025 



2003 wol adv. vergleicht v. d. Hagen im Wörterbuch mit 
l«r Wendung in G. Tr. wol sin des hoves 507. 12953. 16409. 
^ wurde nur passen, wenn stünde der hof was wol siner 
«fefen tugent oder auch von smer e. i. Hier ist wol nur Ver- 
tiirknng zum Partie, gezieret. Dieselbe Wortstellung vorher 
a V. 1302. 1642. — 2006 die Wendung zil stozen, ein Ziel 
^ken, aufstecken, ist wieder im Stile Wolfram's. Sonst ist 
iQdrdiDgs zil auch bei G. ein beliebtes Wort [für stoßen jetzt 
ielfach stecken]. 
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dar umme man den helt erkös 

an der tavelrunder schar; 

er liete gröze manheit zwar 

begangen in Britanjen lant 

unde was Dalkors genant. ^^^ 

Dalkors bone schevelier, 
der was ein ritter also iier, 
swen er nicht ritterschefte pflac, 
so mochte er den selben tac 

keiner vröuden gepflegen. ^^ 

eines morgens reit der degen 
gar vrao nach äventiure. 
Tristan der helt gehiure 
euch nach äventiure reit. 

Keie, als die äventiure seit, ^4H( 

ouch sine wäpen leite an sich 
und reit üz gar ritterlich 
und raanich tavelrunder. 
islicher reit besunder, 

aloine suochen ritterschaft. 2045 

Dalkors der degen ellenthaft , 

M dem velde sä; zuhant 
sin zimier von dem helme bant, 
dftz er mit ritters banden 

dester ö bestanden ?050 

würde in der äventiure tan; 
wan in getorste nicht bestän 
kein ritter, dem er was bekant: 
sin muot, sin eilenthafte hant, 
die heten im den pris erkrigen. 2055 



to31 Hs. F macht aus schevelier^ Ritter, einen Eigenname 
letzt von (statt hone, hon) seh. Im Volksbuch (34. Kapital) 
Dalkors Delecors Iseualire, wahrscheinlich aus der SchreJ* 
Tschevalire entstanden. — 2048 zimier stn., verschied^ 
lern Lehnwort zimierde (Ißdß), bedeutet speciell den Helitt* 
ick und das Wappenzeichen des Helmes ; vgl. 2064. Di^ 
'remdwort, bei Wolfram sehr häufig, findet sich bei &• 
— 2055 erkrigen part. von erkrigen, erwerben. Diei«* 
I Yerbum krigen, trotz sprachlicher Zusammengehörigkeit 
l verschieden von kriegen swv. (abgel. von kriec^ B^ag) 
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der rede si nu hie geswigen, 
und hoeret, wie her Tristan 
und Keie ein ander qaämen an. 

Ez was vruo vor der sonnen schin, 
des mochte ez nicht s6 licht gesfn, 2060 

daz ein man den anderen man 
mochte erkennen in dem tan 
oder gespehen mochte schier 
schilt oder hehnes zimier. 

in^ der tunkel quam Tristan 2065 

unde Keie ein ander an; 
tlf ein ander sie da trihen, 

ir beider sper ganz da beliben, 

doch wart gestochen Tristant 

so krefticlich von Keien hant 2070 

daz die sträle guldin 

hin dr^te von dem hehne sin. 

her Tristan euch gedächte dö 

an dem rennen: «stich in hö, 

so prellet er verre.» daz geschach: 2075 

her Tristan in mit kreften stach 

recht üf den hart under den heim, 

specifisch mitteldeutsch. Unser nhd. kriegen, sich kriegen, 
ommen, erlangen, ist eine Vermischang : hochd. Form, 
teld. Bedeutung. Vgl. darüber den äußerst reichhaltigen 
1 gediegenen Artikel Rudolf Hildebrand's im d. Wb. 5, 
Jte 2223 — 2254, insbesondere Sp. 2240. Die Zusammen- 
;iing erkrigen, gewinnen, erwerben, ist häufiger als das ein- 
le krigen. Bei H. nur hier und in V. 3902, wo v. d. Hagen 
en die Hs. er kriegen schreibt. 

2071 Eine strdle (Strahl stm.), Pfeil, ist Tristan's Hclm- 
•; vgl. G. Tr. 4941 fg. 6598. Daß er golden war, deutet 

Beiwort fiunn hier in V. 4944 an ; bei H. tritt es in Keie's 
ablnng zu Tage 2242 fg. — 2075 prellen swv., mit dem 
U, Prall, Anprall und prallen, anprallen zusammenhängen, 
^eint hier intransitiv in der Bedeutung: geworfen werden, 
m (Hs. O schreibt auch vellet). Das Wort ist wiederum 
told. Ohne Object, aber transitiv erscheint es auch im Spiel 

der hl. Katharina. — 2077 hart stm., nicht: Bart, barba, 
dern: Bartstück am Helme, die bekannte barbier, barbiere, 
tt. barbiere, bart in dieser Bed. von v. d. Hagen im Wb. 
lefäbrt, im mhd. Wb. und mhd. Hdwb. nicht berücksichtigt. — 



:90 in. KAMPF MIT GAWAN 

Keie der viel in den melm; 

sin ros lief hin gein Karidöl: 

sunder rede konde ez wol 20 

und äne sage sä zustunt 

der massenie machen kunt, 

4ne wortlich vorjehen, 

waz sinem herren was geschehen. 

Keie lac vortouhet, 20 

mit melden gar hestoubet 
dort üf der äventiure plan, 
vürbaz reit her Tristan, 
nach niuwer äventiure hin. 

nu enweste ir iegliches sin ^09i 

nicht umbe ein här, als ich da las, 
under in, wer der ander was: 
dirre, der prislich besaz, 
und gener, der den anger maz 
mit der langen venjen dort. ^095 

der rechten ritterschefte ein hört 
und aller tugende fundamint, 
Tristan, Eiwalines kint, 

reit in der selben wile | 

küme eine welsche mile, 2100 

dö quam in ritterlichen an 
Dalkors üf einem grüenen plan, 
der ritter, von dem ich ^ sprach 
und im mit rede lobes jach. 
Dalkors unde Tristant 2105 

ein ander wären unbekant, 



2080 ff. vgl. 2130 fg. und zu 1561. 

2095 venje swf. (sonst in der Regel , wie auch in Hs. 
stf.), aus lat. venia y eigentl.: Gebet, dann: Fußfall. Hier »*; 
türlich ironisch; das Vorbild zu diesem Scherze fand H. btt 
Wolfram, Parz. XV, 313. — 2097 fundamint stn., Fundament 
Dieses Fremdwort mit i statt e in der letzten Silbe auch b^ 
Wolfram, von dem es Heinrich überhaupt wol hat (vgl. FaH* 
XV, 185 der triuwe /.). Sonst gieng aus fundamentum^ zunäoltft 
durch Vermitteluug des mittellateinischen /u/cime»/«m , yii/flK** 
tum, welches bei H. nicht erscheint, das umdeutsebende L^' 
wort fullemunt hervor. — 
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-die üz erweiten helde fier;* 

ieglicher kein zimier 

Tuorte üf sinem helme dö; 

ir Schilde wären euch also 2110 

mit lanzen stark gerüeret, 

die varwe also zuvüeret, 

daz die zeichen dar an 

nicht wol erkennen mochte ein man. 

J)ie ros sie nämen mit den sporn, 2115 

hartltch die helde höchgehom 
liezen da zu samne gän. 
der Parmenois Tristan 
stach mit ellenthafter hant 

üz dem satel üf den sant 2120 

Dalkors den üz erweiten degen; 
er pflac d6, des er ^ gepflogen 
nie enh^te zu keiner stunt: 
Valien was im ie unkunt, 

daz lernte er hie mit grözer schäm. 2125 

Tristan sin ors da nicht ennam; 
ez lief 6t hin, ez weste wol 
stige unde wege gein Earidöl: 
ez tet euch kunt slns herren leit 
ungesungen und nngeseit, 2130 

äne d6n und äne wort, 
ez w^re bl der krippen dort 
verre lieber gewesen 
wan bi der tjoste hie genesen, 
von danne reit her Tristan 2135 

wider üf den vorderen plan. 



07 fg. Dalkors hatte sein Zimier absichtlich abgebanden 2048 
d Tristan hatte das seine im Kampf mit Keie verloren 
69 fg.; hernach findet er es wieder und bindet es wieder 
f 2137 fg. 

2126 Der Sieger gewinnt sonst das Ross des Gegners. — 
^fg. die Verse correspondieren mit der vorhergehenden scherz- 
ten Aenßernng über Keie's heimkehrendes Ross 2079 ff. — 
36 vorder adj., hier im Siüne von: erst, früher (erwähnt); 
meint ist der Platz, aaf welchem er mit Keie gekämpft. — 
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sine strälen er da, wint, 

üf sinen heim er sie bant; 

gein Karidol reit er sän. 

nu wart im vräge vil getan 2140^ 

umb ietwederen leien, 

Dalkorsen unde Keien. 

im wart schiere kunt getan, 

daz ir ros beide sunder man 

üf den hof wären kumen. 214^^:^ 

Tristan sprach: «ich hän vornumen 

weder diz noch daz, 6t nichtes nicht 

umbe ir beider geschieht. 

mir widervuor euch, als ich sage, 

in alle disem langen tage qi ^» — \ 

nie kein äventiure. » 

Tristan der helt gehiure 

den züchten was gem^ze; 

vorswigen und nicht ruomr^ze 

was er aller siner tat. 21^ ^ 

recht adel noch die tugent hat: 

swä adel und eilen entsament sin, 

da tuet daz adel seiden schin 

mit ruomworten sine tat; 

swer guotes icht begangen hat, » 2lt30 

man gesaget ez wol, od swer ez tuet. 

als het euch Tristan sinen muot 

geset^et her von kinde. 

er hielt bi dem gesinde 

üf sinem rosse kosende. 2iö^ 

manch stolzer degen im lösende 

was siner hovelichen m^r. 



2137 strdlen nach F; sonst nicht ersichtlich, ob dem Dleht^^ 
die stärke oder die schwache Flexion gerecht ist. — 2167 fj^" 
sprichwörtliche Auslaßung. Zu beachten das vorhergeh«!!^^ 
nochf d. h. hente noch, zu meinen, des Dichters Lebititen. -<^ 
2160. 61 od swer ez tuot gehört zum vorhergehenden Sfttf^ 
swer — hat. Der Zwischensatz ist der Nachsatz : man sagl dftir 
davon wol, d. h. die Welt spricht von den großen Thftt«0^ 
aber der sie begangen, soll kein Aufhebens davon machen. — * 
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inredes tröf Keie her 

zn yuoze alsam ein nazzer vilz; 

im was sins swertes gehilz 2170 

dort vallende abe gesprungen. 

die alden und die jungen 

im alle engegen giengen, 

mit schalle sie in enpfiengen. 

Er leit von spotte gröze not: 2175 

«her Keie, gebt mir daz botenbröt!» 
sprach ein ritter under in, 
<(zwär als alt als ich bin, 
so gesach ich iuch, ritter wert, 
perlten nie s6 guot ein pfert, 2180 

als ir nu tuot in dirre zit: 
ir und iuwer rössel sit 
zwar mit ein ander geborn.» 
die rede Keien tet vil zom: 
sin wart gespottet harte vil 2185 

mit grözem schalle sunder zil 
und mit schimpfworten scharfen, 
ja mochte man eine harfen, 
als ich mich rechte kan vorstä,n, 
noch minner da vornumen hän 2190 

wan in den rüschenden müln. 
«Keie üf siner muoter vüln 
ist gesezzen!» einer sprach, 
dar nach aber ein ander jach: 



2168 trbf (Hs. F; troff O) statt der regelmäßigen Form trouf; 
^hd. triefen swv. Bech denkt an traft, trafte, travte = trabte; 
Vgl. Germ. 7, 99. — 2170 gehilz stn., Schwertheft, apocopierte 
^orm durch den Reim gesichert und veranlaßt, statt gehilze; 
diese volle Form in V. 2198. 

■ 2188 fg. Würde mati vernommen haben oder mit Umkeh- 
rung der Yerba : hätte man vernehmen können. — Dieses Bild 
Tielleicht eine Reminiscenz an Walther's von der Vogelweide 
Ausspruch: ich enwil niht werben ze der mül; da der stein so 
riuschend umbe gut und daz rat so manege unwise hat, merket 
wer da harpfen sül! — 2191 besser wol in der r, müln; Hs. O 
schreibt Singular in einer r, m.; alsdann mül swf. — ^ 
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«er ritet der zweifboten pfert!» 

sie sähen im ouch an daz swert; 

einer vräget under in: 

«wä ist daz gehilze hin 

von disem vechtisen kumen?» 

einer sprach: «ich hän vornumen 220 

wol, wie ez dar umbe stät: 

gestriten Keie hiute hat 

und ist im von der hant geslagen!» 

des grözen wortes, hörte ich sagen, 

Keie dicke da gewuoc, 220C 

iedoch konde er zu schimpfe gnuoc; 

er jach: «der tiuvel mir daz riet, 

daz ich von hove hiute schiet; 

mich bestuont dort in dem tan 

zwar der tiuvel, nicht ein man; 22 ■ 

er quam an mich s6 hurtlich 

unde stach mir einen stich 

s6 starc, s6 grimmeclichen hart, 

swaz ich ie gestochen wart, 

zwar daz ist ein wint da wider; 22:ai 

er stach mich, daz ich Valien nider 

muoste unerweret üf den plan; 

und swaz ich ie gevalkn hän, 

daz überviel ich hiute zwar: 

die zeswe huf, die rippe gar, 22^ 

die tuont mir von dem valle w^; 

ich enviel öt nie so harte m^. » 

Der künic was zu tische kumen 
durch ezzen und het ouch vornumen, 
daz Keie entschumpfieret was. 22^ 



2195 Tgl. per pedes apostolorum und auf Schuhmachers R»] 
pen. — 2203 Pronominalellipse: ez (gehilze) zu ergänzen. — " 
2205 gewtfoc prset. mit gen. der Sache (der Infinitiv gewahr 
kommt selten vor) findet sich besonders bei mitteld. Schri^ 
stellern (Gottfried bat das Wort aber auch einmal 765); «1^ 
Bedeutung ist: erwähnen, gedenken, aber, wie hier, öfters: eiO 
Thätigkeit zeigen, thun, üben, pflegen, führen u. dergl. K9* 
führte oft das große Wort, war ein Renommist; vgl. zu 009^ 
— 2218 wie ich auch je gefallen bin. 



UND 8IBG ÜBER DALKORS UND KEIE. 95 

die ritter säzen, als ich las, 

und Keie zu der tavelen nider. 

Dalkors der ritter quam ouch sider, 

an die tavelen er gesaz. 

d6 nü der künic ein lützel gaz 2230 

und in der mäze übernam, 

daz in zu redene gezam, 

d6 vräget er Keien m^re, 

wer der ritter w^re, 

der in da h^te gevalt. 2235^ 

Keie sprach: «herre, sine gestalt 

kan ich wSrlich nicht gesagen. 

dö ez alrSst begonde tagen, 

in der tunkel er mich quam an; 

ich enkante weder ros noch man, 2240 

schilt noch helmes zimier; 

doch kös ich, daz der degen iier 

üf sinem helme vuorte, 

do er mich hurtUchen ruorte, 

von clärem golde etiswaz.» 2245 

der künic sprach: «hoeres du, Tristan, daz? 

2wär, daz muostü gewesen sin.» 

«nein ich, zwar, künic herre min!» 

sprach dö Eiwalines bam. 

«mir enist hiute widervam 2250 

Die kein äventiure.» 

Artus der künic gehiure 

sprach zu hern Gäwän: 

«Gäwän, hast aber düz getan?» 

Gäwän sprach: «künic herre, nein.» 2255 

der tavelrunder da dekein 

von diser äventiure jach. 

2231 in der mäze, in der Art, daz er zu reden geruhte — 
^^^l^emen stv., hier wol: es auf sich nehmen, aber diese Bed. 
* älterer Zeit ungewöhnlich. Mir scheint der Vers verderbt 
l^^in. Sollte maze nicht gleich mazze, Speise, sein? in der w., 
'*^^end der Tafel? Bech stimmte für mazze und vermuthet 
**** in der mazze unture (aus ütuw*) nam, und er keinen Appetit 
^®*^*' hatte. Bartsch macht geltend, V. 2230 besage nur: nachdem 
^^ ^önig erst kurze Zeit bei Tisch geseßen hatte. — 2257 von 
'^* zu streichen: «keiner bekannte sich zu diesem A.» Bartsch. 
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der künic zu Dalkorse sprach: 

« Dalkors , bist aber düz gewesen ? » 

er jach: «herre, ich bin genesen 

euch hiute küme vor einer tjost: 

ein ritter vil nach erlost 

h^te von dem lebene mich; 

er stach mich also grimmeclich, 

daz ich viel üf daz gras: 

wer ich w^re od wä ich was, 

daz was mir w^rlich unkant 

lange wile und lange stunt. 

mir was der ritter unbekant, 

der mich da vellet üf den sant.» 

Die werden tavelrunder 
die wundert ie besunder 
der selts^nen geschieht, 
wan im bi sinen tagen nicht 
was sulch unpris geschehen. 
Tristandes buoch hat mir vorjehen, 
daz in den ritterlichen schäm 
nie kein man konde ervarn, 
wer disen ritter ellenthaft 
mit so manlicher kraft 
dar nider h^te gestochen, 
diz stuont wol sechs wochen, 
unz der künic zu Gäwän 
sprach: «neve lieber, nü sage an 
und rät mit rechten triuwen mir, 
daz üf ein ende kumen wir, 
ob min neve Tristan 
dise äventiure habe getan 



2284 nevej hier in unserm Sinne: Neffe, denn Gi 
der Sohn der Sangive, der Schwester des Königs Art 
ihrer Ehe mit König Lot von Norwcege; vgl. auch V. 1 
2287 Artns nennt hier den Tristan auch neve. Daß d 
Kosewort ist, sondern auf wirkliche Verwandtschaft 
beweist zunächst der Umstand, daß Tristan und Ga¥ 
als Vettern bezeichnen. Dann wird König Marke Oh 
Königs Artns genannt in V. 2442. — 
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^^ Dalkorsen dem degen. » 

^äwän sprach: ccich hän gepflegen 2290 

^ein im dar nmbe rede vil; 

b6 gar vil and äne zil 

Mn ich in gevräget, 

daz mich sin halt betraget; 

iedoch wil ichz vorsuochen baz.» 2295 

Gäwän eines tages saz 

und sin neve Tristant, 

sie täten ein ander vil bekant 

von schoener äventiure. 

Gäwän der helt gehiure 2300 

vräget in hier under 

von Dalkorsen besander. 

er jach: ab^amis Tristan, 

min vriunt lieber, nü sage an, 

vorgich an allez kunterfeit 2305 

mir der rechten wärheit, 

alse lieb als ich dir bin 

und din vrouwe die künigin.» 

Alsiufzende sprach Tristan: 
«lieber neve min Gäwän, 2310 

welche künigin meines duo?» 
her Gäwän sprach im aber zuo: 
«ich meine die lichtgemäle, 
die von Curnewäle, 

die über al in Engelant 2315 

ist onch ein künigin bekant, 
von Irlant die schoene Isöt.» 
«Isöt, miner vröuden tot, 
und Isöt, mines lebenes leben! 
neve, swaz dir nü kumt eben,» 2320 



'307 fg. wenn ich dir lieb bin. Der folgende Satz an als 
Qgeschloßen ohne grammatische Strenge = aise lieb als dir 
. vr. d, k. ist. Bei deiner Liebe za mir und zur Königin. 

2320 eben (= ebene) adv. kumen, gelegen kommen (vgl. 
, Tt. 56), erwünscht sein, wünschen. — 



B£INBICH VOK FBSIBESa. 
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sprach Tristan, «daz si geschehen.» 

Gäwän sprach: «du solt vorjehen, 

steche du Dalkorsen nider?» 

Tristan sprach mit züchten sider: 

((zwär ez geschach, und ich gesages: ^ 

zw^ne ritter ich des tages 

stach mit ellenthafter hant 

üz den setelen üf den sant; 

ir ros hin liefen in den tan.» 

zuhaut erkante Gäwän S5Ä 

bt den orsen, als ich las, 

daz ez Dalkors und Keie was. 

Gäwän der jach: «neve min, 
woldes aber du die ktinigtn, 
ob ez möchte dir geschehen, 2335 

die blunde Isöt, icht gerne sehen, 
la b^le, die schoene Isöt?» 
ajä,» sprach Tristan, «daz w^re ein tot 
miner sorgen vür war 

und aller miner sw^re gar, 234<3 

und miner vröuden öwic leben! 
neve, und kondes du mir geben 
den rät und ouch die l^re, 
daz ich gesöhe die h^re, 

min trüt, mins herzen künigin, 23^ 

diu eigen wolde ich immer sin!» 
Gäwän sprach: «gehabe dich wol, 
mit listen ich daz vüegen sol, 
daz du sie schiere solt gesehen, 
und muoz in vröuden daz geschehen: 23^' 



2321 81 geschehen, soviel wie: sei gethan, geschehe. — 2325 ^' 
in gesages im Reim auf tages braucht nicht als Beweis d^i 
Wandlung von ^ in s in Heinrich's Sprache angenommen ^^ 
werden; wenn auch der Acc. ez bei sagen gewöhnlich ist, 8^ 
ist der Gen. es, dessen, davon, ebenso berechtigt. 

2345 mtn trüt, nicht fem. meine Traute, sondern trtit stB^ 
mein Lieb, Trautchen. — 2350 man kann schwanken, ob di^ 
ser Vers zum Vorhergehenden, abh. von ich vüegen sol za vfi' 
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des sich üf mfnen eit an mich.» 

der rede Tristan vroute sich 

von innecllchem herzen, 

doch vüeget im niuwen smerzen 

ir minnecliche minne, 2355 

der blunden küniginne, 

wan sin maot und sin godanc 

üf die reise st^te ranc. 



m ist oder zum Folgenden. Die folgende Betheuerung geht 
wr beßer auch auf das Versprechen in V. 2348. 49. Als- 
um würde V. 2350 dem vorherg. Satz mit .daz coordiniert 
nd die Conj. daz zu ergänzen sein. . Der Vers kann aber 
och selbständig in der Mitte stehen: und zwar soll das in 
Menden geschehen. — 2351 sehen an mit acc. der Person, 
ich auf einen verlaßen; des, darin. Die Wendung ist selten. 



*;* 



IV. 
WIEDERSEHEN UND ABENTEUER IN TINTAJOL. 

Gawan veranstaltet mit dem Könige eine Jagd. Die Ko- 
nige Artus und Marke hatten einen gemeinsamen Grenzwald. 
Dorthin lenkt Gawan die Jagd und richtet es so ein, daß die 
Jäger am Abend Tintajol näher sind als Karidol. Gawan 
reitet voraus und erbittet für Konig Artus und für alle seines 
Gefolges bei König Marke Gastfreundschaft und Frieden. Die 
Gäste werden mit Freuden und in allen Ehren bewillkommt. 
Tristan und Isolt grüßen sich verstohlen mit Blicken. Konig 
Artus wird mit den Seinen in den Palas gebettet. König Marke 
ruhte mit der Königin in einer Kemenate, aber ihr Bette stand 
entfernt von dem seinen an einer andern Wand. Das erfuhr 
Tristan durch das Kind Tantrisel, den Sohn seiner Muhme. 
König Marke hatte in seinem alten Argwohn wider Tristan 
vor das Gemach einen Block mit zwölf Sensen legen laßen. 
In Tristan und Isolt erwacht aufs neue die Liebesglut; er be- 
siegt alle Bedenken und will zu ihr schleichen. Da achneidet 
er sich an den Sensen, daß das heiße Blut auf den EetHch 
rinnt. Er will zurück zum Lager, aber die Minne treibt ihn 
zur Königin. Er verbindet die Wunden, gibt an der Thür du 
Zeichen und wird eingelaßen. Von seiner Wunden Blut wird 
Leilach und Kolter im Bette und des Saales Estrich naß. Als 
Tristan ziu»« einem Schlafgenoßen Gawan zurückgekehrt iit 
und er diesem seinen Unfall geklagt hat, räth Keie, alle Tafel- 
runder sollten sich mit Getöse verwunden, damit Marke keinen 
Argwohn gegen Tristan faße. Der Rath wird befolgt. Wfe 
Keie zaudert, ergreift ihn Gawan und stößt ihn in die SenseOi 
daß er die größte Wunde empfängt. Marke bort den Lara 
und verweist seinen Gästen ihre Unzucht. Als am Morgen 
alle wund und hinkend vor ihn kommen, bittet Marke seioai 
Gast Artus, ihm nicht darum zu zürnen. Artna will die Bitte 
gewähren, wenn auch er eine gewähre. Als Gast habe er n 
gebieten, nicht zu bitten, antwortet Marke. Da bittet Artnf, 
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%rke möge seinen Zorn wider seinen Ne£fen Tristan auf- 
gehen. Marke sagt za, Tristan solle wieder in seinen Hulden 

sein. Artas nimmt Abschied nnd reitet von dannen. Tristan 

Meibt bei Marke zurück. 



Der sinnenriche Gäwän 
tmoc gar listecltchen an 2360 

mit dem künige eine jaget. 
Tristandes buoch hat mir gesaget, 
daz der künic von Karidöl 
und der künic von Tintajöl, 
Artus nnde Marke 2365 

üf ir beider marke, 
da ir lant schieden sich, 
einen walt gar wunnenclich 
beten, der ir beider was. 

G&wän vüeget, als ich las, 2370 

daz der künic Artus 
von Caridöl üz sfnem hüs 
reit jagen in den selben walt. 
Gäwänes sin was manicvalt 

und gar listic sin gevnoc. 2375 

gar heimellche er anc truoc 
mit des küniges jagern, 
daz sie muosten in gewern, 
swes er sie bat und swaz er hiez. 
der helt Gäwän des nicht enliez, 2380 

er enspröche zu den jegern: 
«ir meister, ich enwil des nicht enpern 
und bit iuch sin, geloubet mirz, 
gevazzet ir vür einen hirz, 



2360 Für listecliche (F minnencliche) wird wol sinnenclic/ie 
im Spiel mit sinnenriche urspranglich gestanden haben; vgl. 
G. Tr. 3089 fg. 5685 fg. — 2377 Hs. F wechselt zwischen 
jat/er und jeger , ersteres zieht sie Tor ; jayer ist dem mitteld. 
Dialect jener Zeit nicht fremd, darum war die Correctur in 
Jeger oder die Schreibung Jäger nicht vorzunehmen. — 2384 vür 
ist hier adverb., wie sonst auch vor steht, nicht prsep. zu einen 
hirz; vor, vür vazzen, gevazzen swv. , Jägerausdmck , hetzen, 
anhetzen. — 
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s6 schicket iuwer warte also, ^ 

daz ir her nach sin werdet vrö 

und ich iuch immer riehen sol; 

schicket, daz der hirz gein Tintajöl 

die richte loufe!» daz geschach, 

rehtt; als er wolde unde sprach. 

Sic liezen z' einem hirze dö; 

die jager ire warte also 

hesatztcn, wan sie kondenz wol, 

daz, der hirz gein Tintajöl 

die richte des gevertes lief. 23S 

»^ Tristandes gelücke da nicht slief , 

im gelucte dise vart 
1 gar wol, als ich bescheiden wart. 
\ der hirz lief vor den hunden hin 

durch sines lebenes gewin 24^ 

und durch sins libes hinkunft. 

ez enwas nicht in der rechten bruuft, 

im selbe zu vrumen, nicht zu schaden 

was er noch nicht überladen 

mit vleische zu der stunde; 24 <r 

die überkrupften hunde 

mochten im nicht gehaben an^ 

der ktinic Artus und sine man 



2385 warte stf. (die gekürzte Form wart im Reime [: entwart'] 
y. 2414?), Jägeraus druck: die Lauer, wo das gejagte W 
erlegt werden soll, aber auch: der Trieb; vgl. G. Tr. 3427 
2396 Aehnlicbe Wendung mit sldfen Parz. II, 808. 
2401 hinkunft stf., moderne Bildung wie ankun/t, zuokun/tj i 
ein hin kumen voraus in der Bedeutung: entkommen wi« 
Iwcin 1061 (vgl. einem hin helfen), die Bedeutung also: 
kommen, Flucht, Rettung. — 2402 brun/t stf., die Bnur 
und hier in erweiterter Bedeutung: regelrechte Jagdze 
Weshalb hier die Hunde überkrup/t adj. part. von tiberk 
kropfüberfüllt, übersättigt genannt werden, ist aus der Si 
selbst nicht klar. Daß die Jäger mit Absicht die Hund 
gefüttert haben, ist denkbar, daneben ist aber auch anzoT 
daß die Hunde schon von dem bereits im Laufe de 
erlegten Wilde ihren Theil bekommen haben (vgl. df 
in G. Tr. 3006 — 3032). — 
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mit jageten in widerstrit 

wol hin nach der vesperzit, 2410 

nnz daz ez halt gar äbent was. 

der hirz den hunden, als ich las, 

gar unerloufen entwart; 

sie vormisten ouch der wart; 

die jager und die hunde 2415 

sich in der selben stunde 

gelouhten der verlornen jaget, 

als mir die. äventiure saget 

und als ich recht vornumen habe, 

wan die nacht treip sie dar abe. 2420 

ir homzeichen hörnten sie, 

daz sie zu samne brächte hie. 

Do sie zu samne wären kumen, 
der künic, als ich hän vornumen, 
zu den jagern sprach zuhant: 2425 

«saget an, ist iu der walt bekant, 
s6 kündet äne lügen mir 
üf iuwer triuwe: wä si wir, 
wie verre ist gein Caridöl?» 
«daz kan ich iu gesagen wol,» 2430 

sprach ein jeger under in 
«wol siben mtle da hin 
hab wir, herre, in iuwer hüs.» 
aentriuwen,» sprach der künic Artus, 
«die reise wirt uns alzu swär, 2435 

und sul wir dise nacht gar 
in der \inster über riten.» 



Ü4 oder vart nach Hs. 0? — 2421 hörnten nach beiden Hss. 
att kwmten, hürnten^ nenere Analogiebildung unmittelbar von 
m» vgl» golden statt gülden von Gold; in V. 3566 hurnet F. 
2427 lügen stf. = lüyene, Lüge, nicht pl. von lüge. — 
€ /., formelhaft: in Wahrheit. — 2437 v. d. Hagen ändert 
rer fiten der Hs. F in wider r., d. h. zurückreiten, aber Hs. O 
t wfter, also ist über zu setzen (oder wre?). über ist wol nicht 
chgesetzte Präposition die nacht gar über, die ganze Nacht über, 
ihrend der ganzen Nacht, sondern adv. : überreiten, hinübcrr., 
h. über die zurückgelegte Strecke wieder hinüber gehen. 



i 
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Gäwäii der sprach in den ziten: 

«wir sin der reise vil wol vrl, 

Tintajöl ist hie nähen hi.» 

((Tintajül?» sprach der künic Artfts. 

«ja, herre, in iuwers ohems hüs 

habt ir nicht verre, wizzet daz. » 

der künic sprach: «hescheide mich baz, 

wie verre dar doch müge sin.» 

«küme eine mile, herre min, 

hab wir üf die burc aldar, 

daz wizzet sicherlich vtir war; 

herre, wolt ir volgen mir, 

s6 sulen dar kßren wir.» 

sus der getriuwe Gäwän sprach. 

«der künic schaffet uns guot gemach, 

der ^renriche Marke, 

der ie begerte starke, 

daz im daz heil müeste geschehen, 

daz er inch z'einem mal gesehen 

da. heime solte in sinem hüs.» 

«wie retes du den?» sprach Artus. 

«herre, da sul wir k^ren dar; 

er wirt sin vrö, wizzet vür war, 

eret in dk mite.» sprach Gäwän. 

der künic sprach: anu hat Tristan 

des künges Marken hulde nicht.» 

«daz trüwe ich schiere haben bericht,» 

so sprach der edele Gäwän. 

«wie doch?» sprach der künic sän. 



Bech schlägt vor, reise und nacht nmzustellen, mit 
die Wendung eine reise überrtten, perequitare, durchm' 
legen. Auch Bartsch für überriten. Bleibt aber nacht 
im Text, dann ist über trennbare Partikel, weil ein O 
2458 den (Hs. O denn) = denne, danne, als( 
ebenso in V. 2627, wo denne den Vers leichter n 
— 2462 zn beachten der schwache Gen. Mar 
V. 2556. 2568. 2829; in G. Tr. Markes. — 246 
sich getrauen, glauben, hoffen, mit folg. Infinitiv c 
Mhd. vielfach wie ein Hülfszeitwort des Futurum 
berichtet von berichten (berihten) swv., nicht : bericl 
statten, sondern : einrichten, bewerkstelligen, ins 



^^- WIBDBBSEHEN UND ABENTEUEB IN TINTAJOL. 105 

«Herre, d& l&t mich riten vor 
und ritet nach üf minem spor; 
^ ir denne nach sft kamen, 

so hän ich einen vride genumen 2470 

und beteidinge dar in 
alle, die hie mit in sin. 
ich weiz wol, daz der künic begert 
der iuweren kunft und mich gewert.» 
den kttnic die rede düchte gnot. 2475 

hin reit der degen höchgemnot 
nnd quam gein Tintajöle snel. 
and als er üf daz castel 
darch daz vürbürge qaam, 

der künic schiere daz vornam, 2480 

daz her Gäwän kamen was; 
er enpfienc in schöne, als ich las. 
her G&w&n seite im dise mör: 
«min 6hem ritet dort her, 

von Britanje künic Artus 2485 

und wil herbergen hie zu hüs. w 
der künic Marke sprach sä,n: 
«Schimpfes du nicht, Gäwän?» 
er jach: «ich rede ez sunder schimpf 



2467 fg. Vgl. G. Tr. 3174 fg. — . 2474 das Possessivpronomen 

steht früher auch mit dem Artikel (vgl. Gr. 4, 424), der im Xhd. 

^«gfallt: der iuweren kunft, euerer Ankunft. — 2478 casfei im 

Heime auf sne/, also wol Kürze des e; daneben Länge castel: Arundel; 

inG.Tr. kastei: Kanoel IU2: Tintajoel ß02l, d&t. kastele: Kanoele 

1646. — 2479 vürhürye stn., die Vorburg. Das Wort begegnet 

8008t meist als vorl., aber vurh., welches auch in Hss. des 

13. Jahrb. schon vorkommt und ebenso berechtigt ist, schreiben 

beide Hss.; vgl. vurhuege. Das Wort wird verschieden erklärt. 

Benecke im Wb. zu Iwein und danach auch im mhd. Wb. I, 

165: «die Gebäude außerhalb der Burgmauer.» Ohne den 

Znsammenhang der ganzen Stelle im Iwein könnte man auch 

darunter eine Art Vorwerk verstehen, gemeint ist aber die 

äußere Burg zwischen dem äußeren Graben und der Mauer, 

welche die innere Hauptburg umschließt. Unter Umständen 

geht die Vorburg nicht rings herum um die eigentliche Burg, 

sondern umschließt nur den Eingang; insofern ist v. d. Hagen's 

Erklärung: Vorhof der Burg nicht unzutreffend, wenn man 

unter «Hof» auch die umliegenden Gebäude mit versteht. — 
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und äne Schimpfes ungelimpf: 2^^ 

er ist hie gar nähen hi 
und lät iuch hiten, ob ieman si 
bi im und mit im kumen her 
und ob er iuwer hulde enper, 
daz der selbe iuweren vride habe.» 
der künic sprach: «da rede nicht abe: 
Artus der liebe vriunt min 
sol gote willekumen sin 
und mir und sol nach wirtes siten 
^hie gebieten und nicht biten.» 25CI» 

Der edele künic Marke 
der vroute sich dö starke, 
daz er h^te vornumen, 
daz in sin hüs solde kumen 

der höhe künic, der edele gast, 25C3 

der küniclicher tugende last 
da vor allen künigen truoc. 
des vroute sich d6 Marke gnuoc 
und was sin inneclichen vrö. 

Der herre Gäwän k^rte d6 25: 

gein dem künjge Artuse wider 
und seit im die wärheit sider, 
daz sin gesinde und sine man 
alle solden vride hän 

des künges da von Curneval. 25 '- 

des vrouten sie sich über al 
durch Tristanden eine. 



2496 ahe reden könnte hier bedeuten : absprechen, versagen, ab- 
schlagen, wie auch schon im d. Wb. I, 87 bemerkt ist. rerfe nii* 
Pronominalellipse = rede ich. Das beginnende da würde insofern 
das da der Antwort sein, als die Bitte einer Frage ähnelt, ob 
Marke nicht einwilligen wolle. Nach Bartsch gehört da zu ak'. 
davon, rede ist imper. : davon sprich nicht. « Man könnte auch 
da reden nicht abe lesen: davon laß uns nicht reden, das ist selbst- 
verständlich.» — 2500 gebieten und biten werden überaus häufig, 
meist sogar formelhaft zusammengestellt. In dieser Antithese von 
gebieten und biten ist dem Heinrich vorangegangen Walther von der 
Vogel weide : da ich ie mitvorhten bat, da wil ich nü gebieten Pf. 107,3. 
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inredes der reine 

kOnic dort zu Tintajöl 

hiez schöne und künicliche wol 2520 

nmmeliengen sinen sal 

mit sperlachen über al, 

die glesten glänz von golde fln. 

mit tiuwem tepchen sfdfn 

wart der estrich beleit 2525 

und rösen vil dar üf gespreit; 

die tische wurden euch gericht: 

da gebrach des alles nicht, 

daz man da heizet Wirtschaft, 

und daz mit grözer §ren kraft 2530 

mac haben ein künic in sinem hüs. 

inredes der künic Artus 

zu dem bürgetor reit in; 

der künic und die künigin 

die beten sich s6 schone 2535 

gesprenzet under cröne 

und s6 prislich an geleit 

in also künicliche cleit, 

daz ich von ir w^te clär 

leider nicht gereden entar; 2540 

wan mir gebricht sin an. der kunst; 

min kranker sin, min unvornunst 

gestaten mir zu reden nicht. 

doch was die wät so richer pflicht, 

daz mich sin immer wundert. 2545 

kerzen wol zwei hundert 

truoc man da dem künige vor 

und Isöten gein dem tor. 

der künic Artus, als ich las, 



2523 fflanz ist nicht subst: die strahlten Glanz, sondern 
idj., glänzend, und zwar adj., nicht adv., was allerdings auch 
löglich wäre. Das Wort liebt Heinrich sehr (s. 36. 5419. 
103), aber es steht nie mit Flexionsendung. — 2524 tepchen 
ekürzte Form im Anschluß an tephen der Hs. F = tepichen. 
ielleicht steckt in teph die ursprüngliche Lesart tepten = tepe- 
n. [Unser Teppich und Tapete, beide Lehnwörter aus tapes, 
nd sogenannte Zwillings worter.] — 
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gesezzen von dem rosse was. 253 

vür war die kerzen truogen 

mit züchten und mit vuogen 

ritter und juncvrouwen. 

swer ez nu wolde schouwen, 

der sach, daz künic Artus 25^ 

enpfangen wart in Marken hüs 

nach küniclichen ^ren. 

mit küsse enpfienc den hören 

der künic und die künigin. 

Tristan und Gäwän träten hin 

von dem küsse hinder sich; 

iedoch wart Tristan minnenclich 

enpfangen da mit ougen. 

Isöt erblicket in tougen 

und sach in mit vorchten an. 2565 

iedoch getorste Tristan 

sie nicht envoUen wider an sehen: 

er vorchte künic Marken spehen, 

wan sine list was im wol kunt. 

die künege beide sä zustunt, 2570 

die künegin und die vrouwen gar 

gemeinecllch an einer schar 

hin üf giengen in den sal. 

man gap in wazzer über al, 

zu tische sie da satzten sich. 2575 

ob ich nu selbe süme mich 

und sage von ir Wirtschaft vil, 

war zuo sol daz? gar äne zil 



2556 hu8f Haus, Schloß, ist in H.'s Sprache wol dat., in ixhr 
heren Dichtungen steht bei empfangen die Ortsbezeichnnng i* 
Acc, wie heute noch bei: aufnehmen. Hier mag zugleich hin* 
gewiesen sein auf die durchgängig gekürzte Dativform hu$ stitt 
hüaey die auch schon früher namentlich in der Formel le ^ 
vorkommt; häufig sind beweisende Reime mit ^r^, z.B. 2373* 
2457. 2486; vgl. die typische Dativform tan. — 2568 spehen sabit 
inf., das Spähen, Aufpasserei. — Marken gen. — 2571 gar^ Utf 
wie in V. 1293. 222a 2436. 2659 nicht nachgesetztes Adj., son- 
dern Adv., durchaus, insgesammt, insofern : alle ; vgl. zu 3986. " 
2578 vgl. G. Tr. 1695. — dne zil mit gen. wie in V. 1240, dock 
kann hier wie in V. 1 142 der Gen. auch von vil abhängen. " 
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ist salcher rede vor mir gesaget 

und von den meistern nicht vordaget, 2580 

die bezzer wären, dan ich bin. 

künic Marke und oach die künigin 

gesetzet heten kOniclich 

den kflnic Artus zwischen sich. 

her Tristan und her Gäwän 2585 

die säzen beide wol her dan 

an einer anderen tavelen ort 

gerichte gein dem kflnege dort. 

Zwivalt, als ich hörte jehen, 
so was der küniginne sehen, 2590 

des herzen and der oogen: 
der oagen sehen was toagen, 
des herzen sehen was offenbar; 
mit oogen tougen sach sie dar, 
Isöt die künigin kurtois, 2505 

und gruozte dort den Parmenois. 
gar seiden aber daz geschach, 
daz sie mit ongen in an sach, 
wan sie vorchte starke, 

daz der künic Marke 2600 

begonde ir sehen spehen; ^ 
aber irs herzen sehen 



2587 ort stn. konnte man als verstärkende Umschreibung neh- 
men: an einer anderen tavelen ort = an einer anderen tavelen. 
Als «Spitze» ist ort wol nicht körperlich zu faßen, da hätten 
Gawan und Tristan an dem einen Ende der Tafel geseßen, 
die wir natürlich tafelförmig, nicht rund wie des Königs Artus 
Tafel zu denken haben. Dann wäre aber das Gegenüber mit 
Artus und dem Königspaare nicht gut möglich. Eher ist dann 
ort abstract zu faßen: Gawan und Tristan saßen als die Vor- 
nehmsten an der Spitze der zweiten Tafel, sie prsesidierten der 
Marschallstafel. Diese Spitze ist aber ein Mittelplatz. Zu wei- 
terem Verständniss der Stelle und der folgenden Situation ist 
zu bemerken, daß damals die Personen an der äußeren Wand- 
seite der Tafel saßen und daß die Zimmerseite frei blieb, also 
kein Vis ä vis an derselben Tafel stattfand. Die Personen der 
Tcrschiedenen Tafeln bildeten das Vis a vis; vgl. 903. 
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kond ir vorbieten wip noch man, 
da mit sach sie 6t allez an 

ir zartez liep Tristande. ^ßi 

ir sehen was zweier hande, 
daz sie mit den ougen tet: 
ie swan sie die State het, 

s6 schöz sie mit ir ougen brehen j 

Tristande hin ein vriuntlich sehen, '2m 

und was daz sehen tougen. 
daz ander sehen ir ougen, 
daz was mit züchten offenbar 
"* unde warf ez spilnde dar 

üf den ktinic Artus, 2615 

der da was gast in irme hüs. 

sie blicket ouch underwilen an 

den künic Marken iren man, 

und was daz blicken kunterfeit, 

als mir die äventiure seit: 2620 

ir ougen spiln, ir vriuntlich sehn, 

daz w§re lieber geschehn 

hin üf den Parmenois Tristan, 

wan üf irn Glichen man. 

ir herzen sehen, ob sich daz icht 2625 

da teilte? nein ez wörlich nicht, 

ez enwas nindert dennc dort 

an der anderen tavelen ort, 

da Tristan saz, ir böamis. 

und er getorste in keine wis 2630 

mit den ougen offenbar 

geblicken noch gesehen dar 

üf die künigin Isöt; 

des leit sin herze gröze not 

von glüender minne smerzen. 

er sach doch mit dem herzen 



2614 Pronominalellipse : warf = xoarf sie, — ez Obj«<*» 
daz sehen, Blick, Blicke. — 2619 kunterfeit stn., hier wie i> 
V. 3530: das Falsche, Verstellung, etwa: Komödie; sohwefÜ^ 
ist das Wort, weil kein Artikel steht, als das Adj. hmtetfi^* 
gemacht, falsch, aufzufaßen; vgl. zu 79. 2862. — 



'XV. WIEDElEtSBHEN UND ABENTEUER IN TINTAJOL. 111 

stßte und innecllchen dar; 

und sie, die küneginne clÄr 

sach in vor unde sider 

an mit ganzem herzen wider. 2640 

ir herzen sehen hin unde her 

gienc spiiend under in entwer, 

von im gein ir, von ir gein im. "^ 

leser dises buoches, vornim: ^ 

ir herzen blicke in dem sal 2645 

hin unde her recht als ein bal 

giengen, da die kint mite 

spiien nach kintllchem site. 

doch wären sie des spiles nicht kint, 

sie heten sin vor unde sint 2650 

gespilt und sputen sin noch vil 

und was ir allerbeste spil, 

daz spil und euch ein ander spil,>^ 

da- von ich nü nicht sprechen wil. 

Do man nü zu hove gaz, 2655 

künic Marke weste vil wol, daz 
der künic Artus müede was; 
er hiez im in den palas 
betten und den anderen gar, 
die mit im kumen wären dar. 2660 

der künic Artus lac eine. 



)44 zu beachten, daß hier der Dichter Leser voraussetzt. — 
)49 kint braucht nicht als Adj. zu gelten, sondern ist Plural: 
6 waren des spiles, in diesem Spiele nicht Kinder, nicht un- 
■fahren. — 2650 sin = des spiles; spiien in früherer Sprache 

der Regel mit dem Gen., die neue verlangt in der Regel 
5n Acc; vgl. Gr. 4, 673. 

2658 Obgleich der Dativ bei betten, einem das Lager be- 
iten , auch in neuerer Zeit noch vorkommt, würden wir in 
esem Satze den Acc. anwenden; die alte Sprache kennt nur 
mDat; vgl. 3084.4873. — 2661 fg. der König schläft allein 

seinem Bette, das Gefolge aber muß je zwei und zwei zur 
nhe gehen. Dies geschah aber nicht wegen Mangels an Platz 
ler Betten, sondern war eine allgemeine Sitte, daß namentlich 
reunde sich so betteten. So schlafen auch Tristan und MslT- 
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und dar nach ie gemeine 

zw^ne unde zw^ne lägen, 

die mit ein ander pflägen 

släfes, als ich vornumen hän: 26$o 

her Tristan und her Gäwän 

sich leiten an ein bette d6. 

ez stuont zwischen in also, 

daz sie seiden schieden sich; 

mit ein ander lieplich 2670 

sie sich begiengen, als ich las, 

und swaz ir eines wille was, 

daz widersprach der ander nicht, 

als under vriunden noch geschieht. 

Dö sich die geste geleit 2675 

heten, nü was ouch bereit 
der künic und die künigin, 
und giengen ouch zu bette hin. 
in des küniges palas 

eine kemenäte was 26W 

gebüwet schöne und h^ich, 
dar tn legeten sie sich, 
der künic eines siten pflac, 
daz er besunderen eine lac. 
wä von daz queme, wer weiz daz? 268i 

ez was lichte umb den alten haz, 
den er truoc zu der künigin. 
tsöten was ein bette hin 
gemachet an die anderen want. 
diz was Tristande wol bekant, 8680 

und het im die gelegenheit 
von ende z' ende geseit 



jodo zusammen; Tgl. 6. Tr. 13480 £f.; auch Paranifl und Tif 
trisel H. Tr. 4921; auch die beiden treuen Jacobsbitihrf 
Pfeiffer's Uebungsbuch S. 198. Heute würde man an kfliM* 
Hofe einem fremden Cavalier zumuthen, das Lager mit doi* 
andern zu theilcn. 

2684 if. Hier wird es als etwas Absonderliches erwtbi^ 
•daß Marke in einem Bette gesondert liegt. — 
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in nrkleinez kindeltn, 

az was snn der mnomen stn 

nd was Tantrtsel genant: 2G05 

'ristan ez dö bt Marken vant. 

st wider list hie vnnden ist. 

ünjc Marke vant onch einen list; 

r tmoc den alden arcw&n 

ein slnem neven Tristan 2700 

w^rlich in stnem herzen noch: 

r het geheizen ein bloch 

ereiten, der listige man, 

weif sensen hiez er dar an 

lombe nnd nmbe machen, 2705 

lieh scharfen scharsachen. 

az bloch mit listen wart bereit 

nd wart onch listicltch geleit 

or daz gadem, d& sie lac 

ie künigtn nnd slftfes pflac. 27io 

•der vil lichte slief sie nicht: 



rkleine adj., ganz klein. Solche ZufiammensetJEung mit 
eigernden ur- in Adjectiven =» überaus, sehr, begegnet 
in der alten Sprache; vgl. Gr. 2, 7S7 fg*» '^o ^^^^ ^^^ 
sunterschiede nicht sabtil genug getrennt sind [vgl. im 
abgesehen Ton möglichen und willkürlichen Bildungen, 
tstehenden: uralt, urkomisch, urkraftig, urplötsllch]. — 
7-er diese Muhme war, ist nicht bekiumt. Eine zweite 
3ter Marke*s neben Blanschefiur, der Mutter Tristan's, 
.Is Mutter Antret's erwähnt (Volksb. Kap. 22). Falls der 
r nicht diese Ueberlieferung für Tantrisel benutzt, so 
, da eine dritte Schwester nicht bekannt ist, das Wort 
n strengem Sinne: Mutterschwester, sondern: weibliche 
adte mütterlicher Seite bedeuten. — 2695 diese Figur 
mirisel scheint nicht auf Sagenüberlieferung zu beruhen, 
n Erfindung des Dichters zu sein. Der Name ist das 
lür zu Tantris, dem Yerstecknamen Tristan*8, der allein 
Gottfriedischen Tradition -vorkommt (s. G. Tr. Abschnitt 
1 XrV, insbesondere V. 7791. 10103 fg. 10618 fg.; im 
»nch nennt sich Tristan Pro S. 15). Das t in Tantria 
nrüeh kurz, in Tantrisel lang, wie der Reim auf risel 
in) 4818. 4555 beweist (darum ist wol auch Tantrisen 
10156 anzunehmen; vgl. Kurneucai nnd Kumewdle, Kur^ 
ind Kurvendles), — 

IXCH TON rSEIBEBO. % 



2714 als zu ergänzen. 

2718 erbenot stf., die durch Erbschaft, BeBtimmang, Sdikk* 
sal überkommene, die unvermeidliche Noth. Der Dichter ioV 
in dieser Zusammensetzung mit erbe- {erbeseichen in Y. iMl} 
dem Vorbilde Gottfrieds; s. zu 6. Tr. 16846. — 8730«^ 
ich'Zf hinzugedacht: ohne Glück zu haben. — 2740 wie i* 
mir auch ergehen mag. Wenn Artus auch yielleich^ Triitt* 
zu entschuldigen geneigt ist, so wird er doch tun des Gen^ 
willen betrübt sein. — 
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sie lac doch in der geschieht, 
als ob sie släfen solde, 
und Marke wßnen wolde. 

Do sie nü gelägen 21 

und alle släfes pflägen, 
Tristanden und die schcene tsdt 
begonde twingen ir erbenöt. 
ir n6t was die minne, 

die twanc ir beider sinne, if720 

Tristanden dort, tsöten hie. 
in ir herzen gedächte sie: 
«törste ez wägen Tristan, 
daz er zu mir wolde gän, 

daz wßre miner vröuden hört.» 2725- 

nu lac ouch Tristan aldort, 
gedenkend unde trachtende, 
mit allen sinnen achtende, 
wie er zu ir qutoe dar, 

so daz sin nieman würde gewar. il^ 

drivalt bedächte er sine n6t: 
«wäge ichz, so wirt die schoene !s6t 
in dem lande üher al 
aher der liute muntschal. 
min öhem der künic Marke fl^ 

m 

der wirt erzürnet starke 

und stn vriunt der künic Artus, 

der hie ist gast in stnem hüs, 

wirt stn hetrüehet inneclich, 

swie ez qu^me halt umb mich.» SliO 
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er bedächte ez allez gar; 

iedoch stnont im daz herze dar, 

sin mnot nnd al stns herzen sin, 

da sie dort lac, die künigin. 

waz half ez, daz er Tristan 2745 

was aller dinge ein manlich man? 

die sigehafte minne, 

(He sicbehalderinne , 

die zöch in tiberwunden hin: 

er mnoste 6t zu der kttnigin. 2750 

Tristan stnont üf nnd gienc aldar: 
nn was die leide haischar 
gerichte im in den wec geleit, 
daz bloch, da er sich an yorsneit. 
die sensen scharf vorschrieten in, 2755 

daz heize bluot ran von im hin 
vaste üf des sales estrich. 
Tristan erquam des innecltch 
nnd leit zwivalten smerzen, 

des libes nnd des herzen: 2760 

die minne in herzen mit im ranc; 
des libes smerze, der in twanc, 
daz waren vrische wnnden. 
nu wolde er an den stunden 
hin wider an daz bette gän 2765 

zu sinem vriunde hern Gäwän: 
nu enliez in nicht die minne, 
die bluote im in dem sinne, 
ir glüenden yunkel in da mtien 
begonden und in herzen glüen, 2770 



8 iicbehalderinne stf., Siegerin, WortbilduDg in Gottfried'» 
e. 

3755 icharf adj. nnfl. nachgesetzt, nicht adv. — 2769 vun- 
d«r Hs. F (Hs. O schreibt /t/n^en) kann nur Diminutiv^ zu 
U swm. S3 vunkelirif Fanklein, sein und stimmt zu Heinrich'» 
in Vorliebe für solch gekürzte Diminutivformen ; s. zu 69S. 
u namentlich Tor n dem Umlaut widersteht, habe ich nicht 
\el geschrieben. — 



116 IV. WIBDEBSEHEN UND ABENTEUER IN TINTA/C7^- 

sin herze in glüender minne bran. 

ei, wie tet nü her Tristan? 

sin hemde er umb sin wunden bant, 

an die tür gienc er zuhaut 

der kemenäten, da sie lac 2TT5 

die künigin, und er bewac 

sich, daz er rtieren began 

gar senfteclichen dar an, 

er clopte gar gemehelich. 



daz hört ls6t und vorstuont sich, 



daz ez were ir vriunt Tristan, 
sie stuont üf von dem bette sän, 
die minnenglüende künigin, 
und liez ir bSamtsen in, 

den minnegernden Tristan, 2785 

der ouch in ir minne bran. 
die zwei gelieben lieplich 
legeten an daz bette sich, 
ich weiz ez sunder vrägen 

wol, wes sie da nu pfl&gen. 2790 

swaz e von jagen ist gesaget, 
daz ist ein wicht: Tristan erjaget 
y /^het an der ktiniginne 
' ' daz wäre vn\t der minne, 

,daz er selbe äne hunde erlief. 2'^ 

der künic allez daz vorslief. 



'2775 solche Wortstellung, daß der Genetik von dem regieret* 
den Substantiv durch mehrere Wörter getrennt ist, findet lUk 
öfters bei H. , z. B. 5604: e die nach jagenden hir qii/60^ 
F/elennes. Andere Worttrennungen finden sich z. B. 4553 4* 
5873. — 2779 clopte (Hs. F, cioppte O) ist nicht allein nieder- 
deutsch, sondern auch mitteld., darum nicht xu ändern. I^ 
Y. 845 schreibt Hs. F allerdings klopfte, — unter gtmek^ 
der Hs. F (O hat gemeclicK) ist wol (/emechelich, mit gemofk 
bedachtsam, leise, verstanden, gemehelich würde streng etyiD^ 
logisch zu gemahel gehören, also : in der Weise eines Geaiblit 
was der Dichter gewiss nicht hat ausdrücken wollen. 0^ 
sollte getnedelich, sanft, gestanden haben oder endlich gemenM 
gemeüichy scherzhaft, schalkhaft? — 2795 vgl. zu 1561. 
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6 nü her Tristan gelac 
rarzewile vil gepflac 
er küniginne clär, 

pfant er unde wart gevvar, 2800 

linnewunde degen vruot, 
on siner wunden bluot 
en, golter, diz und daz 
n bette wären naz, 

laz des sales estrich 2805 

luote het geverwet sich, 
n leit er pinliche not 
prach alsus: «min schoene Isöt, 
röstlich tröst, min snnneschin, 
lUerliebeste vrouwe min, 2810 

moz in disen leiden 
von dir scheiden, 
er minne tougen gar 
tinic min ohem werde gewar. » 
lont üf unde gienc hin wider 2815 

Iwän und leite sich nider 
L an daz bette dar. 
n schiere wart gewar, 
Tristan was von bluote naz; 
;h: «neve, wie kumt daz? 2820 

mir, waz ist dir geschehen?» 
Ln der wärheit im vorjehen 
ide von der künigin, 
ne die scharfen sensen in 
jßmerlich vorsniten. 2825 

Q mit leideclichem siten 
ifzendem herzen sprach: 
, ow^ und immer ach! 
es künges Marken list 

ü zu schaden kumen ist! 2830 

nwolle got selbe rät geben, 



•98 ge- in gelac, gepflac Function des Plnsquam- 
- 2809 vgl. wunnende wunne 1368. — 2813 unser 
ninne, nicht zu tougen stn. — 
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s6 hän vorloren wir daz leben 

alle, beide dir und der, 

die mit dem künige quämen her. » 

Artus der ktinic tagende vol 2835 

erhörte ir beider rede wol 
und wart dar umb betrtiebet gar. 
die anderen wurden ouch gewar 
der geschichte über al, 

die mit in lägen in dem sal; 2840 

von herzen sie erqu&men, 
dö sie die m^re vomämen; 
under den gesten ir ieglich 
vor dem töde vorchte sich 

umb Tristandes missetät. 2845 

sie gäben alle ein ander rät; 
in was ouch guotes rätes n6t: 
wan sie vorchten den tot, 
um die sorcsamen bürden, 

wie sie der entladen würden, 2850 

sie rieten hin, sie rieten her. 
Keie vornam ouch dise m^r, 
er quam zu disem rate ' 
in zit und nicht zu späte: 



2833 nach Hs. F dir und der, nicht = der und der, sondern 
dir = dirre; wegen des folg. der könnte auch Schreibfehler für 
diser angenommen werden (Hs. O duser), 

2849 bürden: dieser Acc. wird im mhd. Wb. 1, 154^, 8 
mit zum Beweis des mhd. st. Fem. biirden (ahd. burdtn neben 
burdi) benutzt. Oder sollte hier schwache Flexion anzuneh- 
men sein? Nach dem Zusammenhang der Stelle ist wol der 
Singular, nicht der Plural gemeint. Die sorgsame Bürde, die 
Sorgen erregende Last, mit Verkehrung des Gedankens: die 
schwere Sorge, die große Gefahr [sorgsam in neuerer Zeit nur 
noch von Personen gebraucht]; vgl. 2864. Die Zeile kann 
nicht zur vorhergehenden gezogen werden, sondern gehört zu 
y. 2851. Dagegen ist eben die vorhergehende Zeile 2848 dop- 
pelt aufzufaßen. Entweder ist wan demonstrativ, dann mnsste 
nach tot stärkere Interpunction stehen, öderes ist relativ: weil 
sie den Tod fürchteten, so beriethen b'ie sieh wegen {um) 
u. 8. w. — 
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«pfüch!» sprach er, «daz sö'wisfen rät 2855 

nicht ein höher künic hat, 

als ir Sit, künic, herre intn, 

der sine wisheit nn schtn 

t§te an disen dingen, 

so kleinen und s6 ringen! .2860 

hat wol min herze wisheit, 

die danket inch doch kanterfeit. 

swie tamp ich sl, na raochet ir, 

and wolt ir alle volgen mir, 

her künic und swer hinne st, 2865 

ich mache uns diser sorgen vri 

mit vuocheit und mit sp^her list.» 

künic Artus sprach in der vrist: 

«Keie, ich weiz wol, daz wisheit 

und wisen rät din herze treit; 2870 

swenne du ez kören wilt in guot, 

HU rät, zierlicher degen vruot, 

daz wir von disen sorgen kamen; 

des muost du iemer hahen vrumen. 



^855 p/uch (wegen pfücheriy pfauchen wol Länge des u anzu- 
nehmeu) entspricht dem früheren pAi, phiuy anserm pfui^ Aus- 
■diuck des unwilligen Hohnes, hier nicht ganz so stark wie 
•unser: Pfui, etwa: Schande, Jammer, schlimm genng! dagegen 
in V. 5391 Pfui. — 2860 von der Hagen setzt nach dingen 
<(er schreibt ditem dinge, so kleine und so ringe) Punkt und nach 
rmge keine Interpunction, das gibt keinen Sinn. Es heißt vie!> 
aehr: Jammer, daß ein so hoher König wie Ihr nicht einen 
•so klugen Rath, d. h. Rathgeber hat, der in diesen gering- 
fügigen Dingen seine Klugheit zeigen konnte! Besitze ich auch 
Klugheit, die dünkt Euch doch nichts werth. — 2862 ob hier 
bmterfeit als Adj. (falsch, werthlos), oder als Subst. aufzufaßen 
Ist, mag fraglich sein; da aber bei dünken meist so das Ad- 
JeetlTom steht, werden wir uns für das erstere entscheiden; 
▼gl. au 71. 2619. — 2863 fg. die Construction ist frei: man 
•erwartet in Y. 2866 daz abhängig von ruochet, geruht, erlaubt. 
V. 9864 Ist eingeschobener Bedingungssatz : und == wenn ; an ir 
-flehlieat sich an: her künic und swer hinne si. Der eingescho- 
4>eB% Satz gestaltet sich aber in der lebendigen Rede zum 
Vordersats und 2866 wird zum Nachsatz. — ruochet ir Imperativ, 
nhd. ohne Personalpronomen ; vgl. Gr. 4, 204. — 2874 formel- 
iiafte Wendung. 
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Keie het listigen muot. 
er jach: «danket ez inch alle guot, 
s6 mache wir ein gewnofe, 
einen schal und ein gernofe 
und rumpeln under ein ander gar, 
so loufe iegelicher dar 288o> 

zu dem bloche listeclich 
und vorsnide selbe sich, 
swenne des der künic wirt gewar, 
daz wir sin vorsniten gar, 
so gewinnet er keinen arcwän 2886 

zu stner swester sun Tristan.» 
diser möre vroute sich 
der künic Artus innenclich 
und danket Eeien sä zustunt, 
daz er s6 listigen vunt 2890- 

in allen vant zu tröste, 
der sie von sorgen löste, 
die helde dancten alle 
Eeien dö mit schalle, 
sie stuonden üf über al, 2895 



2877. 78 gewuofe stn« (von wuo/en, schreien), Lärm, yemq/ir 
stn. (von ruo/en), nicht gewüefe, gerüefe, Gemfe aocb bwü 
noch in populärer Sprache gebraucht. — 2S79 rumpeln swr.r 
seltenes Wort, heute noch in Uebung, poltern, lirmen. Mtt 
kann schwanken ob r. subst. Infinitiv ist, abh. von mctoken wir,- 
im Anschluß an ein geruofe^ wie es Lexer im mhd. Hdwb. 
2, 537 auffaßt, oder ob es machen coordiniert ist: so madiM 
wir ... und lärmen, wie es Zarncke mhd. Wb. 11^, 793* niaail, 
da er die Stelle unter das Verbum stellt Da der Artikel e>* 
nicht gesetzt ist, scheint mir die Anffaßung Zamcke's die riflb* 
tige; auch in Y. 2904 das Verbum. — 2892 abhängig wiii 
nicht von troaie^ sondern von vwnt. Von der EUtgen tetit nach 
2891 Punkt und zieht 2892 zum Folgenden. Wenn Heinrich 
auch die sogenannte Reimbrechung, die Verth eilung der Beiv- 
zeilen unter das Vorausgehende und das Nachfolgende, rielM 
und mit sichtlicher Vorliebe anwendet, so hindert dieses stUi* 
stisch künstlerische Element ihn nicht, mit der zweiten Bii^ 
zeile den Satz abxuschließcn. Beispiele auf jeder Seite. Gefi* 
V. d. Hagen's Auffaßung spricht, daß der auf Keien in V» sM 
bezügliche und vorausgenommene Relativsatz etwas SchleppM' 
ües .haben wurde. — 
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die da lägen in dem sal. 

si begonden sich rottieren, 

als ob sie tomieren 

wolden in der selben zit. 

vil geschallet nnd geschrit 2900* 

wart in des küniges mnoshüs. 

der edele künic Artus 

toerischte mit den anderen; 

rumpeln unde wanderen 

mnoste er mit in hin and her^ 2905 

in dem mnoshüse entwer 

toben nnd vaste wüeten; 

sie würfen sich mit hüeten, 

mit küssen nnd mit polstern; 

strüchen nnde holstem 2910 

begondens über die bette; 

sie würfen da zu wette, 

der die hosen, der den schnoch; 

vil hemde und etlich ander tnoch 

die wurden da zurizzen gar, 2015 

der man da nach unsanfte enpar, 

d6 dirre tumei zurgie; 

der künige krie riefen sie: 

«Britanje hie! hie Cariddl! 

hie Curnewal! hie Tintajdl!» 2920 

sie Yüegeten daz mit kündekeit, 

daz iegltcher sich vorsneit, 

wan Eeie, der in gap den rät, 

der volante nicht der tat: 

er wolde sich mit listen 2925 

vor den sensen vristen; 

dö begreif in Gäwän 

und stiez in krefticlich dar an, 

daz er in den stunden 



10 M$iem (F), holsteren (0) swt., seltenes Wort, muß eine 
BÜebe Bedeutung wie strüchen swt., straucheln, stolpern, 
beo. iiexer setzt im mhd. Hdwb. 1, 1327 an: «rollen, 
Sen?» Beoh ia&t es = halzern, Bildung neben halzen (von 
izy daudus), hinken, humpeln. — 
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enpfienc die groesten wanden, 
die indert einer in dem sal 
het under den gesten über al. 

Dö nu Keien wart kunt, 
daz er was s6 grözlich wunt, 
sä zuhant so rief er: S93s 

ahät uns der tiuvel brächt da her? 
wes wönet dirre künic, wes? 
in dunket lichte nnd w^net des, 
daz wir wilde wolve sin. 

ich spreche ez üf die triuwe min , 2W0 

er enhät nicht ktinicUcher siten, 
er hat gemachet, daz wir vorsniten 
nns alle haben in den t6t.» 
künic Marke erhörte Keien n6t; 
«r het ouch ß gehört vil wol, 2945 

daz der sal was schalies vol; 
von sinem bette er zu in gie 
nnd begonde strafen sie 
umb die grözen nnzncht. 

Artus, die künicliche vrucht, -2950 

entredte sie htibeschllch hie mite, 
er jach: «ez ist ir ellich site, 
ich enkan die ungehiuren 
der unztichte nicht gestiuren; 



2930 die grasten wunden acc. sing.: wunde swf.; in V. 2964 
wunden Datürlich plural. 

2937 wenen swv., wähnen, glauben, früher mit dem 6en.| 
nhd. mit dem Acc; vgl. Gr. 4, 660. — 2938 Pronominal- 
ellipse: er Tor wenet zu ergänzen, nicht etwa uDpersönlich w 
wenet — 2950 diese Wolfram nachgeahmte Umachreibnag bei 
H. noch öfters : 4640, Kdedtn Joveänea vrucht 5852. — 8953 H» 
gestiuren, stiuren bwv,, steuern in der Bedeutung: einen in einir 
Sache hindern, regiert den Dat. oder den Acc. der Person vaA 
den Gen. der Sache. Hs. F zeigt den Acc. die tifi^eAHfft>i 
Hs. O den Dat den ung. [nhd. steuern nur selten mit pen6i* 
lichem, in der Regel mit sachlichem Datiy]. — un^kmn idll* 
snbst swm. kann nicht immer mit unserm: ungeheaer oder 
Ungeheuer gegeben werden, dafür: schrecklich, nngeschlachi; 
hier etwa: die Wüthriohe. — 
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sie toben rechte alsam die kint, 2055 

da heime und hie und swft sie sint. » 

Artus der reine guote 

slnoc Marken üz dem mnote 

dise Unzucht, und her Tristan 

heleip von im an arcwftn. 2960 

der ktinic gienc an sin bette wider 

unde leite sich da nider. 

die üzeren geste in dem sal 

ir wunden bunden über al, 

und sä zuhaut ir iegelich 2065 

wider an sin bette leite sich. 

• 

Des morgens, dö der tac erschein, 
sie stuonden üf: ir aller bein 
wA,ren vorsniten unde wunt, 

ieglicher hinkend an der stunt 2970 

und wunder von dem bette gie. 
Tristandes zeichen vuorten sie 
mit smerzen alle gemeine, 
ieglicher an dem beine. 

des wart betrüebet starke 2975 

■der edele künic Marke 
und bat Artusen sinen gast, 
daz er nicht vientlichen last 
gein im dar umbe entrüege. 
Artus der was gevüege 2980 

und vant ouch in kurzer vrist 
durch Tristanden einen list, 
er jach: «vriunt, wiltu, daz ich dich 



S3 hier tritt üzer nur zu geste als Verstärkung des Begriffs: 
y auswärtigen, die fremden Gäste, denn im innern Gemach 
I Königs Marke waren keine Gäste; vgl. zu 903. 

2970 wunder nicht Comparativ, sondern stark flectiertes 
ij., als ein Wunder, nhd. unflectiert: wund. Dieser Fall noch 
ers bei H. 3212. 6544. 6553. 6561; vgl. Gr. 4, 493. •— 
78 es ist hier nicht ersichtlich, ob der Dichter last als masc. 
er als fem. setzt, auch in V. 2506 unbestimmt; da aber beide 
18. vientlichen, nicht vientliche schreiben, so dürfen wir masc. 
nehmen; vgl. list und site, — 
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gewere, so gewer onch mich 

einer bete, der ich bite 29Sä 

dich in Triuntlichem site.D 

künic Marke der jach: akünic Artus, 
<"ir Sit hie gast in minem hüs, 
^nicht enbitet, wan gebietet mir.» 

dö sprach künic Artus: «sO snlt ir 2990 

iuwern zom genzlichen län 

gein iuweren neven Tristan.» 

Marke tet alsam ein man, 

der im wol ^ren selber gan, 

und sprach: «ob mir Tristant 2995 

min neve mit sin eines hant 

al mine mäge h^te erslagen, 

die wolde ich durch iuch vorklagen: 

Tristan, der sun der swester min, 

sol aber in minen hulden sin.» 3000 

waz hilf et, ob ich lenge daz? 

Artus daz mal mit Marken az; 

er nam urloup und reit von dan: 

bi Marken bleip her Tristan. 



•2989 vgl. zu 2500. — 2994 wortlich: der sich wol Bhrti 
{eren gen. pl.) selber gönnt, d. h. der sich selbst ca ehno 
wünscht, der sich auf liebenswürdige Höflichkeit versteht — 
2999 vielleicht die Lesart von O Tristan son der $. m, ^ 
richtige. Der Artikel fügt sich hier in das Versmaß, in V. 7^3 
nicht so leicht ohne Aenderang der Namensform. 



V. 
GEFANGEN UND FREI. 

Der Minnetrank zwingt die Liebenden abermals. Mit 
Ulfe TantriseFs sendet Tristan der Königin geheime Botschaft, 
eide treiben ihr altes Erbespiel, and neue Gerachte entstehen. 
Larke, aufis neue argwöhnisch, gibt eine Reise an König Artus' 
[of vor, kehrt dann in der Nacht verstohlen zuraek und über- 
ischt Tristan bei der Königin. £r läßt beide binden und in 
len Kerker legen. Auf Bitten des Truchseßen Tinas von 
itan, des Freundes Ton Tristan, werden sie der Bande ent- 
edigt. Das Gerieht verurtheilt die Liebenden zum Tode, Isolt 
(am Scheiterhaufen, Tristan zum Rade. Des Tinas Fürsprache 
ist vergebens. 

Die Königin und ihr Freund werden alsbald an die Rieht* 
sÄtte geführt. Am Wege neben dem Fluüufer lag eine Ka- 
pelle, in welcher Tristan beten will. Der Wunsch wird ihm 
erst versagt, dann auf des Tinas Befehl gewährt. Während 
sie vor der Kapelle seiner harren, springt Tristan durch ein 
Fenster in den vorbeifließenden Strom und schwimmt abwärts ; 
Kurvenal und Tantrisel hatten auf ihn gewartet, bringen ihm 
Boss und Rüstung, und so reitet er, während sich die meisten 
^^ seiner Verfolgung anschicken, dem Scheiterhaufen zu. Den 
l^otestat haut er durch die Pickelhaube bis auf die Zunge, 
^/irvenal schlägt zwei der Schergen todt, das andere Volk 
^^ht, Tristan hebt die Königin auf sein Ross und reitet mit 
'^ in jenen Wald zur Fossiure, die Meister Gottfried be- 
'^Uieben. Sie finden sie aber nicht und erbauen sich deshalb 
^^ Hütte. — Marke tröstet sich über ihre Flucht, Gott selbst 
^^e ihnen hin geholfen haben. 

Tristan und Isolt leben in der Wildniss vom Wildpret und 
^^ lautem Trank, der aus einem Felsen floß. Sie hatten ein 
flicht mehr als Knrvenal und Tantrisel: das war die süße 
^*iHe. 
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Owe, owe! der minnetranc 
die gelieben aber twanc, 
Tristanden und die blande Isöt, 
daz sie von minne liden not; 
der herzenliebe smerze 

der twanc ir beider herze, 3^^ 

des mannes und des wibes. 
Tristan Isöten libes 
wold aber gewaldic werden, 
mit swelcherhande geberden 

er ez gevüegen künde. ^Jis 

Tantrlsel er begunde 
vür legen alle die tougen sin; 
und swaz er gein der künigin 
daz kint mit triuwen werben hiez, 
Tantrisel des nicht enliez: 3020 

ez warp ez unde konde ez wol, 
wan ez was ktindekeite vol 
und was ts6ten heimelich: 
von im w^urden listiclich 

ir beider tougen vorholn. 3035 

alsus wart Marken ab gestoln 
aber vil der ören sin. 
Tristan und die künigin 
die triben ir aldez erbespil 

unde pflägen des s6 vil, 3030 

da von ein niuwer muntschal 
wart in dem hove über al. 
Tantrisel, swie verswigen daz was, 
ez enhalf sie doch nicht, als ich las. 



3010 herze kann Singular sein, ist aber wahrscheiaHdi 
au^h Plural wie in Y. 16C9. — 3012 auch hier ist (^ Dickt 
körperlich zu faßen, sondern dient nur zur Um^hreibaiig. ^^ 
3029 erbespil vgl. zu 2718. — 3033 Tantrisel gebraucht der 
Dichter als Diminutiv grammatisch correct als Neutrum: dm T^ 
nicht der T., femer in Y. 4319. 4616. 5055. 5066. 5089. — 
:i034 weil Tantrisel Neutrum ist, könnte ez = Tantrisel sein: 
T. half ihnen doch nichts; es ist aber doch wol impenonelle 
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die werlt uns Urkunde git, 3035^ 

daz der biderbe sunder nit 

gar seiden blibet, swä der ist: 

als wart geniden in der vrist 

der ^rengemde Tristan 

oucli von etlichem man, 3040 

der sinem lebene scli&chte 

und Marken z' dren brächte 

ir tougen und ir minne, 

sin und der küniginne. 

Nu was der kflnic Marke 3045 

erzürnet aber starke 
und truoc den alden arcwän 
gein sinem neven Tristan 
mit leideclichem smerzen 

sw^rlich in stnem herzäi 3050 

und was stetes achtende 
gedenkende unde trachtende 
in herzen und in sinne, 
ob er die küniginne, 

die blunde tsöten üz trlant, 3055- 

und stnen neven Tristant 
mit ein ander vunde, 
s6 daz er überwunde 
sie beide mit der wären tat 
nu quam er genzitch an den rät, 3060 

daz er Tristande tet bekant, 



endung wie in V. 3154. 3237 anzanehmen: es half ihnen 
eh nichts, wie verschwiegen T. auch war, trotz Tantrisel'a 
srschwiegenheit wurden sie yerrathen. — 3035 fg. vgl. 6. Tr. 
aen unde niden dtus muoz der hiderbe Hden u. s. w. 8401 fg. 
3041 schachte: im Mhd. existieren zwei Yerba «cAacAen, das 
le mit schäch, Schachspiel, das andere mit schdch, Raub, 
lammenhangend. Hier mit dat. der Person (sinem lebene 
f»), darum wol das erstere, Schach bieten, in übertragener 
dentODg: einem nachstellen, doch könnte auch letzteres in 
r Bedeutung: einem räuberisch auflauern genommen sein. 
tBteres schdcheHy aber ohne dativ, kommt dreimal bei Gott- 
Bd vor. 
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er wolde in Britanjen lant 
riten zu dem künjge Artus: 
(cnu, Tristan, läz dir min hüs 
und min gesinde enpfolhen sin 
und pflic des üf die triawe dfn, 
wan ich des wol getrüwe dir, 
du haldes dlne triawe an mir.» 
der ktinic dö bereitet wart 

gar listeclichen üf die yart; ^oro 

er reit mit listen manicvalt 
bi Tintajol in einen walt 
nnd was dar inne unz an die nacht, 
^die boesen nider ungeslacht 
Tristandes het er bi Tristan 3075 

aldä zu Tintajol gelän, 
die offenten im ein pfortelin; 
der künic zu der bürge stn 
quam wider und wart tn gelän. 
nü was ouch her Tristan 3080 

gegangen zu der künigin 
in die kemenäten hin 
und hete sich enpfettet; 
im was ouch wol gebettet, 
er wänte ligen äne v&r. 3085 

nü quam ouch der künic dar 
und mit im alle sine man, 
die er da bt im mochte hän: 
die tür er mit gewalt üf stiez, 
als sin zorn riet unde hiez, 3090 

und vienc Tristan den neven sin 
und mit im die künigin 
sin ßlich wip, die schoene Isöt. 
owß der schemellchen not, 
die dise zwei gelieben liden! 3095 



3074 ungeslacht adj., hier nicht bloß: ungeartet, sonden 
bösartig. Diese Bedentnng des Wortes erst im Lanfe 6m 
13. Jahrh. entwickelt, bei den Classikem noch nicht. — 
3075 2n beachten die Wiederholung desselben Namens 
Ersatz des Pronomens; vgl. zu 1800 — 
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ir hende bant man in mit widen 

und mit riemen starke; 

ouch hiez sie legen Marke 

in einen vinstern kerker: 

aldä lac.sie, da, lac ouch er, 3ioo 

nnz daz der lichte tac erschein. 

•der künic des morgens wart inein, 

daz er an daz gerichtß saz, 

und hiez offenlichen daz . 

künden in dem lande> 3105 

man solde Tristande 

Torterben und die künigin. 

nu quam zu dem gerichte hin 

Ton dem lande manic man 

und der getriuwe von Litan, ; 31 lo 

der ^renriche Tinas, 

der ganzer vriunt Tristandes was 

mit triuwen in dem herzen gar, 

der quam ouch zu gerichte aldar. 

nu vuorte man sie beide vür 3115 

nach des küniges willektir, 

Tristanden und die künigin; 

ir hende waren gebunden in. 

die schemeliche smäheit 

was inneclich von herzen leit 3120 

Tinäsen dem getriuwen man, 

den man da nante von Litan, 



3099 kerker stm., jüngere Form für karkcere, kerktere, aber 
doch noch mit der Betonung auf der gekürzten zweiten Silbe. 
Wenn auch mer = wer«, mcere im Reime auf -er vorkommt, war 
doch nicht kerker zu schreiben, sondern kerker als typische 
Wortform anzunehmen. — 3103 an daz gerichte sitzen die ge- 
wöhnliche Wendung für unser: zu Gerichte sitzen. Das Praet. 
saz ist hier für den Conj. gesetzt, denn der König sitzt noch 
nicht za Gerichte, sondern will es erst. Der König ist aber 
nicht selbst Richter, sondern Kläger (Y. 3138), aber in seiner 
Eigenschaft als König sitzt er doch zu Gerichte, indem er dem 
G-erichte praesidtert. Die Richter sind die man (3109), die 
Vasallen, unter ihnen auch Tinas. Umständlicher wird in 
Gottfried's Tristan das Gericht geschildert 15304—15537. — 

HBIKBICH TON FREIBERG. <) 
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der truclisßze des küneges was; 

er bat den künic, als ich las, Iji 

durch got und durch die ßre sin , 3125 I jj 

daz er die edelen künigin |b 

und siner swester sun Tristan §i 

nicht also gebunden stän 

vor dem gerichte lieze 

und durch sin adel hieze 3130 

in üf loesen ire baut. 

der künic schiere wart gemant 

ir adels und ir höhen art 

und hiez üf loesen mit der vart 

von iren banden die baut. 3135 

swaz mir die äventiure bekant 

hdt getan, daz muoz ich sagen: 

der künic hegende selbe clagen 

nnde sprach in an den lip. 

nu wart vorteilet man und wip, 3140 

Tristan und sin trüt Isöt, 

die müesten liden den tot: 

Isöte, Isolden gehurt, 

der wart erteilet die hurt, 

und dem getriuwen Tristan, 3145 

der untriuwe nie gewan 

in dem reinen herzen sin 

alsam ein hirsenkornelin , 



3130 da(^ 8tn sich nicht auf Marke bezieht, wie vorher durd 
die ere svi 3125, beweist gleich im Folgenden Y. 3133; <di 
kann sich demnach nur auf beide, auf Tristan und Isolt fi- 
gleich beziehen und steht für ir, wie auch Hs. O {iren) kaL 
Somit haben wir hier, wenigstens in Hs. F, eine beaehtflBi- 
werthe Alterthümlichkeit vor uns, die uns auch einmal M 
Gottfried begegnet: sm wesen = ir wesen 559 (s. die Anmerk.). 
— 3143 hier zweierlei Namensformen für zweierlei PenoMi* 
Hs. F schreibt noch mehr differenzierend ysoten yiaidem* TM 
Dativform ist auch Jsute (Hs. O hat jsot) und die Form nüt i^ 
die ja sonst der Eilhartischen Tradition eigen ist, findet M 
bei H. nicht durch den Reim belegt, er folgt den OottfrMI- 
schen Formen. Ebenso schreibt F in V. 4299 yaot y$(Bidem b&n 
(O dagegen jsolten). — 3148 hirsenkornelin (sonst ist AärM md 
ftm.)i kleines Hirsenkom, Ausdruck für das Geringste 



/ 
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em wart erteilet daz rat. 

'inas al weinende bat 3150 

en künic umb den neven sin 

md nmb die blande künigfn, 

iaz er durch got sie lieze leben. 

öz enhalf 6t nicht, sie muosten geben 

ir leben umb die minne. 3155 

Nu wart die küniginne 
and ir lieber vriunt Tristan 
vür die stat gevüeret sän 
bin gein dem plan mit riuwen, 
da man die ungetriuwen 3160 

zu vorterbene pflac. 
if des wazzers Stade lac 
m dem wege ein capelle; 
ier wart her Tristan snelle 

in sinen noeten gewar. 3165 

3r bat, daz man in vüerte dar, 
lorch daz er siner Sünden sich 
?ein gute erclaget inneclich. 
iie in gevangen vuorten dan, 
iie vorsagten im daz sän 31 70 

md vuorten ungevuoclich in 
raste gein dem rade hin. 

Der truchs^ze Tinas, 
ier im s6 holt in herzen was, 
ier quam inredes geriten 3175 

ind hörte Tristanden biten 



irkung der Negation, Gr. 3, 728 fg. nachzutragen; vgl. 
Tr. 8873. 

161 vorterben swv., nicht schlechthin: verderben, sondern 
gnantem Sinne : todten, hinrichten, wie es wol auch vor- 
1 V. 3107 zu nehmen ist. — 3168 erclagen swv. refl. 
»n. wird yon v. d. Hagen erklärt: sich anklagen. Im 
Wh, wie im mhd. Hdwb. unsere Stelle nnherücksichtigt. 
Bech: erclagen (= verclagen) refl. mit gen., sich an- 
, Redensart aus dem kirchlichen Lehen; vgl. Hanpt's Z. 
559, Z. 12. 
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und daz im jene vorsagten 
und vaste gein im pägten. 
der getriuwe von Litan 

sprach: «ir sult in läzen gän 3isi) 

durch minen willen hin in, 
und sul wir alle hüeten sin 
vor der capellen hie.» 
swes er da jach, des volgeten sie. 
^van bi dem ktinege sin gewalt 3185 

^vas michel unde raanicvalt. 
her Tristan in daz kirchel gienc; 
ob er nu wislich an gevienc 
sin dinc, w^rlich des was im not, 
wan er het gewis den tot. 31M 

ein venster an dem kirchel was; 
nu ergienc diz Sprichwort, als ich las: 
•:?swem got wol, dem nieman übel, 
under dem venster ein htibel 
was ob eines töten grap; oi9J 

Tristande got zu seiden gap, 
daz die üzeren nicht gewar 
wurden, daz er gienc aldar; 
der Parmenois, des ktineges mäc, 
viel durch daz venster in den wäc 32* 

und swam daz wazzer hin zu tal. 
Tantrisel unde Curv^nal 
in getriuwelfchem sitcn 






K 



3177. 78 vorsagten: pdgten (nach Hs. F): dieser klingeniB 1 
Reim , in dem a und d gebunden werden , ist beachtenfwerthi ' 
or beweist aber noch nicht, daß das kurze a in sagen Ltfgt 
angenommen hat, was nur sein könnte, wenn sagen und Ji^f^ 
im Reime stünden, pägen swv. = hugen, streiten, lankea« — 
3200 wie sitzen r= sich setzen, stdn = sich stellen, Hgen m sich 
legen bedeuten können, so auch vallen = sich stunen, lidi 
werfen. — 3203 Hs. F in getriwelichem siten, Hs. O mit teiflh- 
Abkurzung, also nicht ersichtlich, ob -lichem oder 'iicheu. Act- 
derung liegt nahe in getriuwelichen, da site ja sehr hinfig bi 
Plural gebraucht wird; vorher aber in V. 2826 in beiden H» 
der Singular des Adj., demnach siten dat. eines 8w. MsKifr 
nunis, und so erscheint das Wort noch öfters im innem Yen 
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wären vür die stät geriten 

in sulcher hoffenunge, 3205 

ob Tristan der junge, 

geborn üz vürsten künne, 

mit keiner list entranne, 

daz sie za hülfe im qu^men dar. 

nu wart her Tristan ir gewar, 3210 

alvliezende in dem wazzer; 

er was der lider nicht lazzer 

und swam snellich nnd gerade 

gein sinen vri^den zn dem Stade. 

d6 sie ersähen in na hie, 3215 

wer da vroer danne sie? 

sie heten mit in brächt aldar 

sin ros und alle sin wäpen gar. 



eines siten 1728. 2683. Diese schwache Flexion ist für 
Mitteid. charakteristisch. Aher der Dichter gebraucht auch 
8t. Masculinum: in vriuntltchem 8ite4^:h%te) 2986, uz kindi' 
n» Site {imite) 5634^ Der Gen. pl. der site (mite) 996 kann 
asogut anch sing, eines st. Femininums sein, vr\e auch die 
{:mite) 4586 pl. masc. oder fem. oder sing. fem. Der Gen. 
iclicher siten 2941 kann gen. pl. des sw. M. oder gen. pl. 
st. Femininums sein. — 3209 htiffe stf. (nach Hs. F) ist 
mgsweise mitteld. Wort; es ist eine selbständige Bildung 
. 2. Ablaut und verhält sich zu dem gewöhnlicheren mhd. 
9 wie gäbe zu gebe [nhd. Hülfe, helfe aufgegeben wie gebe; 
, Hilfe eine künstliche Form]; helfe begegnet in Hs. F 
ifalls, z. B. 3293. — 3211 vliezen sty., in älterer Sprache 
t bloß in unserm Sinne: flief^en, sondern auch: schwim- 
I. — 3212 lazzer nicht compar. von lazy laß, müde, sondern 
ke Flexion: er war an den Gliedern nicht müde, er ermüdete 
it; auch in Y. 4636 lazzer st. Flexion des Positivs; vgl. zu 
). 3784. — 3216 vroer der Hs. F (Jroher Hs. O) richtige 
eld. Form ohne inlautende Spirans; vgl. höer = hoher. — 
balellipse in Hs. F, rhetorisch lebendig und in Heinrich'» 
»ehe nicht ohne Analogie, vgl. zu 1. Hs. O dagegen 
eibt wer was froher, — 3218 alle nach Hs. (allez F> 
t beßer in den Vers. Dies alle ist aber wol nicht der 
»1 (Hs. O schreibt allerdings alle sine w.)^ sondern das 
lante mitteld. alle (s. zn 203), und wapen ist nicht Plural 
I seine Waffen), sondern Singular in der Bedeutung t 
tnog (all seine Rüstung). Im Folgenden werden dann, die 
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schilt unde heim, swert unde sp^: 
nu wart ouch wol gewäpent er. 
also viuchte and also naz 
her Tristan üf sin ros dö saz 
und körte über daz gevilde 
> vaste hin gein dem gewilde; 
in einen pasch er da gehielt, 
sin herze grozer triuwe wielt 
gein der edelen küniginne; 
er wolde des ic werden inne, 
ob sie dem tode wöre ergeben 
oder ob sie behielde ir leben, 
nu stuonden jene noch aldort, 
die den tötlichen mort 
solden haben getan 
an dem edelen Tristan; 
sie warten vor der kirchentür, 
wenne er wolde gen her vür. 



einzelnen Stücke hergezählt. Den Singular von todpen bi 
H. ferner in V. 1940. — 3225 in einen busch acc, wir vi 
«agen: in einem Busche, halten^ gehalten hat anch die ] 
tung: sich zur Lauer hinstellen, dann steht wie hier die 
in mit dem Acc; vgl. Bech zu Erec 6891. H. hat fern 
halten mit vf c. acc. 1710, wo v. d. Hagen gegen die H; 
schreibt. — 3226 vgl. sin herze grozer manheit wielt 17 
herze grozer liste wielt 3442. — 3229 ergehen stv. den 
nicht etwa: ob sie sich mit dem Tod vertraut gemacht 
sondern: dem Tode hingegeben, übergeben wäre. — 823 
tuon {totlich ist nur Verstärkung zu m.) kann hier nid 
sonst im Mhd. und nicht in unserm Sinne: eine Mordthi 
führen heißen, denn Tristan ist ja schuldig und ist rechta 
zum Tode verurtheilt, sondern im Allgemeinen: tödtea, 
in prägnantem Sinne: hinrichten. Daß zu dieser Verin« 
der Bedeutung das aus dem Franz. entlehnte mort ad 
insbesondere die Redewendung einen mort tuon, ein« 
machen, beigetragen hat, ist wol nicht zweifelhaft; i 
2257. 6448. — 3233 wir übersetzen: hatten thun soU 
der Vers ist zu kurz; man könnte an Umstellang d 
haben solden getan, wenn dies nicht eine ungewöhnliche 
folge wäre. Da die beiden Hss. übereinstimmen, könn 
ein Versehen des Dichters anzunehmen sein, wenn nicht ^ 
dieselbe Wendung wiederholte. Bech nimmt für H. di< 
spräche haben an, alsdann solden haben getan, — 



V. GEFANGEN UND FREI. 135 

€z enhalf sie nicht, in was enpfarn 1 

der visch mit kreften durch daz garn; j 

her Tristan was entrannen in; 

sie giengen in die kirchen hin 3240 

ande suochten hin and her, 

sie vanden nicht, na dise m^r 

der künic Marke vomam, 

in herzen er des swinde erqaam 

und wart dar umhe erzürnet gar, 3245 

er jach: anu dar, nu dar, nu dar! 

wol üf alle, die hie sin, 

und jaget nach dem neven min 

daz wazzer allez hin zu tal!» 

daz volc erhuoh sich über al, 3250 

daz üf dem velde da was; 

und der getriuwe Tinas 

der muoste jagen ouch mit in, 

der Tristande lieber hin 

hete geholfen danne gevangen. 3255 

Nu diz allez was ergangen, 
daz sie von dem mortwal 
w&ren kumen über al, 
nu stuont die b§le blunde Isot 
noch in bitterlicher not 3260 

gevangen bt der glüenden hurt, 
die künicitche geburt, 
der ie wlpliche güete 



46 Haupt's Bemerkung, Zeitschr. 15, 253, daß dreimal, nicht 
'eimai, wie y. d. Hagen hat, nu dar zu setzen ist, zeigt schon 
iller's Abdruck; auch in Hs. O dreimal. — 3254. 55 ist 
istande dat., dann ist 3255 Pronominalellipse anzunehmen, in 
r gevangen zu ergänzen; allein Tristande kann ebensogut auch 
B« sein. 

3257 mortwal stm. ? oder stn. ? , im mhd. Wb. wie im mhd. 
Lwb. nach v. d. Hagen's Vorgänge mit: Mordfeld übersetzt, ist 
di dem Zusammenhang (vgl. 3297) : die Richtstätte, wie auch 
d. Hagen an zweiter Stelle ansetzt ; mort ist also auch hier wie 
V. 3232 nicht = Mord , sondern = Tod , Hinrichtung. — 
63 hier steht geburt^ Sproß, wie sonst vrucht 2950, nähert sich 
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üz reinem herzen blüetc, 

alsam ein niuwe rose clär 3265 

und als ein lilje glanzgevar, 

die gein der lichten sunnen seh in 

also wiz und also fin 

blüet schöne üf einem Stengel; 

die glicher einem engel 3270 

was danne einem wibe 

und an ir zartem libe 

was linder dan ein zisel. -zc :-*«•*-* ^ 

Tristandes neve Tantrisel 

was von im geriten her 3275 

und ervuor gar dise mer 

und reit hin wider sä zustunt 

und tet sie Tristandc kunt. 

alsus wart von im gesaget: 

«öhem, der künic dir nach jaget 3280 

und mit im alle die sine; 

Isöt die vrouwe mino 

dort bi der hurt in huote hat 

üz der stat der potestät, 

und ist nieman bi im da, 3'28& 

wan sine schergen; und iesä 

swenne der künic kumt gerant, 

so wirt min vrouwe Isöt vorbrant. » 

«wirt sie vorbrant?» sprach THstan, 

«nu enwclle got, sint daz ich hün 3300 

min leben und gesunden lip, 

so brenge ich daz reine wSp 

mit gotes helfe üz der not 

oder ich gelige mit ir tot.» 

nu wart vorbunden im sin heim, 329J 

er tcngete gras und stoubte melm, 



also dem Gebrauche in V. 3143, während das Wort in V. 933 
allgemeiner genommen ist. — 3*273 Hanpt's naheliegende Gea- 
jectnr Z. 15, 253 zisel für aidel der Hs. F (danach aach 
T. d. Hagen) durch Hs. O bestätigt. — 3396 für tengete dir 
Hs. F schlägt Müller im mhd. Wb. 3, 30^^ vor: tengehe^ was 
In -Hinblick auf V. 1782 Hs. O bestätigen würde (s. die Anm.)* 
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hin reit er gein dem mortwal, 

mit im der werde Curvenal. 

zn Tantrtsel sprächen sie: 

ayil liebez kint, na blfp alhie, 3300 

anz du besihest, wie ez uns ergät. » 

hin ranten sie, den potest&t 

sluoc Tristan der degen vruot 

mit kreften durch den pekelhuot 

unz üf die zungen hin zu tal. 330& 

inredes euch Gürvenal 

zu töde zwSne schergen sluoc. 

da was gesamentes bovels gnuoc, 

daz lief hin dan und vldch den tot. 

sus wart die minnecllche Is6t, 3310 

die man da solde toeten, 

erloeset von den noeten. 

Yür sich huob sie her Tristant 

üf sin ros und reit zuhant 

hin wider da Tantrisel was; 3315 

daz vroute sich, daz sie genas, 

Isdt die blunde künigin. 



lupt Z. 5, 253 widerspricht, tengeln sei hammern oder was 
ih mit dem Hämmern vergleichen läßt; von frt^en Kämpfender 
er von Rosseshufen werde niemand sagen, daß sie den Boden 
mmern. Eine weitere Bedeutung «stampfen» ist wol denk- 
r. Aber auch wortlich genommen, ist ein so scherzhaftes 
Id vom Hämmern des Bodens ganz angemeßen. An unserer 
eile hat Hs. O nicht dengelte, sondern trette prset. von treten, 
itten, stampfen. Dies könnte wol aus tentCy tennte gefloßen 
in, wie tengete andererseits, aber die sonst ansprechende Con- 
stor Hauptes ist nicht in den Text zu setzen. Das einfache 
igen der Hs. F hat hier vorderhand zu bleiben. — 3304 pekel- 
ot = peckelhuot, beokelhuot und dies = beckenkuot stm., becken- 
rmiger Hut (Hs. O schreibt isenhut). Der Hut ist hier 
ebt Hut in unserm Sinne von Filz oder sonstigem Stoff, 
Ddem B Helm, nicht bloß Kopfbedeckung unter dem Helm, 
B sogenannte kuppe [vgl. Haube in Bickel-, Pickelhaube]. 
i Heinrich's Zeit ist sehon die Veränderung des Ursprung- 
hen Helms und seiner Form durchgeführt, er hat die runde, 
gelfSrmige Gestalt bekommen statt der cy) Inder formigen oder 
Itzen. — 3315 daz (nicht des v. d*. Hagen), nämlich TafttriseL 
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Ei, vfd quamen sie na hin? 
sie riten 6t vaste in den walt, 
ir trachten daz was manicvalt: 33so 

nu suochten die gehinren 
aber die fossiuren, 
die meister Gotfrit hat genant 
la fossiure a la gent amant, 
der minne gruobe, der minne hol, 3325 

dar inne in vor was so wol; 
und sie der nicht envonden, 
sie machten an den standen 
von rinden and von loube, 
üz schüfe und üz schoube 3330 

eine htttte groz und wft, 
-dar inne vortriben sie die zit, 
die gar getriuwen viere. 

Nu quam der künic schiere 
wider unde wart gewar, 33^ 

daz die küniginne clär, 
la bele, die schoene Isöt 
was entrunnen üz der not. 
-der edele künic, der guote man, 
mit vlize denken began 3340 

in sinem herzen reine und fin: 
adiz muoz gotes wille sin, 
der hat in zwar geholfen hin, 
Tristan und der künigin; 

sie geniezen lichte ir unschult. » 3345 

von den gedanken er gedult 
^unde guoten muot gewan. 



3322 fossiure hier bei H. swf., bei G. 17229 stf. — 3825 rgl 
•G. Tr. Abschnitt XXVII, iosbes. V. 16704 fg. 

3341 fin (Hs. F schreibt meist phin, in V. 44 fin) adj., bei 
den Classikern noch nicht gebraucht, aber beliebtes Wort bei 
H., entspricht manchmal unsemi: fein wie in V. 2523, aoflh 
4em mehr abstracten fein = schon, edel in V. 44. 6108. 6566^ 
von einer Person in gleicher Bedeutung gesagt in V. 4862 ; an 
unserer Stelle steht ßn als Synonym von reine, edel, bei Aarse, 
wie es auch Luthei: gebraucht Luc. 8, 15. 
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Wes lebte da her Tristan 
nnd die künigin ts6t? 

ob sie da keiner slachte not 3350 

von hungere Kden? nein sie, zwar 
sie beten gaote lipnar 
äne brdt und äne wtn; 
wiltbrßte, so ez beste sin 

mochte in dem walde über al, 3355 

des schöz in vil da Curvenal; 
schöne er ez briet unde söt 
und löste sie von hungers not 
und gap in dar zuq lütem tranc, 
üz einem velse der enspranc, 3360 

den trunken die gelieben hie 
wörlich unde düchte sie 
der allerbeste welsche win, 
der in den landen mochte sin. 
und swaz ie her Tristan 3365 

guoter spise mochte hän 
mit der edelen küniginne, 
iedoch tet im ir glüende minne 
mit rechter herzenliebe baz. 

swaz da Tantrisel gaz 3370 

und Curvenal, als ichz vorst^, 
so het eines gerichtes mö 



3348 fg. Diese Frage und die folgende Darstellung, be- 
sonders 3372. 3377, werden erst klar durch Yergleichung mit 
G. Tr. 16811 flf. — 3359 hier ist offenbar ein Wortspiel ge- 
sucht mit lüter tranc, lautern, reinen Trank und lutertranc, das 
in der Ueberlieferung, wo tranc als masc. genommen ist {der 
3360, den 3361), nicht zur Geltung kommt ; deshalb muß gram- 
matisch der Lesart von O luteren gegen luter in F der Vorzug 
gegeben werden, wenn man nicht statt der, den setzen will: 
daz, wie es höchst wahrscheinlich ursprünglich hieß, lüter war 
die ursprüngliche Lesart, die aber falsch wird, sobald sonst die 
Ueberlieferung respectiert werden muß. Daß der iütertranc 
meist von rothem Wein gemacht war, spricht nicht dagegen, 
es gab auch Weißwein-Lautertrank. — 3362 der zu ergänzen. — 
3363 Beweis, daß der welsche Wein in besondern Ehren 
stand. 
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ie der edele Tristan, 

des besten, daz ie man gewan 

nnd in der werlde mochte stn, 33 

mit der blnnden künigtn: 

daz was die süeze minne, 

die spiset in herze und sinne, 

daz sie des düchte, sie h^ten gnnoc 

des alles, swaz die erde tmoc. 3! 



VI. 
NEUE TRENNUNG. 



Nach etwa einem halben, Jahre begab es sich, 'während 
ristan mit Kurvenal zur Jagd geritten und Isolt mit Tantrisel 
umen zu lesen in den Wald gegangen war, daß König Marke, 
»n den Seinen getrennt, in diesen Wald geritten kam. Da 
-wahrt er die Königin und wird wiederum von ihr bemerkt, 
»ch thut sie, als habe sie ihn nicht gesehen. Listig kommt 
i mit Tantrisel auf Tristan zu sprechen. Wie mannhaft sich 
.ch Tristan dünke, an ihnen habe er als ein Feigling gehan- 
It, weil er sie in dieser Noth zurückgelaßen habe. «Zeter 
»er die», ruft sie aus, «die mich und den guten Mann bei 
einem lieben Herrn, dem König, so verlogen haben. Tan- 
LBcl, liebes Kind, mich wundert, daß wir zwei so lange ein- 
m hier gewesen sind in dieser Wüste und von den wilden 
lieren verschont blieben und daß wir weder Brot noch Wein 
»ch andere Speise gehabt haben als Wasser und Kräuter. 
Ott will, daß ish in dieser Wildniss meine Sünden büße, 
ielleicht sehe ich nie wieder ein Menschenbild. Ich danke 
Ott für seine Gnade, daß er dich, liebes Kind, bei mir ließ.» 
e seufzt und spricht: «Ach, König Marke, lieber Herr, daß 
ir durch falscher Neider Trug also geschieden sind!» Sie 
srgießt Zähren, läßt Kräuter und Blumen fallen, windet die 
ände und sinkt nieder in den Klee. König Marke springt 
»m Pferde, läuft auf die Königin zu, fällt vor ihr nieder, 
afangt und küßt sie und bittet sie, ihm die Schuld zu ver- 
üben. Er ruft mit seinem Home das Jagdgesinde herbei; alle 
Buen sich über diesen Fund. Der König führt die Königin 
it sich heim und lebt mit ihr fortan in Liebe vereint. 

Tantrisel hatte sich listig davongestohlen und berichtet 
im. Oheim Tristan die Begebenheit. Dieser sendet das Kind 
irück und entbietet der Königin seinen Segen und seine 
reue und ^hrt nach Karke, wo er von Herzog und Her- 
>gin, von seinem Schwager Kaedin und der weißhandigcn 
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Isolt in Liebe empfangen wird. Isolt hofft, daß^ da das Jahr 
des Gelübdes vergangen sei, Tristan mit ihr leben wurde, 
wie Lieb mit Liebe leben soll. Allein ihre Hoffnung ist ver- 
geblich. 



Dö sie nu, als ich bän gelesen, 
in diser wilde gewesen 
vären wol ein halbez jär, 
nü gevüeget ez sich verwär, 

daz Tristan durch tagalt 3385 

solde riten in den walt; 
Curvenal der helt gemeit 
mit sinem herren dö reit. 
Isöten und Tantrisel, die 

liezen bt ein ander sie 3390 

in der buoden aleine. 
nu reit Tristan der reine 
und der werde Curvenal 
den wait allez bin zu tal: 

sie schuzzen vasande . 3395 

und vögele mangerhande; 
underwilen schuzzen sie ein tier. 
sus riten dise beide fier 
in dem walde vaste bin. 

die wile gienc die künigin 3400 

und daz kint Tantrisel 
und brächen blüende rtsel 
von manges boumes aste; 
vil bluomen sie dö vaste 



3384 verwdr = vur war; vielleicht vor it., da e und o l» 
der Schrift des 14. Jahrb. sich öfters gleichen. — 8397 ^ 
stn., nicht irgendwelches Thier, Wild, sondern in priignanttfi 
Sinne: Reh oder Hirschkuh; vgl. zu G. Tr. 3807. — 
3402 hlüende (Hs. F blude, d. i. hlüde) rtsel, blühende Reisldli 
Zweiglein, Hs. O setzt dafür vielleicht richtiger grüne fv 
(v. d. Hagen's blüeterisel ist nicht mit Recht in das mhdL Wb. 
und mhd. Hdwb. übergegangen). In V. 4380 grüenez r.; obM 
Epitheton steht me/ in V. 4317. 4716. — 
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nnd krinter üf sich Inoden, 3405 

da mite sie ir buoden 

Isolden schöne zieren, 

beströuwen und florieren, 

swenne der edele Tristan 

qu^me, daz er solde hän 34 1^ 

sine lost dar inne. 

sns gienc die küniginne 

in dirre kurzewile 

wol eine welsche mile 

Ton der hütten hin dan 3415- 

bluomen lesende in den tan. 

Die wile und an den stunden 
was ouch mit den hunden '^ 
der künic durch sin tagalt ^ 
geriten in den selben walt; 3420 

er het voreinet und vorjaget, 
als mir die äventiure saget, 
von den anderen verre sich, 
die kttnigin gar minnenclich 
die vant er in dem walde dort, 3425^ 

dö sie der bluomen einen hört 
üf sich vazzet und üf sich luot. 
der einvaltige künic guot 
gedächte: «herre, waz mac diz sin? 
ist ez ts6t die künigin? 3430- 

wer hat sie danne brächt da her?» 
und also gehielt ouch er 
und sach gar einecliche dar: 



08 die Lesart der Hs. F bestoicen für die richtigere bestrowen 
s. O strautcen), beströutcen swv., bestreaen, ist als aira^ Xeyo^ 
iov mit der BedeatoDg: besetzen in die mhd. Wbb. über- 
piDgeo. Bech verweist auf bestowen in Bruder Hansens 
irienlredern 4212. — auch für das seltene Wort florezieren der 
• F bietet O das einfachere und gebräuchliche florieren swY.y 
imücken , welches zugleich sich 1)eßer in den Vers einfugt, 
3433 einecliche adv., einzig, in einem fort, «unverwandt» 
eiffer), kommt bei den Claäsikern nicht vor und ist ein sei- 
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d6 wart er rechte gewar, 
daz sie ez was, die schoene ts6t; 
d6 leit er von gedanken not, 
waz er nu tuon möchte, 
daz sinen wirden töchte. 
inredes sach sie ouch dar 
und wart des küniges gewar, 
daz er so nähen hi ir hielt, 
ir herze grözer liste wielt: 
sie gienc vür sich unde tet, 
sam sie sin nicht gesehen enhet. 
der künic wart ouch nicht gewar, 
daz sie het gehlicket dar. 
Is6t sprach zu dem kindelin: 
«sag an, wie lange mac des sin, 
daz min swäger Tristan 
mich so menlich als ein man 
von dem töde erlöste, 
dö man mich üf dem röste 
solde hän lesterlich vorbrant?» 
dem kindelin was umbekant, 
waz die vrouwe meinte; 
sie winket im und erscheinte 
mit ir spilnden ougen, daz 
sie weste niuwes etewaz; 
unde nach der ougen gruoz 
trat sie dem kinde üf den vuoz. 
der künic aller der geschieht 
prüefete noch enmercte nicht 
und nam ir wunkens nicht war, 
aber ir rede hörte er gar. 



tenes Wort. Oder sollte an emecliche, d. i. emesUche, e» 
iiche, ämsiglich zu denken sein? — 3449 swäger neimt 
Isolt den Sohn ihrer Schwägerin, während das Wort in V« 
in unserm Sinne «Bruder der Frau» steht. Das Wort 
demnach wie neve (s. zu 1833) früher eine nmfaßendere 
deutung. — 3453 hatte verbrennen sollen oder wollei 
3461 gen. abh. von nicht, nichts. 
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Tantrisel daz knebelin 3465 

Antwort alsus der vrouwen sin, 
wan iz was kündekeite vol, 
und jach: «vrouwe, ir wizzet ez wol 
oder lichte vil baz dan ich.» 
dö sprach ls6t: «sin dunkel mich 0470 

ietzent vil nach ein halbez jär. » 
daz kint sprach: «vrouwe, ir habet w'är.» 
sie sprach: «swie gar er Tristan 
sich aller dinge dunket ein man, 
"doch tet er an uns als ein zage, ;U75 

daz er an dem selben tage 
vor verebten also von uns reit 
und uns in diser arbeit 
hat gelän so mange zit. 

zeter si über sie geschrit, 3480 

die mich und den guoten man 
als6 lesterlichen hän 
mit ir valschem list vorlogen 
unde lügenlich betrogen 

gegen dem lieben herren min, 3485 

dem künge, der mir nicht gesin 
mochte lieber, dan er ist 
und ie was in aller vrist, 
sint daz ich sinem übe 

gegeben wart zu wibe. 3490 

nu haben die trügen^re 
mich im gemachet unmSre.» 
sie sprach: «Tantrisel, liebez kint, 
mich wundert, daz wir zwei sint 
s6 lange aleine hie gewesen 3495 

in dirre wüeste und wir genesen 
vor manchem wildem tiere sin 
und daz wir weder bröt noch win 
nach andere spise hän gehabet, 
iran daz wir uns hän gelabet 3500 

mit wazzer und uns hän ernert 
mit krüten, die wir hän vorzert. 
min schopfer, got der süeze, 
der wil, daz ich hie büeze 

KsnrBiCH voK frvibmro. \q 
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min Sünde in diser wilde 35» 

nnd daz ich menschen hilde 

sol lichte nimmer m6 gesehn; 

und danke gote, daz geschehn 

mir die genäde von im ist, 

vil liebez kindel, daz du bist 3510 

bi mir in diser wtieste hie.» 

mit diser rede ersüfzte sie 

gar inneclichen unde sprach 

üz listigem herzen: «ach! 

künic Marke, lieber herre min, 85li 

daz wir also gescheiden sin 

von ein ander durch lüge 

und durch valscher nider trüge!» 

mit diser rede manch heizer zär 

üz ir spilden ougen clär 3** 

aldä begonde wallen; 

sie liez die würze vallen 

und die bluomen, die sie truoc, 

sie want ir wizen hende gnuoc 

und saz nider in den cl6. 36ft 

Waz sol diser rede mä? 
diz sach und hörte Marke 
und jämert in vil starke; 
er het gesworn des einen eit, 
daz dise rede icht kunterfeit 36Ä 

wöre, die er hörte da, 
und saz von sinem pferde sä 
unde lief die richte hin 
da sie saz, die künigin; 
vür sie viel er üf sine knie 35Ö 



3530 icht nach swern = nicht; vgl. Bech zu Iwcin SH'* 
— kunterfeit, s. zu 2619. — 3535 wtr nach O; vor vS^^\ 
schreibt Hs. F neben vur öfters; es ist dies ein Charactttris^'*'! 
des jüngeren mitteld. Dialectes, 'welches die neuere Sp^i^l 
durchgeführt hat, sodaß wir statt ein vor mit dat. und ^l^^ 
mit acc. nun ein vor mit dat. und eins mit acc. besitieD- .^. 
Gebrauch des nhd. für ist dadurch wesentlich eingeiehf^. 1 
Des Dichters Gebrauch sehen wir nur sicher beim Adfer*'''** 



VI. NEUE TBENNUXG. 147 

und umbcvienc mit armen sie; 

er kuste sie an ir röten mnnt 

und bat sie lieplich an der stnnt, 

daz sie vorgebe im die schult, 

daz er in siner ungednlt 3540 

sie wolde haben getestet 

und daz er sie genoetet 

h^te also lesterliche. 

dö sprach die tngentriche 

Isöt, die blunde kttnigin: 8545 

akünjc Marke, lieber herre min, 

vor gote ich iu vorgeben hän, 

swaz ir mir leides habt getan; 

mit urlonbe muoz ich des jehn: 

und ob daz wSre geschehn 3550 

an mir enlendem wibe, 

daz ir mich von dem libe 

äne schult und unvordächt 

in iuwerem zome bötet brächt 

in den schänden und in den schämen, 3555 

zwar daz wöre iuwerem höhen namen 

doch ein vil cleinez prisel. » 

inredes Tantrisel 

uam des küneges ros goume 

unde hielt ez bi dem zonme. 3560 

Marke der künic höchgeborn 

begonde blasen dö sin hörn, 

ob ez ieman vomöme, 

daz er zu im quöme, 

under stnem jagetgesinde; 3565 

er hümet also swinde, 

und wart sfn hornschal also gröz, 

daz der walt da von erdöz. 



neben vur = mhd. hat er auch schon vor = nhd.; vgl. 3115. 
6153. — 3541 sie hätte tödten wollen. — 3550 für ob hat Hs. F 
abf welche Form, obwol sonst mitteld., zu vereinzelt ist, um sie 
in den Text zu setzen. — 3555 schäme stf. in der Bedeutung: 
Schande, Schmach wird sehr häufig alliterierend mit schände 
zasamni engestellt. Bemerk enswerth ist hier der im ganzen sel- 
tene Plural, der meist in mitteld. Denkmälern begegnet. 

10* 
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Der trucliseze Tinas 
mit sinen jagetgesellen was 
dem künege also nähen kamen, 
daz er wol li^te vornumen 
sin hornzeichen und sin hörn; 
durch mos, durch distel unde dorn, 
durch holz und über gevilde 
quam er in der wilde 
nach des hornes döz gerant 
da er den künic sitzen vant 
bi siner küniginne. 
diz nam in in dem sinne 
wunder über wunder, 
und wunderte besunder 
alle, die mit im quämen 
und dise mßr vomämen; 
doch vrouten sie gemeineclich 
von inneclichem herzen sich 
des vundes, den sie vunden 
heten in den stunden: 

rin wart da, vröuden m^ betaget, 
wan ob sie h^ten erjaget 

j^tüsent hirze od tüsent swin. 
der künic von der künigin 
Seite in gemeineclich die m^r, 
wie sie h6te vunden er 
clagende in dem grüenen kl^, 



3573 Im Stile Gottfried's: 1) Wiederholung des W 
einer Zusammensetzung, vgl. G. Tr. hime und hirneacha 
2) Stellung des Speciellen vor dem Allgemeinen, ^ 
G. Tr. 1241. — 3574 F hat disteln mit schwacher I 
es soll wol der Plural sein. Die ganze Wendung verlai 
Singular (vgl. in, durch, über Haus und Hof, Wald un 
Stock und Stein). — distel stm. (nhd. fem.) und dorn 
gerne alliterierend verbunden, auch Gottfried liebt < 
sammensteUung, s. 17935. 18082. 18109. — 3581 
G. Tr. 12214. Auch Heinrich liebt es im Stile des }i 
den Ausdruck durch Wiederholung zu beleben und zu i 
35. B. er ratiie und rante 5561, er auochte und suochte 6 
itnde vil 6456. — 



VI. NEUE TRENNUNG. 149 

und wie im tet von herzen we 

und in erbarmte swinde, daz 

sie so clegelichen saz; 

und swaz er hörte reden sie, 

daz Seite er in allen hie, 3600 

und daz allez s6 geschach, 

daz sie des küneges nicht ensach. 

die rede läze wir nu sin. 

der ktlnic nam die kühigin 

und vuorte sie mit im hin wider 3605 

heim unde lebte mit ir sider 

gar minnencltchen alle vrist. 

Tantrisel mit grözer list 
hete sich hin dan gestoln 

und quam geloufen vorholn 3610 

zu der hütten wider hin; 
Tristande suochte ez und vant in, 
und was alr^rst der werde 
gesezzen von dem pferde; 

und er daz kint aleine sach 3615 

kumen, alsiufzende er jach, 
als im stn triuwe gebot: 
awä ist die künigln tsöt? 
vil liebez kint, daz sage mir!» 
daz kint sprach: «öhem, ich sage ez dir: 3620 
ich und tsöt, min vrouwe, 
wir giengen in dem touwe 
und läsen bluomen unde krüt, 
dö quam der ktlnic und nam sin trüt.» 
«welch künic?» sprach er Tristan. 3625 

«künjc Marke, ir Bücher man, 
min dhem und der dine.» 
«owä der herzenptne 



der Dichter fahrt mit daz fort, abh. von seile in ^00^ 
Btte wie vorher ebensogut wie stehen können. 
3617 Formelhafte öfters wiederkehrende Wendnog zur Aus* 
dg des Verses, in der gebieten nicht in strengem Sinne als: 
den genommen ist, sondern als: antreiben, vei 
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und des leides, des mir ist 
enstanden nü in diser vrist! 3630 

so hat daz minnencltche wip 
verloren iren zarten lip, 
der mine hant behielt ir leben, 
dö sie dem töde was ergeben.» 
daz kindel sprach zu im also: 363» 

«lieber 6hem, nü bis vrö, 
ir wirret zu dem libe nicht.» 
ez saget im alle die geschieht, 
wie sie des küneges wart gewar, 
und wie sie brächte ir rede dar 3640 

mit s6 hübeschlicher list, 
und wie der künic in der vrist 
ir so lieplich engegen lief 
und sie so vriuntltch umbeswief 
und also guotlich sie bat, 364i 

daz sie im vorgebe an der stat, 
swaz er gein ir ie getet; 
und wie er nach der selben bet 
>«ie kuste an iren röten munt. 
des wart her Tristan an der stunt 3650 

von herzen inneclichen vrö 
und sprach zu dem kinde also: 



3629 desj für welches man daz erwarten sollte (v. d. Hagn 
schreibt unrichtig der)^ ist als gen. partitivus aii£ni&l^ 
Der Nominativ steht in gewöhnlicher Weise in Y. 6117* " 
3633. 34 beide Hss. weichen hier gänzlich Yoneinander ib* 
Daß die Lesart von O, der ich den Vorzug gegeben habe, 
nicht von einem jüngeren Schreiber gemacht ist, scheint ■i' 
die Wendung mit ergehen zu beweisen (vgl. zu 3229); F schreibt 
die mine hant mit aller not erlöste {erlorai) von des todet w*» 
diese Verse mit der Wiederholung von not im. Reime lehet 
Heinrich nicht ähnlich, wenn er auch sonst dem unkönsüeri- 
sehen rührenden Reime nicht ganz aus dem Wege geht — 
3637 ihr fehlt nichts am Leibe, am Leben, sie ist unTerMhit 
zu bei werren selten und scheint jünger. — 3641 itst erschsM 
in Hs. F als fem. hier und vorher z. B. in V. 3608, aber MUh 
als masc. 2982. 3484 (hier ausgeschrieben vahchem). Ans des 
Stellen scheint hervorzugehen, daß list in unserm und sUg^ 
meinem Sinne fem., dagegen in der Bedeutung: Anschlag, Ii* 
itrigue masc. ist. — 
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«sage an, sach aber der känic dich?! 

ez sprach: ajä, öhem, er sach mich, 

nod ich hielt im stn pfert » 

oow6I> sprach der degen wert, 

«vüere ich dich danne mit mir hin, 

daz Wirt vil lichte ir nngewin, 

der hlnndsD kitniginne; 

der kfloic hat scharfe sinne 

und vorsieht sich unser hie, 

sA Wirt hetrUehet aber sie 

und knmt die hSIe blande !s6t 

vil lichte des in eine not.» 

er VQorte daz kindel an ein pfut, 

daz ez trnoc hin gein der stat, 

nnd sprach zn im: unu louf hin in 

nnd sage der blunden kUnigin, 

äaz sie müeze got bewarn; 

ich welle in irem dienste varn 

war mich got gehlze. » 

-daz kint lief sine sträzc 

hin üf dai! häs zu Tintaj61, 

aldä wart ez enpfangen wol 

und vant da m&ge nnde man. 

Ei, waz taot nö her Trislan? 
d& k^rto er aber dr^te, 
mit Corvenäles rätc 
wider üf den wilden sS 
und vnor hin gein ArundelS; 
und als er qnam zn Earke, 



S6 dai relat. nom. (pfat), ei acc. (kii'thl). traytn vom Weg, 
iren; vgl. G, Tr. 2573. — 3675 diu bekannte Formel müge 
§g «an erscheint hier nur aU Formel., dnrcliaus nnlebendig, 
t um Reim zu gewianen. 

3677 da nach beiden Has. Von der Hagen Bchici 
il : nnn, dann; da scheiDt mir beßer, es ist das lebendi 
r Antwort, der Dichter antwortet selbst auf die lorbi 
liende Frage. H. wendet dieses da recht hänflg 
Bh «1 6559. — 



rb«^H 



152 VI. yEVE TBBXNUNG. 

des vroute sich vil starke 
der herzöge und die herzogtu 
und sin swäger Käedin; 
und die Avizgehande ls6t 
gar minnenclich ez im erbot: 
die viere gein im giengen 
und in mit küsse enpfiengcn. 
nü was aber die junge 
Isot in hoffenunge, 
daz er ir vröude solde geben 
und daz er mit ir wolde leben, 
als liep mit liebe leben sol; 
sie het die zit gemerket wol 
unde weste daz vilr war, 
daz ein ende het daz jär 
des gelübdes, daz Tristan 
solde haben getan, 
als er ir böte gesaget, 
daz er sie liez so lange maget. 

Und aber als ez nacht wart, 
und sich geleit die maget zart 
bete zu dem manne, 
nu lac öt Tristanne 
die blunde Isöt in herzen, 
von der er sulchen smerzen 
in rechter herzenliebe leit, 
daz er dise Isöten meit 
mit werken und mit aller tat, 
da, mite gemachet schiere hat 
eines jungen degenes lip 
-^ üz einer megde ein schoenez wip. 
waz sol ich sprechen mö hie von? 
her Tristan lac aber als ein ron, 
als ich hän gesprochen L 
daz tet der megde in herzen w^ 



3698 Tgl. ea 3233. — 3700 liez = lieze conj., laßen wür 

3714 her (in beiden Hss.) macht schweren zweisilbigen Ai 

und fallt darum hf'ßer weg. — 3715 bezieht sich auf V. 91 
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\s ir leit und tet ir not. 

wundert sin,» gedächte tsot 

er gevüege Tristan 

a vrouwenliebe kan, 3720 

sin name doch s6 gröz 

wol aller der genöz, 

ritterlichen siten 
de wirde hän erstriteii. 
it man, swaz die küenen degen 3726 

t und ritterschefte pflegen, 
>chehe allez durch die wip, 
her Tristan sinen lip 
lieh unz her vorzert, 

i sulches nicht beschert 3730 

esen in keiner vrist, 
3e6 16n geheizen ist, 

den wiben nicht entouc.» 
58 sin sie hier an trouc. 
l sie der gedanken pflac, 3735 

her Tristan bi ir lac, 

Yon sinem übe 
nwart zu einem wibe, 

lange daz getreip, 
it allez maget bleip. 3740 



auch wie ritterschefte gen. abh. vo^ sxcaz, was von, 
manheit stf., hier nach dem Gebrauch der jüngeren 
he, ritterliche Thaten. 



VII. 
DAS WÄSSERLEIN. 

Einmal reiten Herzog Jovelin, die Herzogin Karsie, Elaedfi' 
und Isolt Blanschemanis zur Jagd. Tristan begleitet sie. Bei 
dem Wege gewahrt Isolt an einem Wäl^erlein Blumen stehen; 
sie steigt ab , um sie zu einem Kranze zu pflücken. Sie tritt 
in das Walser, und dabei springt es ihr nnter das Gewand. 
Sie lächelt und spricht halblaut: «Das Waßer ist weit kühner 
als der kühne Tristan.» Kaedin hört die Worte, fragt, Isolt 
•entdeckt ihm, dal^ sie noch Magd sei. Zornig stellt er Tristan 
zur Rede; der gesteht ihm seine Liebe zu einer andern, zur 
blonden Isolt, erzählt ihm von seinem Abschied von ihr und 
Ton dem Ringe, der ihn an sie allein binde; berichtet ihm feiner 
von dem Hündlein aus Avelunder, welches seine andere Isolt 
beßer halte, als es ihm hier Isolt die WeiC^handige erweise. 
Zur Wahrheit verpfändet er Leib und Leben. Kaedin ist sofort 
bereit, deshalb die Heise anzutreten. Sie geben vor, Abenteuer 
suchen zu wollen, und werden von Vater und Mutter reichlich 
ausgeiüstet. Kaedin tröstet beim Abschiede seine Schwester: 
wenn er mit Tristan zurückgekehrt sei, werde sie nicht länger 
Magd bleiben. 

Sie finden einen Schiffer aus Li tan, dem Tmchsellen Tinas 
untergeben, welchen sie zur Ueberfahrt gewinnen. 



Nu vüeget ez sich an einem tage 
nach diser äventiure sage, 
daz der herzöge Jovelin 
und Karsie die herzogin 

und Kaedin Lifrenis 3745 

und tsöt Blanschemanis 
durch kurzewile riten jagen, 
sie hiez Tristande sagen 
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und mit vlize biten in, 

daz er rite mit in da, hin. 3750 

er werte schiere sie der bet, 

wan er ez doch vil gerne tet. 

als sie nu qnämen üf daz velt, 

Isöten pfert gienc schöne in zeit, 

nu reit die kurteise 3755 

bi einer wagenleise, 

dd, was üz einem brunnen 

«in wazzer in gerunnen, 

und bi dem wezzerline 

stuonden in lichtem schine 3760 

bluomen unde grüenez gras. 

Is6t also gesitet was i 

und was ir onch gez^me gnuoc, 

daz sie stetes gerne truoc 

<jin vrischez bluomenkrenzelin 3765 

iii dem gebende sidin. 

und sie die blüemeltn ersach, 

nu muget ir beeren, waz geschach: 

Isöten sie an lachten 

und mit ir schine machten, 3770 



3756 6t prsep., neben. Die Gesellschaft ritt also am Rande 
•eines Fahrwegs, aaf dem eine tiefe Wagenspur {leise stf., nhd. 
'Geleise, Gleis meist stn.) sich von einem benachbarten Quell 
•mit Walser gefallt hatte; im Volksbuche (39. Kapitel) finden 
wir eine mit Walser gefüllte tiefe Hufspur; in der Dresdener 
Bearbeitung des Eilhartischen Gedichtes ist es ein gereineter 
(d. i. voll geregneter) p/ul (Pf. Germ. 14, 246, Vers 5201; 
ebenso im englischen Gedichte Sir Tristrem a pow (^poo^ III, 
52. 54; bei Ulrich von Türheim wird wie in diesem eng- 
lischen Gedichte weniger realistisch genau erzählt, da ist auf 
dem Wege im Allgemeinen ein hol 397 (507, 17), ein Loch, 
eine Vertiefung gar wazzers voL Während bei Eilhard, im 
Volksbuch und bei Ulrich, femer auch im englischen Gedichte 
Isoldens Pferd in das Waßer tritt, geschieht dies bei Heinrich 
-durch Isolt selbst beim Herabsteigen vom Pferde. — 3762 ge- 
sitet adj. part., nicht in unserm Sinne: gesittet, sondern site 
habend, gewöhnt. Das Wort ist selten und entspricht dem 
älteren gesife adj., was auch O (gesyf) bietet [vgl. gewon und 
nhd. gewohnt]. — 
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daz sie von dem pferde trat 

und trat gerichte an die stat 

hin, da, daz wezzerlin vl6z; 

daz wazzer von dem trite schoz, 

als mir diz buoch gesaget h&t, 37 ^^^ 

der magde hin under ir wät; 

Isöten vuoz ez des betwanc, 

daz ez hin üf vil vaste spranc, 

hin an den anger also zart, 

da von der hübsche Nithart 3780 



3771. 72 die beideD trat haben einen leisen Unterschied der Be- 
deutung. Das 2. = unserm trat, das 1. = stieg (vgl. 4062), wie- 
überhaupt treten jetzt manigfach, nicht bloß in Bezug auf das Pferd, 
durch steigen ersetzt wird [vgl. stoßen und stecken xu 2006]. — 
3777 vuoz nom., ez acc. = wazzer. — 3780 hübaeh adj., hier 
natürlich in ursprünglichem Sinne: hofisch. In Hs. F findet 
sich nur diese Form hubesck^ hübsch, während auch houesek 
bietet. — Der Dichter bringt hier ein Citat aus dem höfischen 
Nithart, dem berühmten Neidhart von Reuenthal, dem bairisch- 
osterreichischen Dichter, dem hauptsächlichsten Vertreter der 
sogenannten höfischen Dorfpoesie. Wirklich findet sich ein 
mehrstrophiges Lied, in welchem der Anger mit den braunen 
Blumen (bei H. nochmals erwähnt in V. Ö969 fg.) vorkommt. 
Es handelt von einem Eosenkränzlein, das die G-eliebte dea 
Dichter gegeben hat. Welcher Art dieser Kranz und dies» 
Rosen gewesen sind, sagt uns die betreffende (4.) Strophe, die 
folgendermaßen lautet: Alan solz fugentltch verstän, wie da* 
krenzel 8i getan, wie lieplich gestricket, keiner biuomen i»t to vä 
so der brunen da. niemen mirz verkeren sol. nie kein krenzel 
wart so wol ze freuden geschicket, swer daz krenzel u/e ireii, 
der loirt niemer grd. scelic st daz eng erlin, da die blwmen 
springen, da mac ouch dpr reif vil wol gewahsen stn. at iol 
nieman Idn wan mir eine gelingen. Das Lied ist viermal iib«r- 
liefert, aber nur einmal unter hern nithartes Namen in einer 
Handschrift des 14. Jahrhunderts. Heinrich's Citat könnte alt 
literarisches Zeugniss gelten, wenn es nicht so jung wäre. 
Innere G-ründe sprechen aber gegen die Echtheit des LIedeii 
sodann auch die Thatsache, daß viele ausgeladene nnd schlnpf- 
rige Lieder unter Neidhart*s Namen umgiengen. So galt das 
betreffende Lied auch als ein Neidhartisches, und unser Dich« 
ter hat es eben auch für ein solches gehalten, ohne es aaf seine 
Echtheit hin zu prüfen. Das Lied ist abgedruckt, abgesebea 
von der Facsimile-Ausgabe der Weingartner Liederhandachrift» 
1) in von der Hagen's Ausgabe der Werke Gottfried*! tob 
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^anc, als ich vornumen hun, 
aldä die brünen bluomen stAn. j 

Und als daz engeiiin Avart naz, 
Isüt mit rede nicht zu laz 

was, und ir dise geschieht geschach: :>785 

sie begonde smielen unde sprach 
nicht alzu lüte in der vrist: 
«diz wazzer verre küener ist 
wan der küene Tristan: 



Straßburg 2, 120 fg.; 2) in Graff's Diutiska 2, 257; (wozu 
Wackernagel in Haupt's Zeitschrift 4, 479 zu vergleichen ist); 
^) in V. d. Hagen's Minnesingern 3, 206 ; 4) kritisch in Hauptes 
Neidhart von Keuenthal unter den unechten Liedern XXVII 
^wozn Haupt's Bemerkungen Näheres bieten). Zu weiterer 
Belehrung verweise ich auf R. von Liliencron's Aufsatz in 
Haupt's Zeitschrift 6, 69—117 «Ueber Neidhart's höfische Dorf- 
poesie», namentlich auf S. 92, ferner auf Karl Schroder's Auf- 
satz in Gosche's Jahrbuch für Litteraturgeschichte 1, 45 — 98 
«Die hofische Dorfpoesie des deutschen Mittelalters», nament- 
lich auf S. 82 fg. 

3784 Die adverbiale Prap. zu vor Adjectiven ist, wie wir 
V. 593 gesehen, in der älteren Sprache bisweilen eine einfache 
Verstärkung; in Verbindung mit der Negation würde nhd. die 
Wendung «nichts weniger als» oder «keineswegs, durchaus nicht, 
gar nicht» entsprechen, die einen gewissen ironischen Anflug 
hat. Dieses nicht zu ist besonders beliebt bei Wolfram ; dai^ H. 
diesem nachahmt, sehen wir hier auch an der Wahl des Adj. 
laz^ langsam, welches auch zu W.'s Lieblingsausdrücken ge- 
hört. — 3787 wörtlich übersetzt auch verständlich: nicht allzu 
laut, d. h. ganz leise. — 3788 fg. der Situation am ange- 
meDensten und am natürlichsten wäre es, wenn der Dichter 
nur die beiden ersten Verse in Isoldens Rede gesetzt hätte. 
Ulrich von Türheim läßt Isolt noch eine viel längere Rede 
halten. Die ersten Worte sind denen in Heinrich's Gedicht 
sehr ähnlich: ich hdn ersehen in kurzer vrist, daz diz wazzer 
küener tat dan der küene Tristan 407 (507, 29). In der Dres- 
dener Bearbeitung und im Volksbuch ist die Rede bedeutend 
kurzer. Die ersten Worte in der Bearbeitung lauten: wazzer, 
du bist fremede, das Volksbuch hat eine Vermischung des Ans- 
drncks: wasser, du bist fremd und doch kühn. Am schönsten 
ist die Darstellung im englischen Gedichte, welches für den 
Schluß die Gottfriedische Tradition vertritt: da sagt Isolt kein 
Wort, sondern lächelt bloß, was ihr Bruder aber auch gewahc^^- 
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der iegelichem man ein man 3790 

manlichen wol gewesen tar, 
der entorste nie gerüeren dar 
an die minnencliche stat, 
da hin mich nü gerüeret hat 

äne sin ditz wezzerlin.» 3795 

die rede erhörte Käedin 
und sprach alsus der magde zuo: 
aswester min, waz spriches duo?» 
(( nicht)) sprach die wizgehande Isöt. 
er jach: «swester, ich muoz tot 3800 

, durch die rede geligen, 
ob sie mir wirt von dir verswigen.» 
und sie des bruoder ernst ersach, 
sie ersiufzet unde sprach: 

((min lieber bruoder Lifrenis, 3805 

ich arme Isdt Blanschemanis 
sage ez üf genäde dir, 
daz her Tristan hat bi mir 
also lange zit gelegen 

und alles des nicht hat gepflegen 3810 

noch begangen mit minem libc, 
des ie man mit liebem wibe 
in diser werlde begienc. )> 
die rede Käedin gevienc 
uicht^äne zorn in sinen muot 3815 



3790 jeglichem Mann, für j. M., j. M. gegenüber. — Unter* 
schied zwischen man: 1) allgemein, 2) wirklicher Mann, Held. 
— 3791 gewesen nicht part., sondern inf., verst. weseny yeran- 
laC^t durch das Auxiliar tar, — 3792 leiser Unterschied «wi- 
schen tar und torste: 1) auxiliar, dürfen, können, 2) wagen* — 
3795 une sin, ohne Sinn, entspricht durchaus unserm: ohne 
Bewusstsein, das kann körperlich gefaßt sein: ohne Besinnvng 
(z. B. Ton einem Ohnmächtigen) oder abstract: ohne Empfin- 
dung, absichtslos. Bei H. nur letztere Bedeutung, Wirnt ge- 
braucht die Wendung nach beiden Richtungen hin. — 3801 die 
demonstr. = dise, darum der Vers nicht zu kurz; vielleieht 
dtnef Hs. O schreibt rede endelich ligen, möglicberweiie die 
echte Lesart, vgl. die schcene Isot die tuot mir endelich de» tut 
350; endlich zu lesen für endelich vielleicht auch bei H. in 
V. 4949. — 
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und sprach: «Isot, min swester guot, 

swic unde sage die rede nieman; 

vil wol ich dir ervaren kan 

an im, war umb daz si: 

ist da icht valscher kutte bi, 382a 

ez gildet mir Tristandes leben, 

des wil ich dir min triuwe geben.» 

Von ir gienc er s&n zuhant 
hin da er Tristanden vant; 

mit diser rede huop er an 3825 

und jach: «min lieber vriunt Tristan, 
min swäger und min geselle, 
des ich dich vrägen welle, 
daz solt du nemen vür guot, 
und sage mir, wes hast du muot?» 3830 

«wes hän ich muot?» sprach Tristan, 
«daz du Isöten hast gelän 
also lange stunde maget» 
er jach: «wer h&t dir daz gesaget?» 
aich weiz ez und wil wizzen daz, ^835 

war umme du ir sis gehaz?» 
«ich ir gehaz?» sprach Tristan. 



3818 ervaren stv., erfahren, erforschen in älterer Sprache 
immer mit prsep. an, nhd. Ton. — 3820 kutte (F, ducke 0} 
habe ich in den Text gesetzt, um die Erklärung offen zu 
laßen. Von der Hagen setzt kiute als gen. von diu küty 
Tausch, Wechsel (Wb. S. 383), was im mhd. Wb. und im 
mhd. Hdwb. mit unserer Stelle wiederholt wird, doch ist im 
ersteren fragend hinzugefügt stm.? stf.?, im zweiten bestimmt 
stm. angenommen. Im letzteren Falle wäre kiute naturlich 
gen. p1. Es existieren so viele hier vielleicht in Betracht kom- 
mende Wörter {kut^ küt, küte, kutte, kutte), daß die Wahl und 
die Erklärung schwierig ist. Das sonst gut passende Wort der 
Hs. ducke = hd. tucke, tücke ist nicht so fremdartig, daü 
es ein Schreiber verfehlen konnte, es sieht also vielmehr wie 
eine Glosse zu einem Unverstand liehen aus, war daher nicht 
aufzunehmen. 

3831 In der Antwort dieselbe Wortstellung wie in der 
Frage, nhd. ich habe: wozu ich Muth (Lust) habe? was ich 
bezwecke? — 
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«ja, als ich gesprochen hän,» 

sprach sin swäger Käedin. 

Tristan sprach: «üf die triuwe min, 

daz ich Isöten minne 

mit herzen und mit sinne 

und daz ich die vil reine 

mit ganzen triuwen meine, i» 

er meinet aber gene ander Isöt, ^^S45 

die imz s6 minnencliche erbot, 

die b^le blunde üz Irlant. 

Käedin sprach sän zuhant: 

ccei, wie mac immer kumen, daz 

du Isöten nicht gehaz 3S50 

bist und also bi ir ligest 

und der dinge nicht enpfligest, 

der ie manlicher man 

mit liebes wibes lip began? 

ich sage dirz w^rlich vür war: 3855 

ist, daz ich genzlich ervar, 

daz du min swester smßhen wilt, 

eines spiles wirt mit dir gespilt, 

daz dine vriunt beginnen clagen. 

ich wil ez minem vater sagen 3860 

und ouch der lieben muoter min.» 

«nein, lieber vriunt Käedin,» 

so sprach der edele Tristan, 

«die rede solt du durch mich 14n.» 

«ich enläze ir nicht, üf mtnen eit, 3865 

du ensagest mir die wärheit, 

von weihen sachen ez si, 

daz du miner swester bi 

ligest und sie läzest maget. 

sie ist der järe wol betaget, 3870 

volwachsen unde schoene gnuoc; 



3859 vriunt pL, so in der Regel statt vriunde, ferner in Y, &96S. 
— 3871. 75 hier begegnet uns genuoc, gnuoc adv. (•. tu 906) 
kurz hintereinander in verschiedener Bedeutung; das ante ist 
in Congruenz mit wol und vol so yiel wie: sehr, das swaito: 
genug in unserm Sinne, genügend, völlig. Dieses ^ntroe steht 
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Die keiser kröne getruoc, 

und solte er minnen ein wip, 

ÜH enw6re tsöten lip 

gnuoc edel unde wolgebom.» 3875 

Tristan sprach: «läz dfnen zorn 

und hab einen guoten maot! 

ich sage dir, stolzer degen vruot, 

ein sulchez m^re, da mit ich wol 

die hulde din gewinnen sol. » 3830 

d6 sprach aber Käedin: 

«waz m^res möchte daz gesin? 

mir würde denne von dir gesaget, 

war umbe du so lange maget 

hast mine swester gelän.» 3885 

awilt düz in guote vorstäu, 

s6 wil ichz gerne sagen dir.» 

hie mite erlachte wol zwir 

der höchgemuote Lifrenis, 

wan er Tristande in alle wis 3890 

liep het in dem herzen sin; 

er jach: «sprich an, swäger min!» 

Do sprach der edele Tristan: 
«dö ich Schildes ampt gewan, 
des ersten d6 ich ritter wart, 3805 

do vuor ich mange swere vart, 



;bt in Congruenz mit wol (gebarn), sondern gehört zu edel 
d zugleich zu wolgebom. Aber auch die Wortstellung ist 
rschieden, dort steht gn. nach, hier vor dem Adj. [Im Nhd. 
zen wir auch genug nach, in manchen Fällen hat es auch 
3 Sinn von: sehr, durchaus, z. B. schlimm genug, wenig 
aug.] Bei H. überwiegt der Gebrauch, gnuoc dem Adj. oder 
Iv. nachzusetzen, z. B. 1173. 1183. 3763. 3912. 4676. 5257. — 
74 die Negation veranlaßt durch die Negation in 3872. Im 
id. gerade so, wenn Relativsatz steht: es hat keinen Kaiser 
;eben, dem nicht wäre (Hs. O, die sonst die Negation en- 
uer bewahrt, setzt were), — 3888 hie mite, die bei Gottfried 
beliebte Formel in der Erzählung (s. zu G. Tr. 400), bei 
anrieh nur vereinzelt, ferner in V. 4034; ein anderes hie 
te in V. 825. 

HKNBICH VON fBXIBEBG. \\ 
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äventiure suochende, 

begernde und geruochende, 

daz ich durch ritterliche site 

vil gev^chte und vil gestrite; ^^oo 

underwilen daz geschach, 

daz man mich wirde erkrigen sach; 

alsus urburte ich mtnen üp 

durch megde und durch reine wip; 

under stunden daz ergienc, 3905 

daz ich dar umbe lön enpfienc, 

aleine geschach daz seiden. 

nü muoz ich dir melden 

ein äventiure, die ich vorholn 

dir hän und lange vor gestoln: 3910 

ich erwarp mit ritterlicher tat, 

der w^ninc gnuoc begangen hat 

unz d6 her min swacher lip, 

ein also minnenclichez wip, 

schoene und also tugenderich, 3915 

daz an tugenden ir gelich 

wart nie wibes lip geborn 

und an schoene als üz erkorn, 

daz ir schoene hoeniet, 



3902 erkrigen (Hs. O schreibt erwerben) ^ s. zu 2055. — 
3903 urburte statt urborte von urborn swv., als vrbor stf., Er- 
trag, haben oder nehmen, dann: ausnutzen, gebrauchen. Da» 
Wort, das in hd. Quellen, unter andern auch in Hartmann's 
Erec vorkommt, scheint doch besonders bei den Mitteid. be- 
liebt gewesen zu sein. — 3905 under stunden, zu Zeiten, bis- 
weilen, bei H. viel seltener als das mehr adverbiale under 
wilen (dat. pl. von wtle), welches deshalb auch in einem Wort 
geschrieben ist, sowie seltener als das Adv. understunt, — 
3906 die Wortstellung hindert nicht, aleine adv. als relative 
Conjunction zu faßen: obgleich; das demonstrative allein, je- 
doch ist jünger. — 3908 vor gestoln mit Ergänzung von Ar: 
vor dir verheimlicht habe; wahrscheinlich hieß es vor vor$iolB 
(verstolti); vgl. G. Tr. 730. — 3919 wenn auch hmneu swTn 
höhnen, herabsetzen, hier etwa: in den Schatten stellen, bei 
Gottfried nicht vorkommt, so gibt sich die Wendung doch ab 
Reminiscenz an Gottfried's schcene daz ist hcene 17807 kund.— 
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mit schoenheit überschoenet 3920 

gar aller wibe schoene; 

ich wene, daz die troene 

dort oben in dem himelrich 

hän nindert engel, der gelich 

ir mit rechter schoene si: 3925 

adel und richeit wont ir bf. 

daz selbe süeze reine wip 

gap mir iren zarten lip 

üf mine triuwe in min gewalt; 

dö het ich vröude manicvalt 3930 

mit dem vil süezem wibe, 

die mit ir liebem übe 

mirz so minnenclich erbot. 

daz zarte wip heizet ouch Isot 

als min Isöt, die swester din. 3935 

nu hoere, vil lieber Käedin: 

do ich bi der vil schoenen bleip 

und kurzewil mit ir getreip, C 

daz mich des spiles düchte genuocN 

und sich min dinc also getruoc, * 3940 

daz ich von der trüten schiet, 

ir reine triuwe ir daz geriet, 

daz sie mir gap ditz vingerlin, 

und bat mich üf die triuwe min, 

ob mir min dinc so qußme, 3945 

und swen mir daz gezeme, 

daz ich n^me ein elich wip, 

s6 solde ich miden iren lip 

mit sulchen dingen, als ein man 



920 überschcßfien swv., durch Schönheit übertreffen, im Stile 
rottfried's; vgl. zu G. Tr. 855 und namentlich 12824. 25. 
[einrieb hat sonst nur übervallen 2219 (vgl. auch zu 6226). — 
922 zu beachten der umgelautete Plural trcßne [nhd. die 
hrone]. — 3924 engel acc. sing., einen Engel; vgl. 1320. — 
942 wie vorher in V. 779. raten ^ geraten^ einem rathen, 
inen veranlagen, mit einem abstracten Subject, ist im Mhd. 
alb formelhaft und wird namentlich von Wolfram gerne ge- 
raucht. — 

11* 
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mit vroawep werben sol und kan, 3950 

anz daz ich wider quem zu ir 
und sie vomeme von mir, 
wie ich mich het gewibet. 
durch daz gelübde blfbet 

din swester maget and ist bliben, 3955 

so lange and ich die zit vortriben 
hab alhie in Anmdeie. 
Käedin, and sage dir m<&, 
daz gene ander blande Is6t 

mirz so minnenclich erbot 3960 

and hielt so schöne mich daz wip, 
daz nie kein man von wibes l!p 
nf erden wart gehalden baz, 
and sage dir mit loabe daz. 
dort in der Gälotten lant 3965 

slaoc ich za töde mit miner hant 
einen risen, der hiez Urgän. 
des landes vürste Gilän 
gap mir ein kleinez handelin, 
daz sante ich der \Toawen mtn 3970 

bt einem Gälotten, 
vorworcht in einer rotten: 
des was gar minnenclich gepflogen, 
«: und beten fein erzogen 
aldort in Avelunder; 3975 



3954 daz gelübde in Hs. F wie nhd., Hs. die gel. Das Wort 
zeigt sich vorzugsweise bei den Mitteldeutschen aU Nentnat 
bei H. noch in V. 3697 (Hs. O wiederum fem.); vgl. «leh n 
G. Tr. 6368. — 3958 Pronominalellipse: ich zu ergänien. — 
3965 vgl. zum Folgenden in G. Tr. Abschnitt XXV. — Gäbm 
8. zu G. Tr. 3676. — 3972 hätte es in den Vers beßer ge- 
passt, so hätte H. vielleicht im Anschluß an Gottfiried gMtgl: 
vorbunden (s. G. Tr. 16283), statt vorworcht ^ verwirkt, «iiigd- 
schloßen. — 8974 fein (Hs. F phein^ O weicht ab) ssfeiem od« 
/ein\ feine oder feinen; nach der Schreibart von P aowol tm 
nach Hei nrich's Sprachgebrauch am ehesten ^s feine^ Feea. Bd 
Gottfried gen. plur. der feinen 15812, nom. plar. im BeUM 
feinen {-.reinen adj. acc.) 4698. — 3975 das Feenland hottl 
bei Gottfried, abgesehen von der Form Aveliu 15802, ibalai 
15812. 15842 nach dem franz. Avalon, und wenn Heimiofa du 
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des sol dich nemen wunder 

und läz ez gar äne haz, 

daz sie daz hundel habet baz, 

min vrouwe dort, min ander Isöt, 

wan mirz noch ie alhie erbot 3980 

Isöt die wfzgehande. 9 

Dö nü von Tristande 
gehörte Lifrenis die mör, 
sän znhant dö vräget er 

Tristanden, ob ez wöre war, 3985 

daz er im het gesaget gar. 
dö sprach der edele Tristant: 
«des sol min Itp stn dtn phant 
nnde nim daz leben mir, 

ob ich hab gelogen dir; 3990 

und ob dich stn nicht bevilt, 
so ervar die wärheit, swen du wilt. » 
zuhaut gedächte Käedfn: 
«zwar, so ensol die swester min 
nicht gar lange wesen maget; 3995 



Land hier und in V. 4460 Avelunder nennt, so ist dies keine 
berechtigte Nebenform, sondern ist einfach auf ein Missver- 
ständniss znrackzufabren, worauf aucb schon Haupt zu Erec% 
1931 aufmerksam gemacht bat, indem er bei G. statt Avelun, 
der feinen lant las Avelunder^ feinenlanU — 3977 Idz ist imper. 
— die Wendung dne haz Idzen, willig geschehen laßen, zu- 
geben, mit etwas zufrieden sein, findet sich sehr häufig bei 
Wolfram, wie dieser denn überhaupt die Wendungen mit dnCy 
minder haz vor allen andern Dichtern mit Vorliebe gebraucht. 
Bei H. sunder haz formelhaft in V. 475. 

3986 daz relat., nhd. was. — gar, hier allein stehend, nicht 
nach SnbstantiTum (vgl. zu 2571), aber wiederum am Ende der 
Zeile , ist nicht Adj. neutr. , sondern Adv. , durchaus , völlig, 
sehr; allerdings manchmal recht gut mit: alles zu übersetzen. 
Dieses an den Schluß gesetzte gar überaus häufiji; bei Heinrich, 
«machst in Verbindung mit Hauptwortern, dann wie hier, z. B. 
1080. 1134. 1538. 2837. 2879. 2884. 3245. 3464 u. s. w. — 
3995 gar lange: für Heinrich's Sprache ist das zur Verstärkung 
Tor Adj. und Adv. gesetzte gar noch wichtiger als das eben 
besprochene am Ende stehende gar, weil es in früherer Sprache 
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und ist ez als er hat gesaget, 

ich vare mit im aldar, 

und ervar ez allez gar, 

daz eine und daz ander, 

wie schoene und wie glander "^^ 

jene Isot doch müge sin, 

und umb daz kleine hundelin, 

wie schöne sie daz müge hän.» 

er jach: «swäger Tristan 

und lieber geselle min, 4005 

w^re ez an dem willen din, 

ich vüere mit dir sän zuhant 

durch beschouwen in daz lant, 

dk von du mir hast geseit, 

so vil der grozen Schönheit.» 4010 

Tristan sprach: «daz si getan; 

swes ich dir gesaget hän 

eines von ir schoene, 

die ich in herzen kroene, 

der soltu hundert von ir sehen. - 4015 

Käedin hegende jehen: 



nicht, höchstens nur sehr vereinzelt vorkommt, die dafür ri/, 
harte, rehte, verre u. a. anwandte, die natürlich auch noch b«i 
H. vorkommen; vgl. des gar spehen 7, gar zücfUiclieh adr» 
928, gar ritterlich adj. 1665, gar rtchltchen 1930, gar li»tic adj* 
2775, gar (Hs. O vil) heimeliche 2376, gar listecltchen 2360. 3070, 
gar wunnenclich adj. 2368, gar müede adj. 4197 a. s. w. — 
4002 abhängig von ervar, es ist daz ander, was Kaedin erfiüireB 
will ; es könnte auch heißen und daz kl, h,, der Dichter tetst aber 
in freierer Construction umh hinzu: hinsichtlich des kl. H. — 
4009 vorausgenommener Relativsatz, nicht auf lant bexuglieh, so 
dem auf Schönheit. — 4010 abh. von durch beschouwen: um lo 
große Schönheit in Augenschein zu nehmen. — 4012 fg. for iv0 
(beide Hss. wes) erwartet man waz, swae; es ist gen. paiÜtifM 
anzunehmen. — eines (nach beiden Hss., nicht etiler, i^ 
V. d. Hagen schreibt) gen. abh. von swes: wie viel ich dir 
auch des einen von ihrer Schönheit gesagt, was ich dir aaek 
von ihrer Einen Schönheit erzählt. — 4015 der, deren, beritiit 
sich auf schcene und zwar ist der wol Plural: Scb5nheitea; 
solcher Reize wirst du hundert sehen. Der yorhergeheBdi 
Relativ -Zwischensatz ist abh. von ir in V. 4018, nicht toa 
scheine. - 
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«und sol ich minen vründen 

^se reise kflnden, 

dem vater und der muoter min, 

der wir eintrechtic worden sin, 4020 

war umbe wir nu wellen vam?» 

«nein,» sprach Biwalines bam 

awar umb wir vam oder wie, 

des sul wir nicht berichten sie, 

wir soln in sagen unde clagen, 4025 

daz wir hie ligen sam die zagen 

und nicht urberen nnsern lip 

durch die minnencltchen wip; 

wir sulen in daz tuon bekant, 

wir wellen vam in vremde laut 4030 

suochen äventiure, 

daz uns dar zuo ir stiure 

werde minneclich bekant.» 

» 

hie mite giengen sie zuhant 

und legten ire willekür 4035 

dem vater und der muoter vür. 

Waz touc hie lange von geseit? 
schoene pfert und schoene cleit 
und guot gerate äne zil, 

des wart in gegeben vil 4040 

und bereitet üf die vart. 
Isöten, sine s wester zart, 



4027 urheren (Hs. F, vrbere 0) ist = urbaren^ welches uns in 
V. 3903 in der Form des Praeteritums urburte und zwar fast 
in derselben Gedankenverbindung begegnete. Diese geschwächte 
Form kommt auch sonst in jüngerer Zeit vor, war daher nicht 
in urboren zu ändern, obgleich sie beßer in den Vers passen 
"würde. Von der Hagen schreibt urbcereriy das wäre in Hein- 
rich's Dialecte urberen. Ein solches Verbum existiert nicht, 
find urbaren swv. kann nicht gemeint sein. 

4039 gerete^ gercete stn., Ausrüstung, und gereite stn., Reit- 
zeug, werden in den Hss. vielfach verwechselt, ^a die Bedeu- 
tungen auch ähnlich sind. Die Lesart der Hs. F gerette kann 
for beides sprechen, gerede der Hs. O entschied die Wahl; 
▼gl. zu 1525, gereite bei H. (.-geleite) 4473. — äne zil hier 
ohne gen.; vgl. zu 2578. 
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die tröste wol Käedin 

und gap ir des die trinwe sin 

und wart ir von im gesaget, 4045 

daz sie nicht lenger blibe maget, 

wan biz er mit Tristande 

qu^me wider zu lande. 

sie nämen urloup und vuoren hin. 

der herzöge und die herzogin 4050 

und die wlzgehande tsdt 

vor jämer stalten grdze not 

und gäben in da mangen sogen: 

hin riten sie, got mtieze ir pflegen! 

Waz sol hie von gesaget mß? 4055 

d6 sie nu quämen an die sS, 
dö sähens einen mamer 
gegen in vaste schiffen her, 
sin ruoder strichen gar gerade. 
d6 gehieldens an dem Stade, 4060 

unz daz er zu in quSme dar. 
nü wart er ir euch gewar 
und vuor die richte g^n in hin. 
dö er an quam, dö grüezet in 
der tugenthafte Tristant; 4065 

sin gruoz wart im alsust bekant: 
«döus sal, cumpän kurtois!» 



4056 an die se (O daz se): der Unterschied zwischen der 
See und die See war in der guten Zeit des Mhd. noch nicht 
vorhanden, se masc. bedeutete locus und mare zugleich. Gtndt 
zu Heiniich's Zeit drang durch niederdeutschen nnd nieder* 
ländischen Einfluß die se ins hochdeutsche, zunächst mittel- 
deutsche Gebiet ein. Die für uns maßgebende Hs. F bieHk 
das Fem. noch in V. 5721 (0 detn), 6760, doch kommt avek 
das Masc. vor in V. 6659 (0 daz), 6711. Daß auch den 
Dichter das Fem. gerecht ist, beweist wenigstens annähernd 
jenehalp der se 5735 (=0), da in der Kegel auf diese Zu- 
sammensetzungen mit halp der Genetiv zu folgen pflegt (ßoM le 
finde ich sonst nicht nachgewiesen). — 4067 wieder der ftm* 
zosische Gruß, s. zu 1199. Ueber die andern Wörter ist noch 
zu bemerken: cump&n stm. franz. bieten die Classiker nicht; 
G. hat cumpunjün 5463. 9766. — kurtois franz., daraus das 



I 
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«merct!» sprach der Litanois. 

«von wannen verstu, gnoter man?» 

«herre, ich var von Litan.» 4070 

(cvon Litan?» sprach her Tristan. 

«ja, herre, ich var von Litan 

und var vürbaz von Tintajöl. 

sint ich die wärheit sagen sol, 

der künic nnd die künigin, 4075 

mit grözen vrönden da stn.» 

dö vräget in er Tristant: 

annd ist dir ieman da bekant 

in der stat zu Litan?» 

«ja, herre;» sprach der wazzerman, 4080 

«des tmchsSzen eigen ich bin: 

mich entriege dan min sin, 

so erkenne ich alle die da wol, 

die ich zu rechte erkennen sol, 

und mtn herre Tinas 4085 

dannoch da heime nechten was.» 

Tristan sprach: «vüer uns da, hin, 

ez wirt an vröuden din gewin.» 

«gerne,» sprach er, «herre min, 

nu ziehet iuwer ros her in.» 4090 

an daz schif sie brächten sän 

allez, daz sie mochten hän. 

die richte alsam an einer snuor 

der schifman gein Litan vnor. 



deutsche hovisch, erscheint hier als franz. Wort; H. hat es 
ziemlich hänfig als deutsches Adj. angewandt; vgl. zu 73. — 
4088 das bringt dir Freoden, d. h. Belohnung ein. Solche 
Wendungen mit gewin sind Wolframisch, sie werden unter der 
Hand der Nachahmer beinahe formelhaft; vgl. zu 5012. 



VIII. 
WIEDERSEHEN IM BLANKEN LAND. 

Tinas heißt die Gäste willkommen und geht dann in 
Tristan's Auftrage nach Tintajol, wo er Konig nnd Konigin 
beim Schachspiele antrifft. £r gesellt sich als Zuschauer za 
ihnen, Isolt erkennt an seinem Ringe die Anwesenheit Tristan's, 
erhebt zum Scheine mit dem König einen Zwist wegen des 
Spiels, um es zu beenden. Isolt bescheidet Tinas ku sieh; er 
richtet die Botschaft aus: sie solle ihrem Freund das Leben 
retten. Eine Jagd nach dem blanken Lande wird verabredet 
Isolt will Tantrisel, ehe sie komme, voranssenden. Andern 
Morgens harren Tristan und Kaedin im Hage versteckt; sie 
schauen den königlichen Zug. Bei jeder Frau des Hofes fragt 
Kaedin, ob das die Königin sei; und als er Kameline von der 
Scheteliure mit Brangsene vorbeireiten sieht, gesteht er, nie ein 
schöneres Weib gesehen zu haben. Dann kamen zwei Zelter, 
die eine Bahre trugen, auf welcher das Hundhäuslein Petitcriu's 
stand. Dann erst erscheint Isolt reich geschmückt, geleitet 
von Tantrisel und dem listigen Antret. Kaedin erschrickt bei 
dem Anblicke und er spricht: «Eine Sonne steht am Himmel, 
und hier geht eine zweite Sonne auf.» «Jene Sonne», ent- 
gegnet Tristan, «ist des Himmels Sonne, diese ist meines He^ 
zens Wonne, die Königin Isolt.» Tantrisel springt vom Pferde 
und hebt das von Tristan hingeworfene Zweiglein auf. Ai 
dieser Stelle steigt die Königin ab, setzt sich in den Klee, lockt 
das Hündlein und liebkost es. Als Kaedin das gesehen, eriifit 
er dem Schwager den Eid: so habe es seine Schwester Isoh 
bei all ihrer Liebe ihm nie erwiesen; ein schöneres Weib habe 
er nie gesehen. 

Isolt heuchelt Krankheit und sendet Antret zum Kön^ 
mit der Botschaft, sie könne den Weg nicht fortsetien; er 
möge sie diese Nacht meiden. Dann läuft sie dem Hag ent- 
gegen, wo Tristan verborgen war, und gibt ihm in einer Ai- 
rede an die Vöglein des Waldes Kunde, wo sie die Nacht fs- 
bringen wolle. Des Abends erhält er durch Tantrisel noeb 
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dQauere Botschaft. Auf das verabredete Hornzeichen treten 
ristan und Kaedin in das Zelt, wo auüer der Königin 
ich nur Paranis und Tantrisel, Brangsene und Eameline be- 

nden. 



Der erenriche Tinas 4095 

inredes gegangen was 
durch kurzewile zu dem Stade, 
nu sach er snel und wol gerade 
daz schif dort her strichen 

and vaste gein im suchen; 41 oo 

and ez zu dem stade quam, 
d6 ersach er und vornam, 
daz der herre Tristant 
was aber kumen in daz laut, 
her Tristant von dem schiffe gienc, 4105 

Tinas in minnenclich enpfienc 
und ummevienc in an der stunt 
ond kuste in an sinen munt 
and vuorte in an sin gemach. 
Tristant im zuhant vorjach 4110 

der gelegenheite sin, 
and war umme Eäedin 
was mit im zu lande kunien. 
Tinas ouch schiere het vornumen 
von ern Tristandes munt 4115 

umbc Petitcriu den hunt, 



4098 Hier snel und wol gerade (in V. 3213 variiert snellich 
i gerade)^ schnell und sehr rasch entschloßen. In V. 4059 
Dnte gerade unserm: gerade, dieselbe Richtung habend, ge- 
lewegs entsprechen, es ist aber wol auch = schnell [aus 
/^eracie unser: Geradewohl, auch Gerathewohl geschrieben C?)]. 
4100 sticken stv. hat in der alten Sprache nicht wie unser: 
ileichen den Begriff des Langsamen, sondern nur den der 
iften, ebenmäßigen Bewegung. In V. 6850 hin stickende, 
imfbaltsam hingehend, Synonym zu gen'click, vergänglich. — 
99 wol nicht: in sein Gemach (gemack bei H. stn.), in seine 
ohnnng, in das ihm angewiesene Gastzimmer, sondern: er 
i^te ihn zur Buhe, schaffte ihm seine Gemächlichkeit, Be- 
omlichkeit; vgl. 2452. 4751 und zu 4308. — 
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daz er het gerüemet sich, 

daz in Is6t sd minnenclich 

und verre schöner konde hän 

dan etlich wip iren man. 4120 

Tinas der gap im guoten rät, 
er jach: «sint iuwer dinc so stät, 
sd wil ich ilen unde jagen, 
al iuwer sache wil ich sagen 
miner vrouwen der künigin.» 4125 

Tristant gap im ein vingerlin 
und sprach gar minnecltch zu im: 
« Tinas, diz vingerlin du nim 
unde vüere iz mit dir hin: 

s6 schiere daz die künigin 4130 

an dinem vinger daz ersieht, 
so enhät sie dar an zwtvel nicht, 
ich enst hie in dem lande.» 
sust schiet er von Tristande, 
der vil getriuwe Tinas, 4186 

jand reit hin da, der künic was. 
stige unde sträze konde er wol 
hin gein dem hüs zu Tintajöl. 

Und er in die burc quam, 
von dem gesinde vornam 4140 

der wol bekante Tinas 
vil schiere, wä der künic was; 
da wart im gezeiget hin. 
den künic und die kttnegin 



4120 iren nach dem Sinne statt stnen würde aacb in heatigflT 
Poesie angemeßen sein. 

4133 Nach dem Begriffe des Zweifeins steht in iltenr 
Sprache wie im Lat. im Nebensatze die Negation. 

4143 Impersonelle passivische Construction , wie sie im 
Mhd. sehr beliebt ist: dahin ward ihm der Weg gewieMi- 
(Hs. 0: do wart getoiset er da hin,) — 4144 fg. diese CoB> 
struction hat die Schreiber zu einem Missverstandniss ge- 
bracht. Beide Hss. schreiben nämlich der (F d*) kümc tiM 
den k,, faüen also, wenigstens F, V. 4144 als Subject snm vorhin 
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gar minnenclichen vander 4145 

sitzen bt ein ander, 

d6 sie ein schächzabel zagen; 

ir ougen blicke liepltch vlugen 

über daz bret ofte entwer 

von einem hin zu dem anderen her, 4150 

von einem her zu dem anderen hin. 

Tinas mit loube saz zno z'in; 

Isöt ersach daz vingerltn 

Tinäsen an der hende sin; 

inredes der künic sprach 4155 

zu der küniginne: ccschäch!» i 

adä. schieb!» sprach die künegin 

«hie buoz mit dem ritter min!» 

«abschäch!» sprach der künic sän. 

sie gedähte: «abschäch wirt in getan: 4160 



benden Verse: da ward ihm der K. und die Königiu gezeigt, 
inn würde, da V. 4144 wiederum Object im Acc. ist zum 
igenden vander, Construction oazo xocvou eiutreten; das ver- 
$tet aber die Form des Artikels, denn für Heinrich's Sprache 
•nnen wir nicht der = den annehmen (vgl. Rudolf Hildebrand*s 
ifsatz: Ein wunderlicher rheinischer accusativ in der Zeitschr. 
d. Philologie 1, 442 fg.). — 4154 Tindsen ist gen.; vgl. 
17. — 4156 — 60 hier folgen mehrere Ausdrücke aus der 
irminologie des Schachspiels (vgl. den zu 1560 erwähnten 
ifsatz Wilhelm Wackernagers), zunächst schach, das bekannte 
ate noch übliche Wort, dann folgt als Antwort die Wieder- 
long, aber im Stile des Mittelhochdeutschen mit da (Hs. F 
ireibt mit Unrecht schon in V. 4156 da schach), — buz F, 
I O, V. d. H. büzy auch Wackernagel S. 112 buoz. Ich habe, 
1 die Erklärung offen zu laßen, nicht geändert, buz kann 
9z, buozCf Buße, substantivischer Ausruf in Congnienz mit 
lach sein; ich glaube aber, es ist bü€z\ büeze imper. von 
Suren, büßen, gemeint, und = büezet, da sich König und Kö- 
^ ihrzen. — abschach (Hs. O beidemal aber schach) wird 
n Wackemagel S. 112 auch als neudeutsches Wort und als 
kannter Ausdruck angeführt. Im mhd. Wb. II ^ 61, 50 Citat 
serer Stelle ohne Erklärung, im mhd. Hdwb. 1, 16 aufgeführt 
i «Ruf beim Scbachbieten,» im D. Wb. 1, 94 trotz des Ci- 
M der bekannten Stelle in Lessing's Nathan die dunkle Er- 
unmg: «ab dem Schach sein» mit Hinweis auf die ähnliche 
Idnng abweg. Daß abschach = aberschach, abermals Schach^ 
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mich duiiket, er si aber kumen, 

von dem mir sorge wirt benumen.» 
^jDu wart vorrücket ein stein; 
. des huob ein kriec sieb ander in zwein, 
/ den muoste bescheiden Tinas, 4165 

wan anders nieman bi in was. 

der stein wart üf dem brete entwer 

gerücket hin unde her, 

er rücket in her, hin rücket in sie. 

inredes was Tinas hie, 4170 

der getriuwe von Litan, 

und jach: «der stein alhie sol stän!» 

und greif mit der hant aldar. 

alrerst sie rechte wart gewar, 

Isot die blunde künigin, 4175 

ir b^amises vingerlin 

und wart ir w^rlich bekant, 

daz ir vriunt her Tristänt 

da bi ir in dem lande was 

und daz ez weste Tinas. 41W 

zuhant tsöt die künigin 

huob ein cleinez kriegelin 

mit dem künege umb daz spil; 

sie sprach: «er künic, ich enwil 

nicht m^ spilen zu diser zit, ü^ 

habet iu spil unde strit, 

habet iu vorlust und gewin.» 



Doppelschacli, die Ueberbietung des einfachen Schach, ist, gebt 
aus der Situation hervor, sagt die Stelle im Nathan deatUob 
und zeigt nun auch die Lesart von O. Auch Weigand d. Wi 
1, 8 erklärt «doppeltes Schach». Die Kürzung von aber in ^ 
ist bekannt und sie zeigt sich auch sonst in Zusammensetsm^ 
gen. V. 4160 spielt mit dem Worte; der Nachdruck liegt td 
iu. Der König bietet Isolt Abschach, droht sie im Spiel tolr 
lig zu schlagen. «Abschach wird Euch vielmehr geboten,» deaki 
die Königin : die beiden Figuren, die den König bedrohen, M 
sie und Tristan, dessen geheime Rückkehr {aber kumen) sie b*« 
stimmt vermuthet. — 4186. 87 haben mit dat. der Person ui 
acc. der Sache, eine echt mittelhd. Redewendung, öfters wil 
hier imperativisch und in zorniger und wegwerfender Weifi 
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und stiez daz bret von ir hin, 
sara ez in zorne w^re geschehen. 

• 

Marke do begonde jehen, 4190 

der künic edel unde wert: 
«nu dar, man satel uns die pfert, 
wir sulen riten von ir hin, 
unz sie vorzürne, die künigin. 
Tinas wilt du riten mite?» 4195 

Tinas mit züchticlichem site 
sprach: aherre, ich gar müede bin. 
«so bllp hie bi der künigin, 
vil lichte wirt sie wolgemuot.» 
er bleip, hin reit der künic guot. 4200 

Tinas mit der künigin 
gienc an ein einöte hin; 
sie sprach: «Tinas, nü sage an, 
wä ist min lieber vriunt Tristan?» 
er jach: «zu Litan ich in liez 4205 

und werbe gein iu, als er mich hiez. » 
«sage, waz hat er enboten mir?» 
er jach: «vrouwe, da sult ir 
mit dem künege daz an tragen, 
morgen so ez beginne tagen 4210 

und nicht lenger bite, 
daz er denne rite 



Igt; zu übersetzen: etwas auf sich nehmen, sich hinnehmen, 
sich behalten. 

4193 sulen, hier = wollen. 

4202 einöte stf., hier nicht Einöde, sondern: einsamer Ort; 

zu G. Tr. 1274. — 4209 die Wendung an tragen mit acc. 
Sache und prsep. mit, einen zu etwas bewegen, mit einem 
16 ausmachen, scheint besonders mitteld. zu sein; bei H. 
wr in V. 2360. 2376; vgl. zu 5898. — 4211 wie der Vers 
eilt ist, ist er an so angeschloßen, ez kann aber nicht Sub- 

seln, es ist vom König die Rede. Somit ist der Satz 
.nsgenommen, es sollte stehen: daz er nicht lenger btte und 
er denne rite oder daz er denne rite {und nicht lenger bite), 
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gein dem blanken lande hin, 

und iüch, vrouwe künigin, 

läze mit im da hin varn: 4215 

mit der reise müget ir bewarn 

Tristande wol daz leben sin.» 

«wie so? vil lieber vriunt min, 

ist Tristan in keiner not?» 

ajä,» sprach er, «vronwe, schoene Isöt, *220 

tuet, als ich iu gesaget hän, 

so geniset wol her Tristan; 

und als ich iu noch sagen sol, 

ir sult iuch f^getieren wol 

in iuwer allerbesten w&t; 422& 

und morgen, s6 die snnne üf gät, 

so lät den künic riten vor 

und ritet nach üf sinem spor 

hin gein dem blanken lande. 

mit herren Tristande 4230 

kumt ein speher in der zit 

in den hac, der da. lit 

an dem wege, da ir ritet hin.» , 

«waz wil der?» sprach die künigin, 

«oder waz schaffet er hie?» 4235 

Tinas sprach: «ich sage iu wie: 

er wil 6t iuwer schoene spehen; 

und ist, daz er ie hat gesehen 

bi sinen tagen schoener wip, 

daz get Tristande an sinen lip: 4240 



4213 das blanke Land (vielleicht blachen = vtachetUJ) aacb 
bei Ulrich 1085 (524, 25) und im Volksbuch 40. Kapitel, S. 9S. 
Ulrich gebraucht gleich darauf 1094 (524, 34) als synoDyiMi 
Ausdruck «das rothe Land», aber nicht als GegensaU H 
blanken Lande, 'wie in v. d. Hagen's Wb. S. 336 und im bWI 
Wb. II, 768^, 36 angegeben ist. Das blanke wie das roAi 
Land scheint das freie, offene Ackerland, das zu großer Jif' 
sich eignet, zu bedeuten im Gegensatz zum bergigen nnd vtl" 
digen, wobei nicht ausgeschloßen ist, daß einzelne kleinere WaU- 
strecken darin liegen. Ist ro^ hier miss verstanden und hingt • 
zusammen mit roden, mhd. riuttn, ausroden? — 4327 ig. wh 
auch V. 4710 Reminiscenz an G. Tr. 3174. — 
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des hat er sich vorpflichtet.» 

«hast du mich recht herichtet?» 

sprach sie, avil lieher, sage mir daz!» 

((ich kan ez iu gesagen noch haz: 

ein wetten ist von im geschehen, 4245 

er hat dem spehere vorjehen, 

daz ir hahet ein hundeltn, 

daz hundel st gewesen sin, 

daz hahet ir schöner durch in, 

dan eteliche vürstin 4250 

handelt unde hahen kan • 

mit Schönheit ir Glichen man. 

weit ir im hehalden daz lehen, 

so müezet ir hie zuo rät gehen, 

wie daz müge geschehen, 4255 

daz sie iuch morgen also sehen 

und mit iu daz hundelin.» 

«Tinas,» sprach die kilnigin 

aich heize Isöt und hinz isöt, 

Tristande helfe ich öz der not 4260 

mit listen und mit schoenen siten.» 

Nu quam der künic ouch geriten. 
und er von dem rosse saz, 
in sinem schimpfe sprach er daz: 
avrouwe küniginne, zürnet ir noch?» 4265 

sie sprach: «ja, ich zürne doch, 
doch zürne ich unde zürne noch, 
ich zürne, ich zürne und zürne doch.» 
(cwar umb?» «da krieget ir zu vil. 



52 Schönheit stf. kauD hier natürlich Dicht Schönheit in un- 
rm Sinne sein, sondern: Freundlichkeit, Liebenswürdigkeit 
|1. schön Dank, schöner Gruß]. Das vorhergehende Adv. 
\ibner kann die moderne Uebersetzang eher beibehalten; vgl. 
irtsch zu Tit. 59, 1. 

4269 kriegen (Hs. F krieget, zürnet) swv., streiten; Isolt 
U Tielleicht sagen: ihr werdet, wenn ich einmal mit Euch 
Men werde, ein zu heftiger and gefährlicher Gegner sein. 
ler mitBech: «Ihr streitet, zankt mir zuviel, wenn ich ein- 
il mit Euch spielen muß.» Oder sollte doch krigen gemeint 

HSnrBICH VON FHKIBSBO. \0, 
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ob ich ZU einem male ein spil 

des tages mit iu spilen sol.» 

er jach: «ich wil daz bezzern wol. » 

«wä mite weit ir bezzern mir?» 

«rechte als mir gebietet ir 

und swes ir türret gebiten 

mich mit züchteclichen siten, 

des selben ich iuch zwar gewer.» 

sie sprach: adaz gelobet her!» 

ir wize hant bot sie im dar; 

er gdobet iz ir und liez ez war. 

Do sprach Isöt die künigin: 
«künjc Marke, lieber herre min, 
uns ist hie zu Tintajöl 
lange zit gewesen wol, 

ich bite iuch des iunenclich, 4i 

sint daz nu hie betraget mich, 
daz wir die reise nicht ensparn; 
wir sulen mit ein ander varn 
hin gein dem blanken lande: 
da sul wir allerhande 4'^ 

kurzewile triben 
und sulen aldä bliben 
wol gegen vierzehen tagen; 
-^beizen, pirsen unde jagen 
^ sul wir mit vröuden aldä.» 4: 

«vrouwe,» sprach der künic, «ja 
da enhoeret nicht lange bete zuo, 
wan ich ez selbe gerne tuo.» 
do sprach Isöt, Isolden barn: 
«wenne weit ir, daz wir varn?» 4 

«morgen vruo, rechte als ez taget.» 
« daz sol geschehen. » dö wart gesaget 
über al dem hovegesinde. 



sein, welches bei H. allein nicht begegnet, nur in der Zasunii 
Setzung erkrigen (s. zu 2055)? Ihr spielt mir gegenüber lu 
429-i pirsen (= birsen) unde jnyen, vgl. zu G. Tr. 21 1€ 
4299 vgl. zu 3143. — 
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von kinde zu kinde, 

daz sie schöne und ritterlich 4305 

üf dise vart bereiten sich. 

Nu gienc Isot da Tinas 
an sime gemache aleine was;^ 
sus jach die schoene blunde Isot: 
«wol hin, gewin daz botenbrot 4310 

ab mlnem vriunde Tristan: 
recht al sin wille sol ergän, ^ 
unde swenne ez morgen tage, 
daz er min warte in dem hage, 
und swä er si, an swelcher stat, 4315 

üz dem hage an daz pfat 
werf er von loube ein risel; 
so sende ich vtir Tantrisel, 
daz ez des rises neme war, 

und rite ich ouch nach im dar; 4320 

swä ez erbeize, da erheize ouch ich. 
nu grüeze Tristanden innenclich, 
der mir ist liep und ie liep was!» 
((gerne, vrouwe!» sprach Tinas; 
er nam urloup und reit von dan 4325 

die richte hin gein Litan. 

Tristan im ingegen gienc, 
gar minnencliche er in enpfienc. 
er dancte im schone in der zft 
und jach: (cherre min, vrö sit, 4330 

getriuwer edeler Tristan, 
alle iuwer wille sol ergän.» ^ 



}6 bereiten prset. 

4308 Hier muß gemach = Wohnung sein; vgl. zu 4109. — 
lO botenbrot stn., der Lohn des Boten für eine .(gute) Nach- 
it. Der Ausdruck ist gewiss nicht immer wörtlich zu neh- 
a, sonst würden die Dichter das Geben oder Verdienen und 
pfangen {geivinnen) des Lohnes immer auch hervorheben, 
i nar manchmal geschieht; hier soll gesagt sein : nun bringt 
Btan die frohe Nachricht. Spöttisch wird botenbrot gebraucht 
V. 2176. 
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und allcz, daz im Isot 

die blande bi Tinas enpöt, 

daz wart im schiere geseit, 4^^ 

von ende z' ende vür geleit. 

her Tristan diser lieben vart 

vrö von ganzem herzen wart, 

daz er ie dar kumen was. 

und der getriuwe Tinas, 43io 

von arte edel und geslacht, 

der phlac sin schone die nacht 

und also minnenclichen wol, 

alsus vriunt \Tiundes pflegen sol. 

Des morgens, d6 üf gienc der tac, 4345 

Tristan der huop sich in den hac 
und sin geselle Käedin. 
der künic und die ktinigin 
und mange wunnencliche schar 
von rittern und von vrouwen clär 4350 

wären üf dise vart bereit, 
schone unde richlich gecleit, 
wol nach irem rechte, 
der koche, küchenknechte, 

buchen und garzüne, 4355 

und swaz da pedüne 
in beiden hoven mochte sin, 
des künges und der künigin, 
der reise wart da nicht gespart: 
die huoben sich vor üf die vart; 4360 



4334 bi bezieht sich nicht etwa auf V. 4308, auf den Oit| 
wo Isolt den Auftrag an Tinas gab, sondern ist » durch, wie 
H. die Praeposltion öfters gebraucht: vgl. zu 5182 und i- 
Wörterbuch. 

4355 bu/en der Hs. F gute mitteld. Form {bu/em)^ tbtf 
buofen für Heinrlch*s Sprache als Miscbform onsaliAig. ^ 

4356 pedme gen. pl. (von swaz abh.) von pedun atm., üranc* 
Lehnwort aus pedon, Läufer; bei den Classikem noch nicht — 

4357 König und Königin hatten also besondere Hofhaltangen, abv 
die niedere Dienerschaft eröffnet den Zug gemeinschmftlich. — 
4359 der gen. pl. demonstr., deren, derselben. — 4360 9ef 
(nach F, vur O) adv., voraus, zuerst: vgl. zu 5335. — 
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jager unde valkener, 

des küniges amptman, dirre und der, 

die huoben üf die sträze sich; 

vil mangen soumer richlich 

sach man da soumschrin tragen; 4365 

vil wol geladener kamerwagen 

begonden dar nach schöne gän; 

die schriber and die capelan, 

und kamer^re dar nach riten; 

gar nach küniclfchen siten 4370 

vür den hac reit aldar 

mit manger ritterlichen schar 

der edele künic Marke. 

nu bürgen sich vil starke 

Tristan unde Käedfn 4375 

in den hac vaste hin in, 

daz ir nieman wart gewar, 

unz daz sie vorzogeten gar. 

D6 nü der künic hin vür quam, 
Tristan ein grüenez rfsel nam 4380 



^62 amptman plur., Amtleute. — 4365 soumschrin wol plural; 
hrin auch stn., nhd. nur stm.; in V. 802 das einfache sehr. masc. 
)llte letzteres maßgebend sein, dann wäre soumschr. sing., einen 
lamschrein, etwa: einen Reisekoffer, aber auch der Plural ist beim 
asc. möglich durch Apocope schrin' = schrtne; vgl. zu 4488. — 
'68 unter den Schreibern und Kaplänen haben wir hier nie- 
re und mittlere Geistliche zu verstehen; vgl. zu 1923. Well 
r ganze Hof bei der Uebersiedelung nach dem blanken Lande 
srückt, so können natürlich auch Geistliche nicht fehlen; 
wird auch bestätigt durch die correspondierende Stelle bei 
lieh 1150 (526, 10): ez sint des küneges kapeldn mit dem 
lUuame. — 4369 die kamerere, hier wol nicht in unserm 
mie: Kämmerer, Kammerherren, sondern Kammerdiener, 
JcaIeD; vgl. zu G. Tr. 7763. Es darf nicht auffallen, daß 
eh diese beritten sind. — 4371 fg. daß der Konig voraus 
d getrennt von seiner Gemahlin reitet, scheint uns eigen- 
iaüich; es beruht einmal in der Selbständigkeit der beider- 
itigen Hofe, sodann sind ja beide etwas gespannt auseinander- 
pangen. Das Volksbuch stimmt mit Heinrich, bei Ulrich ist 
r König nicht in diesem allgemeinen Zuge nach dem blan- 
D oder rothen Lande, sondern will einen andern Weg eln- 
ilagen 1288 fg. (529, 28 fg.). 



182 VIU. WIEDERSEHEN IM BLANKEN IiANB. 

und warf ez in den wec aldar, 

daz sin Tantrisel würde gewar 

und ez vundc ligen da. 

nü quam ouch geriten sa 

die allerwunnenclichste schar 4;i85 

von manger juncvrouwen clär 

und von den schoensten vrouwen, 

die man ie beschouwen 

dorfte üf erden oder gesehen: 

ir röselechter wangen brehen 4390 

gap den rösen widerglast. 

Käedin, des Landes gast, 

sprach zu lier Tristan: 

«trüt geselle, nü sage an, 

wer ist die wunnencliche schar, 4395 

die also schoene und also clär 

kumt in so lichtem schine?» 

dö spracli zu Käedine 

Tristan: «vil lieber Käedin, 

ez ist min vrouwe die Jfünigin: 44öö 

daz si dir wer lieh gesaget; 

die kumt mit manger stolzen maget 

und manger schoenen vrouwen. 

du solt noch hiute schouwen, 

daz ich dir war hän geseit.» 4405 

selbander ie die vrouwe reit 

in richer wete glander; 

ie zwo neben ein ander 



4389 (Jorftt (F, mochte O): natürlich kann dorfte nur = 
mochte, konnte sein; es verdient aber auf diese Wandlung dtr 
Bedeutung hingewiesen zu werden; </ur/'e?i früher nur: bedürfen, 
brauchen, und nur in negativen Sätzen schwankte der Begriff 
zu: können über. — 4393 her Tristan {her fehlt O), nieht hen 
oder herreti, wie wir erwarten, her ist Titel, darum unflectiert: 
vgl. Gr. 4, 421. Gen. kern in V. 4830. 4879 u. ö.; auch im 
Dativ kern: von hern Kiiedtne 4937. [Herr weicht dem sonstigM 
Gebrauche aus. Für den Dativ sind stark flect. Sabst. nicht 
maßgebend, vgl. aber z. B. Graf: dat. zu Graf. . . , nicht: n 
Grafen . . .] - 4406 ie die fromce, nicht formal =* jede Fno, 
aber dorn Sinne nach, eigentl.: immer, je die, je eine Fraa; 
vgl. ie der man G. Tr. r>32r). — 
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iten wunnenclich gecleit; 

i etlicher ein ritter reit, 4410 

urch daz er was ir redegenöz; 

er zit sie wenic dö verdroz. 

Käedin sacb aliez dar 
nd nam ir besunder war. 

¥ie schoene in eine düchte, 4415 

) gleste unde lüchte 
ber eine schoener dort her; 
nd von ieglicher vräget er 
ristanden den gesellen sin: 

Tristan, ist daz die ktlnigin?» 4420 

ristan sprach allez: «nein» 
Isö lange, daz in erschein 
1 wunnenclichem schine 
ie Cläre Kameline*, 

ie von der Scheteliure; 4425 

i der reit die gehiure, 
ie süeze wolgetäne, 
ie schoene maget Brangäne. 



lan ist versucht etlicher in der Bedeutung: jeder zu nehmen ; 
eibt auch Hs. O j ehelicher. Bei Ulrich steht 1175 (526, 35;: 
T ie bi der vrouwen reit, der ir vil guotiu mcere seit. Im Volks- 
S. 96) reiten auf Anordnung der Königin immer ein Ritter 
le Jungfrau zusammen. Heinrich stellt die Situation anders 
3l ihm reiten zwei Damen zusammen {selbander, zwo neben 
er, sonst müsste es ja zwei heißen). Neben mancher reitet 
tter, aber nicht neben jeder, sonst geschähe der Ritt 
u zweien, sondern zu vieren. — 4412 solche negative 
ictionen echt mittelhochdeutsch: mich verdrivzet eines 
mich dünkt beschwerlich, negativ: ich habe Genuß von 
freue mich über etwas; wenic, kleine ist positiv dann: 
Bei Heinrich ferner 4581. 

24 Kameline (Hs. F schreibt hier Kemeline) von der 

'vre (F Tscheteliwre) : Bei Ulrich heißt diese Dame 

{:bele), aber ohne Beinamen, im Volksbuch (Kap. 41, 

Gymelle von der Schitriel. (In Wolfram's Parzival heißt 

nele von Monte Ribbele V, 615.) — 4428 daß der Dich- 

I der Namensform Brangcene bei Gottfried, die auch 

beibehält, mindestens beizubehalten scheint (der Name 

nicht im Reime vor), eine unumgelautete mit d macht.^ 
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und als er Kamelinen 

sach glcsten nnde schtnen, 4430 

daz minnencliche bilde, 

so schoene über daz gevilde, 

und sie gap s6 lichten schtn, 

er jach: aich sehe die künigfn! 

so mir s61e unde lip: 4435 

ich engesach nie schoener wip! 

Tristan, du hast mir war geseit!» 

do sprach Tristan mit hobescheit: 

«sie enist sin nicht min vrouwe Isöt; 
""die w^re küm ein morgenröt 4440 

gein jener brehenden sunnen, 

die du noch hiute in wunnen 
^ solt in grozen vröuden sehen.» 

und er im des het vorjehen, 

dö truogen zw^ne zeiter * 4445 

über daz gevilde gein in her 

ein schoene rosbären; 

die ros beide wären 

gar wunnenclich gezieret, 

rfchlich vorlankenieret 4450 

gar mit edelem baldikin, 

mit schoenen tuochen stdfn. 

die bare was gezieret gnuoc, 

die daz hunthiusel truoc; 

daz hiusel daz was guldtn, 4465 

dar inne was daz hundelfn 

Petitcriu, daz gesant 



ist vielleicht im Reimbedürfniss zu suchen, eher aber sdieiit 
es mir auf die Handschrift, die Heinrich benutzte , nraeksi- 
gehen; diese Handschrift schrieb Brangane, war also alt nd 
wahrscheinlich in Baiern geschrieben (Hs. F schreibt maiieh- 
mal prangane, ich habe h beibehalten). — 4439 ^ gen. neotr. 
abh. von nicht, nhd.: es nicht. — 4442 nhd. kSimte « 
heißen: in Wonnen sollst, in großen Freuden, in grwm 
vröuden ist aber wol nicht Steigerung von in wunnen^ getrent 
durch 8olt, sondern bezieht sich auf Kaedin, in w. auf die Königii, 
und in vr, ist hier nicht = in Freuden, weil Itolt sich d« 
Wiedersehens mit Tristan freut, sondern : im höchiiten Reite. — 
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iz der gotiime lant 

ril&ne wart durch wunder, 

lort her von Avalunder 4460 

:nd daz der edele Tristan 

lanlich mit strfte gewan. 

Dar n&ch reit die schoene ls6t, 
:ein der alle schoene t6t 

ras, die bt iren lebetagen 4465 

läget oder vrouwe mochte tragen, 
'ristandes vröuden houb^chatz. 
ie gebarte, als ob sie spreche tratz 
Uem dem, daz Schönheit 

1 diser werlt von wiben treit. 4470 

: pfert het einen senften ganc, 
on golde erglenzet und erclanc 
ar allez ir gereite, 
'antrfsel ir geleite 

^as und der listige Antret. 4475 

hin, wie schöne sie het 
ich üz gefögetieret, 
esprenzet und gezieret 
1 ir bestez gewant! 
? mantel was ein bltant, 4480 



otinne sind hier die Feen; bei 6. 15813 derselbe Aus- 
sonst dient gotinne, wenn es nicht su einem wirklichen 

lennamen gesetzt wird, zur Personification : gotinne Minne 
4807. 16727. 

64 der dat. rel. (Isot), gegen die, der gegenüber. — 

, leblos, nichtig. — 4465 die acc. rel. {achctne^ Schön- 

— 4469 daz acc. rel. {allem detn)y was. — Schönheit 

— 4470 von toiben vertritt den Genetiv und gehört zu 
itf Frauenschönheit. — 4472 erclingen stv. ist hier Tom 
a des edeln Metalls gesagt, vielleicht aber deutet das 
luch auf die Schellen, mit denen das Reitzeug geschmückt 
den pflegte; vgl. Wigalois 9196 (235, 12). — 4475 Antrete 
ei Ulrich und im Volksbnche (Auetrat), der Kammerherr 
18, der ihr feindlich gesinnt ist; bei U. standig der 

A, genannt, bei H. der listige A., der hemische A. Zu 
Gegenbilde hat Heinrich die Figur des Tantrisel ge- 

Q, Paranis reichte ihm nicht aus. — 4480 bltant stm. 

er älteren Form blialt, bUdt (aus franz. bUauf)^ gold- 
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durcliworclit mit golde und darchslagen 

so richllch, daz ich nie gesagen 

horte von s6 richer wät, 

und euch min ouge nicht enhät 

so kostberc ein cleit gesehen. 4485 

vier listen sach man drinne brehen 

von arabischem golde fin; 

vil Saphir, smaragd und rubin 

wären mit kunst dar in geleit. 

diz riebe kostbere cleit 4490 

mit wizen harmbalgen was 

underzogen, als ich las. 

den tiuweren mantel vuorte sie 

ob alle iren cleiden hie, 

die sunnenbrehende lichte Isot: 4495 

zu beiden siten sich erbot 

der mantel ab dem pferde 

vaste hin üf die erde. 

roc unde suckenie, 

die reine wandeis vrie, 4MK) 

vuorte sie dar uuder, 

geworcht in Avalunder 

von der gotinne hende. 

und swaz ich von gebende 

ie gehörte od ie gelas, 4505 

noch richer ir gebende was, 

daz sie da truoc, die reine, 

mit edelem gesteine 



durchwirkter Scidenstofi'; ob n aus / entstanden oder in bSäi 
eingeschoben ist, kann fraglich sein; für ersteres spricht, daft 
Ulrich von dem Türlin in der Krone bltalt und biiant als Neb«B* 
formen gebraucht. Wolfram hat blialt, s. Bartsch za Pli^ 
V, 340, Gottfried hlidt, s. zu 15203. — 4488 GenitWe phir. 
abh. von vil, mit Apocopc des e. — 4496 erbieten stv. Tel» 
hier soviel wie: sich erstrecken; hier die einzige Stelle bei B* 
daß erb, körperlich genommen wird. — 4501 sie könnte wA 
fehlen, der vorhergehende Vers ist aber voransgenommMN 
Apposition zu sie. — 4502 daß auch von der Hand der Göt- 
tinnen, der Feen in Avalun Kleider gewirkt seien, ist nickt 
überliefert, sondern nur dichterische Zutbat Heinrich's. — 
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gezieret und durch wieret, 

durchwieret und gezieret * 4510 

schöne unde kostlichen gnuoc. 

ir houbet eine kröne truoc 

ob dem gebende glander: 

ich enwöne, daz Alexander , 

künic Artus unde Salatfn 4515 

getruogen cröne ie so fin 

von arabischem golde; 

vil edeler crisolde, 

Smaragde und topäzius, 

önichus unde sardius, 4520 

der lägen vil dar inne. 

sus reit die küniginne 

gein dem hage, die blunde Isöt. 

nu was ouch durch daz morgenröt 

gegangen üf die sunne: 4525 

Isöt, die spilende wunne, i 

gap widerglast der sunnen. 

der sunnen und der wunnen 

widerglast und widerschin j 

wart so gröz, daz Käedfn 4530 

erschrac und sprach zu Tristan: 

asich, sich, waz ich ersehen hän: 



16 ßn nicht adv. zu iruogen, sondern nachges. unfl. Adj. zu 
me, doch ist vielleicht /in als adj. zu golde zu ziehen. — 

18 crisolde pl. von crisolt stm.; diese Form hat auch Wol- 
\m<i Gottfried die ursprüngliche krisolite swm. 11140. — 

19 topuziua (F thopazius) lat. Form, auch im Parzival, Gott- 
ed topdze swm. 11139. — 4520 onichus lat. Form, Onyx; 
i Wolfram onix, Gottfried erwähnt diesen Fdelstein nicht. — 
''dius lat. Form; vgl. zu G. Tr. 11139. — 4524 zu beachten 
r «t. wie in der heutigen Sprache, früher allgemein der m., 
h. der morgen rot, der rothe Morgen; ferner bei H. in 
•4924. — 4528 nach dem Spiel mit sunne und wunne zu 
iliefi^n, scheint der wunnen gen. sing., demnach wunne swf., 
s wäre aber sehr ungewöhnlich, darum ist trotz des Singu- 
•§ in V. 4526 hier der Plural anzunehmen, wenn nicht gegen 
»Hss. sunne: wunne geschrieben wird. — 4532 vgl. bei 
fleh 1200 — 1218 (527, 20 — 38), namentlich: ez wil anderwarbe 
fen; mich dunket, der sunnen sin zwuo. Im Volksbuche (S. 97) 
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/ dort an dem himel ein snnne stät, 
^ und hie ein ander snnne üf gktl 

ei, wie ist disem dinge also? 4535 

sint nü der sannen worden zw6? 

zwar, diz bezeichent etewaz.» 

Tristan der sprach: «ich sage dir daz: 

jene snnne, die dort st&t 

und darch die wölken üf gät, 4540 

die ist des himeles sänne; 

s6 ist mins herzen wanne 

hie diser lichten sunnen schin, 

Is6t min vrouwe, die künigin, 

die mit ir lichtem glaste 4545 

her in min herze vaste 

kan s6 wunnenclichen brehen. 

Käedin, kanst du nu spehen 

wibes schoene,» sprach Tristan, 

((s6 sich die schoene tsöten an, 4550 

die spilende sunne von trlant.» 






Inredes quam her gerant 
daz edele und daz werde 
und erbeizte von dem pferde, 
daz hübsche kint Trantrisel 4655 

und huob üf daz risel, 
daz von grüenem loube gar 
Tristan het geworfen dar; 
umb sin houbet ez daz swanc. 
nu quam dar nach nicht über lanc 4500 



keine Rede beim Anblick Isoldens, aber es heißt, daQ Kaedii 
«bedauchte, wie zwo Sonnen wären.» 

4559 Nicht: er schlang das Reis wie einen B^raiis nm du 
Haupt, sondern: er schwang, schwankte es zum Zeiehen ob 
das Haupt im Kreise herum. Die andern Ueberlieferangei 
geben keinen Halt, weil die Figur des Tantrisel fehlt Ui 
Volksbuch schießt Tristan zum Zeichen seiner AnwetcnM 
dem Pferde Isoldens einen Pfeil in die Mähne, bei Ulrich giM 
Isolt sofort selbst das Zeichen, daß Tristan nahen darl " 
4560 nicht über lanc, nicht lange darauf (6. Tr. 9121 ist über loM 
nicht: bald darauf, sondern das Gegentheil: nach nnd nach).-* 
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die künegSn an die selbe stat; 

ab dem pferde sie da trat 

und saz nider in den cl6; 

dem hnndel locte sie und schr§: 

azä, Petitcrin, za, za, z&i» 4565 

daz hundel quam geloufen sä 

üz dem hnnthinsel galdin 

her gein der blanden künigin, 

ez walget in den blnomen sich, 

stn houbt ez schütte weckerlich, 4570 

sSn ören claften im dar an; < 

hie mit ez pfüchzen began 

und weibezegelte gein ir. 

sie nam ez mit lieplicher gir, 

g^n herzen sie ez dmcte, 4575 

sie helset ez und smncte 

gar lieplich üf ir brüste. 

ob sie daz hnndel küste, 

des entar ich sprechen nicht vür war. 

ts6t die küniginne clär 4530 

des hnndels kleine vordröz; 

sie leget ez schöne an ire schöz 



65 der Lockruf wie in G. Tr. 3013. — 4571 claften praet. 

claffen. Wörtlich hieße es im Nhd.: die Ohren klafften, 
standen offen, also der Hund spitzte dabei die Ohren. 

\fen ist aber anch : klappen, klappern, Geräusch machen, und 
B ist hier gemeint. — ^bl^ pfüchzen swv., pfauchen: der 
isdmck mag für die ältere Zeit edler gewesen sein, als er 
3 heute erscheint, wenn die Lesart überhaupt echt ist. 
ch Termuthet toüchzen, freudig schneien mhd. Wb. III, 812. 
. O hat winfferen. Vielleicht wimmern? oder nach Bech's 
inahme eine Bildung von wuo/y etwa wuferenf — 4579 da- 
n wage ich wahrhaftig nicht zu sprechen. Das deutet 
rauf hin, daß H. Ulrich*s Gedicht im Auge hat, denn da 
ht 1240— 45 (528, 20—25) (das Volksbuch hat es nicht): 
( biie blunde Isolde began ze triuten den huni. sie kusten dicke 
den munt. sie sprach: n liebet hundeltn, wenne sol ich den 
ren d%n sus küssen unde triuten.n Zweitens sagt uns die 
lUe, daß zu Heinrich's Zeit es für unanständig galt, einen 
jid zu küssen. — 4582 schoz in älterer Sprache vielfach 

1 auch in Hs. F stf. (nhd. fast durchaus stm.); ferner 4615: 
V. 4811 in beiden Hss. indifferent ir, — 
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und nam mit ir wizen hant 

iren mantel von bliant 

und behulte ez da mite. 458i 

die geschieht und die site 

gar wol mercte Käedin, 

und sprach also: «geselle min 

und lieber swäger Tristan, 

ich wil des eides dich erlän; 4590 

ich weiz wol, daz min swester Isöt 

ez dir nie so wol erbot, 

swie vil sie triuwen gein dir wielt, 

und dich so schöne nie gehielt, 

sam Isöt die künigin 4595 

tuet diz kleine hundelin. 

ich nem ez euch üf mtnen eit, 

und ist die ganze wärheit, 

daz ich gesach nie schoener wip 

noch also wol gestalten lip, 4600 

alsam sie hat, die künigin.» 

dö nam euch sie daz hundelin 

und satzte ez in sin hiusel, 

si sperte zuo daz cliusel 

und saz wider in den clö. 4605 

«Ach,« sprach sie, amir ist gar wo 
worden an dem herzen; 
ow^, owö des smerzen, 
der mich nü bestanden hat!» 
sie viel mit der riehen wät 4610 

üf daz gras die lenge. 
sie sprach: «ein wazzer brenge 
iuwer einez balde mir!» 



4:596 tuun mit acc, mit dem Casus des vorhergehenden Ve^ 
l)ums, das durch tuon vertreten wird ; nhd. bei thnn der Dttif« 
— 4604 zu beachten sperte prset. von sperren^ mitteld. statt du 
gemeinmhd. sparte; vgl. mercte statt marcte 4587, erkente ttttt 
erkante 4696. 

4612 ein wazzer^ nhd. nur: Wasser; vgl. Gr. 4, 411 ud 
zu 5887. — 
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Kameline saz zu ir , 

und nam ir houbt in ire schoz. 4615 

ir siuehe enwas nicht alzu groz, 

ir was der rainne smerze 

geslagen an daz herze: 

des enmochte ir wlp noch man 

gebüezen wan her Tristan, 4620 

der ir doch nicht gar verre was; 

der half ir, daz sie genas 

dar nach in der selben nacht. 

nü wart euch daz wazzer brächt, 

die küniginne wart gelabet. 4625 

ich enweiz, ob irz vomumen habet. 

dö hiez sie kumen Antret; 

Antret quam an der stet. 

sie sprach: «vil lieber knecht min, 

nu rit hin zu dem herren dSn 4630 

und sage im, daz ich arme Is6t 

vil nähen si gelegen tot, 

als du wol selbe hast gesehen. 

du solt im euch des vorjehen, 

ich enmüge nicht über daz wazzer, 4635 

min lip siech unde lazzer 

mac nicht die vart erliden. 

mich muoz der künic miden 

dise nacht durch sine zucht» 

sus jach die kttnicliche vrucht: 4640 

«ich wil hie disehalb bllben, 

die nacht alhie vortriben 

unz morgen, so der tac üf g;ät; 

ob mich die krancheit vorlät. 



19 des kann gen. masc. demonstr. sein in Bezug auf smerzCy aber 
eh gen. neutr. = davon; ersteres concret und poetischer. — 
26 vornemen stv., hier nicht in gewöhnlichem Sinne: yerneh- 
Uy sondern: verstehen; an die Leser gerichtet mit Beziehung 
* die letzte Aeußerung ; vgl. femer 4646. — 4629 knecht stm,, 
ht Knecht in unserm Sinne, sondern: Knappe, junger ritter- 
fter Diener, Page. — 4636 siech und lazzer, unflectiertes und 
rk flectiertes Adjectiv nachgesetzt (zu lazzer vgl. 3212), ahn- 
i, aber im Acc: sprunc so groz und also witen 5523. — 
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SO wil ich vrolich zu im kamen. 4WJ 

Antret, hast du daz wol vomumen?» 

«ja,» sprach er, «vrouwe künigfn, 

ob sich gefüeget die reise min, 

daz mir der tac entslifet 

und mich die nacht begrifet, 4650 

sol ich danne hüben dort?» 

sie sprach: «ja, daz ist wol min wort.» 

er w^re ir lieber tot gewesen 

dort wan alhie bi ir genesen. 

hin reit der hemische Antret; 4655 

swaz in sin vrouwe geheizen het, 

daz warp er gein dem ktinege sä, 

und bleip bi im die nacht aldä. 

Waz touc hie lange rede nuo? 
Tristan der het aliez zuo 4660 

beide gehört und gesehen; 
. und allez daz dt was geschehen, 
daz nam er in daz herze sin; 
und wä die nacht die künigin 
wolde ligen, daz weste er wol: 4665 

des wart sin herze vröuden vol 
dem stolzen und dem genenden. 



4648 aus dem vor. Verse zu ergäuzen : in solcher Weise (da(^. . .).— 

4649 entsli/en stv., in der classischen Zeit seltenes Wort, eigentl. 
entschleifen, entschlüpfen, dahin gehen ; später häufiger gebraucht 
— 4652 tcort stn., hier nicht das materielle gesprochene Wort, 
sondern: Sinn der Rede, «Meinung, Absicht. — 4654 genesen stT. 
im Mhd. meist nicht: genesen, gesunden, sondern: am Lebeo 
bleiben, leben, existieren; hier genesen part. im Gegensatze n 
tot soviel wie: lebendig. — 4655 hemisch, hämisch (yon ha»% 
Hülle) adj., versteckt, boshaft, kommt in der guten Zeit niefat 
vor, ist dann auch später nicht häufig. (Daß das Wort niete 
recht geläufig war, beweist die Lesart houeseh, höflscb, dtf 
Hs. O.) 

4660 alles ist vielleicht nicht Adv., durchaus, immer, soa* 
dern Acc, was allez in V. 4662 zu beweisen seheint (bii 
Gottfried wäre es umgekehrt); dieser Acc. bei tuo Heeren ni 
sehen wäre alsdann zu beachten, nhd. einer Sache zuhören uni 
sehen. — 
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zwar,, sie endorfte im senden 

keinen boten in der stunt, 

wan sie mit ir selbes munt 4670 

het im die ganze wärheit 

geoffenbäret und geseit. 

doch lief sie hin an den hac, 

da engegen, da Tristan lac; 

ir hende sie zu samAe sluoc 4675 

wol dri stunt und rief lüte gnuoc, 

also sprach die künigin: 

«schu, schü, ir deinen vogelin, ^ 

ir habt uns hie gesungen vil, 

nu vlieget hin, da ich hint wil 4680 

ligen an dem wazzer dort. 

ir seht wol, üf des wazzers bort 

da stöt ein linde wolgestalt, 

dar under enspringen manicvalt 

bluomen gel, blä unde brün: 4685 

aldä wil ich min pavelün 

bi der linden üf slähen, 

da hin sult ir gäben, 

sitzen üf die linde, 

und singet uns da swinde 4690 

vil schöne in stiezem done! 

des ich iu also löne: 

ich \äze iu iuwer llpnar 

da ligen, swenne ich danne var.» ^ 

Diz tet Isot umbe daz, 4695 

daz Tristan, erkente dester ba/ 



78 vgl. Gr. 3, 298. 309. — 4687 slähen im Reim mit gähe)) 
itb slähen. Richtig wäre der Reim durch Syncope: slän: gcin, 
nn zu schreiben bt der linden vf slän, da hine süit ir gän. 
li der Verlängerung des Vocals in slähen oder vielmehr bei 
r Erweiterung von slän in slähen zeigt sich derselbe Vorgang 
e bei sld stf., Einschlag, Spur = slage, welches dann eben 
reh die Zusammenziehung in slä als släge erscheint, nament- 
h bei Wolfram; vgl. Bartsch zu Parz. XIII, 1088 [vgl. auch 
d. gehen = gehen, stehen = siehen aus gen, sten], 

4696 dester: diese unorganische Comparativbildung für 

HEINBICH VON FBBidiBO. \^ 
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die stat, da er kumen hin 

solde zu der künigin; 

diz- was gar listeclich getan. 

sie brach üf unde vuor hin dan 

vaste gein des wazzers vluot, 

da liez die küniginne guot 

üf slahen schöne ir gezelt 

bi die linde üf daz velt. 

der tag sleich hin und quam die nacht. ^' 

her Tristan wise und wol bedächt 

sprach zu Lifrenise: 

anu such mir nach gar lise, 

unde swä ich hin gß vor, 

da g^ mir nach üf minem spor.» 4i 

sie suchen in dem hage hin 

und quämen da die künigin 

in ir pavelünen was. 

nu was durch bluomen und durch gras 

geloufen hin Tantrisel, 4 

von einem boume ez risel 

durch sine kurzewile brach; 

sin öhem ez vil wol ersach 

und begreif ez mit der haut. 

ez sach in an und sprach zuhaut: -j 

«bist du daz, lieber öhem min?» 

«ja!» sprach er «wä. jst die künigin, 

min vrouwe clär, die schoene Isöt?» 

ez sprach: «bi mir sie dir enpöt, 

swenne sich die vröuweliche schar -1 

geleget und daz gesinde gar, 

so sol ich blasen diz hornelin, 

so solt du und Käedin 

in daz gezelt vorholne kumen.» 



deste, unser: desto, ist alt und darum beizubehalten ( 
2050. 4844), wurde hier aber mit O beßer wegfallea 
4713 pavelünen: da nicht plur. anzunehmen ist (wie etwa 
ihren Gemächern), so ist hier pavelune, Zelt (Pavil)oD), sw. 
(Hs. O in jrem paulune). Vorher in V. 4686 paveiun stn. . 
Gottfried p. stf. — 4726 geleget = gelegete, gelegt hat; 
zu 618. 
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und er die rede het vornumeii, 4730 

er jach zu dem kindelin: 
«nu g^ zu ir hin wider in 
und sage ir, daz ich hie st 
in disem hage ir nähen hi.» 

Ez gienc hin unde kniete vür sie 4735 

und rünte ir zuo; ez weste wol, wie 
ez zu sulchen dingen 
sin rede solde vor bringen; 
ez sprach: «vrouwe, ich iu daz sage, 
alhie bi uns in dem hage- 4740 

ist min 6hem Tristant.» 
die küniginne sprach zuhant: 
«sagetes du im, daz ich dich hiez?» 
((ja, und ich des nicht enliez: 
swenne er beeret ditz hornelin, 4745 

so kumet er zu iu her in.» 
die küniginne hiez dö sän 
daz gesinde släfen gän; 
zu der vröuwelichfen schar 

sprach sie: anu dar, nu dar, nu dar, 4750 

iegliche g§ an ir gemach!» 
sie giengen üz. und daz geschach, 
sie alle sie von ir treip, 
nieman dar inne bi ir enbleip, 
wip noch man, diser noch ''der 4755 

wan ir getriuwer kamerer, 
der hübsche Paranisel, 



4743 daz relat. , was. — 4744 und würde die moderne 
räche auf alle Fälle entbehren, hier dient der Satz: ich 
terließ es nicht, zur Bekräftigung und Erläuterung des ja; 
5 XJebersetzung : und zwar, nämlich, würde steif klingen. — 
52 und daz geschach (vgl. 5526), nachdem das geschehen war, 
chdem das gesinde gegangen war, trieb sie alle, auch die 
dem, Damen und Herren, weg. — 4756 kamerer^ hier natür- 
h: Kämmerer, Eammerherr; vgl. zu 4369 (in G.'s Tr. wird 
knappe genannt 10051). — 4757 während Tantnsel immer 
zr T, genannt wird (s. zu 3033), heißt es von Paranis im 
minutiv der P. 
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uud daz killt Tantrisel; 

Brangänc und Kameline, 

zwo megde in lichtem schine, 

wären oucli dar inne bi ir bliben, 

die anderen het sie üz getriben. 

Tantrisel blies sin hornelin, 

Tristan unde Käedin 

den hornschal vornämen, ^'< 

vil schiere sie dö quämen 

üz dem hage über daz velt 

zu der vrouwen in daz gezelt. 



IX. 
DAS ZAÜBERKISSEN. 

Isolt begrüßt die Gäste, Tristan bleibt bei ihr. Kaedin, 
P bei Brangaene and Kameline geseßen, findet an beiden Ge- 
len. Isolt wirft der Kameline ein Kissen zu, welches sie 
fcer Kaedin's Haupt legen solle. Die kannte die Art des 
88en8 und verstand den Wink. Kaedin begehrt Kameline's 
5be, sie gewährt ihm die Freiheit,, legt ihm das Zauber- 
'sen unter das Haupt, daß er einschläft. Am Morgen wird 
von allen verspottet; er klagt sich selbst an, daß er die 
bone gemieden habe. Tristan und Kaedin scheiden dann 
} dem Zelte, begeben sich dahin, wo Kurvenal mit den 
srden gewartet hatte, und reiten gen Litan zu ihrem 
eunde Tinas. 



Isüt die scha3iie gein in gienc, 
gar minnenclichen sie enpfienc 4770 

Tristanden ir amisen 
und mit im Lifrenisen; 
under ougen sie lieplich an sach 
Tristanden lachende unde sprach: 
«Sit willekum, min beamls! 4775 

und euch ir, her Lifrenis, 
gote und mir sit willekumen! 
ich weiz ez unde hilnz vornumen, 
daz ir heizet Kaedin.» 

dö nigen sie der künigin 4780 

und sageten ir grözen danc. 
vor dem bette üf eine banc 
gar schöne sie da nider säzen, 
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dar üf gcleget äne mäzen 
gar tiuwere polster wären, 
bedecket mit tuochen clären 
geworcht üz edelen siden. 
her Tristan nicht erliden 
ditz sitzen mochte lange, 
im was öt ande und ange, 
f"wie er qu^me an daz bette hin 
tund sie mit im, die ktinigin. 
Brangäne und Kameline 
die nämen Käedtne 
und satzten in guotlich 
mit schoenen züchten zwischen sich; 
lieplich sie mit im köseten 
und siner rede sie loseten, 
ditz schuof ir megetlicher pris. 
Tantrisel unde Paranis 
die schancten uhde guzzen in ' 
möraz, clar^t und guoten win 
und truogen in mit züchten dar 
in köpfen rot von golde dar, 
durchleget mit edelen steinen 
gar tiuwercn unde reinen 
von manger varwe glander. 
sie köseten mit ein ander, 
jene zwei und dise driu. 
daz hundelin Petitcriu 



4784 äne muzen neben dem im Mbd. häufigeren am 
von mdze stf. (bei H. öfters), ohne Maß, überaus ; viel hi 
begegnet in der guten wie in der jüngeren Zeit unmuzen^ ^ 
w^ol wie auch die Wendung ze muzen die schwache 
muzen veranlaßt hat. Oder une praep. mit gen. m&ze 
Das Wort kann zum Verbum gehören : Polster in großer 
waren gelegt, oder auch zu gar tiuwere als Verstärkung i 
— 4787 side steht öfters im Plural ; der Gedanke geht da 
hier auf die Seidenfaden zurück oder es sind Stoffe cc 
gemeint wie in V. 569; vgl. zu G. Tr. 598. 667. St 
V. 569 das Wort nicht im Plural, dann ist s'ide bei H. s 
4802 claret stm., Gewürzwein (etwa unserm: Bischo 
sprechend?); vgl. die zu 909 genannte Abhandlung \\ 
nagel's. — 
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ilaz het isot in ir sclioz 

und streichet ez mit ir henden bloz; 

sie redete mit Tristande 

von liebe mangerha^de 

und sach im in die ougen, 4815 

offenbar, nicht tougen: 

und swaz sie Marken do vorstal, 

Tor disen sie daz lützei hal, 

die bi ir wären alhie 

und ir untriuwe erzeigeten nie. 4S20 

Swie vii die minnencliche Isöt 
Tristande süezer rede bot, 
doch stuont im herze unde sin 
allez an daz bette hin. 

•dar umbe sprach her Tristan: 4825 

•awol üf, wir sulen släfen gän!» 
do sprach der geselle sin: 
<twä lige ich armer Käedin, 
«niender gast dis landes? 

min unde hern Tristandes 4830 

nachtsedel werden nindert glich.» 
dö sprach Isot gar tugentlich: 
«wes schimpfet ir, er jungelinc? 
ich weiz wol, daz ir iuwer dinc 
habet beredet mit in zwein, 4835 

daz vil lichte under in ir ein 
noch hint wirt iuwer bettegenoz.» 
«s6 were min gelücke gröz;» 



14 von liebe, nicht: von Liebe, die Liebe war der Gegen- 
knd ihres Gesprächs, sondern: in Liebe, minniglich (daß Hebe 
jr in alter Weise = Freude sei, also: vor Freude, in Freude, 
lig, ist für die Zeit des Dichters kaum anzunehmen). — 
lö fg. bezieht sich auf die vorhergehende Situation während 
r Tafel 2589—2624 {di\ damals). 

4833 schimpfet: die Begriffe scherzen und spotten lie|[en 
BT nahe zusammen. — 4837 bettegenoz stm. dient 
»brauche der alten Sprache auch für das Femininux 
r in solchem Falle gebrauchen (Bettgenoßin) ; vgL]j 
'. 4, 284, wo aber nur von schwachen Adjectiven 
» Rede ist. — 
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sprach er, «doch zwivel ich dar an, 
wan ich sin nicht geworben hän.» 
(geworben?» sprach die ktinigin. 
«nein, vrouwe,» sprach d6 Käedin 
«leider, ich enhänz geworben nicht.» 
«aldester wirser iu geschieht: 
habet ir sin nicht geworben, 
so mac ez sin vortorben; 
wan manic dinc vortirbet, 
des man nicht enwirbet, 
daz nimmer vortürbe, 
der ez mit vlize würbe, 
gedenket an daz Sprichwort, 
und habet in herzen muotes bort 
und vorsuochet ez noch baz: 
unvorsuochet, waz touc daz? 
Brangäne und Eameline 
die sint in sulchem schine 
und also minnenclich gestalt, 
daz sie vröude manicvalt 
wol mugen geben einem man, 
der umbe ir hulde werben kan.» 



4840 fg. Spiel mit werben. Den leisen Unterschied in de 
deutang erreicht der Dichter dadurch, daß er einmal ii 
wohnlicher Weise den Acc. bei werben setzt trotz der Neg 
nicht (4843. 4850), sodann den Genitiv abhängig von 
(4840. 4845. 4848). Das letztere w, würde zu übersetzen 
mit: sich um etwas bemühen, das erstere mit: erstreben, 
suchen (Heinrich liebt das Wort werben^ meist setzt er es 
Casus). — 4844 desto schlimmer für Euch. — 4846 fg. 
torben part. (verdorben), zu Grunde gegangen, verloren. — 
auch eine Verschiedenheit der Bedeutung in den mebrfacl 
setzten vortorben beabsichtigt ist, glaube ich" nicht. — 4847 
diese vier Zeilen geben sich, auch wenn es* uns der Di 
nicht ausdrücklich sagte (in V. 4851), als ein Sprichwort 1 
zunächst die beiden ersten Zeilen. Eine directe Remini 
an Walther's Ausspruch im Gedichte an den Meißner: vh 
cercUrbet, des man niht enwirbet 106, 15 (vgl. auch Lachm 
Anmerkung), Pf. 157,1, 13 ist möglich, aber nicht nothwc 
Auch sonst ist das Sprichwort nachgewiesen. — 4850 d 
sicer, wenn einer, wenn man. — 
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sie wiiicte Kamelinen, 

der kiuscheu und der fiuen 

des libes und des herzen, 

die äne valsches smerzen 

was voUenkumen ein maget clär, 486^ 

und warf ir ein ktissel dar 

und sprach: a Kameline, 

diz küssel Käedlne 

du lege under daz houbet sin, 

daz er da bi gedenke min 4870 

noch hint und hern Tristandes; 

wan er ein gast des landes 

ist, dar umbe man im sol 

betten h^rlich unde wol.» 

der maget daz küssel wol bekant 4875 

was und vorstuont sich zuhant, 

war nmbe ez ir geworfen wart, 

sie weste vil wol ouch sin art. 

I 

Her Tristan gieuc zu bette hin 
und sie mit im, die künigin; 4880 

swes sie da begonden nuo, 
da. vtieget mir nicht zu redene zuo. 
dise vünfe bliben hie; 
2u ein ander säzen sie: 

die maget Kameline • 4886 

die saz zu Käedine, 
dem jungen Lifreniseh; 
sie wolde im zucht bewisen, 
der ir in herzen nie gebrast. 



53 gehört zu ftnen: der an Leib und Seele edelen. — 
14: eine sehr gesuchte Wendung, in Wolfram's Manier, aber 
ne bestimmtes Vorbild, smerze swm. muß hier in der Be- 
itnng von: Makel genommen sein; vgl. 1670. — 4869 beim 
per. steht auch ohne Nachdruck öfters das Personalprono- 
n. — 4876 Ellipse: sie zu ergänzen. 

4888 zucht stf., hier nicht etwa: züchtiges Wesen in nnserm 
ine, sondern: Höflichkeit, Liebenswürdigkeit. — 4889 der 
1, fem. relat. : an der es ihr im Herzen nie gebrach. — 



202 IX. DAS ZAUBEBKISSEN. 

wan er ein enlender gast 4890 

aldä was in dem lande. 

mit rede mangerhande 

kürzte sie im die stunde 

so lange, unz er begunde 

werben umbc ir minne; 4895 

üz megetlicbem sinne 

konde sie guotlich im vorsagen; 

er begonde 6t vürbaz jagen 

mit süezer rede vaste dar 

und er bat die maget clär, 4900 

daz sie ir minne im gebiez, 

und ez doch nicht war enliez; 

sie vuorte in an ein bette 

und jach, daz er enphette 

sich und legete siöh dar in, 4905 

sie wolde sin släfgeselle sin. 

des wart er innenclichen vro, 

er legete sich an daz bette do 

in lieber hoflfenunge. 

nu nam die maget junge 4910 

der zouberie küsselin 

und leget ez under daz houbet sin: 

zuhaut gelac er als ein stoc 

oder als ein erstochen boc, 

(mit urloube ich daz sagen muoz); 4915 

ern regete weder haut noch vuoz, 

üf dem ktissel er entslief. 

die schoene Kameline lief 

hin zu Brangänen wider 

und legete sich an ir bette nider. 4920 



4902 EUipse: sie zu ergänzen. — 4906 s. zu 4837. — 4911 der 
zoubene kiisseltn, das Kissen der Zauberei ^ das Zaubereikissen, 
das Zauberkissen. Hs. F sehreibt zouberere, das wäre das Kissen 
der Zauberer. In V. 6085 zouberkuaselin. — 4915 mit urhubej mit 
Erlaubniss; sonst gebraucht H. das einfache mit loube, — diese 
Bitte an die Leser für den drastischen Ausdruck im vorherg. 
Verse, der aber gewiss nur durch den Reim auf stoc veranlagt 
wurde, ist culturhistorisch beachtenswerth. 
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dö legete sich Tantrisel 
zu samne und Paranisel. 

Do nü die nacht ein ende nam 
und die sunne wunnesam 

üf gienc durch daz morgenrot, 4925 

her Tristan und die blunde Isot 
von dem bette giengen, 
ein ander sie geviengen 
bi den banden gar lieplich 

unde giengen wunnenclich, 4930 

mit vröuden äne pine 
dort hin, da Kameline 
lac und ouch Brangäne, 
zwo megde wolgetäne; 

die beide hiezen sie üf stän 4935 

unde vrägeten sie sän 
von hern Käedine. 
d6 saget in Kameline 
alle die gelegenheit. 

und als sie inz het geseit, 4940 

in iren vröuden her Tristan 
und vrouwe Isöt nämen sän 
Kamelinen zwischen sich 
und vuorten sie gar heiraelich 
zu Lifrenisen, da er lac 4945 

und üf dem küssel släfes pflac, 
und legten sj an den arm sin 
und ructen im daz küsselin 
üz dem houbet endelichen her. 
und alzuhant erwachet er; 4950 

und als er was erwachet, 
geschirapfet und gelachet 



4931 (ine pine als Gegensatz zu dem vorhergehenden in 
vröuden wieder in Wolfram's Manier ohne directes Vorbild. — 
4949 uz praßp. bei rücken, ziehen (Hs. O zuyten), bieten beide 
Hss. : die Bedeutung ist: von weg. — endelichen (Hs. O ende- 
lich) adv. hat hier wol die Bedeutung: schnell, rasch (damit, 
was auch geschah, Kaedin plötzlich erwachen solle). — 
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wart ob im dö harte vil; 

sie enheten kein ander spil 

zwar vtir in genumen alhie: 4955 

«wol üf, wol üf!» sprächen sie, 

«her briutegum und iuwer brüt, 

her Käedin und iuwer trüt, 

ir habet lange gnuoc gelegen, 

minne unde släfes gepflegen.» 49G0 

Käedin da swinde erschrac, 
dö im die minnencliche lac 
in ir wät an dem arme sin: 
«zether über daz leben min!» 
sprach er, «waz hän ich getan? 4965 

hän ich die schoene maget gelän, 
w^ mir Mute und immer wo! 
daz überwinde ich nimmerm^ 
gein megten noch gein wiben; 
ich muoz immer bUben 4970 

ungevröuwet von in.» 
die maget stuont üf und gienc hin 
von im; hin wider sie dö sach 
im under ougen unde sprach: 
«kunnet ir megte triuten? 4975 

wörlich ir soltet riuten 
billicher dort in jenem hage, 
wan daz ir liget als ein zage 
bi einer minnenclichen maget.» 
nu het ez euch so wol getaget, 4980 

daz allez daz gesinde 
von kinde zu kinde 
üz dem släfe erwachete 
und sich von bette machete. 
nu muoste aber her Tristan 4985 



4954 fg. wol nicht indirecte Rede, sondern der Dichter spricht 
in ironischer Weise : sie hätten keine andere (beßere) Ergötzung 
für ihn wählen können. 

4964 zether schreibt hier Hs. F, in V. 3480 zeter (Hs. O 
weicht beidemal aus). — 4969 sonst megde geschrieben. — 
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von der küniginnc dan 

in liebe und in leiden 

gar heimelichen scheiden. 

iedocli schiet er minnenclich 

von der vrouwen tugendericli, 4iM>o 

er gap ir mangen umbevanc, 

als in die herzenliebe twanc, 

und kuste sie wol hundert stunt 

an ir viuwerröten munt 

und bot ir sinen süezen segen 4i)i>5 

und bat got ir eren pflegen. 

hin schiet er unde Käedin, 

der werlich in dem herzen sin 

truoc jämer unde herzenleit, 

durch daz er die schoene meit, öooo 

die Clären Kamelinen, 

die reinen und die finen, 

nicht zu wibe het gewunnen. 

Do sie nü entrunnen 
gar heimeliche von dan, 5005 

Lifrenis und Tristan, 
durch den hac in ein tal, 
in dem gründe Curvenal 
gewartet hete der werden 

selbander mit den pferden. 50 lO 

sie säzen üf und riten hin 
durch ires lebenes gewin 
gein Litan, da Tinas 
ir rechter vriunt mit hüse was. 



4991 umbevanc geben (Umfang), Umarmung geben = umbevuhen, 
umfangen, umarmen; vgl. zu G. Tr. 1082 [vgl. Kuss geben = 
küssen]. — 4992 als, so wie, wozu. — 4994 poetischer, aber 
kaum echt, schreibt Hs. O rosenroten m. H. nennt den Mund 
in V. 5419 viuwervar und rot, 

5006 Apposition zu sie 5004. — 5012 zur Erhaltung, Ret- 
tung ilires Lebens. — 5014 mit hüse wesen, eine abgekommene 
mhd. Wendung: wohnen, jetzt: zu Hause sein. 



X. 

PEILNETOSL 

Die Königin begibt sich zu König Marke. — Tristan wird 
in Litan siech, wovon Isolt vernimmt. Sie sendet ihm durch 
Paranis und Tantrisel Arznei, welche ihn heilt. Sein Locken- 
haar schert er ab^ Tantrisel räth ihm, weil sein Aeußeres 
durch die Krankheit verändert und entstellt sei, Narrenkleider 
anzulegen und sich wie ein Thor zu geberden und so zur 
Königin zu gehen. Das befolgt Tristan. Er scherzt wie ein 
Narr mit Marke und Isolt, wirft ihr einen Bißen Käse zu, 
und als ihn der König am Ohre zieht, schlägt er mit seinem 
Kolben nach ihm. Antret will den Schlag auffangen und wird 
so getroffen, daß er betäubt liegen bleibt. Der Narr haut um 
sich, alle fliehen; dann macht er Friede. Durch das Kind 
Tantrisel erfährt die Königin, der Narr sei Tristan. 

Der Narr ißt an der königlichen Tafel, wo er dem Zwerge 
Melot eine siedend heiße Pfefferbrühe ins Antlitz gießt, daß 
seine Augen verbrennen. — Der König reitet auf acht Tage 
zur Jagd, der Narr bleibt in der Königin Pflege. Auf die 
Frage der Frauen, wie er heiße, antwortet der Narr: «Peil- 
netosi)), aus welchem Namen Isolt hinterrücks «Isoten liep» 
herausliest und Tristan in ihm erkennt. Durch Brangaene for- 
dert sie den vor der Kemenate liegenden Thoren auf, ihr Bett- 
geselle zu sein. Am Morgen legt er sich allemal wieder mit 
dem Kolben auf sein Strohlager. 

Der falsche Ritter Pfelerin meldet der Königin die An- 
kunft des Königs. Die Liebenden müßen sich trennen. Beim 
Abschied aus der Burg thut der Thor zu Dienst Isoldens 
einen so gewaltigen Sprung, wie ihn noch niemand ersehen: 
Pfelerin vermuthet daran Tristan, was ihm der Name Peil- 
netosi bestätigt. £r jagt ihm nach, erreicht ihn, fordert ihn 
auf bei der Liebe zur Königin umzukehren. Tristan folgt dem 
Rufe, sie kämpfen: Pfelerin fällt unter den Streichen des Kol- 
bens. König Marke kommt dazu, erkennt in dem Thoren 
seinen Neffen und befiehlt, die Jagd auf ihn fortzusetzen. 
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Tristan aber entkommt nach Litan zu Tinas. Dem Könige 
wird es auszureden versucht, daß der Narr Tristan gewesen 
sei ; er möge seinen Argwohn wider die blonde Königin fah- 
ren laßen. 



Waz tet sie nü die künigin? 5015 

sie vuor ot über daz wazzer hin 
zu dem künege Marken, 
der in sins herzen arken 
sie nü mit triuwen meinte, 

daz er ir wol erscheinte 5020 

mit mangerhande dingen, 
wie disen jungelingen 
gelunge hie zu Litan? 
ich wol iu daz bescheiden kan: 
du wart der edele Tristant 5025 

aldü. siech sä zuhant. 
er siechte unde sochte 
so lange, daz im tochte 
zu vröuden w§nic sin leben. 

doch wolde im unser schepfer geben 5030 

die genäde, daz er genas, 
und der getriuwe Tinas 
der tet im ie daz beste, 
die küniginne weste 

alle sine siuche wol. 5035 

die was nu wider zu Tintajöl 
von dem blanken lande kumen. 
und als sie hete vornumen 
von Tinäse dem Litanois, 



5018 der herzen arke Bwt, die Arche des Herzens, belieb- 
tes Bild bei den mhd. Dichtem, auch bei Gottfried 81,13. — 
5020 daz relat. — 5023 gelunge conj., so öfters in diesen ein- 
, gestreuten Fragen, nhd. indic; vgl. zu 5696. — 5027 sochen 
swv., siech werden, sein, verhält sich zu siechen (d. h. zu dem 
seltenen siechen stv.) wie zogen zu ziehen; kommt in der guten 
Zeit nicht vor. — 5035 siuche stf., Seuche, aber in allgemei- 
nerem Sinne: Krankheit. — 
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daz Tristan der kurtois 5040 

was von siuche also kranc, 

die krancheit sie von herzen twanc 

und truoc der siuche smerzen 

mit im an dem herzen; 

sie sante im Paranlsel 5045 

zu boten und Tantrisel, 

die brächten im erznie, 

die im die valsches vrie 

sante, sin amie Isöt. 

dicke und ofte sie jm enpot, 5050 

daz sie den selben smerzen 

mit im an dem herzen 

dolte, den er trüege. 

Tantrisel was geftiege 

und warb ez allez heiraelich. 5055 

Tristan begonde bezzern sich 

und kobern an dem übe, 

wan von dem zarten wibe 

sin wart von verrens wol gepflegen. 

dö wol genesen was der degen 506o 

und kumen von der siuche gar, 

sin reidez här er abe schar. 

DÖ quam ouch Tantrisel, 
der triuwen amisei, 

her geriten zu Litan; 50G5 

und ez Tristant des ersten an 
mit innenclichen ougen sach, 
er enpfienc ez unde sprach 
siufzende zu dem kindelin: 
«wie gehabet sich die küniginV» 5070 



5057 kobenij koberen swv., sich erholen, doch kann sich auch sich 
zugleich auf k. beziehen. Das Wort ist selten, unter den Clas- 
sikern gebraucht es nur Wolfram, aber nur im Willehalm. — 
5062 reit adj., gen. reideSy lockig. Tristan ist bekanntlich 
lockig und zwar braungelockt: brunreideloht was ime sin hur 
G. Tr. 3334, ein starker jiingelinc mit brunreidem hure 3919. 
5066 ez = Tantrisel, — 
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daz kindel sprach: awaz siufzes du, 

vil lieber öbem, dnz sage mir nü.» 

daz kint er siufzende an sach, 

«vil liebez kindel,» er jach, 

«leider mir tuot siufzens not, Loib 

daz ich die minnencliche Is6t, 

die künigin min vrouwen, 

sol nieraer mß beschouwen 

und muoz in disen leiden 

sus von dem lande scheiden.» 5080 

daz kint sprach; «öhem, gehab dich wol, 

dar zuo ich dir wol raten sol 

unde wil dir w^rlich sagen, 

daz dn sie bt dipen tagen 

nie mochtes also wol gesehen :)085 

sam nü.» «wie möchte daz geschehen? 

sprich! du redest als ein kint, 

wan du bist noch an witzen blint.» 

daz sinnege Tantrisel 

«des si min lip din gisel,» 5090 

sprach ez «öhem Tristant, 

und min wärheit din ßfant, 

daz du mine vrouwen 

nach dinem willen schouwen 

macht, ob du wilt volgen mir, 5095 

ich trüwe sin wol gehelfen dir.» 

er jach: «vil liebez kindelfn, 

sage an, waz ist der rät dinV» 

Tantrisel was mit rede halt, 
ez sprach: «öhem, du bist gestalt 5ioo 



5088 an witzen blint, im Verstände blind, unverständig; vgl. 
Pfeiflfer zu Walther 91, 15. Der Ausdruck ist hier nicht so 
herb, als es scheint; vgl. 5128. — 5090 dafür sei dir mein 
Leben Bürge (Hs. F schreibt truwe für lip, die Treue, wärheit 
kommt nachher). Für Heinrich ist in der Wahl des sonst sel- 
tenen so gebrauchten gtsel (stm. und stn.) Wolfram ein Vor- 
gänger, hier zugleich ein passender Beim zu Tantrisel. — 
5096 8in gen. neutr. = es zu gehelfen: dazu. — 

I 

HSIHBIOH VON FBEIBBBO. ' \\. 
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~ glich einem rechten toren 
an houbt, an glänze, an 6ren, 
daz vleisch ist dir entwichen, 
f'die varwe ist dir vorblichen, 
din ougen sint dir in gesmogen, 5105 

din nase ist dir üz gebogen, 
din stirne und dine wangen 
mit runzelen sint bevangen, 
din lip ist dürre unde mager, 
din antlitz bleich unde hager, 51 lO 

din hals ist deine unde lanc; 
mache nu toerisch dinen ganc 
und lege narrencleider an, 
so sprechen wip unde man, 

du sist ein gief, swer dich gesiebt; 5iii> 

du ensolt wislicb gebären nicht; 
du habe toerische site 
und rede nerrische hie mite, 
so Wirt den liuten unbekant, 
daz duz bist her Tristant, 5120 

so machtu vür den künic g^n 
und vür die küniginne st^n, 



5102 ijlanz stm. (fehlt in Hs. 0), vielleicht nicht richtig, viel- 
leicht für glanUe zu lesen ylatze, denn nur Glatze kann ge- 
meint sein; möglich ist aber doch, daß auch glänz scherzhaft 
und wortspielend für glatze gebraucht wurde, darum Aende- 
rang verboten. Bech: «auch an geläze könnte man den- 
ken.» Wäre das aber neben houbt und oren nicht zu all- 
gemein? — 5108 fehlt in Hs. F und im Vers vorher steht 
daselbst wange statt wangen (danach die Angabe im mhd. Wb. 
III, 501, 10 zu corrigieren). — 5110 zu beachten die apoco- 
pierte Wortform antlitz für antUtze, wie sonst die Form bei H. 
ist in V. 5296. 5584. 6560. — hager adj. ist selten und im 
eigentlichen Mittelhochdeutschen nicht zu finden, darum auch 
im mhd. Wb. und im mhd. Hdwb. nicht vertreten, mager im 
vorherg. Verse wird mit kurzem Vocal angenommen, darum a 
in hager auch kurz, und darum war in beiden Versen unde zu 
schreiben. Vielleicht aber auch darre und mager, bleich und 
hager. — 5111 deine adj., hier nicht: klein in unserm Sinne, 
dem würde ja lanc widersprechen, sondern dünne (wie auch 
Hs. O glossiert), mager. — 5118 hie mite, hier = da mite (O)^ 
dabei, dazu. 
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SO wenen sie in alle wis, 
daz düz ein rechter töre s!s.» 

Her Tristan wart der m^re vro, 5125 

und sprach zu dem kinde also: 
«nu habe danc, vil liebez kint, 
du bist nicht an witzen blint, 
w^rlich, du hast mir war geseit.» 
er hiez im ein törencleit 5130 

an der stete machen, 
von wunderlichen Sachen 
einen roc seltzön getan 
und eine gagelen dar an 

üz snoedem tuoche, daz was grä; 5135 

dar üf gesniten hie unde da 
narrenbilde üz röter wät, 
daz nieman gesehen hat 
so toerisch einen roc gestalt: 
den leget an der degen halt, 5140 

der nie tören wart genöz, 
und nam einen kolben gröz 
und michel gnuoc in sine hant; 
und einen k^se hiez Tristan t 
legen in sin gugelin, 5145 

so er weichest mochte sin. 
zu Tinäse von Litan 
nam er urloup und schiet dan. 
Curvenal und Käedin 



5130 im, sibi. — 5134 gugele swf., Kapuze, gehorte zum 
Narrenkostüm ; das Diminutiv in V. 5145. — 5137 narren- 
bilde wol pl. (nicht bloß ein Narrenbild), also stärkere Verbal- 
ellipse: wären zu ergänzen. — 5141 toren kann gen. und auch 
dat. sein, sing, oder pl., wahrscheinlich aber wegen der Tren- 
nung durch wart dat. sing.: der einem Thoren nie Genoße 
ward (Hs. wählt uneigentliche Zusammensetzung wart doren 
genos). — 5142 kolbe swm. , Keule, Knüttel, Requisit zur 
Narrentracht, darum wol eine Art Pritsche. — 5146 so weich 
er sein konnte. — 5147 urloup, Abschied, nemen, meist ze einem 
in der alten Sprache, d. h. bei einem; seltener, wie jetzt aus- 
schließlich, von einem; bei H. 5720. 
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die muosten aldä beiten sin. 5150 

sus kerte er dan und weste wol 
den rechten wec gein Tintajöl. 

Des ersten do er in die stat 
also toerischen trat 

und also nerrisch was gestalt, 5155 

man unde vrouwen, junc und alt, 
die liefen alle gein im sän 
und kaften disen narren an, 
und swenne er den kolben zöch, 
-^ ieglicliez vaste von im vlöch. 5160 

sus quam er üf die burc hin, 
da sie saz, die künigin, 
und dk der künic bi ir saz. 
der wise töre nicht vorgaz, 

als in Tantrisel lerte, 5iG5 

sinen ganc er euch vork^rte, 
sin houbt begonde er vaste wegen 
unde mit den vüezen schregen; 
sus gienc er gigengarren, 

glich einem rechten narren: 5i7o 

gar toerisch wären sine trite 
und nerrisch alle sine site. 

Und er die künigin an sach, 
mit nerrischer stimme er sprach: 
«go go go go go go got 5175 

grüeze iuch, vrouwe, sunder spot; 
Sit irz die küniginne, 
s6 gebet mir iuwere minne.» 
allachende sprach sie: 
«guot man, der künic sitzet hie.» 5180 



5164 fg. freie Construction ; man erwartet der töre nicht 
vargaz, er envorkerte sinen ganc, er vergaß, unterließ nicht, 
seinen Gang zu verstellen: der Dichter aber fährt nach dem 
unterbrechenden Zwischensatz mit a/s, in directer Rede fort. — 
5168 schregen swv., eigentlich: schrägen, mit schrägen Beinen 
gehn. Das Wort sonst bisjetzt nicht nachgewiesen. 
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<len künic er tauisch an sach, 

er viiigerzeigvt Af in und sprach: 

«pi wiu sol der ein künic sin? 

er were kfime ein künigelin 

bi mir, als ich ein künic bin.» 5185 

der künic und die künigin 

begondeA vaste lachen nuo. 

daz hovegesinde lief allez zuo 

und sähen disen narren an. 

du greif er in die gugelen sän 5190 

und nam den kose in sine hant; 

der willetore Tristant 

greif so grimmeclfch dar in, 

daz im durch die vinger sin 

ran daz kesewazzer; 5i95 

sin törenroc wart nazzer 

vor dem herzen hin und her; 

in den kßse dö beiz er 

in toerischem sinne 

und warf der küniginne ^/^^ {^^^ 5200 

einen bizzen gein dem munde. 

daz muote an der stunde 

den künic und zöch den tören 

vaste bi den ören; 

in grozem zorne hiez er in 5205 

ziehen von der künigin. 

der töre sinen kolben zöch 

üf mit beiden henden hoch, 



5182 vingerzeigen swv. , mit dem Finger zeigen [verloren, 
erhalten aber das aus dem subst. Inf. entstandene Masc. Finger- 
zeig]. — 5183 /;», h% wiu instrum. von waz^ durch was, warum; 
«wonach (zu schließen), mit Rücksicht worauf,» Bech; neben 
andern Wendungen mit wiu nicht nachgewiesen, während 
bediu = bi diu bekannt. Die Seltenheit zeigt sich auch darin, 
daß Hs. O ausweichend pÄy, d. i. pfui, schreibt. — 5185 6* 
mir, neben mir, mir gegenüber. — 5189 sähen plur. nach Col- 
lectiven im Singular; vgl. Gr. 4, 191 fg. — 5192 willetore 
swm. , der freiwillige Thor; Wort im Stile von Gottfried's 
willeklage 1917; willetore auch bei Neidhart. — 5196 nazzer 
stark flectiertes Adj. — 5197 vor dem herzen, wir sagen: vor 
der Brust. — 5203 Ellipse: er zu ergänzen. — 
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nach dem künege er do sluoc. 

Antret sich düchte ktiene gnuoc 5210 

und lief dem künege vür den slac: 

den sluoc er, daz er da belac 

unvorsunnen und betoubet; 

er het in an daz houbet 

troffen also s winde, 5215 

swaz er im von kinde 

hete leides ie getan, 

daz mochte er nü gerochen hän. 

er liez mit siegen umbe gän: 

sie vluhen alle von im dan, 5220 

der künic und die künigin, 

einez her, daz ander hin, 

ritter und juncherren, 

die minren und die merren, 

vrouwen und juncvrouwen, 5225 

die mochte man da schouwen 

über ein ander vallen. 

iedoch tet er in allen 

nicht wan dem einen, der da lac, 

dem worden was der §rste slac; 5230 

der lac noch unversunnen dort; 

er engehörte nimmer m^ kein wort; 



5212 den acc. = Antret, er nom. = der iure. — 5215 — 18 freie 
Constructioii , auf aUu müsste das consecutive daz folgen, es 
wird aber durch den unterbrechenden Satz mit swaz unter- 
drückt, und es folgt directe Rede; das folgende daz 'in 
V. 5218 ist das demonstrative daz mit Bezug auf swaz. — 
5216 von kinde: hier nicht allgemeine Redensart, sondern 
der Dichter greift in der Sage zurück. In der Eilharti- 
schen Tradition ist Antret, obwol Geschwisterkind mit Tristan, 
was aber in Heinrich^s Fortsetzung nicht weiter betont wird, 
von Anfang an Tristan's Feind und Yerläumder (vgl. zu 2694). 
— 5218 das hatte er nun rächen können. — 5224 Formel 
(wörtlich: die minderen und die mehreren): die kleineren und 
die größeren, hoch und niedrig, alle; kommt in der jüngeren 
Zeit öfters vor. Anlaß gab Hartmann's und Gottfried*s minner 
noch mere. Bei H. vorher in V. 518 und später in V. 6772, 
immer im Reim mit Herren, der nun die Kürze des e in merren 
beweist. — 5229 nicht subst., nichts. — 
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von dem slage des tören 

wart er toup iu den ören; 

im täten gar w§ sine gelide. 5235 

dö sprach der tore: «nü si vride!» 

und sach hin gein der ktinigin 

und recket üf den vinger sin: 

avriuntel machen, vriuntel machen!» 

sprach er und begonde lachen: 5240 

<( nimmer tuon, nimmer tuon!» 

ei, süezer Riwalines sun, 

wie gar ir nü ein narre sit! 

ir habet doch alle iuwer zit 

m^ starker lanzen vorswant 5245 

wan törenkolben in der hant 

getragen nach der narren site. 

der künic satzte sich hie mite; 

in düchte, daz des tören muot 

hete vorzürnet und daz er guot 5250 

wolde gein den liuten sin. 

bi im gesaz die künigin. 

daz kindel Tantrisel quam; 

die künigin von im vomam, 

daz diser toerische man 5255 

was ir amis her Tristan, 

daz düchte sie wunderlichen gnuoc. 

die süeze küniginne kluoc 

begonde in minnencliche an sehen 

und mit ir spilenden ougen brehen 5260 

tet sie kunt Tristande, 

daz sie in wol erkande. 

Die tische wurden nü bereit, 
tuoch unde brot dar üf geleit. 



5235 gelide plur. von gelit stn. statt der regelmäßigen flexions- 
iosen Form gelit (neben gelider). Solche Plurale des Neutrums 
auf e besonders bei den mitteld. Dichtem beliebt, aber auch 
bei den oberd. vorkommend; vgl. Weinhold mhd. Grammatik, 
S. 426. — 5239 vruntel in Hs. F, nicht vrundei. 
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der künic uam wazzer unde saz 5265 

mit der künigin und az; 
der töre mit dem kolben sin 
sich satzte zu der künigin; 
er leit dar urabe deine swöre, 
swem ez liep oder leit w^re; 5270 

und swaz man dem künege truoc, 
des az im der töre gnuoe; 
ob ez den künic müete, 
doch liez er durch sin güete 
den narren sitzen da bi in; 5275 

und sie, die blunde künigin, 
sins herzen trüt, die süeze Isöt, 
die sneit im underwilen bröt 
und leget im vor manch guot mursiel; 
f^die stiez er toerisch in den triel. 5280 

nu sach er vor dem tische stÄn 
Melöt petit von Aquitän, 
daz vorvluochte getwerc, 
daz im was sam ein blierzberc 
in ougen und in herzen. 5285 

wie er gevüeget im smerzen, 
Tristan im des gedächte, 
inredes man brächte ' 
dem künege ein wiltpröte her, 



5270 swem, wenn einem, ob einem. — 5272 ein reflexiver 
Dativ (inu, sibi) bei ezzen ist selten (z. B. Berthold v. R. 544, 24), 
deshalb geht vielleicht im nicht auf Tristan, sondern auf den 
Konig, alsdann bedeutete ezzen soviel wie: wegeßen. — 5279 mur- 
siel stn., sonst meist mursei, aus franz. morcel, Stückchen. — 
5280 triel stm. , kein ganz edler Ausdruck, Maul (Hs. O setzt 
noch drastischer giel, Rachen), bei den Classikern nicht vor- 
kommend. — 5282 Heinrich gibt dem Zwerg ganz den Bei- 
namen, wie er bei Gottfried 14244 steht. — 5284 Reminisccnz 
an Gottfried: diu bercswcere bürde' der verwdzenen huote diu lag 
in in ir muote swcer^ alse ein blxiner berc 17848 — 51 (Hs. O, 
schreibt bien berg, wol = blien b. ; vielleicht blien, bltin berc die 
echte Lesart?). — 5286 er, Tristan; im, Melot. — smerzen kann 
pl., aber auch sing, sein: einen Schmerz (zufügen), etwa: einen 
Tort anthun konnte. — 5287 im, Tristan, reflexiver Dativ bei 
gedenken mit gen. des: Tr. dachte daran, dachte sich's ans. — 
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da mit einen pfeffer, der 5290 

was alwallende heiz, 

den nam der töre, als ich ez weiz, 

und sprach dem getwerge zuo: 

«w^nigez mennel, süf ouch duo!» 

den pfeffer also heiz er göz 5295 

im ander sin antlitze blöz; 

sin ougen im vorbrunnen, 

daz si üz dem köpfe im runnen. 

er gedächte selbe wider sich: 

«lä sin, ich hän gerochen mich 5300 

wol an dem unkunder.» 

er treip 6t michel wunder 

mit toerischer wise. 

dem ktinege ich daz prise, 

daz er disen ungevuoc 5305 

durch sine törheit im vortruoc. 

Do man nu gaz und daz geschach, 
der künic zu siner vrouwen sprach: 
«vrouwe, ich wil riten jagen; 
ich mac in disen acht tagen . 5310 

nicht her wider zu iu kumen; 
werbet hie heime unsern vrumen 
und pfleget mir des tören wol, 
daz ich immer tiienen sol.» 

der künic reit hin, der tore bleip. 5315 

swaz er nu nerrischeite treip 
mit rede und mit geberden, 
daz enmöchte üf der erden 
nieman vollen schriben. 



5290 pfeffer stm., Pfefferbrühe [vgl. Hasenpfeffer, Gänsepfeffer]. 
— 5301 unkunder stm.y Unthier, Ungethüm; seltenes Wort ; viel 
häufiger das einfache kunder. — 5304 prisen mit dat. der Per- 
son, acc. der Sache (nicht den künic ich des prise), einem etwas 
hoch anrechnen, seltene Wendung. 

5312 unsern braucht nicht Pluralis majestatis zu sein, die 
Königin ist mit eingeschloßen. — 5316 nerrischeite gen., abh. 
von swaz, ob sing, oder plur. ist fraglich, wol der Singular. — 
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den minnenclichen wiben 5320 

vortreip er hie die stunde 

mit nerrischem munde 

und ouch mit toerischen siten. 

nu begonden in die vrouwen biten, 

daz er in sagte sinen namen. 5325 

er jach: «des wil ich mich nicht schämen: 

ich heize Peilnetösi, 

und bin Isöten liep da bi.» 

die vrouwen sprächen in der vrist: 

«der name dir wol m^zic ist 5330 

und lütet teerischen gnuoc.» 

Is6t die ktiniginne cluoc 

den namen Widersinnes las; 

und waz dar inne vorborgen was, 

daz wart ir schiere bekant: 5335 

Isöten liep sie drinne vant. 

der küniginne lobesam 

begonde lieben der nam; 

mit schimpfe was sie dem toren bi 

und nante in 6t Peilnetösi. 5340 

Der tac vorgienc und quam die nacht, 
Peilnetösi sich wol bedächt 
hete, wä er wolde ligen: 
er gienc hin üf an einer stigen, 
ein narrenströel ef mit im nam, 5345 

als einem narren wol gezam; 
vür die kemenäten leget er sich 
dar inne die vrouwe minnenclich 
zu släfen mit dem künege pflac; 
der töre toerisch da gelac; 5350 

sinen kolben, den er truoc, 



5327 das Spiel mit der Namensverkohrung ist natürlich Nach- 
ahmung des Spiels mit Tristan und Tantris; Isolt muC^ auch 
hier ihren Scharfsinn zeigen. — 5333 Widersinnes adv. gen., 
nicht: gegen den Sinn, sondern: gegen die Bichtung, verkehrt, 
rückwärts (bei Gottfried her wider 10125, später auch bei H. 
5655); vgl. widerhceres G. Tr. 15843. 
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den smucte er lieplich zu im gnuoc, 

an sinen arm er in twanc 

unde huob an unde sanc 

lüte unde nicht gar lise; 5355 

in toerischer wise 

lac er unde gölte, 

mit narrenstimrae er holte, 

und was diz wort ie da bi: 

«Tosi, Tösi, Tosi, T6st!» 5360 

hie mite rief er genöte 

der Wunden tsote. 

die küniginne erhörte daz, 

in ir herzen sie daz maz, 

waz bediute diz wort; 5365 

sie greif aber an daz ort 

des Wortes unde las hin wider: 

dö vant sie vorborgen sider, 

als ir wisheit gebot, 

ir selbes namen Isöt. 5370 

dö sprach die küniginne sän: 

(cwol üf, wir sulen släfen gän!» 

mit ir gienc Brangäne, 

die maget wolgetÄne. 

dö sie nü geträten 5375 

hin vtir die kemenäten, 

in der tür der töre lac 

und allez sines golens pflac. 

Nu was Brangänen unbekant, 
daz ez was her Tristant; 5380 

zu im gar vreideclich sprach sie: 
«wes liget diser narre hie? 
vrouwe, heizet in gän hin dan!» 
dö sprach die küniginne sän: 
«nu läz den lieben tören ligen, 5385 



5358 holen ^ holn swv., hier in ursprünglicher Bedeutung: 
rufen. 

5381 vreideclich adv. (zu vreidec)^ muthig, froh, aber wie 



hier auch: heftig. — 
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sines rechtes unvorzigen.» 

«waz rechtes?» sprach zu ir die maget. 

«daz si dir w^rlich gesaget,» 

sprach Isöt die künigin, 

«er muoz min bettegeselle sin.» 5390 

«pfüch!» sprach sie, «vrouwe, und meinet irz?» 

«ich meine ez, zwar, geloube mirz.» 

nA gienc ouch die künigin 

zu der kemenäten in 

und sprach zu Brangänen: 5395 

«nu g6 mir nach Tristanen 

und heiz in g§n her in zu mir.» 

die maget sprach: «vrouwe, und raset ir?» 

«ich rase nicht ein kunne: 

Tristan, mins herzen wunne, 5400 

der liebe man, ist uns hie bi 

und nennet sich Peilnetösi.» 

Brangäne sprach: «und ist daz war?» 

«ja!» sprach Isot. die maget clär 

gienc da sie Tristanen vant 5405 

und nam in lieplich bi der hant; 

die süeze, s^ldenriche 

vuorte in minnencliche 



5386 unvorzigen part. adj., (unverziehen), unverzichtet : ohne ihm 
sein Recht zu versagen; etwas anders in 6. Tr. 748. — 
5399 kunne: die mhd. Wörterbücher schweigen über die Stelle. 
Es soll gesagt sein: ich rase {rasen mehr mittel- und nieder- 
deutsch) nicht im mindesten, ein kunne also vielleicht wie halm, 
hone u. a. etwas Geringes. Das mittelniederd. Wb. weist ein 
kunne fem. nach 2, 597 mit der Bedeutung: eine Zahl von 
fünf (Fellen) ; vielleicht ist dies hier gemeint, doch wahrschein- 
lich nicht. Hildebrand citiert die Stelle im d. Wb. 5, 26G5 
unter kunne, kunne (n. und f., Geschlecht) und speöiell unter 
der Bedeutung: Art überhaupt, Species. kunne erweitert den 
Begriff zum allgemeinen: etwas, dann nindert (F) ein kunne 
ganz und gar nicht. Bech, der erst ähnlich urtheilte, will jetzt 
lieber kunne faßen = Geschlecht, Angehöriger der Sippe, Ver- 
wandter (Hildebrand a. a. 0. 2664) und lesen: ich rase nicht! 
ein min kunne oder nur min kunne Tristan . . . Könnte in die- 
sem Fall nicht min kunne auf Brangsene gehen? ich rase nicht, 
min kunne, meine Verwandte, Cousine. 
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hin in die kemenäten; 

die ttir sie zuo täten. 54 lo 

Isot im ingegen gienc, 
gar rainnenclichen sie in umbvienc; 
ouch mac ich wol sprechen, daz 
nie wiser man noch töre baz 
von liebe wart enphangen. 5415 

ir rösenvarwen wangen 
die dructe sie an die. sinen, 
und iren munt den finen, 
glänz, viuwervar unde r6t, , 

zu tüsent malen sie im bot, 5420 

die süeze blunde künigin, 
und vuorte in an daz bette hin. 
Brangäne die muost üz gän; 
dö legete sich her Tristan 

zu siner Isöten, 5425 

an vröuden nicht der toten; 
ir lebete herze unde lip. 
der liebe man, daz liebe wip, 
die lieben bettegesellen, 

nu pflegen, swes sie wellen, 54:^0 

der liebe Tristan, die liebe Isöt. 
Antret und petit M^löt 'i 

die mugen in nu nicht geschaden, 
wan sie mit schaden sint beladen: 
der eine ist toup, der ander blint. 5435 

Tristan und Isot nu sint 
äne vorchte und äne vär, 
nieman ir tougen nimet nu war. 

Do sie die nacht gelägen 
und alles des gepflägen, 5440 



5415 von liebe könnte hier wie in V. 4814 gesagt sein, es 
heißt aber wol: von einem Liebchen {liebe dat. von liep stn.). 
— 5426 vgl. zu 642. — 5430 pflegen conj. mit Pronominal - 
ellipse : nun mögen sie pflegen. — 5433 Reminiscenz an Gott- 
fried's: der richet eimele schaden, um er mit schaden wirf be- 
laden 283. 
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des liep mit liebe pflegen sol, 
Isöt die zit weste wol, 
wenne ir vriunt her Tristan 
solde von dem bette gän; 

sie hiez in minnenclich üf sten 5445 

und vtir die kemenäten g^n 
hin an die stat, da, er ß lac 
und sines narrensanges pflac. 
nu leget aber her Tristan 

den törenroc wider an; 5450 

sinen kolben er gevienc, 
vür die kemenäten er gienc 
unde legete sich hin wider 
üf sin narrenströel nider. 

er gölte sinen alten sanc, 5455 

der teerisch gnuoc von im erklanc: 
(cTösi, Tösi, Tösi, Tdsi!» 
Brangäne, die maget wandeis vri, 
gienc zu der kemenäten in 

und hiez üf st^n die künigin. 5460 

sie stuont üf unde gienc her vür, 
der töre lac da bi der tür; 
gar schimpfliche sprach sie: 
«er narre, liget ir noch hie?» 
«ja!» sprach der toerische man 5465 

und stuont üf von dem ströel sän, 
sinen kolben er gevienc, 
und swä die künigin hin gienc, 
da gienc der töre allez mite; 
toerisch wären sine site: 5470 

Isöten rümet er den wec; 
im sluoc da nieman keinen vlec, 
als man tuot nü den tören; 
>in zöch euch bi den ören 
nieman, wan die schoene Isöt 5475 



5472 vlec stm. (Hs. F schreibt fehlerhaft keine vL), (Fleck), 
Schlag. Im mhd. Wb. III, 337*^, 9 wird diese Bedeutung: 
Schlag, Hieb erklärt mit Hinweis auf das nhd. einem einen 
Platz (Schlag) geben. Oder ist vlec zunächst = Wunde? — 
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den schimpf im underwilen bot, 

daz sie greif an daz wange sin; 

«halt mir ein örewetzelin ! » 

zu dem toren sie daz ofte sprach: 

in rechter liebe daz geschach. 5480 

in diser torenwise 

wart sin mit guoter spise 

und ouch mit tränke wol gepflogen; 

den Foitenant lieplich erzogen 

hete in Parmenie, 5485 

der süeze, valsches vrie, 

der ^renriche Tristan, 

der truoc hie narrencleider an; 

gar toerisch wären sine site, 

toerisch gebarte er mit dem trite, 5490 

er hete toerischen ganc, 

toerisch sin rede und sin gesanc. 

Nu lät in gar ein tore sin, 
er lac doch bi der künigin 

alle nacht gar minnenclich, 5495' 

unz daz sie muosten scheidfo sich, 
der tore und ouch die künigin. 
ein ritter der hiez Pfelerin, 
der was in beiden gar gehaz 
und hete in ouch fiewiset daz; 5500 

er was eins boesen herzen gnuoc 
und was üf valsche r§te kluoc 
und doch des libis gar ein man, 



5478 urewetzeltn stn., eine kleine Ohrfeige, nur an dieser Stelle 
nachgewiesen. — halt imper. von halten stv., aushalten. — 
5490 trit stm., hier: Gang. — 5492 Verbalellipse: was oder 



waren. 



5493 ein tore (O narre) «m, Nominativ Wendung bei sin 
Idzen; v. d. Hagen schreibt gegen die Hs. ein toren^ das wäre 
syntactisch ebensogut, wenn Heinrich sich nur, abgesehen 
vom zweisilbigen Auftakt, ein für einen sonst gestattete. — 
5498 Pfelerin (auch Phelerin in F und 0), bei Ulrich Pleherin. 
— 5502 kluoc adj., hier mit praep. ti/ c. acc. (dat. würde auch 
angehen), erfahren in. — 
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als ich iz rechte vornumen hän. 

von dem ktinege er quam gerant: 5505 

Isöten er tet hekant, 

daz der ktinic wolde kumen. 

nu sie daz hete vornumen, 

den lieben tören endelich 

hiez sie von dannen heben sich. 5510 

daz j^merliche scheiden 

tet den gelieben beiden 

in herzen innenclichen w^. 
""Isot Tristanden niemer m^ 

gesach, wan dö er nü was tot, 5515 

4, daz ir zu sterben ouch gebot. 

Her Tristan üz der bürge hin vor 
gienc die richte durch daz tor 
in sinem torenkleide. 

iedoch in diser leide 5520 

tet der vrische degen junc 
zu dienste Isöten einen sprunc 
so gröz und also witen, 
daz bi keinen ziteh 

nieman s6 witen sprunc, gesach. 5525 

Tristan gienc hin. und daz geschach, 
dö sprach der valsche Pfelerin: 
«ei, wer mac der töre sin?» 
im stuont ein knappe nahen bi 
und jach: «er heizet Peilnetösi 5530 

und ist der htibschten tören ein, 
den sunne od mäne ie beschein.» 
des namen het in wunder 
und wundert in besunder 



5516 daz relat. mit Beziehung auf den ganzen vorhergehenden 
Satz, das Todtsein Tristan's: was sie auch zu sterben veran- 
laßte, in den Tod trieb. 

5525 gesach, gesehen hat. — 5531 hübschten, nach Hs. F 
{hübschen), die (abgesehen vom ausgeladenen f) ganz der Aus- 
sprache gemäß schreibt, = hübschesten (O houesten). — 5533 wie- 
der Spielerei in Gottfried's Manier. — 
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«und jach: «swie disem dinge si, 5535 

•er enheizet nicht Peilnetosi: 

den sprunc mac nieman hän getan 

wan der vorwäzene Tristan.» 

Pfelerin geleret was; 

•den namen er Widersinnes las, 5540 

dö wart der nam im rechte bekant, 

Isoten liep er drinne vant. 

und er gelas Isoten liep, 

er jach: «mins herren 6ren diep, 

her Tristan, der ist hie gewesen; 5545 

w^^rlich ich enläze in nicht genesen: 

wa nu pfert, wä. uu pfert? 

balde her schilt unde swert! 

wol üf alle und sit bereit! 

swem mines herren smächeit 5550 

leit si, der helf mir in jagen 

und schaffen, daz er werde erslagen!» 



Pfelerin zu rosse quam, 
mit im manch degen lobesam,' 
dem lieber w^re gewesen, 5555 

daz er Tristan wßre genesen, 
wan daz in ieman sltiege tot. 
des quam ouch Pfelerin in not, 
wan er reit in allen vor; 

sie jageten nach üf sinem spor; 5560 

er rante und rante, unz daz er sach 
Tristanden an er rief und sprach: 



5538 wrwa^e» adj. part., verflucht, verwünscht; Gottfried nach- 
geahmt, vgl. G. Tr. 8323. 17849. — 5539 geleret adj. part., 
gelehrt, d. h. des Lesens kundig, sich auf das Buchstabieren 
verstehend. — 5347 pfert^ hier wol singul. (formal der Plural 
auch möglich) nach V. (5148: wd nu schilt unde swert! — 
-5552 schaffen ist wie jagen von helf abhängig. 



5561 Vgl. zu 3581. — 5561. 62 Constrnction aTto xo'.vou. — 

HEIMKIGU VON FRBIBEHO. \^ 
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«kerä, helt, uu k^re 

durch aller vrouwen ^re! 

bistü genennet Tristan 5565 

und bist des libes ein man, 

so kere durch die künigin!» 

Tristan lief allez vür sich hin 

und wolde nicht k^ren wider, 

Pfelerin rief aber sider: 557a 

ukerä durch Isoten, 

die mit ir munde röten 

dich in minnenclicher lust 

ofte lieplich hat gekust.» 

und do genennet wart Isöt, 5575 

daz was ouch Pfelerines tot: 

mit sinem kolben s4n zuhant 

warf sich umbe Tristant 

und stuont gein Pfelerinen 

zu wer, dem vinde sinen. * 558a 

Pfelerines ros in truoc 

üf Tristanden nähen gnuoc; 

nu sach Tristanden Pfelerin 

an daz antlitze sin; 

und im rechte wart erkant, 5585 

daz er ez was her Tristant, 

do het er gerne gevlogen. 

nu het ouch Tristan gezogen 

zu slage sinen kolben üf; 

daz ros traf er nicht an die huf, 5590 

er traf ez an daz houbet, 

daz ez wart betoubet 

und nider üf die erden sanc. 



5563 fg. es war ein Gebot des Ritterthums, daß der Fliehende 
Stand halten musste, wenn Tom Gegner der Name seiner Dame 
genannt war; Tgl. auch im Folgenden Y. 6182 fg. — 5563 d am 
Imperativ, s. zu G. Tr. 3715. — 5581 in = Pfelerin; vgl. 4154. 
— 5587 gevlogen = gevlohen in mitteld. Weise. — het: bei den 
Verben der Bewegung steht als Auziliar haben und sein; vgl. 
Gr. 4, 163 fg. Daß ein Spiel mit fliegen beabsichtigt ist, kann 
möglich sein. — 
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Pfeleriu von dem rosse spranc, 

wan er des herzen was ein man, 5595 

und lief manlich Tristanden an; 

Tristan er kämpf es werte, 

mit Schilde und ouch mit swerte 

gar nitlich er gein im gienc. 

Tristan mit slnem kolben vienc 5000 

alle sine siege, wan er was klnoc 

und konde ouch rechtes Schirmes gnnoc. 

Pfelerin sluoc, d6 sluoc ouch er, 

ö die nach jagenden her 

quämen Pfelerines; 5605 

der sun Riwalines 

hot im geslagen einen slac, 

da von der nider tot gelac; 

er het im einen slac gezilt, 

du von der man, swert unde schilt 5010 

lilgen an einem houfen. 

Tristan begonde loufen 

vaste gein der habe hin 

m§r durch ir öre, der künigin, 

wan durch sin selbes genist. 5615 

Nu was ouch kumen in der vrist 
Marke der künic gehiure 
zu diser äventiure 
und sach, daz Pfelerin lac tot; 
er jach: «wer hat dise not 5620 

gevrumet Pfelerinen?» 
vil der gesellen sinen, 
die im heten geholfen jagen 
Tristanden, die begonden sagen: 



5602 Schirmes (F Schirmes) gen. von schirm stm., Schirm, Schild, 
aber auch : das Vorhalten des Schildes : er verstand sich durch- 
aus auf das kunstgerechte Parieren. — 5604 her nicht adv. 
zu qudmen, sondern pl. von her stn. (Heer), Schaar, dazu die 
nach jagenden, — 5605 vgl. zu 2775. — 5611 houfe swm., 
Nebenform zu Au/'e, Haufen. Vgl. G. Tr. 2709: beide z' einem 
hu/en, — 5615 als wegen seiner eigenen Rettung. 
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«ez hat der tore getan.» 5625 

((war umbe?» sprach der ktinic sän. 

da waz under in keiner, 

der ander noch der einer, 

der im des wolde vorjehen, 

war umbe diz .dinc w^r geschehen, 5630 

wan sie gemeine wären 

Isöten der Clären 

künigin mit triuwen mite. 

Tantrisel üz kindischem site 

sprach: aherre, er zoch den tören 5635 

gar vaste bi den oren, 

dö gap der töre im einen slac 

und vlöch da her in disen hac; 

dö was Pfelerine gäch 

und hiez uns alle rennen nach, 5640 

und ist der schade im geschehen.» 

der ktinic dö begonde jehen: 

«swie ouch disem tören si, 

im wonet gröze manheit bi: 

ich enkan den ritter nicht vorclagen. 5645 

wol dan, wir sulen nach jagen 

dem tören, daz wir in gesehen; 

so muoz er uns ouch vorjehen, 

wie er heize od wer er si.» 

einer sprach: «Peilnetösi 5650 

hat sich der töre genant.» 

«ez ist min neve Tristaut,» 

sprach der ktinic Marke 

und wart erzürnet starke, 

dö er den namen hin wider las 5655 

und dar inne vorborgen was. 

Widersinnes Isöten liep: 

«owe, du rechter minnendicp,» 

sprach er, «bist du daz gewesen, 



5640 Ellipse: er zu ergänzen. — 5645 vorclagen swv., 
verschmerzen; ferner in V. 2998. Hs. F schreibt voldageu, 
vöJlig zu Ende beklagen (weil der König jetzt keine Zeit hat?). 
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Tristan, ich läz dich nicht genesen, 5660 

und ist daz ich begrife dich.» 
er jagete nach im gar nitlich; 
sie jageten alle gemeine 
mit im, gröz und kleine. 

Tristan was kumen an die habe 5665 

und sach, daz ein vischer abe 
sinem schiffel was gegän; 
in daz schiffel saz Tristan, 
die jagenden jageten im d6 nä,ch, 
in allen was zu im so gäch ^ 5670 

sam dem valken zu dem luoder. ; 
wä wart ie bezzer ruoder, 
dan sin kolbe da was? 
der half im, daz er genas; 

er legete sinen törenroc 5675 

an daz uober bi einen stoc, 
swenne der vischer quSme, 
daz im wol gezöme, 
daz er neme den roc sin 

zu gelde vtir sin schiffelin. 5680 

daz weter daz was stille .gnuoc, 
daz kleine schiffelm in truoc 
wider hin gein Litan, 
da er hete gelän 

Curvenal und Lifrenise, 5685^ 

dö er in törenwise 
was von in gescheiden. 
gar willekumen in beiden 
was* der edele Tristan; 
doch het er niur ein pfeitel an. 5690 



5671 Bild aus der Jägerei: wie dem Falken zu dem 
luoder stu., zu der Lockspeise. Gemeint ist nicht der abge- 
richtete Jagdvalke, sondern der Falke, der, um abgerichtet zu 
werden, eingefangen wird. — 5676 uoher (F uber^ O vfer) stn., 
mitteld. für uover, Ufer. — 5678 im ist der Fischer:, daß es 
ihm gefallen möchte, daz (nhd. Inf. mit zu). — 5680 zu gMe^ 
nicht: als Geld im heutigen Sinne, statt haaren Geld 
dern: als Entgelt, Ersatz. — 5690 s. zu 1788. 
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Tinas sins kumens wart gemeit 

und cleidet in in riche cleit 

und pflac sin, als er solde, 

die wile er bi im wolde 

aldä zu Litan bliben, 5695 

die zit mit im vortriben. 

Ei, waz tuot nu Marke? 
der vräget und vräget starke 
hie daz wip, dort den man 
umbe sinen neven Tristan. 5700 

■ 

er jach: «der töre, der uns bi 

gewesen ist, Peilnetösi, 

daz ist min neve Tristant: 

daz ist mir w^rlich bekant.» 

da wider sprächens alle 5705 

niit gemeinem schalle 

und jähen, er solde an arcwän 

die blunde küniginne län. 

dem ktinege wart von in gesaget, 

den man da h^te gejaget, 5710 

der w6re ein rechter töre gar, 



5697 fg. Es ist nicht ohne künstlerische Feinheit, daß der 
Dichter hier, wo er den fragenden Marke schildert, die Dar- 
stellung mit einer rhetorischen Frage beginnt. Solehe in die 
Erzählung eingestreute und zwar mit der Erzählung zusammen- 
hangende und sie belebende Fragen hat Heinrich viele aufzu- 
weisen. Hier sei Gelegenheit genommen, einzelne Beispiele zu 
eitleren; Tgl. zunächst auch die Anmerk. zu 1. Directe Fragen: 
gelac er? (Ja) werf 773, war umme lac er lebende tott 775, 
et, wci qudmen sie nu hinf 3318, wes lebte du her Tristan und 
die kunigin Isötf 3348, waz tet st nü die künigint 5015, et, 
waz tuot nu Market waz tuot nu der geselle stnf 6234, und sint 
sie töty wie kumet dazf 6694. Kürzere Fragen in der ersten 
Hälfte der Verszeile femer: solde er nickt f 6256, sprach sie 
nichtt 6537, wie tet die vrouwef 6558. Indirecte Fragen mit 
Ellipse des Hauptsatzes: waz nü der herzöge tunf 533, ob der 
stolze Tristan icht würde nü gekaffet anf 1961, ob sie da keiner 
slachte not von hunger lidenf 3350, wie disen jungelingen gelunge 
hie zu Litan t 5022. Ueber eine andere Art von Zwischenfragen 
s. zu 889. — 
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sinne und aller witze bar. 

künic Marke der guote 

üz einvaltigem ihuote 

sprach: oswiget unde lät daz sin!» 5715 

und lebte mit der künigin 

gar lieplich unz an iren tot, 

den sie doch schiere nam 



i, Isot. J 



5713 der guote ist bei 6. der ständige Beiname Marke's. — 
5715 stoigef 2. pers. plur. imper. von steigen stv., wol nicht von 
ewigen swv. (vgl. 5793), schweigen im Sinne von: sich be- 
rnhigen. — 5718 tot nemen, wie unser: Ende nehmen. 



XL 
KASSIE UND KAEDIN. 

Tristan verabschiedet sich mit seinen Gesellen Kurvenal 
lind Kaedin von Tinas und fährt zurück nach Arundel. Auf 
der Heise erbittet sich Kaedin Tristan's Beistand. In Gama- 
roch, dem Nachbarlande von Arundel, wohne auf der Burg 
Gamarke der Fürst Nampotenis, dessen Gemahlin Kassie er von 
Kind auf geliebt habe. Sie werde von Nampotenis streng ge- 
hütet und verschloßen gehalten. Wie sie der Burg nahen, 
werden sie von dem entgegenreitenden Wirthe als Gäste will- 
kommen geheißen. Tristan schreibt für Kaedin ein Brieflein, 
das dieser der Herrin geben soll. In dem Brieflein wird sie 
ersucht, dem Gemahl während des Schlafes die Schlüßel zu 
stehlen, sie in Wachs abzudrücken und das Wachs auf die 
Thüre der Kemenate zu legen. Sie thut es, Kaedin findet in 
Freuden das Wachs und reitet andern Morgens mit Tristan 
nach Karke. Dort werden sie von Herzog Jovelin, von der 
Herzogin und von der tugendreichen Isolt liebreich empfangen. 
Tristan lebt fortan mit Isolt, wie ein Mann mit liebem Weibe 
leben soll. 

Kaedin trägt sein Wachs zu einem kunstfertigen Schmiede, 
der ihm die Schlüßel liefert. Mit Tristan bricht er nach Ga- 
marke auf; sie schaffen sich, während Nampotenis jagt, Ein- 
gang. Kassie nimmt Kaedin zu sich in die Kemenate, Tristan 
bleibt die Zeit bei den Frauen. Beim Ausreiten ans der Burg 
verliert Kaedin seinen Schattenhut von Blumen. Nampotenis 
erblickt den Hut bei der Rückkehr im Graben liegen, ver- 
muthet Gäste, sucht die Burg aus und zwingt schließlich Kassie 
zum Geständniss. Dann jagt er nach, ereilt die beiden Helden 
und bringt sie durch den Ruf, um Isoldens und um Kassie'» 
Liebe umzukehren, zum Stehen. Nampotenis ersticht den 
Kaedin und fällt von Tristan's Hand. Einer seiner Begleiter 
verwundet Tristan mit einem vergifteten Speere. Tristan kann 
noch den todten Freund nach Karke führen, der von allen be- 
klagt und in der Kirche fürstlich begraben wird. 
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Urlüup iiani ouch Tristan 
von Tinäse zu Litan 5720 

und vuor üf der wilden s^ 
hin wider gein Arundel^, 
mit im die zw^ne gesellen sin, 
Kurvenal und Käedin. 

die wile daz sie vuoren hin, 5725 

Käedin sprach wider in: 
«vil lieber swäger Tristant, 
tuo dine triuwe an mir bekant 
und rät mir z'einem dinge, 

daz mir dar an gelinge: 5730 

daz diene ich immer wider dich.» 
Tristan sprach: «Käedin, nu sprich; 
swaz du meinest, daz sage mir, 
dar zuo daz beste rate ich dir.» 
er jach: «da jenehalp der so, 5735 

da stözet an Arundel^ 
ein richez und ein schoenez laut, 
daz ist Gamaroch genant, 
dar inne schöne erbüwen lit 

ein veste hüs, gröz unde wit, 5740 

als unser hüs zu Karke, 
daz ist genant Gamarke. 
üf der burc ist gesezzen 
ein degin gar vorroezzen, 

der mit ritterlicher tat 5745 

vil höher wirde erworben hat 
und dar zuo ritterlichen pris; 
der ist genant Nampotenis; 
sin manheit ist gar manicvalt, 
sin triuwe reine, und an gewalt 5750 



5720 Vgl. zu 5147. — 5738 Gamaroch, das Land, ebenso 
bei Ulrich; Gamarke, das Schloß, Residenz des Nampotenis 
(5742), bei Ulrich Scharize 3130 (575, 32). — 5740 hus stn., 
sehr oft in älterer Sprache: Burg, Schloß. — 5746 fg. fast 
wörtliche Wiederholung von V. 67 fg. — 5750 an (Hs. F ane) 
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ist er wol vürsten genöz 

und mir an adel ebengroz: 

der hat ein so schoenez wip, 

daz nie minnenclicher lip 

von wibes übe üf erden 5755 

geboren törste werden. 

die süeze, wandeis vrie 

genennet ist Kassie, 

gein der min herze liebe treit; 

wan wir in unser kintheit 5760 

mit ein ander sin gezogen 

und haben grözer liebe gepflogen 

von kinde mit ein ander unz her. 

nu ist daz mines herzen ger, 

daz ich sie gerne wolde sehen, 5765 

ob mir ein heil möchte geschehen 

mit dinem rate, vriunt Tristant.» 

«wie ist ez umbe daz hüs gewant, 

da sie da ist?» sprach Tristan. 

«des ich dich wol bescheiden kan: 5770 

üf einem berge hoch erhaben 

liget ez und ist al umbegraben 

mit graben, die gar tief sin, 

und g^t niuwan ein tor dar in; 

und swenne da« tor geslozzen ist, 5775 

s6 enwart nie in keiner vrist 

s6 kleine ein vogel noch ein müs, 

der müge kumen in daz hüs: 

so gar ist ez vormachet, 

vormüret und bedachet; 5780 

der wirt die slüzzel selbe hat; 

swenne er üz ritet oder gät, 



yewalt, an Macht, Herrschaft; hier nicht ersichtlich, ob gew. 
stm. oder stf.; in V. 6065 stf. — 5751 ebengroz adj., gleich 
groß, ebenbürtig; vgl. zu 1644 und G. Tr. 248. — 5758 Kassie, 
ebenso bei Ulrich. Die Hss. verwechseln manchmal Karste 
und Kassie. — 5766 ein heil, Heil, Glück. — 5780 bedachen 
swn., mit Dach versehen, insofern: bedecken. — 
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s6 lät er ir von im nicht. 

und umbe die selbe geschieht 

hän ich s6 lange zit vortriben, 5785 

daz ich bin ungetroestet bliben 

und ungevröuwet von ir; 

sie treit doch guoten willen mir, 

daz weiz ich sicherltchen wol, 

ob ichz mit loube sprechen sol.» 5790 

dö sprach der edele Tristan: 

«dar zuo ich dir wol r&ten kan; 

swic unde habe guoten muot!» 

Nu quämen ouch die helde vruot 
von dem wazzer an daz laut. 5795 

Käedin tet im bekant, 
daz laut hieze Gamaroch. 
Tristan sprach: «nu sage mir doch: 
wä liget daz hüs, da sie ist, 
dins herzen vrouwe?» und in der vrist . 5800 

sprach Lifrenis Käedin: 
«vil schiere wir dar kumen sin.» 
sie riten vtir sich, die helde snel, 
und quämen zu dem kastei. 

inredes der wirt gemeit 5805 

von der bürge gein in reit; 
sie beide er wol erkande, 
Käedine und Tristande; 
er weste wol, wie sie hiezen, 
wan ir lant die stiezen 5810 

an ein ander bi der s§, 



5783 ir geD. pl., abh. von nicht, die tslüzzel. — im dat. refl., 
sibi. — 5787 ungevröuwet part. adj., gebildet wie ungetroestet, 
unerfreut, unbeglückt. — 5790 auch zu beachten wie V. 4915: 
hier entschuldigt sich im Gedichte ein Mann, um nicht als 
Renommist zu gelten; vgl. auch die Tendenz in V. 2152 — 61. 
5797 Nicht: hieße, was in V. 5738 schon erledigt ist, 
sondern: wäre; vgl. zu G. Tr. 8806. — 5802 Perfectum in der 
Function des Futurum exactum : wir werden bi 
kommen sein. — 



»a^^^m ge- 
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Gamaroch und Arundele. 

des landes wirt, Nampotenis, 

durch sinen vürstlichen pris 

sine zucht an in begienc 5815 

und sie gar minnenclich enpfienc: 

«Sit willekum, her Tristant» 

sprach er «zu mir in diz laut, 

und iuwer geselle Käedin! 

ir sult mine geste sin 5820 

hint und vür biz morgen.» 

er enwas in keinen sorgen 

und getrüwet in des nicht, 

daz sie da würben ichtes icht, 

die beide als ßrenb^re, 5825 

daz wider sin ßre wöre. 

er vuorte sie üf die burc hin 

und leget allen sinen sin 

und allen sinen vliz dar an, 

als noch tuot ein vrumer man, 5830 

wie er ir gepfl^ge wol, 

sam ein wirt lieber geste sol 

zu rechte in sinem hüse pflegen. 

Tristan der sinnenriche degen 

gedächte an Käedinen, 5835 

den lieben swäger sinen, 

wie er also gewürbe, 

daz im nicht vortürbe 

sin arbeit und sin reise: 

Tristan der kurteise 5840 

schreip ein cleinez brievelin 

und gap ez dem gesellen sin 

und saget im, waz stuont dar an. 

Käedin sich wol vorsan, 

daz er ez der vrouwen solde geben, 5845 

mit swelher vuoge im daz qu^me eben. 



5818 in diz lant: wir erwarten: in dem Lande; die alte 
Sprache setzt aber bei willekum (wie auch bei empfangen) den 
Acc — 5843 dar an (bei brief, buoeh% darin. 
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Der wirt zu tische nü gesaz 
mit sinen gesten; und er gaz, 
(16 vuorte er die geste dar, 

da sie was, sin vrouwe clär. 5850 

und daz geschach durch sine zucht, 
Käedin Jovelines vrucht 
daz brievel het in siner hant; 
der vrouwe schiere wart bekant, 
daz daz selbe brievelin 5855 

gein ir ein böte solde sin. 
Kassie die vrouwe clär 
torste ir vriunt nicht offenbar 
mit spilenden ougen an gesehen, 
doch schoz sie underwilen ein brehen 5860 

im mit spilenden ougen, 
da bi er mochte tougen 
prüeven und erkennen, daz 
sie dem helde nicht was gehaz. 
sie säzen unde köseten, 5865 

sie redeten unde löseten 
mit ein ander minnenclich. 
der wirt, die geste kanten sich 
vil wol under ein ander. 

Kassien schin was glander, 5870 

die saz und redete nicht vil. 
der wirt des hüses nu wil 



5847 Bei Tische ist also die Dame des Hauses nicht zu- 
gegen; erst nachher werden ihr die Gäste vorgestellt. — 
5858 hier offenbar adv. im Keime statt offenbare. Diese Form 
schon früher und auch im Mitteid. trotz der Vorliebe für das 
auslautende e typisch. — 5860 Heinrich's beliebtes brehen stn. 
subst. inf., Leuchten, Glanz, Schimmer, ist hier genommen im 
Sinne von leuchtender Blick und Blitz; vgl. die ähnliche Wen- 
dung in V. 2609. — schiezen hier mit dativ allein (in V. 2610 
ist hin dazu gesetzt), einem zuschießen. — 5864 unter dem 
helde ist keine andere Person als unter er in V. 5862, also 
beidemal Kaedin, zu verstehen. — 5866 hier ein anderes lösen 
swv. als das bisher öfters gebrauchte, welches übrigens auch 
ein langes 6 zeigt, mit der Bedeutung: freundlich sein; t^ 
G. Tr. 14008. — 5872 wil: ein solches Praesens i8t,^ 
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und die geste släfen gän; 

er jach: «wir sulen üf stän!» 

urloup von der vrouwen sie 5875 

nämen; Käedin ouch lie 

daz brievel nider vallen. 

des wart under in allen 

nie kein mensche gewar, 

wan 6t sie, die vrouwe clär, 5880 

die huob ez üf sän zuhant; 

sie las ez; nü wart ir bekant 

mit ^em lesene dar an, 

swenne der wirt entsliefe, sän 

solde sie im die slüzzel stelen 5885 

(und solde daz tougenlichen helen) 

und in ein wachs drücken 

und dar üz wider zücken, 

und solde daz wachs legen her vür 

ob ir kemenäten tür, 5890 

daz Käedin dar queme 

und er daz wachs da nSme: 

daz qu§me zu gewinne 

in beiden an ir minne. 

Do sie daz brievel gelas, 5895 

Kassie wol s6 wise was 
und in irm herzen also kluoc, 



Jacob Grimm Gr. 4, 141 fg. auseinaDdergesetzt hat, kein Prce- 
sens historicufriy sondern dem Leser soll das Bild eines etwas 
anhaltenden Zuständes vergegenwärtigt werden. Heinrich, der 
in Grimmas Darstellung nicht mit berücksichtigt ist, zeigt die- 
ses Praesens z. B. noch in V. 6086: des wil er nu ergetzet stn, 
im ist ouch hie nicht alzu we; femer 6116 ff. — 5887 ein wachs^ 
nhd. ohne Artikel: Wachs; vgl. zn 4612. In Y. 5908 weniger 
allgemein, concreter: ein Stück Wachs. — 5890 o6 praep., über. 
Die Thüren waren damals niedrig, so daß man ohne Mühe mit 
ausgestrecktem Arm bis hinauf reichen konnte. Die Thür- 
überdeckangen waren sodann architectonisch mit Stabwerk und 
Hohlkehlen verkleidet, daß man einen kleinen Gegenstand leicht 
darin verbergen konnte; vgl. zu 5912. Bei Ulrich und im 
Volksbuch wirft Kassie den Wachsabdruck in den Burggraben. 
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daz sie mit listen daz an truoc, 

daz ir von Käedine 

an dem brieveline 5900 

mit der schrift was geseit. 

der wirt nu hete sich geleit, 

Kassie zu im legete «ich; 

und er entslief, gar listeclich 

sleich sie von im sän zuhant . 5905, 

und giene da sie die slüzzel vant, 

stille swigende als ein dachs, -c 

und drückete sie in ein wachs, 

daz hete sie gemachet weich; 

barvuoz sie gar stille sleich 5910 

und tet gar lise üf die ttir; 

üf daz türstudel hin vür 

legte sie daz wachs und gienc hin wider 

und legte sich an daz bette nider. 

Käedin in gedanken lac, 5915 

Tristan mit im gedankes pflac, 
ob von der vrouwen daz w^re geschehen, 
als ir daz brievel het vorjehen. 
dö allez daz entsläfen was 

in gademe und in palas, 5920 

daz da lac in dem hüs. 



5898 Vgl. zu 4209 ; hier an tragen nur mit acc, anstiften, 
ausführen. — 5899 daz relat.. Was. — 5907 der dachs hier 
wol nur durch den Reim veranlasst. Im mhd. Wb. 1 , 299 
wird die Stelle als Sprichwort gedeutet: «wir sagen noch: 
schlafen wie ein Dachs.» — 5912 türstudel stf., Thürpfosten, 
Thürsäule. Hier wird uns also genau gesagt, daß das Wachs 
auf einen Seitenpfosten oder eine Seitensäule gelegt wurde, 
also wol auf ein Capital. Die Thüre braucht deshalb nicht 
rundbogig gewesen zu sein. Die Thüren im Innern waren auch 
zu Zeiten des Rundbogenstils meist eckig. 

5916 gedanc stm., nicht bloß der einzelne Gedanke, son- 
dern auch: Denken, Nachdenken, Sinnen. — 5920 gademe 
dat. sing. (F schreibt gademen) von gadem stn., das dem palas 
entgegengesetzte Nebengebäude, meist als Schlafsaal benutzt, 
öfters synonym mit kemendte. Hier tritt der Begriff nicht 
scharf heraus, hier bezeichnet gadem und palas das ganze &u&. 
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^ und sich nindert regte ein müs, 

und ez quam gein mitternachts 

Tristan der kluoge und wol bedächt 

der sprach zu Lifrenise: 5925 

^ «stant üf und such gar Ilse, 

stille swigende als ein dachs 

und vorsuoche, ob daz wachs 
^ üf daz türstudel si geleit.» 

do sleich er hin mit kündikeit, 5930 

er vant daz wachs und wart vro; 

er nam ez unde kerte do 

hin wider zu Tristande, 

den er getriuwe erkande. 

Do Tristan dise m^re vornam, 5935 

sie wurden beide wunnesam; 
mit grözen vröuden lägen sie, 
unz hin daz der tac üf gie. 
der wirt stuont üf, die geste alsam. 
her Tristan urloup dö nam 5940 

und sin geselle Käedin. 
dö sprach der wirt: «daz mac nicht sin, 
zwar ir müezet enpizen ß.» 
er behielt sie da mit grözer vle. 
do sie nu heten enpizzen, 5945 

die helde gar gewizzen 
dem Wirte sageten grözen danc; 
ir beiten machten sie nicht lanc, 
sie riten von Gamarke 
die richte hin gein Karke. 5950 

Dö sie zu Karke quämen 
und ez ir vriunt vornämen, 
der herzöge Jovelin 



5936 wunnesam adj. kann hier nur heißen: voll Wonne, 
erfreut. In V. 552. 608 die gewöhnliche Bedeutung: wonnig- 
lich, erfreuend. — 5944 vle mitteld. Zusammenziehung aus 
vlehe (6. Tr. 4860. 12899) stf., das Flehen, dringende Bitte. 

5952 Vgl. zn 3859 und zu 1833. 
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und ouch die süeze herzogin 

enpfiengen sie liepliche; 5955 

ls6t die tugentriche 

die wart ervröuwet innenclich; 

sie vrouten alle gemeine sich 

der lieben zit, der lieben stunt, 

daz die beide wol gesunt 5960 

mit seiden wären kumen wider. 

Tristan mit Isöten sider 
lebte schöne und also wol, 
sam ein man zu rechte sol 

leben mit liebem wibe: 5965 

er wart nu gein ir übe 
noch küener wan daz wazzer,** 
<iä von ir e wart nazzer 
der brünen» bluomen anger, 

der anger, der swanger 5970 

was der brünen blüemelfn. 
die rede läze wir nu sin. j 

Käedin sin wachs truoc 
zu einem smide künstle gnuoc; 
der saz zu Karke in der stat. 5975 

den smit gar vlizicliche bat 
der minnengernde Lifrenis, 
daz er im machte in alle wis 
slüzzel glich den slüzzelen, die 
er gedrücket vant alhie 5980 

in daz wachs bescheidenlich; 
er sprach: «meister, vürdert mich 
mit disem werke in diser zit, 
des ir von mir getiuwert sit 



5968 nazzer st. flect. — 5970 swanger adj., schwanger, 
efüUt [nhd. in der Bedeutung wieder beschränkt]. 

5974 kunstic adj., abgekommene Wortbildung, -mit Kunst 
egabt, geschickt. — 5975 mhd. Wortstellung, nhd.: in der 
•tadt (zu) Karke. — 5983 in diser zit, jetzt gleich; vgl. 5998 
nd in zif, in der ztt (Wörterb.). — 5984 fg. Sit, helfe, gebe sind 
lonjunctive: um dessentwillen ihr von mir geehrt sein sc^m >ö;:5Ä 

HEIKBICH rOV FBJBIBSBO. \^ 
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und ich iu helfe unde gehe, 5985 

die wile ir lehet und ich lehe.*' 

den smit da, mit erschracter, 

wan im die karacter 

wären alzu meisterlich; 

iedoch vorstuont er des wol sich, 5990 

daz er daz werc wol künde, 

ob er dar zuo die stunde 

und guote muoze h^te. 

der smit sprach: «herre, ich t^te 

daz iuwer wille w§re, 5995 

ob mir daz werc so swßre 

w^re nicht, alsam ez ist; 

ich enkan sin nicht in kurzer vrist 

volbringen, des geloubet mir.» 

er sprach: «guot vriunt, läz sliunen dir 6000 

und tuo ez, s6 du schierste macht.» 

der smit sprach: «über vierzehn nacht 

die slüzzel werden bereit.» 

der rede wart Käedin gemeit. 

Der smit was siner künste kluoc, eo05 

er konde smidewerkes gnuoc; 
über disem werke er ilte, 
er smitte, er gruop, er vilte, 
unz die slüzzel bereit 

wurden; dö wart ez geseit 6010 

vil balde Eäedine; 
der nam die slüzzel sine 
von disem wercmanne 



ich euch helfen und begaben will. — gebe^ wol von geben swv., 
beschenken, weil der Dativ allein steht; vgl. zu G. Tr. 12745. 
— 5988 karacter stm,? kann hier nur die abgedrückten Figuren 
am Schlüßelbarte bezeichnen (vgl. Pfeiffer zu Myst. I, 53, 38); 
sonst bezeichnet das Wort: Buchstabe, auch: Zauber- Schrift 
und Sprache. — 5995 daz relat. — 6000 sliunen swv. inipers. 
mit reflexivem Dat., mir sliunet, ich habe Eile [Stamm erhalten 
in: schleunig]. — 6001 nhd. positiv: so bald du kannst. — 
6002 zu beachten, daß nach Nächten gerechnet wird; gerade 
vierzehen n.y wie jetzt 14 Tage, am häufigsten. 
6013 Vgl. zu G. Tr. 6632. 



XI. KASSIE UND KAEDIN. 24^ 

und brächte sie Tristanne 

und liez in sie schouwen. 6015 

Tristan sprach: «dine vrouwen, 

die scha3nen Kassien, 

dines herzen amien, 

die soltu wMich nu sehen.» 

er sprach: «wenne sol daz geschehen? 6020 

daz tuo mir, lieber vriunt, bekant.» 

«ie e, ie bezzer,» sprach Tristant, 

«biz morgen sul wir riten dar, 

daz sin nieman werde gewar, 

wä hin wir kumen od wä wir sin. C025 

Tristan unde Käedin 
des morgens vruo von Karke 
riten gein Gamarke; 
sie zwene aleine riten da hin, 
und ein mensche nicht mit in. G03O 

dö sie geriten den tac, 
vür Gamarke in den hac 
des nachtes sie dar quämen; 
herberge sie da nämen, 

die zw^ne beide küene, 6035 

under einem boume grüene, 
unz ez des morgens tagete 
und sie der tac üf jagete. 
sie lägen an dem selben tage 
allez wartende in dem hage, . 6040 

wenne der wirt des hüses rite, 
Nampotenis, nach sinem site*^ 
jagen, als er § het getan, j 
nu sähen sie daz tor üf gän, 
der wirt des hüses reit her vor 6045 



6030 ein mensche nicht , mhd. Wortstellung: nicht ein 
Mensch; vgl. Bech in der Germ. 19, 57 fg. — 6031 den 
demonstr. , dämm betont und mit Betonung möglich. — 
6037 fg. gleitende Reime im Stile Gottfried *s ; vielleicht di- 
recte Reminiscenz: als schiere als ez wart tagende (jsi) mit ge- 
walte wurden jagende 5511 fg. — 6045 her vor statt mhd. her 
vür, auch beim Adverbium die zu 3535 besprochene Umwand- 
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und sloz selbe zuo daz tor, 

die slüzzel er bi im behielt. 

Tristan, der ie manheit wielt, 

und sin geselle Käedin 

sähen alle die geberde sin. 6050 

Er reit über daz gevilde 
vaste hin gein der wilde; 
und als sie gesähen in 
riten vaste von in hin 

über daz gebirge wol hin dan, 6055 

Käedin und Tristan 
die quäraen an die burc geriten 
und sluzzen üf. wiplicher siten 
des hüses wirtinne pflac, 

sie sach sie kumen und erschrac: 6060 

«ach!» sprach daz minnencliche wip, 
«ir weit vorliesen mir den lip 
und iu selber iuwer leben!» 
Tristan sprach: «daz si ergeben 
gote in die gewalt sin.» 6065 

Lifrenis Käedin 

die vrouwen hete schiere ermant, 
daz im ir minne wart bekant, 
wan er in ir herzen lac 

und siner künfte manchen tac 6070 

hete minnenclich begert. 
nu vuorte sie den ritter wert 
in eine kemenäten sän, 
und sin geselle Tristan 

hie üze bi den vrouwen bleip; 6075 

die zit kürzt er in und vortreip 



luiig, die im Nhd. ebenfalls Geltung gewonnen hat; Hs. F 
schwankt aber noch. Hier der Reim insofern nicht ganz streng 
beweisend, als auch viir: die tur möglich ist; aber tor als der 
Haupteingang ist doch wol gemeint; ebenso in 5517 fg. — 
6047 im reflexiv. 

6067 schiere ermant ^ bald gemahnt, schnell bei ihr durch- 
gesetzt. — 6068 bekant werden, nicht ganz unser: bek. w., 
sondern zu Theil werden. — 6070 Ellipse: sie zu ergänzen. 
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mit hübschen dingen sunder zil, 
der er konde mer dan vil. 

Her Tristan, was iu ^ wol 
in dem gezelde bi Tintajöl, C08O ^ 

do iu die küniginne 
gap ir süeze minne, 
und die maget Kameline 
also efte Käedine 

mit irm zouberkusselin? 6085 

des wil er nü ergetzet sin: 
im ist ouch hie nicht alzu w6, 
swie ez im dar nach erg^. 
ir edele süeze minne, 

der Nampotenisinne, C090 

die koufte er leider tiure gnuoc, 
als mir dis äventiure gewuoc 
und ich her nach iu mache kunt. 
Käedin nicht lange stunt 

aldä bi Kassien, C095 

des Wunsches amien, < 
in der kemenäten bleip. 
die vorchte in von der vrouwen treip; 
er nam urloup und schiet von dan, 
mit im sin vriunt her Tristan, 6loa 

der degen manlich unde vruot. 

Xu hete einen schatehuof 
von bluomen glänz unde fin ^ 
gemachet der hübsche Käedin 
des morgens »dort in dem hage; G105 



6079 fg. Diese Frage nur in F, O ändert; v. d. Hagen 
unverständlich. — 6087 nichts weniger als weh; vgl. zu 593. 

— 6090 die Endung -inne an dem Namen des Mannes zur 
Bezeichnung der Frau ist für des Dichters Zeit noch selten; 
hier ist wol die Bildung halb humoristisch zu nehmen. — 
6092 s. zu 2205. gewahen hier nur mit dat., sagen, mittheilen. 

— 6096 des Wunsches amie, wörtlich: die Freundin, Geliebte 
des Wunsches, das Ideal einer Geliebten, hat der Dichter 
Wirnt^s Wigalcis 7906 entlehnt; vgl. Bech zu Erec 8277. 
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den vuorte er üfe, als ich iu sage, 

der helt durch sine htibescheit. 

und er üz der bürge reit 

hin über die zogebrücken, 

strüchen unde nticken 6110 

begonde s^re sin ravit: < 

von dem houbte in der zit 

viel im der hüt in den graben, 

als wir Avol vornumen haben. 

er-liez in ligen und achte es nicht; C115 

sie riten hin. ach der geschieht, 

die von dem schatehuote 

den beiden z'unguote 

üf diser leiden reise enstät! 

ich wöne, ez in an daz leben gät. . 6120 

Der Wirt des hüses sän zuhant 
quam wider üf daz hüs gerant, 
Nampotenis der degen vruot; 
er sach den leiden schatehuot 
aldort ligen in dem graben. Gl 25 

«mich dunket, daz wir geste haben,» 
sprach er selbe wider sich; 
in grözem zome grimm eclich 
gienc er da die vrouwe saz; 

er jach: «vrouwe, ich wil wizzen daz, ei30 

wer hie ohne bi iu si.» 
sie sprach: «aller geste vri 
si wir, herre, w^rlich.» 
er suochtc und suochte alumbe sich, 
in allen winkelin hin und her: ' 6135 

swaz er gesuochte, nicht envant er, 
er envant 6t niemannes da. 
er gienc zu der vrouwen sä 



6106 vuorte er li/e, führte er auf, trug er auf dem Haupte. 

6137 vinden stv. mit gen. statt acc. selten; hier ist wol 
die Negation in envant und in niemannes (F, nyman O) wirksam, 
von der ein Genetiv abhängt. Bech vermuthet nienc mannet^ 
nihil hominis. — 
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« 

und jach: »wer is^ hie gewesen? 

ich enläze iuch nimmer genesen, €140 

ob ir die ganzen wärheit 

mir nicht an Ständer stete seit.» 

mit grözem zorne er dö ranc, 

unz er die vrouwen betwanc, 

daz sie im seite alle die geschieht. 0145 

nü was ouch da sümens nicht; 

der wirt sprach: abalde wäpen her! 

wä, nu schilt unde sper?» 

er wart vil schiere an geleit, 

mit im gewäpent und bereit 6150 

wurden sibene siner man, 

als er sie beste mochte hän. 

Der wirt des Ersten rante vor 
tz der burc durch daz tor 

und nach im die gesellen sin. 6155 

Tristan unde Käedin 
die wären kumen durch den hac; 
ieglicher keiner sorgen pflac, 
sie wänten riten äne vär. 

Nu was ouch üf sie kumen gar 6160 

Nampotenis und die sine. 
Tristande und Käedine 
wart vil schiere do bekant, 
daz jene quämen üf sie gerant. 
die helde sähen in der zit, 6165 

daz in tochte dö kein strit; 
wan sie wären kumen dar 
bl6z und aller wäpen bar; 
nicht m^r wer die helde wert 



6142 an der stete, an stete heißt schon: auf der Stelle, sogleich; 
das Part, stende tritt ergänzend und alliterierend hinzu. — 

6143 nicht: er rang mit großem Zorne, er hatte mit seiner 
Leidenschaft zu kämpfen, sondern: er bemühte sich mit, in 
großem Zorne. — 6152 so gut er sie haben konnte. 

6159 Hs. O verdient Vorzug: sie wähnten, glaubten, ohne 
Gefahr zu reiten. Hs. F setzt sie riten*, sie gl., sie ritten. 



248 XI. KASSIE UND KAEDIN. 

beten denue zwei scharfe swert, 6170 

und wären da des landes geste; 

vliehen düchte sie daz beste; 

die zwene beide böchgeborn 

in die ros mit den sporn 

zu beiden siten sluogen; 6175 

ir snellen ros die truogen 

Tristan und Lifrenise 

von Nampotenise 

über daz gevilde bin. 

sie w^ren wol entrunnen in, 6180 

dö rief ouch Nampotenis: 

a Tristan, durcb ritterlicben pris 

k^re gein mir, k^re 

durcb aller vrouwen ^re, 

kere durcb alle vrouwen 6185 

und läz bt wer dicb scbouwen; 

kere durcb ir minne, 

der blunden küniginne, 

die genennet ist Isot, 

und dirz ie minnenclicb erbot; 6190 

kere durcb ir lichten schin! 

sö'k^ret ir, her Käedin, 

keret durch Kassien, 

min wip und iuwer amien!» 

Käedin und Tristant 6195 

die wurden mit dem ruofe crraant, 
da von sie quämen in not; 
ir manheit in daz gebot, 
den beiden gar geslachten, 

daz sie gein den achten 6200 

kerten in die vreise. 



< 



6182 fg. Hier wiederholt sich die Scene zwischen Tristan 
und Pfelerin 5563 fg. Za beachten, daß Nampotenis Tristan 
duzt, Kaedin aber ihrzt. 

6197 Nach dem Sinne des zu ergänzen, dazu, da von^ 
wovon, wodurch. — 6200 mit Nampotenis sind es achte 
(s. 6151). — 
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Tristan der kurteise 

rief aber sine crie: 

«-Parmenie , Parmenie ! » 

Lifrenis Käedin 6205 

rief ouch alhie die crie sin: 

«hie Arundel, hie Karke!» 

«hie Gamarke, hie Gamarke!» 

rief ir wirt Nampotents. 

Tristan unde Lifrenis, 6210 

die helde manlich unde wert, 

ir scharfen snidegen swert 

zucten von den siten: 

ob ich ein langez striten 

hie gerne machen wolde, 6215 

als ich zu rechte solde, 

die rede würde mir ein wicht; 

wan leider sin geschach hie nicht, 

durch daz Tristan und sin genöz 

wären aller wäpen blöz. 6220 

Nampotenis sän zuhaut 
üf Käedine quam gerant 
und räch sin herzenlichez leit, 
daz aller leide ein überleit 

ist in mannes herzen; 6225 

den smerzen aller smerzen 



6203 aber, abermals, wie er in solchen Kämpfen gewohnt war. 
— 6209 während sonst wiiH Hausherr, Eheherr, auch Herr 
schlechthin {des landes lüirt 5863) bedeutet, ist hier: Wirth, 
Gastfreund verstanden. — 6214 fg. in solcher Weise mahnen 
die mhd. Dichter sich selbst zur Kürze. — 6217 die Erzählung 
würde mir ein wicht j ein Nichts, nichtig, hinfällig werden, 
weil u. s. w. ; vgl. 2792. — 6218 sin gen. abh. von nicht, 
nhd. das, nämlich ein langez strtten, 

6224 überleit stn., das größte Leid, im Stile Gottfried's. 
H. hat auch in solcher Weise mehrere Verba, s. zu 3920. — 
6226 aller smerzen correspondiert mit aller leide 6224; Hs. O 
schreibt vielleicht noch stilgemäßer und darum vielleicht echter 
der smerzen (gen. plur.) übersmet^zen , letzteres corresp. mit 
überleit. — 
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Nampotenis dö selber räch; 

durch Lifrenisen er stach 

sin sper unz an sin schiben. 

der ie reinen wiben 6230 

sin dienest ritterlich erbot, 

der lac hie durch die minne tot, 

der reine, süeze Käedin. 

waz tuot nu der geselle sin, 

der ellensriche Tristant? 6235 

der quam rechte als ein helt gerant 

üf Nampotenisen, 

den süezen Lifrenisen 

räch er manlichen gnuoc; 

Kampotenisen er dö sluoc, 6240 

den manlichen degen fier, 

durch heim und durch hersenier, 

durch houbt, durch hirn, durch swarte, 

daz im ob dem harte 

widerwante der slac: 6245 

Nampotenis da tot gelac. 

Nu was gerochen Käedin. 
Tristan mit dem swerte sin 
liez 6t vaste umbe gän: 

ez were ros oder man, 6250 

swem er behefte einen slac, 
zuhant ez vor im tot gelac. 



6229 s?ii, des Speers. — schihe swf. , die Scheibe am Speere, 
die am oberen Ende des Handgriffes die Hand zu schützen 
bestimmt war. Das ist eine jüngere Erfindung, die Erwähnung 
hier bei Heinrich ist eines der ältesten Zeugnisse, — 6242 her- 
senier stn., Kopfbedeckung unter dem Helme (das sogen. Hüt- 
lein oder auch die sogen. Kuppe). Etymologie noch nicht 
festgestellt, aber wol fremden Ursprungs. Wolfram braucht 
das Wort, Gottfried nicht. — 6243 swarte stf*, Schwarte, 
Haut, besonders Kopfhaut; swf. 6601. Das Wort in früherer 
Zeit durchaus nicht unedel. — 6244 s. zu 2077. 

6251 behefte j wieder mitteld. Form des Prset. conj. statt 
behafte, von behe/ten swv., anheften, sitzen laßen. — 6252 cz, 
weil von ros und man die Rede. — 
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als gar griramelich er sluoc. 

der helt enpliienc ouch wunden gnuoc, 

tief, michel unde gröz. 6255 

solde er nicht? er was doch bloz. 

dem edelen Tristande 

w^re ez nicht ein schände 

noch kein laster gewesen, 

ob er mit vlüchte w^re genesen 6260 

und were gevlogen dannoch. 

dö nu der von Gamaroch 

von sinen henden Sterbens pflac 

und Käedin ouch tot gelac, 

er vlöch 6t nicht: daz quam da von, 6265 

daz er was vliehens ungewon. 

die sibene sluogen vaste üf in, 

er sluoc ouch vaste wider hin; 

üf sie sluoc er und stach in sie 

und rief: «hie Parmenie, hie!» 6270 

vil grozer siege üf in gienc, 

der er etelichen vienc 

und schützte in mit dem swerte. 

Tristan dö strites werte 

die siben, unz daz sie quämen in not: 6275 

ir vünfe da gelägen tot; 

der sechste vlöch; der sibende her 

quam mit eime gelupten sper 5;, 

üf den Parmenois gerant: 

Riwalines sun Tristant 6280 

eine wunden dö enphienc, 

die im an daz leben gienc. 

iedoch gelac er da, nicht tot; 

den ritter brächte er ouch in not; 



6256 blu2^ d. b. ungerüstet, ohne Panzer und Schild. — 
6259 kein in doppelter Negation = ein, — 6271 gienc sing, 
zu vil c. gen.: viele Schläge giengen. — 6273 in nach Bech 
geht auf etelichen slac. schützen swv., abhalten, abwehren, würde 
dann mit vdhen ziemlich synonym sein. Außerdem würde seh. 
in gewöhnlicher Bedeutung auf Tristan gehen, dann in = refl. se. 
— 6278 gelupt = gelüppet part. adj., vergiftet, wie Morold's 
Waffe vergiftet war; vgl. G. Tr. 6947. 7272. 15752. 
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der in da stach, den sluoc er wider, 6285 

daz er viel zu der erden nider 

und des grimmen tödes starp. 

wie nu Tristan gewarp, 

sol ich daz sagen, daz jämert mich: 

mangen slac und mangen stich . 6290 

hete er und was sere wunt; 

iedoch huob er an der stunt 

den töten Käedinen, 

den lieben swäger sinen, 

vür sich üf sin kastelän, 6295 

gen Karke vuorte in hin Tristan. 

Jo Velin, Karsie und Isöt, 
dö sie käedinen tot 
sähen und Tristanden wunt, 

wart ie drin herzen jämer kunt, 6300 

daz mochten dise driu wol sin: 
groz jämer unde grozen pin 
sach man sie erscheinen 
mit clagen und mit weinen. 

den lieben herren sinen, 6305 

den süezen Käedinen, 
daz volc claget über al. 
und der guote Curvenal 
der claget an den stunden 

Tristandes verchwunden; 6310 

die vrumden im in herzen 
leit unde leides smerzen. 
wol nach vtirstlicher art 
Käedin zu kirchen wart 
getragen unde wart begraben. 6315 



XII. 
TRISTAN'S UND ISOLDENS TOD. 

Dem todtwunden Tristan kann kein Arzt helfen. Er sen- 
4et daher Kurvenal nach Tintajol zu Isolt, sie möge kommen, 
um ihn zu heilen. Der Schiffer solle ein weißes Segel an- 
binden, wenn sie komme, ein schwarzes, wenn sie nicht komme. 
Isolt ist sogleich bereit zu fahren. 

Isolt Blanschemtfnis pflegte derweil ihren Tristan ; vielleicht 
grämte es sie, daß er nach jener Isolt gesandt hatte. Sie tritt 
oft an das Fenster, um des Schifl*e8 Ankunft zu erspähen. 
Endlich sieht sie das weiße Segel glänzen. Aber auf Tristan's 
Frage, wie das Segel beschaffen sei, antwortet sie: «Ich sah 
ein schwarzes Segel.» («Schwarz?» fragt Tristan. «Ja», spricht 
Isolt. Alsbald bricht sein Herz. Isolt schrie voll Jammer: 
«Ich habe gescherzt, Tristan! Das Segel ist weiß, das ich dort 
auf dem Meere gesehen habe.» Aber wue viel sie rief, es war 
geschehen. — Tristan's Leichnam wird eingebalsamt, aufgebahrt 
lind mit Blumen bestreut. Die Glocken läuten, als Kurvenal 
mit Isolt von Kurnewal ans Land tritt. Sie fragen die Kla- 
genden um Tristan. «Er ist todt, Tristan», ist die Antwort. 
«Welcher Tristan?» spricht weiter das schöne Weib, weil sie 
hoffte, es hieße noch einer Tristan wie er. «Der Parmenois», 
i»pricht der Gefragte. Isolt fällt in Ohnmacht, weinen kann 
^ie nicht. Dann fuhrt sie Kurvenal zum Münster und zu dem 
Todten auf der Bahre. Siie stürzt sich auf ihn, kein Wort 
kommt aus ihren Lippen, der Tod bricht ihr das Herz ent- 
zwei. Isolt, die todte Königin, wird sogleich eingebalsamt, in 
■den Sarg gelegt und auf die Bahre. Kurvenal erhebt laute 
und innige Klage. — Herzog Jovelin denkt an das Begräbniss 
der beideti Todten. 

König Marke hört die Märe von Isoldens Flucht und fährt 
^en Karke und wird von Herzog Jovelin empfangen und ver- 
nimmt die Trauerkuude. Kurvenal verschweigt ihm nicht, was 
•er weiß, wie ihnen der Trank auf der See gegeben ward, von 
Tristan's tödtlicher Verwundung zu Gamaroch. Marke klagt: 
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((O weh, Tristan, hättest da mir das bekannt, ich hätte dir 
Isolt zum Weibe gegeben!» 

Marke nimmt die Todten mit sich nach Tintajol, wo sie 
auf der Burg in zwei Särgen von edelem Marmelstein begraben 
werden. Er stiftet ein Kloster ze Sentö Merjen Stern; dort 
finden sie ihre Ruhe, dorthin begibt sich auch Marke, nachdem 
er Kurvenal beide Königreiche übereignet hatte. Auf Tristan's 
Sarg läßt König Marke einen Rosendorn, auf Isolt eine grüne 
Weinrebe pelzen. Die Wurzeln wachsen zusammen, Busch und 
Rebe flechten sich ineinander. 



Tristan, als wir vornumen haben, 
der was wunt biz in den tot 
und ranc ouch mit des tödes not. 
kein erzenie im tochte, 

kein arzt Im ouch nicht mochte 6320 

geraten an den stunden 
zu den totlichen wunden, 
daz gelüppe vrumet im smerzen 
an übe und an dem herzen 

und bitterliche quäle. * 6325 

er sprach zu Curvenäle: 
«Curvenal, ob dir liep ist 
min leben unde min genist, 
so var hin gein Tintajol 

und wirp, als ich dir sagen sol: 6330 

sage miner vrouwen Isöten, 
man handele mich vür toten 
und si verwundet starke 
und lige alhie zu Karke 

und enmüge deheine wis genesen, 6335 

sie enwelle mir genedic wesen, 
so daz sie vare her zu mir. 
ich enpfele daz besunder dir: 



6323 gelüppe stn., Gift; s. zu 6278. — 6325 quak wol 
plural. — 6330 so/, will, werde. — 6336 wenn sie mir nicht 
gnädig, hülfreich sein wolle. — 6338 enpfele nach der Hs. F, 
richtige mittel d. Form für enpfelhe, enpfilhe, — 
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ist daz die b^le blande Isöt 

wenden wil mins todes not 6340 

und wil her von Curnewal, 

min vriunt getriuwer Carvenal, 

so schaffe daz mit dem mamer 

unde schicke ez s6, daz er 

einen wizen segel an binde; 634{> 

des todes ich erwinde, 

ob sie kumt und daz geschieht. 

ist aber, daz sie kumet nicht, 

so sol der segel swarz sin, 

daz mich von dem leben min 6350 

scheiden unde bringen mac.» 

Curvenal, der ie triuwe pflac, 
der vuor gein Tintajöle hin; 
die leiden m^r der künigin 

mit grozem jämer er brächte. 6355 

Isöt sich nicht bedächte 
weder umbe diz noch umbc daz; 
an daz schif sie dd saz, 
als mir die äventiure seit; 

swem ez liep oder leit 6360 

w^re, daz achte sie vil kleine: 
die süeze, wandeis eine, 
Isot die blunde künigin, 
die vuor öt zu Tristande hin. 

Die wile pflac sin Isöt 6365' 

Blanschemanis, als ir gebot 
ir wipliche güete; 
doch enweiz ich, ob siz müete, 
daz der halptöte Tristant 

nach jener Isöten h^te gesant, 6370 

der blunden üz Irlande. 



6341 wilher, Verbalellipse: will von Curnewal her (nach Karke) 
kommen; vgl. Gr. 4, 136. — 6342 getriuwer gehört zu vriunt, 
nachgesetztes Adj.: Curvenal, mein getr. Freund. — 6350 daz 
Tel., was. 
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Isot die wizgehande 
an daz venster ofte trat, 
als sie Tristan hiez unde bat, 
und nam stetes vür sich dar 6375 

des Schiffes üf dem mere war, 
swenne ez gestrichen qu^me, 
daz ez Tristan vornöme. 
nu sach sie ez ouch her strichen; 
sie tet dem tugentrichen 6380 

an der stete sän zuhant 
die kunft des schiffes bekant; 
und einen segel wizen 
Sweben unde glizen 

hete sie dar ob gesehen, 6385 

des sie nicht enwolde vorjehen. 
er sprach: «liebe Isöt, sage an: 
wie ist der segel getan?» 
''ez were ir ernst oder ir schimpf, 
ez was ein teerisch ungelimpf, 6390 

daz im von ir die wärheit 
in diser not nicht wart geseit. 

Gar ernstlichen sie sprach: 
«einen swarzen segel ich sach.» 
«swarz?» sprach Tristan, «ja!» sprach Isöt, 6395 
und alzuhant gelac er tot; 
der tot im daz herze brach 
so gähes, daz er nie gesprach 
diz noch daz, weder ach noch w^. 
Isot gar jemerlichen schr^: 6400 

«ich hau geschimpfet, Tristan! 
der segel ist wiz, den ich da, hän 
üf dem mer aldort gesehen!» 



6375 fg. vur sich dar, weiterhin, fernerhin, in einem weg. 
Oder nach Bech: vür sich, fort, in die Ferne, dar, hin (nach 
•dem Schiffe). — war nemen, hier nicht: wirklich wahrnehmen, 
sehen, sondern war, Acht haben, nach etwas ausschauen. — 
-6384 Sweben swv., auch: sich fliegend bewegen; bei 6. etwas 
anders, s. zu 888. — 6385 dar ob, darüber, über dem Schiffe. 
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«waz sie gerief, ez was geschehen, 

und swaz sie weinens gepflac, 6405 

her Tristan alda tot gelae. 

der tot liez im die muoze nicht, 

ilaz vil mangem doch geschiebt, 

•daz er gein der wende 

sich kerte und n^me sin ende: 6410 

recht als er lac, gelac er tot, 

dö er die vräge Isöten bot, 

wie der segel were getan. 

Der aller manheit was ein man, 
<len die reine vrouwe clär, €415 

die süeze Blanschiflür gebar, 
und mit im gebernde 
ir lebenes enpernde 
leit des bittern tödes not: 
der lac vor leide in liebe tot. 6420 

Der erenriche Tristant, 
den Rüal li foitenant 
2Öch s6 rechte miunenclich, 
und manges kummers niete sich, 
dö er in bete vorlorn, 6425 

unz er den herren üz erkorn 
bi jMarken vant zu Curnewäle: 
der leit in liebe des tödes quäle. 

Tristant, der jungelinc vil zart, 
der von Marken ritter wart, • 6430 

und in mit Lifoitenande 



6404 fg. ge- in gerief und in gepflac recht deutlich die 
Function der Wiederholung ausdruckend. — 6409 tcende dat. 
von loant stf., in der Bedeutung: Seite. 

6414 Von hier an ohne Veränderung der metrischen Form 
eine Reihe strophenartiger Absätze, in denen ein lyrischer Ton 
angeschlagen und eine refrainartige Wendung in die Scbiuß- 
zeile gesetzt wird. Der Dichter stellt hier einen Rückblick an 
auf Tristan's Heldenthaten. — 6417 sie zu ergänzen; gleiche 
Pronominalellipsen im Folgenden in V. 6424. 6431. 6461. — 
miff durch. — 6418 ihres Lebens verlustig gehend. jtfj 

HBINBICH VOK FSBIBEBO. V\ V 
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sante wider heim zu lande 

geiu Parmenie, und er dar nach 

so manlich sinen vater räch 

und den ktinic Morgan sluoc tot: 6435 

der leit in liebe des tödes not. 

Tristan, der wider zu Curnewal 
quam mit vröuden äne zal 
und da manlichen gnuoc 

den Africän Morolten sluoc 6440 

unde vriete daz laut 
von dem zinse mit siner haut, 
als im sin manheit gebot: 
der lac hie durch Isöten tot. 

Der ellenthafte Tristan t, 0445 

der den grimmen serpant 
sluoc in Irlant bi Weisefort: 
der lac vor leide in liebe mort. 

Tristan, der ie nach eren ranc 
und üf dem se den minnentranc 6450 

unwizzende tranc üz einem glase, 
(der triuwen muome, der lausche base 
tranc in mit im, die blunde Isöt): 
der lac ouch durch ir minne tot. 

Tristan, der ritterschefte pflac 6455 

vil unde vil und mangen tac 
durch ir edele minne, 
der blunden küniginne, 
und im dö zu Tintajöl 



6435 kunic Morgan, s. zu 1892. 

6440 Africdn Morolt, s. zu 1897. 

6448 mort adj. franz., todt; vgl. zu 3232. 

6452 Kein sehr geschmackvoller Ausdruck für Isolt, den 
der Reim mit glase vielleicht veranlaßt hat, der sich aber auch 
nach Bech*s Nachweise in der Martina findet: der erbermde 
muome 25, 54. 

6459 im nimmt das Relativum wieder auf in freierer Con- 
struction für dem. 
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was mit Isöten also wol 6460 

und durch sie vuor in vremde laut 
und ritterlich mit siner haut 
brach durch ir minne manic sperr 
vor leide in liebe tot lac et. 

Der höchgemuote Tristant, 6465 

der zu Gäles in daz laut 
vuor zu dem vürsten Gilän 
und den risen Urgän 
sluoc und daz deine hundelln 
mit dem menlichen eilen sin, 6470 

Petitcriu, menltch erwarp: 
von herzenliebe in leide er starp. 

Der wol ervarne Tristant, 
der in Arund^l daz laut 

quam zu dem vürsten Jovelin 6475 

und in von den vinden sin 
mit siner haut erlöste 
und im aldä zu tröste 
erwarp die wizgehande Isöt: 
der lac euch hie zu Karke tot. 6480 

Nu wart ^in töter licham 
gebalsemt schöne, als im gezam, 
und üf gebert, und würze vil 
üf in geströuwet äne zil 

und wart zu münster getragen. 6485 

weinen, schrien unde clagen 
hörte man in der stunde 
von manges menschen munde; 
manne, kint unde wip 
Tristandes jungen stiezen lip 6490 



6468 Gildn wird bei Gottfried herzöge genannt 15775. 

6474 Wieder mhd. Wortstellung, lihd. in das Land Arundel. 
— 6478 im reflexiv. 

6483 würze, nicht: Würze, sondern gen. phir. von icurz stf» 
(Wurzel), Kraut. ■ 
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clageten, wan er nü was tot. 

icdocb leit die meiste not 

um in Isöt Blanschemanis, 

sin elich wip; in mange wis 

giene sie nach der baren clagen, 6495 

unz er zu münster wart getragen, 

und man nach cristenlichen dingen 

im vigilje solde singen. 

die glocken wurden über al 

gehütet; nü was Curvenal 6500 

zu Stade kumen vtir die stat; 

Isot ouch von dem schiffe trat, 

von Curnewal die künigin, 

und gienc mit Curvenäle hin 

in die stat: do hörten sie 6505 

die liute clagen dort unde hie, 

hie unde dort, 6t über al, 

und horten ouch der glocken schal. 

daz arget in und vrägten sän 

<laz volc um ern Tristan. 6510 

der vräge quämen sie in not: 

einer sprach: «nu ist er tot, 

Tristan, der triuwen blüende, 

der ie durch örc mtiende 

was sinen ritterlichen lip.» 6515 

«welch Tristan?» sprach daz schoene wip; 

sie hofte noch, daz etewer 

hieze Tristan alsam er. 

jener sprach: «der Parmenois.» 

Curvenal der curtois 6520 

Isöten jömerlich sach an; 

ir rösenlichte varwe sän 

under ougcn ir vorblcich, 



6514 muende was, Umschreibung für muote, mühte; vgl. 
Gr. 4, 6. Solche Umschreibungen kommen bei H. erst gegen 
4en Schloß hin wieder mehrere vor: sie . . . gri/ende sin = yrifen 
6115, was achtende = achte 6653, die vrouwen erscheinende 
v;tiren = erscheinten 6782; vgl. zu 1627. — 6517 hoffen swv., 
ii:ehr nieder- und mitteldeutsch. — 
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und al ir kraft ir gar entweich; 

zu der erden sie viel 6525 

in unmacht; kein wazzer wiel 

üz ougen der vil clären: 

lip unde herze ir wären 

ersteinet von der unmacht. 

nu wart ein wazzer balde brächt; C530 

Curvenal der labte sie: 

ein cleinez creftel sie gevie, 

so daz man käme an ir enpfant, 

ob sie lebte; und mit der hant 

die minnenveige künigin 6535 

wincte gein dem münster hin. 

sprach sie nicht? nein, nie kein wort, 

Tristandes tot ir krefte hört 

^z herzen ir gezucket het. 

sie were gestorben an der stet, 6540 

wan daz sie der tröst labete 

und der gedinge üf habete, 

die veigen Isoten, 

daz sie also toten 

Tristanden sehen solde. 6545 

Curvenal, ir holde, 

die kreftelöse künigin 

under armen vuorte hin 

in daz münster; und sie sprach 

nie kein wort, noch w^ noch ach, 6550 

wan daz sie wincte mit der hant 

dort vaste hin, da Tristant 

lac töter üf der baren. 

Curvenal die clären 

bin vuorte zu dem toten. 6555 



J526 wazzer wid: schöne Alliteration. Heinrich, obwol Gott- 
ried's Schüler, hat von der Alliteration nur mäßigen Gebrauch 
;emacht. — 6529 Reminiscenz an Gottfried: da was ir herze 
rsteinet 1728. — 6530 s. zu 4612. — 6541 fg. wieder Re- 
Qiniscenz, sogar wörtliche Entlehnung ans Gottfried's Tr. 
185 fg. — 6543 Apposition zu sie. — 6544 toten flectiert, 
bd. todt; ebenso gleich in V. 6553. 6561. — 
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den grozeu jämer Isoten 
zu sagene s^re jämert mich, 
wie tet die vrouwe? daz sage ich: 
da nam sie daz baldekin 

von dem antlitze sin . 6560 

und sach in also toten an 
und viel üf in und aber sän 
dructe sie an der selben stunt 
ir mundelin an sinen munt, 

ir wengel an die wangen sin, 6565 

und ir blanken arme fin 
den töten umbeviengen. 
des tödes stoeze giengen 
ir vaste gein dem herzen; 

sin tot ir tödes smerzen 6570 

vüegete, wan er ouch den tot 
. durch sie leit und des tödes not; 
der tot in zwei daz herze ir brach, 
weder ach noch wo, noch wo noch ach 
gesprach die küniginne nie: 6575 

tot üf dem töten lac sie hie. 
dem minnetöten wibe 
in sterbendem libe 
begonde ir herze krachen, 

recht als ob tüsent spachen 6580 

krachten von des viuwers not: 
sus gelägen die gelieben tot; 
Isöt die küniginne 
die starp in siner minne, 

Tristandes; wan er ouch vortarp 6585 

und in ir glüenden minne starp: 
er starp durch sie und sie durch in. 

Isöt die töte künigin 
sän zuhant und mit der vart 
gebalsemet und beserket wart 6590 

und üf gebert. den jämers schal 
der vil getriuwe Curvenal 



6559 dci, s. zu 3677. — 6585 xnhd. WortsteUung, nhd. auch er. 
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begonde ruofen unde schallen; 

üf sinen toten herren vallen 

sach man in jeraerlichen gnuoc; G595 

mit beiden viusten er sich sluoc 

gar swinde gein dem herzen; 

<lie zeswen und die lerzen 

in sin här, ietwedere hant, 

er vorwar und vastc want G600 

und brach ez üz der swarten. 

<lie künigin, die zarten, 

die minnentöte Isöten, 

•die kuste er also töten. 

den töten Tristan an der stunt 6605 

kust er ouch an den töten munt. 

von einem zu dem andern 

wart er in jämere wandern. 

sin herze daz getriuwe 

in triuwen stötes niuwe 6610 

was sam ein spiegel iüter. ^ 

€r sprach: «min herre trüter, 

tröst mines lebenes, Tristan, 

ach, daz ich dich vorloren hän! 

und die süeze blunde Isöt, 6615 

ach, daz die mit dir liget tot, 

dins herzen trüt, die künigin!» 

manicvalt der jämer sin 

was und sin clegelicher dön. 

er jach: «sich, werlt, diz ist din Ion, 6620 

den du zu jungest gibest in, 

die dir zu dienest iren sin, 

lip unde herze neigen: 

den kanstu kurze erzeigen 

die valschen in der letzten stunt. 6625 



6608 wart er wandern, Umschreibung mit werden und dem 
Infinitiv (eigentlich Participium ?) ; vgl. Gr. 4, 7. Bei Hein- 
rich nur hier (Hs. F glossiert gienc er w.). — 6624 kurze (F kurke 
wol aus kurce; O dticke), bald, rasch; oder stand kurc = kurge; 
sichtbar, deutlich? — 6625 die valschen mit Beziehung auf 
Isolt Weißhand? oder mit von der Hagen dm valschen subst. 
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du strichest in honic in den muiil, 
den alten und den jungen: 
swan sie dan mit den zun gen 
dar nach grifende sin, 

s6 tröufest du in galle dar in. 6630 

'"din rösenbluonie birt den dorn; 
und swä du weize und ander körn 
hin wirfest, swenne daz üf gät, 
so birt niur distelen die sät. 
din zucker ie des smeckens pflac, 6635 

daz enzunte sin nächsniac. 
din süeze die süret, 
din vroude die trüret 
zu jungest an des endes zagel. 
din sunnenglast des schüres hagel 6640 

bringet mit ir schine: 
daz wol an Riwaline 
wart ouch schin, den du betrüge 
und im daz helmel vür züge, 
unz daz er leit des tödes not. 6645 

nu liget sin werder sun ouch tot, 
Tristan, der liebe herre min, 
und Isöt die künigin: 



inf., falsch sein (Hs. die faltschent)? Dies Wort ist selteu. 
— letzsten der Aussprache gemäß für das ältere leste. — 
6635 fg. unverständlich. Vorher ist die Galle dem Honig, der 
Dorn der Rose, die Disteln der Saat gegenübergestellt. Was ist 
der Gegensatz zu Zucker? enzunte gibt keinen Sinn, es scheint 
ein Hauptwort stehen zu müßen. Die Hs. O bietet smackes und 
für daz enzunte: vß entzean; ist das der Enzian, die Bitterwurz? 
dann vielleicht: des smackes pflac ^ hatte solchen Geschmack, 
daz enziän (was) sin nuchsmac, daß der Nachgeschmack bitter 
war. Aber das klingt modern und befriedigt nicht. Für enzunte 
vermuthet Becli entut, entuot, — 6037 vgl. G. Tr. 11889. — 
6639 an des endes zagel^ wörtlich: an des Endes Schwanz, ai> 
des Endes Spitze, am letzten Ende, zu allerletzt. — 6640 des 
Schares hagei, des Schauers, des Ungewitters Hagel, Gewitter- 
hagel; Hagel fällt nur am Tage durch den Sonnenschein im Ge- 
witter. — 6641 ir geht auf sunne in sunnenglast, — 6644 einem 
daz helmel, Hälmlein, vür ziehen, gegen die Spiel- und Loosregel 
den Halm hetrügerisch herausziehen, eineji übervortheilen. 



/ 
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sich, weilt, die hat din süezikeit 

gecleidet in des tödes cleit!» 6650 

Do der getriuwe Curvenal 
alsus mit clageworten quäl, 
inredes was achtende 
der herzöge unde trachtende 
in grözem herzenleide, 6655 

wä man dise beide 
gelieben solde begraben. 

Nu het ouch Marke sich erhaben 
üf den s^ von Curnewal; 

im tet der niuwe muntschal 6660 

aber w^ von herzen 
und vüeget im leides smerzen 
und bitterliche sw^re, 
daz im entrunnen w^^re 

Isöt: daz redete über al 6665 

daz volc aldä zu Curnewal. 
dar umbe der künic Marke 
vuor über se gein Karke. 
aber umbe welche geschieht 

Isöt hin vüere, des enweste er nicht. 6670 

er wolde der küniginne 
und Tristan durch ir rainne 
gevilret haben ir lebnes. 
weiz got, daz was vorgebnes 
und umbe sus: sie wären tot; 6675 

sin neve Tristan, sin wip Isöt, 
sin wip Isöt, sin neve Tristan, 
die wären tot. der guote man, 
von Curnewal künic Marke, 
quam in die stat zu Karke. 6680 

Dem herzogen Joveline 
wart schiere die kunft sine 



6652 quäl, s. zu G. Tr. 1742. 
6671 fg. Er hatte . . . wollen. 
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und an der stete bekant; 

er zogete gein im sä zuhant 

und sagete im in den leiden G685 

von den gelieben beiden, 

wie Tristan und die blunde Isot, 

ieglichez durch daz andere tot 

in herzenliebe was gelegen. 

Marke der künicliche degen G690 

ersiufzit innencliche und sprach: 

«we mir, we und immer ach! 

und sint sie tot, wie kumet daz?« 

der herzöge sprach: «daz kan iu baz 

Curvenal bescheiden G695 

dan ieman von in beiden.» 

den künic gein dem mtinster hin 

vuorten sie; do vant er in, 

den werden Curvenälen, 

in clegelichen quälen 6700 

und clagende bi den toten dort, 

der jämer unde jämers hört 

behüset het in herzen. 

der künic mit herzensmerzen 

alsiufzende vräget in 6705 

von Tristan und der künigin. 

Kurvenal vorsweic im niclit; 
er Seite im alle die geschieht 
von ir vuore und von ir leben, 
wie in der tranc \vart gegeben 67 lo 

üz dem glase dort üf dem se, 
und wie die minne in tet s6 w6; 
ftvon dem tränke der minne 
ir herze und alle ir sinne 
wart in beiden enzunt, 6715 



6696 ieman, hier: irgend einer. — von in beiden, von Tristan 
und Isolt, über sie beide berichten. — 6702 der = Curvenal, 

6707 nicht subst, nichts. — 6709 mit leben schließt Hs. O. 
— 6715 wart statt wurden, weil herze vorangeht. — 
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<laz sie enmochten keine stnnt 
die lenge von ein ander sin.» 
d5 er im von der künigln 
and onch von Tristande 

........ .6< 20 

and im geseit dannoch, 

wie Tristan zu Gamaroch 

A^art mit dem gelttppe waut, 

and er ez allez im tet kunt 

von ende zu ende: 6725 

der vrönden enlende, 

der trostlose Marke, 

der clagete do vil starke 

sines neven toten lip; 

er claget ouch daz süeze wip. G730 

aO we!» sprach IVIarke, «Tristant, 
betest du des erste mir bekant 
and betest die gelegenbeit 
von anegenge mir geseit, 

du süezer Riwalines bam, 6735 

ich b§te ez allez undenam: 
ich böte dinem llbe "| 

gegeben zu einem wibe " 
Isöten, mine vrouwen zart, 

§ sie mir getrüwet wart: 6740 

so were ich überic gewesen 
der Sünde und weret ir genesen.») 



6716 keine stunt^ keine Zeit, niemaU, durchaus nicht. — 
€717 die lenge y auf die Länge. — 6720 fehlt in der Hs.; 
Tieiieicht seile maneger hande; im folg. Verse dann wol geseite. 
*- 6726 ertlende adj., hier mit gen. wie weise (s. zu 6) und 
gast (zu 695), geschieden, entblößt von etwas; der vr. e.f der 
Freudelose, Wolfram nachgeahmt. — 6729 oder s. toten v. Upf 
6732 des gen. zu bekant (vielleicht stand da:, Hs. F 
schreibt dez), nhd. bei bekennen ausschließlich der Acc. — 
erste, zuerst, gleich. — 6733 gelegeuheit stf., auch hier nicht:' 
Gelegenheit, sondern die Angelegenheit, die Sachlage; vgl. zu 
1619. — 6741 überic adj., ledig, überhoben; in dieser Bedeu- 
tung nicht häufig. — 6742 nhd. ihr wäret. — 
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er clagete also clegelich, 

daz sie alle gemeinlich 

mit im clagen begunden. 6745 

der herzöge an den stunden 

clagete und Karsie, 

die süeze, valsches vrie; 

und die wizgehande Isöt, 

daz die nicht mit dem töten tot 6750 

vor leide lac, daz ander zwar 

tet sie mit geberden gar. 

In disen leiden Jovelin 
phlac wol die nacht des gastes sin. 
des morgens vruo die toten, 6755 

Tristan und Isöten, 
man gar heileclich besanc. 
daz volc zum opfer allez dranc 
wol nach cristelicher e. 

dar ndch truoc man sie zu der se; 6760 

dem edelen künige Marke 
legte mans in sine barke. 
der vuorte sie dö beide 
mit grozer herzenleide 

mit im heim zu Tintajöl. 0765 

burc unde stat wart jämers vol 
und clegelicher mere. 



6750 — 52 hier schien mir etwas in der Ueberlieferung zu fehlen; 
nämlich ein Hauptsatz zu dem Nebensatz mit daz; nach lac 
erwartet man eine Wendung etwa: des wundert mich, oder 
auch das Gegentheil: es wundert mich nicht, denn es war ihr 
nicht so um's Herz wie der andern Isolt; aber sie zeigte 
äußerlich den Schmerz durch die Geberden, daz ist aber 
vielmehr nach Bech*s Berichtigung = gesetzt daß, wenn auch; 
vgl. ^ech zu Iwein 55. — doz ander (F and*), das Uebrige 
(also was das Decorum erheischte?) scheint mir aber entschie- 
den ein Fehler. Vielleicht stand den anden von ande swm.^ 
der Schmerz. (Das Wort begegnet sonst nicht bei Heinrich^ 
aber ande adj. und adv.) Das Verbum tuon in der Bedeutung: 
darthun, zeigen würde passen. 

6758 Opfer stn., die Opferspende bei der Todtenmesse. — 
6762 harke fem., hier stf., daneben auch häufig swf. 
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der vrume und der gewere 

künic bete schiere besant 

Curnewäle und Engelant, 6770 

vürsten und lantberren, 

die niinren und die nierren, 

bisebove und preläte; 

die quämen alle dräte 

gemeine bin zu Tintajol. 6775 

ir aller berze jämers vol 

wurden und clegelicber not, 

dö sie Vornamen, daz Isöt 

was tot und oueb her Tristant; 

Tor leide ir ieglicber want 6780 

sine bende alweinende; 

die vrouwen oueb erscbeinende 

wären clegelicbe not: 

daz balf öt nicbt, sie wären tot. 

Nu liez der könic Marke W85 

wirken zwene sarke 
von edelem mermelsteine: 
den' reinen und die reine 
vorworcbte man dar inne. 

der toten ktiniginne 6790 

boubet man da scböne 
mit zweier lande cröne 
in dem sarke seboenete: 
wan sie die gecroenete 

küniginne was bekant 6795 

von Curnewal und von Engelant. 

Zu Tintajolc sie begraben 
wurden, als wir vornumen baben, 



<)768 gewere^ gewcere adj., wahrhaft, treu, neben guot sehr 
häufiges Epitheton für Marke bei Gottfried, bringt Heinrich 
hier erst am Schluße. — 6770 Curnewale nach F (Länge des 
d geboten, s. 6814), aber Engenlant war nicht zu wiederholen, 
obgleich die Form Berechtigung hat: Engel-Iant wird zu Engen- 
lant wie el'lende zu en-lende. — 6773 prelät hier stm., ia 
V. C801 begegnet der schwache Plural preidten: taten. 
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üf der burc, nicht in der stat. 

der künic die bischove bat 6800 

und alle die preläten, 

daz sie doch gerne täten, 

ein clöster stiften aldä: 
i a Testelle sente Maria 

sus wart daz clöster genant, 6805- 

daz mangen manne ist wol bekant; 

ich sag ez iu, weit irs nicht enpern: 

ez heizet zu sente Merjen stern 
i. in allen diutschen zungen , 

da die zwei süezen jungen 08 10 

bestatet und begraben sin. 

künic Marke sich selbe dar in 

begap, und Curvenäle 

gap er do Curnewäle 

daz ktinicrich und Engelaut, 6815- 

die beide Curvenäles hant 
• dienten unz an sinen tot. 

Tristan und sin vrouwe Isöt 
nicht verre von ein ander 
in zwein sarken glander 6820' 



6802 daz rel. — 6803 es ist für die Zeit des Dichter» 
charakteristisch, daß hier, wie es vor ihm auch bei Ulrich 
geschieht, die Stiftung eines Klosters in den Schluß des Ge- 
dichtes gebracht wird, von der das Volksbuch nichts berichtete 

— 6806 mangen schwach flect. statt mangem, — 6807 Flick- 
yers: wenn ihr's nicht entbehren, nicht auf diese Kenntniss 
verzichten wollt. — 6809 Hs. F schreibt gut mitteld. dutsch, 
nicht tatsch; ebenso in V. 6846. — zu beachten allen. Der 
Dichter ist sich also bewusst, daß es nicht bloß eine deutsch» 
Zunge, sondern mehrere gibt. — 6813 sich begeben stv. ist 
zunächst nicht unser: sich begeben, sich verfügen, wohin gehea 
(dieser neue Begriff aber allerdings aus jenem alten entstanden),, 
sondern: der Welt entsagen, in das Kloster gehen, Mönch 
werden. Wegen dar tn (dahinein) ist aber doch wol der neue 
Begriff schon halb entwickelt; sonst müsste darin geschrieben 
werden (darinnen entsagte er), was aber gegen Heinrich's Ge- 
brauch wäre; vgl. auch dar 6825. — Auch darin stimmen 
Ulrich und Heinrich überein, das Volksbuch schweigt darüber.. 

— 6816 hant ist dat.; hant, hier: Herrschaft. 
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lägen in der erden. 

üf Tristan den werden 

liez der künic üz erkoni 

pelzen einen rösendorn, 

Marke, der sich dar het begeben; 6825 

und einen grüenen winreben 

liez er üf Isöten 

pelzen: den zwein töten 

gelieben edel und liöchgeborn, 

der winrebe und der rösendorn 6830 

wurzelten schöne an der stunt 

ieglichem in sins herzen grünt, 

da noch der glttende minnetranc 

in den töten herzen ranc 

und sin art erzeigete: 6835 

ieglich ris da neigete 

dem andern ob den grober n sich; 

und in ein ander rainnenclich 

vlehten, werren unde weben 

den rösenbusch und den winreben 684=0 

gar bescheidenlich man sach. 

als Thomas von Britanjä sprach 

von den zwein süezen jungen 

in lampartischer zungen, 

also hän ich iu die wärheit 6845 

in diutsche von in zwein geseit. 



6825 dar bei sich begeben (s. zu 6813), dahin, schwerlich 
dar, da. — 6826 rebe erscheint hier als swm., ferner 6840; in 
V. 6872 pl. unbestimmt und in V. 6882 schreibt F die w., nicht 
der w. wie in V. 6830. — 6830 und vielleicht zu streichen. — 
6832 grünt kann Dativ sein, da der Dichter der apocopierten 
Form nicht aus dem Wege geht, aber ebensogut auch Accu- 
sativ : lourzeln, Wurzel schlagen, wohin, was der Dativ iegltchem 
um so wahrscheinlicher macht. — 6834 ringen stv., hier: sich 
kämpfend bewegen, etwa: toben. — 6842 hier beruft sich 
Heinrich auf den Thomas von Britannie, den Gewährsmann 
Gottfricd's (G. Tr. 150. 326). Das ist eine Täuschung seiner 
Leser (s. Einleitung). — 6844 lampartisch adj., lombardisch, 
italienisch (s. Einleitung). 
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Nu dar, ir werlde minner, 
sehet alle in disen Spiegel her 
und schouwet, wie in aller vrist 
hin slichende unde genclich ist 6850 

die werltliche minne! 
Isot die ktiniginne, 
swie die in siner rainne bran 
und in ir minne her Tristan, 
ez nam doch swachez ende. 6355 

ein ieglich cristen wende 
herze, muot und sinne 
hin zu der wären minne, 
die unzurgenclich immer ist. 

wir cristen sulen minnen Crist, 6860 

der von der megde wart geborn 
3 und uns den blüenden rösendorn 
bezeichent wol in aller stunt; 
der an dem criuze durch uns wunt 
»■wart in den tot pinliche gnuoc; 6365 

und der die röten rösen truoc 
mit bitterlichem smerzen ' 
durch uns an sinem herzen, 
an vtiezen und an henden. 

wir cristen sulen wenden 6870 

an in lip, sele und unser leben; 
wan wir ez sin die winreben, 
die üz im liez enspriezen er 
und uns der trüben vruchtber 
hat gemachet, daz wir hän 6875 



6855 swach adj., hier: armselig, kläglich. — 6850 zur- 
nach der Hs., ganz richtig mitteid. für das hochd. zer-; sonst 
zieht das Mitteid. das einfache zu- in solchen Zusammen- 
setzungen vor. — 6865 in praep. mit acc. : wund bis in den Tod 
«der zum Tode. — ptnliche {Ks. pinieliche, was ungewöhnlich ist 
und nicht in den Vers passt), peinlich, schmerzlich, ist nach- 
gesetztes schwach flectiertes, durch gmtoc verstärktes Adject. — 
6872 ez wiederum für uns pleonastisch. — 6874 vns acc. — 
der trüben gen. pl. abh. von vruchtber. trübe swm. collectiv : die 
Frucht der Weinrebe; die ganze Wendung: er hat uns fähig 
gemacht, Früchte (im Bild: Trauben) zu tragen. — 



XII. TBISTAN's und ISOLDENS TOD. 273 

sin und vornunft. nu ruofe wir an 



den vater des hiraelischen suns, ' ' >. • -' 

daz er \k vlechten sich in uns ^^"^ ^ 

den wären bittenden rösendorn, 

Crist sinen, zarten sun einborn 6880 

und uns die genäde gebe, 

daz wir alsam die winrebe 

uns vlechten wider in in 

und unser herze und unseren sin 

in im vorwerren und vorweben, 6885 

als man sach den winreben 

sich vlechten in den rösendorn 

über den gelieben üz erkorn, 

die in der liebe ir ende n&men. 

nu sprechet: amen, amen, amen! 6890 






6886 als, so wie. — 6890 amen am Schluße dieses so welt- 
lichen Gedichtes ist ebenfalls für die Zeit des Dichters charak- 
teristisch. Eine Zusammenstellung der weltlichen Gedichte, 
die diesen frommen Schluß haben, wäre nicht ohne Interesse. 



HEIXaiCH VON FBEIBHSO. ^^ 



WÖETEEBUCH. 



a franz. prsep. a la gent 3324. 

-d beim Imper. 5563. 

ab, abe 5666, praep. mit dat., 

von 4311. 4497. 4562. 5666. 
(ab = ob 3550.) 
ab Kürzung in der Senkung = 

aber adv. 
abe adv., von, weg. bei Verben 

s. gdn, reden, stozen, triben. 
aber adv., abermals, wiederum 

197. 2812. 3000. 6661. 
absckdch stn. 4159. 
ach interj. 964 fg. 3514. 
acAse/^etn stn., (Achselknochen), 

Achsel, Schulter 1230. 
achte flect. pl. Zahlw., acht 

6200. 
achte praet. = achtete. 
adel stn., Adel stm. 2156. 

Herrlichkeit 56. 
Affricun stm. 1896. 6440. 
ahie interj. 1366. 
ahiu interj. 4476. 
al zur Verstärkung der Parti- 

cipia 344. über al, überall, 

allgemein 2516. 2522. 2574. 
aldd adv. demonstr. , allda, 

dort 539. 562. 3100. 3675. 

relat. allwo, wo 382. 802. 

3782. 8. dd, 
aldar adv., verst. dar 2447. 

au4. 



aldort adv., verst. dort, 6403. 

aleine adv. conj. 3907. 

alhie adv., allhier 925. 971. 

alle = al 203. 

allerbeste adv., am allerbesten. 
als allerb, ss nhd. so gut 84. 
s. beste, 

allerwunnencltchst adj. superl., 
allerwonniglichst 4385. 

allez adv. acc. neutr., durch- 
aus, immer 3249. 3740. 4413. 
4421. (4660?) 5469. 6040. 

alreste = allererste adv., zuerst, 
eben erst 2238. 3613. 

als, alse 2307 (= also, al-sö} 
adv., demonstr. so, also, 
ebenso 1731. 1842. 2162. 
3038. 6253. vergleichend: 
wie 957. 3714. 4913 fg. 
5741. relat. 4991. so wie, 
wie 84. 315. 779. 852. 980 
u. s. w. Relativum vertre- 
tend 488. 731. conj. » so, 
wenn, falls 2189. 2307. 2419. 
als ob, wie wenn 1193. 1534. 
1696. mit rechte verstärkt: 
rechte, recht als 1304. 1701. 
2390. als ob 1708 (s. ob), 
ferner z. B. 4468. 6580. 
zeitlich, wie, während, so- 
vbald (nicht ganz unser «als», 
dem das alte do entspricht). 



ALSAM — AVBNTIÜKB. 
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sehr häufig in Hs. O, in F 
verhältnissmäßig selten (da- 
für das einfache und, s. d.) 
und meist in Verbindung mit 
und: und als 272. 1814. 
2478. 3700. 3783. 4429. 
5038. 6053. allein, aber mit 
folg. nu: als nu 3753. 

alsam adv. und eonj., ganz 
wie^ebenso wie 1333. gleich- 
falls 5939. wie 5997. 

also adv. demonstr., also, eben- 
so, in solcher Weise 435. 
1232. 3128. 3221.^ 3432 
u. 8. w. SO, zur Verstärkung 
von Adj. und Adv. 3809. 
3832. 4600. 6561. 6604. 

alsolch adj., verst. solch 1758. 
s. sulch, 

alsus adv., also 143. 192. 1198. 
1237. 3279. 3466 u. s. w. 

alsust = alsus 4066. 

alumbe, alum prsep., verst. um6e, 
568. 

alumbe, alumme adv. 977. über- 
all herum, überall 881. 2705. 
durch und durch, durchaus 
1332. 

aUu adv. 6087. 

amen interj. 6890. 

amie swf. franz. Lehnw., Ge- 
liebte 5049. 6018. 6194. 
des Wunsches a. 6096. 

amis stswm. (1850). 

amisei stn. (1850). 

ampt stn., Amt. Schildes a, 
gewinnen, Ritterthum, Ritter- 
würde erhalten 3894. 

amptman anom. m. 4363. 

an praep. mit dat. und acc, in, 
zu, während 418. an, für 
5894. in 1556. 2667. 2788. 
2817. 2961. 6358. um an 
8. um. 

an, ane (?) 2376, adv. dar an, 
darin 5843. dahinein 1551. 
bei Verben s. kumen, sniden, 
tragen, vueren. 



ande adv. (in Verbindung mit 
ange) mit dat., leid, sehn- 
süchtig zu Muthe 1109. 4790. 

{ande swm.? 6751.) 

ander adj., der andere, der 
zweite, der a. noch der ei- 
ner, weder der eine noch 
der andere, d. h. keiner 5628. 
daz ander (?) 6751. 

une, an prsep. mit acc, ohne^ 
außer, ausgenommen 945. 
1121. d. {sunder) in For- 
meln 1561. s. mctze. 

anegenge stn., Anfang 6734. 

ange adv. (in Verbindung mit 
ande) mit dat., (enge), ängst- 
lich 1109. 4790. 

anger stn., Anger, Wiese 1734. 
5969 fg. 

ant stm., Entenvogel, wilde 
Ente 1141. 

antlitze, antlitz stn. 5110. 

antworten, antwürden swv., prset. 
antwurte, antwurt, antworten 
345. 1193. 

arbeit stf. , Arbeit, Bemühung 
5839. Noth, Trübsal 3478. 

arcwdn stm., Argwohn 2699. 

argen swv. unpers. mit dat., 
(arg), bedenklich, verdächtig 
sein 6509. 

arke swf., Arche, bildlich 5018. 

arm stm. under armen, zwi- 
schen, in den Armen, am 
Arm 6548. 

art stf. 217. von arte, von 
Geburt, Abstammung 4341. 

astrologi lat. Form, die Astro- 
logen 226. 

dventiure stf., gen. pl. dventiure 
1593, Abenteuer, Begeben- 
heit, (glückliches) Ereigniss 
1054. 1207. 1260. 1430. 
1447 fg. 1597 u. 8. w. der 
dv. tan, Abenteuerwald (in 
der Nähe von Karidol) 1674. 
1693. 2051. der d. plan, 
der Kampfplatz 2087. Ge- 



276 



AVENTIUEEN — B]ß3LE. 



schichte, Sage, die benutzte 
Quelle 2040. 2418. 3136. 
3422. pl. 1743. 
doentiuren swv. 1452. 

bägen (pugen) swv., zanken, 
eifern 3178. 

bal stm., Ball bildl. 2646. 

haldekin stn., Seidenstoff (aus 
Bagdad), Seidendecke 4451. 
6559. 

balsemen swv., einbalsamieren 
6482. 6590. 

halt adj., kühn 5140. mit praep. 
mit, zu etwas entschloßen, 
in einer Sache rasch 5099. 

bar adj. mit gen., baar, ent- 
blößt von 6168. 

bare swf., Bahre stf. 4453. 
6553. 

barke stf. 6762. (s. Marke Nv.) 

barn stn. stm., Kind, Sohn, In 
Umschreibungen Riwalines 6. 
== Tristan 304. 2249. 6735. 
Isolden b. =s Isöt die blunde 
4299. 

bart stm. 2077. 6244. 

barun stm., Baron 517. 

barvuoz adj., barfuß 5910. 

base swf. der kiusche (Keusch- 
heit) 6. 6452. 

baz adv., beßer 1324. 6694. 
s. vurbaz. 

beamis franz. stswm. 1850. 

bedachen swv. 5780. 

bedacht part. adj., wol bed., 
wohlbedacht, sehr besonnen 
4706. 5924. 

bedecken swv., part. bedecket, 
bedecken, zudecken 4786. 

bedenken swv. refl. , sich be- 
sinnen, sich überlegen 5342. 
sich bekümmern 6356. 

bediuten swv., bedeuten 5365. 

bedürfen anom. v., bedürfen, 
brauchen 838. 

begdn stv. anom. mit acc. und 
praep. an c. dat., an einem 



etwas thun, einem etwas 
erweisen 5815. refl., mit- 
einander leben 2671. 

begeben stv. refl. 6813. dar 
beg. 6825. 

beginnen anom. v., praet. began, 
begunde, in der Kegel be- 
gonde, beginnen', mit inf. 326. 
596. 700 u. s. w. mit gen. 
998. 4881. mit acc. {swaz) 
943. — steht auxiliar für 
den Futurbegriff 3859. 

begraben stv., begraben 6797. 
6811. 

begri/en stv., ergreifen, faßen 
(körperlich) 1173. 2927. 
4719. fangen 5661. erfaßen, 
überraschen 4650. 

behalten, behalden stv., erhal- 
ten, retten 4253. 

beheften swv. 6251. 

behüllen swv., praet. behulte, 
umhüllen, bedecken 4585. 

behurt stm. 924. 

behüsen swv., behausen, bildl. 
beherbergen 6703. 

beide — und, sowol — als auch 
519. 535. 

beiten swv. mit gen., warten, 
einen erwarten 5150. 

beiten stn. subst. Inf., Warten, 
Aufenthalt 5948. 

beiz praet. von bizen = biß. 

beizen swv., auf die Beize, 
Vogeljagd gehen 1137. 4294. 

bejagen swv., erjagen, erwer- 
ben 1998. 

bekant part. adj. bek. tuon, be- 
kannt machen, kund thun, 
zeigen, wissen laßen 2298. 
3136. 5728. 5797. 6021. 
6382. bek, werden 6068. 

bekelhuot (pekelhuot) stm. 3304. 

bekennen swv. mit gen. 6732. 

bekrxen swv., durch krte be- 
kannt machen, ausrufen, ver- 
künden 511. 

bele adj. franz., schon, auch 
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subst., schon, Beiname der 
blonden Isolt von Irland 119. 
785 u. ö. 

heleip, bleip = blieb. 

beleit = beleget 2525. 

beleiten swv., prset. beleite^ ge- 
leiten 1558. 

beiigen stv., liegen bleiben 
5212. 

behen {pelzen) swv., pfropfen 
6824. 6827. 

benachten swv. 870. 

benen swv., part. gebent, bah- 
nen 60. 

bereden swv. 264. besprechen, 
ausmachen 4835. 

beren, bern stv., (gebären), her- 
vorbringen 6634. tragen 
6631. bringen 1391. part. 
bernde adj. 1602. 

beren (mhd. beeren) swv. vf b., 
auf die Bahre legen 6483. 
6591. 

bereit part. = bereitet^ zuberei- 
tet 614, gerüstet 6150. 

bereite praet. = bereitete. 

bergen stv. refl. , sich verber- 
gen, verstecken 4344. 

berichten swv., praßt, berichte, 
14. 2464. 

berlen swv. part. geberlt adj., 
mit Perlen geschmückt 34. 

beruofen stv., ausrufen, verkün- 
den 510. 

bescheiden stv. mit acc, schei- 
den, schlichten 4165. mit 
acc. und gen., einen in einer 
Sache belehren 5770. mit 
dat. und acc. und prsep. von, 
einem etwas über eine Sache 
oder eine Person aufklären 
6695. 

bescheidenheit 8t!,, Klugheit 69. 

b escheidenlich , bescheidenlich 
adv., verständig, kunstfertig 
(oder deutlich?) 5981. deut- 
lich 6841. 

beacheinen swv., zeigen 1026. 



beschouwen swv. 4008. (4010), 
sehen, besehen 4388. 5078. 

beschrien swv., (beschreien), 
ausrufen, verkünden 511. 

besenden svrv., einberufen, holen 
laßen 332. 472. 516. 6769. 

beserken swv., einsargen 6590. 

besetzen swv. die warte bes.^ 
den Trieb anstellen, einrich- 
ten 2393. 

besingen stv. mit acc. (einen 
Todten), für einen die Todten- 
messe singen 6757. 

besinnet part. adj., mit sin be- 
gabt, verständig 133. 

besitzen stv., sitzen bleiben 
2093. 

besorgen swv., befürchten 688. 

besprechen stv., verabreden, 
festsetzen 510. 

bestalt part. adj., (bestellt), be- 
setzt 1532. 

bestdn, besten stv. mit dat. oder 
acc. 1800. ergreifen, er- 
faßen 4609. 

bestaten swv., bestatten, be- 
graben 6811. 

beste adv. als 6., so b. = nhd. 
so gut 852. 3354. s. aller- 
beste. 

besteten swv., bestätigen, fest 
machen 653. 

(bestöuwen swv. 3408.) 

bestrichen stv., begehen, durch- 
wandern 1250. 

bestrouwen swv. 3408, bestreuen, 
bedecken. 

besunder adv., besonders, ab- 
gesondert, einzeln, im Ein- 
zelnen 1242. 2016. 2302. 
2684. 4414. jedes für sich, 
alle 2272. vorzüglich, sehr 
130. 222. 1992. uz bes, 
1394. 

besunder n&dv. = besunder 201ß. 

betagen swv. 870. erschei 
sich darbieten 1073. 
3589. 
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betaget part. adj., betagt, in 
einem Alter 98. wol het. 
mit gen. der jttre 3870. 

bete, bet stf., Bitte 3648. 4297. 

beteidingen (betagedingen) swv., 
verhandeln , festsetzen , in 
einen Vertrag einschließen 

. 2471. 

betichien swv., dichten, ver- 
fallen 13. 

betoubet part. adj., betäubt, be- 
sinnungslos 5213. 5592. 

betrachten swv., prset. betrachte^ 
betrachten, bedenken, vor 
betr. refl., sich vorher über- 
legen 432. 

betragen swv. unpers. mit acc. 
der Person und nom. der 
Sache ez (mhd. früher e«), 
einen langweilen, verdrießen 
994. mit gen. der Sache 
{des, sin) 813. 2294. mit 
folg. daz 4286. 

betriegen stv., part. betrogen, 
(betrügen), verläumden 3485. 
8. triigenere, 

bettegendz stm., 4837. 

bettegeselle swm. , Bettgenoße 
4906. 5429. 

betten swv. mit dat. 2658. 

betwingen stv., zwingen, nothi- 
gen mit gen. des, dazu und 
folg. daz 3777. 

bevähen stv., part. bevangen 
adj., mit praep. mit, von et- 
was eingenommen, erfüllt 
5108. 

bevelhen, bevelen stv., praet. be- 
valch, befehlen, anvertrauen 
1555. 

beviln swv. unpers. mit acc. 
der Person und gen. der 
Sache, einen verdrießen 399 1. 

bewarn swv., bewahren, be- 
schützen 3669. 

bewegen stv. refl. mit gen., 
sich zu etwas entschließen 
2776. 



bewisen swv., beweisen stv., 
erweisen 4888. 5500. 

bezeichenen swv., bedeuten, vor- 
stellen 4537. 6863. 

bezzern swv. mit acc. der Sache, 
büßen, wieder gut machen 
4272. mit dat. der Person, 
Satisfaction geben 4273. 

bl (p) praBp. mit dat., bei, 
neben, gegenüber 29. 5185, 
ferner z.B. 383. 406. 3756. 
3759. durch, vermittelst 
4334, ferner 3971. 4724. 
mit acc. s. zu 742, ferner 
1863. 5676. mit Instrument. 
wiu 5183. 

U adv., bei. da bt 768. — 
bei Verben s. wesen, wonen. 

biderbe adj. subst., wacker, 
brav 3036. *" 

bieten stv. vrdge b,, Frage 
richten 6412. refl. sich b,, 
sich erstrecken 1178. 

binden stv. 853. 

birsen {pirsen) swv. 4294. 

birt 3. p. pnes. von bern, 

bis imper., sei 3636. 

bischof stm., pl. bischove, Bi- 
schof 635. 6771. 

biten stv., bitten, b. neben ge- 
bieten 2500. 

btten stv., warten, harren 4211. 

bitter adj., bitter 6419. 

bitterlich adj., (bitterlich), bit- 
ter 6325. 6867. 

biuchel stn., Bäuchlein 706. 

biutel stm., Beutel, Tasche 1530. 

biz adv. und conj., bis. s. um, 

bizen stv., beißen 5198. 

bizze swm., Biß, Bißen 1387. 
5201. 

bld adj., blau 4685. 

blanc adj. daz blanke lant 
4213. s. lant, 

blasen stv., blasen (auf dem 
Hörne) 3562. 4727. 

blat stn., dat. pl. blaten, Blatt 
1157. 
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hliant 8tm. franz. 4480. 
blierzherc stm. 5284. 
(6/rm adj. O 5284, bleien, 
bleiern.) 

hlint adj. an witzen hL 5088. 

hloch stn. , Block, Holzklotz 
2702. 2707. 2754. 2881. 

hloz adj. 6256. mit gen., ent- 
blößt von 1778. 

•blüemen swv. part. adj. ge- 
blüemet, geblümt, mit Blu- 
men geschmückt 1302. 

■blüen (mhd. blüejen) swv., prset. 
regelm. bluote, daneben bluete, 
blühen, häufig bildlich ge- 
braucht, z. B. 2768. 

blüenrie part. adj. und adv., 
blühend 12. 21. 35. 703 fg. 
u. s. w. der triuwen bl., der 
durch Treue blühende, aus- 
gezeichnete 6513. 

(blüeterisel v. d. Hagen 3402.) 

blunt adj., blond, die blande, 
ständiges Epitheton für Isolt 
von Irland. 

bluomenkrenzeltn stn., Blumen- 
kränzlein 3765. 

bluote, blüete prset. von blüen, 

boc stm. 4914. 

bone adj. franz. aus honus, gut, 
edel 2031. 

bort stm.? stn.? Bord, Rand, 

des wazzers 6., Ufer 4682. 
botenbröt stn. 4310. 
bovel stn., Lehnwort aus franz. 

poblus, lat. populus, (Pobel), 

Volk, Menge 3308. 
bracht part. von bringen, bren^ 

gen = gebracht. 
bran prajt. von brinnen stv., 

brennen swv. 

braten stv., braten, formelhaft 

neben sieden 3357. 
brehen swv. 787. 
brehen stn. subst. inf. 5860. 

Leuchten, Glanz 4390. 
breit adj. mit gen. 1600. 



brengen swv. anom. = bringen 
4612. 

brtden stv., part. gebriien, 883 
(882). 

brief stm. wäre brieve 1263. 

brievelin stn., Brieflein 5841. 
5855. gekürzt brievel 5877. 
5895. 5918. 

bringen swv. anom. , prset. 
brächte, part. bracht, bringen. 
dar br., herbr., mitbr. 1926. 

brinnen stv., praet. bran, pl. 
brunnen, brennen swv., glü- 
hen 2771. 2786. 6853. 

brtsen swv. s. prUen. 

Britun stm., Bretone 1210. 

briutelabe stf. 857. 

briutigum stm., Bräutigam, jun- 
ger Ehemann 4957. 

bratde adj., schwach 33. 

brun adj. 1942 (1932). violett 
4685.. doppelsinnig: braun 
und violett 3782. 5969 fg. 

brunft stf. 2402. 

brunnen prset. pl. von brinnen, 

brüst stf., pl. brüste, nhd. Sin- 
gular Brust, Busen 4578. 

brüstel stn., Brustlein 713. 

brut stf. (850.) 872. 

{büezen swv. 4158?) 

(^büfe swm. in F = buobe 
4355.) 

buhurt stm., s. behurt. 

bunden prset. pl. von binden, 

buobe swm., Bube, junger Die- 
ner, Page 4355. 

buoc stm., Bug, Vorderbug, 
vorderer Oberschenkel 1750. 

buoch stn., Buch, Erzählung 
110(108). 2644. Tristandes 
b., d. B. von Tr. 2362. 

buode swf., Hütte 3391. 3406. 

buoz stm.? stf. = buozet 4158. 

buoze stf. Buße, ze buoze stän 
mit gen., für etwas büßen 
1004. 

burc stf., gen. und dat. burc 
imd bürge, Burg 5517. 6154. 
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im Gegensatz zur etat 6766. 

6799. 
bürde B^wi.? bürden stf^ 2849. 
bargen praet. pl. von bergen = 

bargen. 
busch 8tm., Busch, Gehölz 3225. 

8. rosenbusch, 
büwen swv. , part. gebüwet, 

bauen 729. 2681. vgl. er- 

büwen, 

da adv. demonstr. da, dort 104. 
1063. 1 214. 1639. 1698 u. s. w. 
im Beginn der Antwort 1022. 
2459. 2467. 2496. (?) 3677.(?) 
4157. 4208. 4269. 6559. zur 
Verstärkung des Relativ-, 
Frage- oder Correlativpro- 
nomens 89. 225. 559. 676. 
824 u. s. w. relativ, da, wo 
475. 3773. — s. aldd, — mit 
Adverbien da bi, . da en- 
gegen, da hin, da mit, da 
von, du zuo, 

dach%in. 734. Bedeckung 1956. 

dachs stm. 5907. 

dacte praet. von decken, 

dagen swv., schweigen 1297. 
1412. 

dan = danne adv., dann, so- 
dann, alsdann 6629. nach 
compar., als (denn) 139.3272. 

• 4250. 6078 (neben wan). 

dan = dannen adv. von dan- 
nen, weg 4986. 5148. 5152. 
herd.f wegwärts 2586. hin d., 
hinweg 389. 1722. 6055 u. ö. 
von d. 3003. 5005. 6099. 
wol d. interj., wohlauf! 5646. 

danc stm. sunder d., ohne zu 
denken, unfreiwillig 1769. 

danne, denne (s. d.), dan (s. d.) 
adv., dann, alsdann 1361. 

danne = dannen adv., von dan- 
nen 619. 4694. 

dannoch adv., damals noch, 
noch 4086. dennoch, doch 
noch 6261. 



dar adv., dahin,- hin, her 1964. 
2459.2614. 2632.2637 u. s.w. 
nu dar interj., nun zu, vor- 
wärts, wohlauf 3245. 4192. 
4750. 6847. vür sich d, 6375. 
vor Adverb, unmittelbar oder 
getrennt dar abe, dar an, 
dar in, dar nach, dar, ob, dar 
umbe, dar zuo u. s.w. (= nhd. 
oder nhd. da- oder nhd. nicht 
vorhanden; s. unter den Ad- 
verbien), gekürzt s. drinne, 
bei Verben 8.begeben,bringeny 
rüeren {gerüeren), ruo/en, 
werfen, 

{darf (6813.) 6825.) 

duz pron. neutr. demonstr. 
durch d., um dessenwillen, 
damit 4411. relat. (nhd. da- 
für: was) 226. 541. 4469. 
5020. 5516. 

daz conj. 6750. also lange d., sa 
lange bis 44. ist daz, ist es 
der Fall, daß, geschieht es^ 
daß=wenn 3856. 5661. 6339. 
auch unterbrochen durch Ad- 
verbien : ist aber , daz . . . , 
wenn aber 1386. 6348. ist 
danne, daz,.., wenn dann 
1361. 

degen stm., Mann 3711. Held, 
Ritter 673. 1285. 2036. 3725. 
5744. 5834. 6241. 6690. 

dehein (vereinzelt in F) adj. 
pron., kein, keiner 6335. 

dekein adj. pron., kein 2256. 

den adv. 2458. 

denne = danne adv., denn, dann,, 
alsdann 2469. nach compar.,. 
als 906. 

der Artikel beim Adjectivum 
1513. 1656. 

{der = den in den Hss. 4144.) 

der pron. correl. = swer 1304. 
dirre und d, s. din'e, 

(dererbenf derwerbenf 1373.) 

des gen. adv., deshalb, darum 
1663. 1810. 2634. 5558 u. s. w. 



DESTE 



EBEB. 



281 



deste adv., desto, dester 4695. 

deu8 franz. 4067. 

dicke adv. (synonym von o/ie), 
oft, häufig 1035. d, und 
o/te 5050. dicht 1952. 

diech stn.y Schenkel, Ober- 
schenkel 705. 

dienen swv., verdienen, vergel- 
ten 5314. 5731. 

dienest, dienst stn., Dienst stm. 
6231. 

diep stm., Dieb 5544 [vielleicht 
Znsammens. erendiepf], s. 
minnendiep. 

dinc stn., Ding, Sache 5630. 
5729. pl. umschreibend 325. 
weide liehe d. 1135. selicliche 
d, = selekeit, Glück 430. 
nach cristenlichen dingen, in 
christlicher Weise 6497. 

dir pron. 2833. 

dirre prou. = disere, dieser. 
d. und der, dieser und je- 
ner 2833. 4360. 

dis gen. = dises 4829. 

disehalb acc. adv., diesseits 
4641. 

distel stm. 3574. 

diutsch adj. subst. stn. in 
diutsche, im Deutschen, in 
deutscher Sprache 6846. 

diz, ditze neutr. von diser, 

doln swv., praet. doUe, dulden 
5052. 

dun stm., Ton, Laut 6619. 
Gesang 2131. 

dorfte prset. von dürfen, dürfen. 

dorn stm. 3574. 

dort adv., dort 161. 685. 

doz stm., Getose, Schall 1270. 
3577. 

drate adv., schnell, eilig 1474. 
3677. 6774. 

drejen (mhd. drcejen) swv., 
praet. drete, drehen, wirbeln 
2072. 

dri Zahlw. neutr. driu 4809. 
6301. 



dringen stv. , drängen, sieb 
drängen 6758. refl. 591. 

drinne adv. = dar inne, darin, 
darinnen 5336. 5542. 

drivalt adj., dreifach 2731. 

dructe praßt, von drücken, 

drungen praet. pl. von dringen 
= drangen. 

drunzel swm. 1746. 

dachte praet. von dünken =» 
däuchte. 

duo Nebenform von du 388» 
5293 u. ö. 

durch praep. c. acc, durch, ört-^ 
lieh, wegen, um willen 321. 
719. 830. 2982. 2998. 3727. 
3904. 6182. 6461. 6514. 
6587. 6672. 6864. 6868. vor 
inf., um zu 574. 2224. 4008. 
durch daz, damit 4411. 

durchleget part. adj., überall 
eingelegt, besetzt 4805. 

durchslagen part. adj., durch- 
steppt 4481. 

durchvart stf. 230. 

durchwieret part. adj., mit Edel- 
steinen durchlegt 4509 fg. 

durchworcht part. adj., durch- 
wirkt, durchstickt 4481. 

dürfen anom. v., praet. dorfte 
4389. 

durnechtic adj., vollkommen 19. 

dürsten swv., dürsten, Midi, 
verlangen 1310. 

e adv., ehe, vorher 1287. 5944. 
6022. 

e stf.. Ehe 648. 1077. Reli- 
gionsgesetz, Religion 6759. 

eben- 1644. 

eben, ebene adv. e. kamen mit 
dat. 2320. gelegen kommen, 
passen 5846. e. Hgen 204. 

ebengröz adj. 5752. 

ebenhoch adj. 1644. 

ebenstarc adj. 1644. 

eber stm., Eber (Wappenthier 
Tristan's) 19^. 
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ECKE 



BNTWBRDEN. 



ecke stf., Ecke, Winkel 1342. 

effen swv., prset. efte, äffen, 
narren 6084. 

•ei adv. interj. (Hs. O meist 
eia), ach 339. 818. 3849 u. o. 

^dem stm., Eidam 498. 

^igen adj. snbst. , leibeigen, 
Unterthan 4081. 

£in s. inein. 

■einborn part. adj. , eingeborn, 
unigenitus 6880. 

eine adj., allein, einsam 1731. 
2661. 2684. mit gen., frei 

» von etwas 6362. 

■einecliche adv. 3433. 

■eines gen. adv., einmal 997. 

einote stf. 4202. 

■eintrechtic adj., (einträchtig), 
e. werden mit gen., einig 
werden in einer Sache, 
übereinkommen, beschließen 
4020. 

■einvalHc adj., einfältig, gut- 
herzig 5714. 

-e/, Diminutiva auf -el 698. 

elich adj., ehelich 301. 

eilen stn. , Kraft, Tapferkeit 
2157. 6470. 

ellensrich adj., kraftvoll 6235. 

ellenthaft = ellenhaft adj., kraft- 
voll, muthig 70. 2004. 2054. 
2119. 2279. 2327. 6445. 

ellich adj. (von al)y allgemein, 
gewohnt 2952. 
. en- proclitische Negation, im 
Nebensatz 1768. 

enbern s. enpern. 

enhieten s. enpieten. 

enhizen stv., s. enpizen. 

ende stn. houbt noch ende, we- 
der Anfang noch Ende 1340. 
von e, zu e., von Anfang bis 
zu Ende 4336. 6725. des 
endes zagel 6639. 
, endelichen, endeltch adv. 4949. 
schnell 5509. endlich, 
schließlich , sicher 350 
(3801 O). • 



engegen adv., entgegen, da 

eng,, dahin 4675. 
engel stm., pl. engele, Engel 

1088. 
engelisch adj. 561. 
engerlm stn., Aengerlein, kleine 

Wiese 3779. 
enlende adj. 341. mit gen. 6726. 
enpern = enbern, stv. 1. p. 

praes. enpir, prset. enpar, mit 

gen., entbehren swv. mit 

acc. 1505. 2910. auf etwas 

verzichten, etwas verlieren 

177. 248. in Formel 6807, 

ferner 2382. part. enpernde 

mit gen. 6418. 
enp/arn = envarn, entvarn part., 

entgangen, entschlüpft 2337. 
enp/elen (mhd. enpfelhen) stv., 

anempfehlen, auftragend ans 

Herz legen 6338. 
enpfinden stv. mit gen. 1115. 

mit folg. daz 2800. 
enpfetten, enphetten swv. 662. 
enpieten = enbieten stv., prset. 

enpöt, entbieten, wißen laßen 

4724. 
enpizen = enbizen stv., Imbiß 

einnehmen 5943. 5945. 
enspriezen stv., entsprießen, 

sproßen 6873. 
enstdn stv., entstehn, erstehn 

1365. 
entreden swv. , entschuldigen 

2951. 
entriuwen dat. adv., in Treuen, 

traun, wahrhaftig 2157. 
entsament = ensamen adv., zu- 
sammen 2157. 8. samne. 
enischumpfieren = enschumpfie^ 

ren swv., besiegen 2225. 
entsld/enstv,, einschlafen 4917. 

5904. 5919. 
entsli/en stv. 4649. 
entwer adv., in die Quere, 

seitwärts, hin und her 761. 

2642. 2906. 4149. 4167. r 
entwerden stv., entgehen 2413. 
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entwichen stv., praet. entweich, 
entweichen, vergehen 6524. 

envoUen d&t. adv. = in vollen, 
in Fülle, völlig 2567. s. volle. 

{enzidnt 6636.) 

enzünden swv. , part. enzunt, 
entzünden 6715. 

er = her, herre 11, unflectiert 
5464." 

^rbe- 2718. 

-erheizen swv., vom Pferde stei- 
gen 4321. 4554. 

erben swv. (?) 1373. 

erbenot stf. 2718. 

erbespil stn. 3029. 

erbezeichen stn., ererbtes Wap- 
pen, Hauswappen 1943. 

erbieten stv. mit acc. der Sache 
(ez oder subst.) und dat. der 
Person, darbieten, erweisen 
95. 308. 478. 770. 3686. 
6190. 6230. refl. sich erb- 
4496. 

erbiben swv., erbeben 771. 

erbiten stv, mit acc. der Person 
und folg. daz, einen durch 
Bitten bewegen 4900. 

erbüwen part, st. von erbüwen 
stswv. , nhd. nur: erbaut 
5739. vgl. buwen swv. 

erde swf., Erde, Boden 1768. 
1774. 5593. 6525. Welt: 
uf erden 5755. 

erdenken swv. anom. mit gen. 
830. 

erdiezen stv., praet. erddz, er- 
schallen 3568. 

ere stf., Ehre in den verschie- 
denen allgemein gebräuch- 
lichen Bedeutungen, auch 
öfters im Plural, z. B. 88. 
275. 901. 1215. 1397. swf.: 
vrou E. 61. 

erenbere = erbere adj., ehrbar, 
edel 5825. 

erengernde part. adj., ehrlie- 
bend 30. 39. 

erenriche adj., ehrenreich, meist 



Epitheton für Tristan, z. B. 
5487. 6421. für Marke 2453. 

ergdn stv., ergehen, geschehen, 
sich ereignen 3256. 4312. 
4332. 

ergeben stv. 3229. 3634. an- 
heimgeben 6065. refl. sich 
erg., sich beugen, nieder- 
sinken 1753. s. val. 

ergetzen swv. mit acc. der 
Person und gen. der Sache, 
einem etwas wiedervergel- 
ten, für etwas Ersatz bieten 
1378. 6086. 

erglenzen swv., praet. erglenzefe 
(mhd. in der Regel erglänzte), 
erglänzen 4472. 

erheben stv., part. erhaben, refl. 
sich erheben, sich aufmachen 
6658. 

erhcßren swv., hören 5363. 

erkant, erkennet sin, werden an 
einem, von einem bekannt 
sein, werden 66. 5935. 

erkennen swv., kennen lernen, 
erfinden 5935. 

erkiesen stv., praet. erkos, part. 
erkorn, erwählen 2026. 

erklagen swv. refl. 3168. 

erklingen swv. 4472. ertönen, 
lauten 5456. 

erkorn part. adj. (von erkiesen), 
üz erk,, auserwählt, vorzüg- 
lich 6426. 6823. 6888. 

erkos praet. von erkiesen = er- 
kor. 

erkrigen stv., part. erkrigen^ 
2055. 

erkumen stv., erschrecken stv., 
2758. 2841. 3244. 

erlachen swv., auflachen 3888. 

erliden stv., erdulden, aushal- 
ten 4637. 

erlöst part. = er Iceset; er loste 
praet. = erlöste. 

erloufen swv., mit Laufen er- 
langen, erreichen 2795. 

ermanen swv. schiere erm, 6067. 
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ernererij ernern swv., ernähren 
3501. 

ernest^ ernst stm., Ernst 6389. 

ernstlichen adv., im Ernst 6393. 

erschal praet. von erschellen = 
erscholl. 

erschein prset. von erschinen = 
erschien. 

erscheinen swv., prset. erschei- 
nete, erscheinte^ sichtbarlich 
machen, zeigen, beweisen 
315. 1491. 6303. 6782. 

erschellen stv. , praet. erschal, 
erschallen, laut werden 524. 

erschinen stv., praßt, erschein, 
erscheinen, zum Vorschein 
kommen 873. 

erschrecken swv., praet. er- 
schracte {erschracter : karac- 
ter), erschrecken swv. 5987. 

ersehen stv., sehen, erkennen 
367. 

ersiufzen swv., praet. ersiufzete, 
ersüfzte, erseufzen, aufseufzen 

^ 772. 1033. 

erst adj. superl. subst. des 
ersten gen. adv., zuerst 605. 
6153. und des ersten, (als 
zuerst), sobald 5066. d. e, 
du, sobald als 3895. 5153. 

erste adv. 6732. zuerst HO. 

ersteinen swv. 6529, verstei- 
nern. 

erteilen swv., im Urtheil zu- 
sprechen 3144. 3149. 

ervaren stv. 3818. 

ervliegen stv., durch Fliegen 
erjagen 1141. 

erwachsen part. adj., aufge- 
wachsen 1459. 

erwegen stv. refl. mit gen., sich 
zu etwas entschließen, sich 
in etwas finden 757. 

erweit part. mit praep. zu, er- 
koren für 1338. üz erw., 
auserwählt , ausgezeichnet 
615. 2107. 

erwinden stv. 1164 (1167). mit 



gen., einer Sache überhoben 

sein 6346. 
erzeigen swv., zeigen, erweisen 

6835. 
erzenie^ erznie stf., Arznei 5047, 

6319. 
erziehen stv. 1156. 
erzogen part. adj., auferzogec, 

groß geworden 1459. 
es gen. neutr. = sin, dessen, 

davon, darüber, z. B. 182. 
estelle franz., dat. a bestelle, 

Stern aus estelle, estele {etoiley 

6804 (übersetzt zu sente Mer- 

Jen Stern), 
esterich, estrtch, estrich stm., 

Estrich, Fußboden 888. 2757. 
eteltch, etlich adj. pron. 4410. 

etlicher, irgend welcher 

4120. 4250. 
etes-, ete- = et-. 
etewer pron., irgend wer 6517. 

eteswaz, etwas 768. 
ez pron. beim Personalprono- 
men 6872, ferner 4259. 5124. 

5177. 
ezzen stv., part. gezzen, mit 

dat. refl. (?) 5272. 

/ s. V. 

gäch adj., schnell, eilig, mir 
ist g., ich habe Eile 5639. 
5670. 

gadem stn. 5920. Schlafgemach 
2709. 

gdhen swv. (4687), eilen 1445. 
4688. 

gdhea adv. gen., schnell, plötz- 
lich 6398. 

galle stf. (mhd. in der Regel 
swf.), Galle, bildl. Bitteres 

Gdlotte swm., Waliser 3971. 
6Ö30. 

gan 1. p. praes. von gunnen = 
gönne. 

gdn, gen stv. anom. 418. abe g., 
weggehen 5666. umbe g. 
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iuzen, eigentlich: das Ross 
im Kreise galoppieren laßen, 
allgemein: umhersprengen 
5219. 6249. zu samne g, l., 
die Rosse gegeneinander 
sprengen 2117. — umbe 
genJez jdr, volles Jahr 1079. 

gar adv. 3986 (s. auch swie). 
bei Adj. und Adv. nachge- 
setzt 2571. vorgesetzt 3995. 

^arn stn., Garn, Netz 3237. 

yarren s. gigengarren, 

garzün stm. franz., Knappe 
1160. 4355. 

ycLst Stm. die inren geste 902. 
die uzeren geate 903 (902). 
2963. gast wesen mit gen. 
2963. 

yaz = geaz prset. von geezzen. 
oder von ezzen mit ge- in 
der Function des Perfecta 
oder Plusqnamperfects. s. 
ge-. 

ye- zur Bezeichnung des Per- 
fects 4726. 5525, femer 1835. 
3872. 4505. 4594. 5599. zur 
Bez. des Plusqnamperfects 
618. 1647. 2797 fg., femer 
952. 5375. 5439 fg. 5526. 
5847. 6031. zur Bez. der 
Gewohnheit und der Wieder- 
holung 3370. 3739. 6404 fg. 

yeachten swv., verst. achten, be- 
achten, betrachten 273. 

geantwurten swv., verst. ant' 
tourten 812. 

gebären swv., sich gebahren, 
sich benehmen, sich zeigen 
749. 876. 4468. 5490. 

geben stv. widerglast g, 695. 
umbevanc g. 4991. 

geben swv.? 5984. 

gebende stn. (853), Gebäude, 
Kopfputz 3766. 4504 fg. 

gebent part. von benen^ gebahnt 
(nicht = gebentj geebent, ge- 
ebenef) 60. 

geberde stf , meist p1., Gebärde 



311. Gebahren 1868. Art 
und Weise 3014. in den 
geberden, mit geb. dat. pl., 
in der Weise 1192. 1708. 
3014. 

geberlt part. adj. von berlen 
swv. 34. 

gebieten stv. 5516. in Formel 
3617. neben biten 2500. 

gebirge stn., Gebirge, Berg 
6055. 

gebiten stv., verst. biten, bitten 
4275. 

geblichen swv., verst. blicken 
2632. 

geblüemet part. adj. von blüemen 
swv. 1302. 

geborn part. adj. an geb., an- 
geboren, angestammt, ge- 
wohnt 59. 1811. s. einborn. 

gebreche swm. 240. Mangel, 
Noth 988. 

gebrechen stv. mit dat. und 
gen., einem etwas fehlen, in 
Wegfall kommen 242. 

gebresten stv. mit dat. und gen. 
4889. 

gebriten part. von brtden. 

gebüezen swv., verst. büezen, 
mit dat. und gen., einen von 
etwas befreien 4620. 

geburt stf. 923. 3263. 

gedanc stm., pl. gen. gedanken 
822. 5916. 

gedenken swv. mit dat. refl. 
und gen. der Sache 5287. 

gedinge swm., Hoffnung 6542. 

ge/eigetieret ^Bxt. adj. \on feige- 
tieren 559. 

gegdn part. = gegangen. 

gegen, gein, gen praep. mit dat. 
und (selten) acc, gegen (in 
neuester Sprache nur mit 
acc), freundlich und feind- 
lich, gegenüber, für 298. 
375. 550. 1932 (?). 2598. 
5856 u. 6. zu (synonym mit 
ru), nach, entgeg< 
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GEGENLOUF 



GEM^ZE. 



1151. 1972. 1974. 5201. 
6569. Maß oder Zeit be- 
stimmend: um 4293. 

gegenlouf stm., das Entgegen- 
laufen, Empfang 1269. 

gehaben swv., verst. haben 30. 
wider geh, mit acc. und gen., 
einen von etwas zurückhal- 
ten, einen an etwas hindern 
1767. 

gehalten f gehalden stv. 1711. 
3225. anhalten, stille hal- 
ten 3432. refl. sich anhal- 
ten 1764. 

gehaz adj. , feind, gram 376. 
1012. 3836. 5499. 

geheizen stv., verheißen 4901. 

gehelfen stv., verst. helfen 1727. 
5096. 

gehiure adj. 353. 

gehceren swv. an geh. mit acc. 
1833. 

gehört part. = gehceret 

gehüge stf. 27. 

gein prsep. = gegen, 

gel adj., gen. gelwesy gelb 886. 
4685. 

geluzen stv., verst. /äsen, laßen, 
gehn laßen 3671. 

gelden stv. mit acc. d. S. und 
mit dat. der Pers., gelten, 
entgelten 3821. 

geleit part. = geleget 

geleit part. = geleitet, 

geleite swm.. Geleiter, Beglei- 
ter 4474. 

gelegenheit stf. 1619. 

geleret part. adj. 5538. wol 
gelert, im Lesen wohl unter- 
richtet 1408. 

gelich adj. ir gel,, ihresgleichen 
1320. 

gelide plur. von gelit 5235. 

gelieben plur. von geliep, die 
gel,, die Liebenden, das 
Liebespaar 2787. 3006. 

geligen stv., verst. ligen, da 
liegen, daniederliegen 772. 



4913. sich legen 2715. t6t 

gel,, todt liegen bleiben 6406. 

todt niedersinken 6246. 6264. 

6276. 6396. 
gelimet part. adj. 1701. 
gelingen stv. unpers. mit dat,. 

Glück haben 5023. 5730. 
geloben swv. her gel,, zuge- 
loben, zusagen 4278. 
gelouben swv. mit dat. und gen.,. 

einem in einer Sache glau« 

ben 5999. reä. mit gen.,. 

von etwas abstehen 2417. 
gelt stn. 1676. 5680. uf der 

minne o, 1738. 
gelübde stn. 3954. 
gelücke stn. 1391. 
gelüppe stn. 6323. 
gelüppen swv., gelupt part. adj» 

6278. 
gelüstet stn.. Gelüstchen 714. 
gemach stn. 4109. 4308. 
gemul adj., (gemahlt), geerbt, 

farbig, strahlend, licht gem. 

[beßer Zusammensetzung: 

lichtgemdl'] 1716. 
gemannet part.. adj., bemannt, 

mit einem Manne versehen 

1648.^ 
gern ehelich adj. 2779. 
gemeine, gemein adj. gemeiner 

lip 279. gemeinsam 253. 

allgemein 5706. 
gemeine adv., gemeinsam, ins- 

gesammt 632. 6775. alle 

gemeine (sonst algemeine) ^ 

alle insgesammt 2973. 5663. 

5958. 6775. 
gemeinelichen adv., gemeinsam, 

insgesammt 532. alle ge- 

meintich, alle insgesammt 

6744. 
gemeit adj., freudig, froh mit 

gen. 5691. 6004. wacker,. 

edel 1579. 1825. 3387. 5805. 
gemeze (mhd. gemceze) adj. mit 

dat. , angemeßen , fügsam 

2153. 
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gemuete stn. gern, nemen mit 

dat. refl. 1114. 
geminnet part. adj. 1228. 
gemuot adj. s. hochgemuot, wol- 

gemuoi. 
gen prsep. = gegen, 
gen s. gun, 
genatüret part. adj., geartet 

257. 
genclich adj., vergänglich 6850. 
gene, gener = Jene, jener, 
genendic adj. mit praep. vf c. 

acc, kühn, entschloßen zu 

1658. 
genesen stv., genesen, davon 

kommen, leben 2134. 3496. 

5546. 5660. 5674. 6140. 

6260. part. genesen halb 

adjectivisch 4654. 
genist stf. 5615. 
genote adv., eifrig, sehr 169. 

1424. 5361. 
gendz stm. mit dat. oder gen. 

5141. vürsten gen, [viell. 

Zusammensetz, vurstengen. ?] 

5751. 8. bettegenoz, strxt- 

gendz. 
gentil adj. franz., edel, vor- 
nehm 1201. 1850. 
genuocy gnuoc adj. (kommt flec- 

tiert nicht vor) neutr. mit 

gen. 906. 
genuoc, gnuoc adv. vor dem 

Adj. 3875. nach dem Adj. 

3871. 
genzlich adv., gänzlich, völlig 

3060. 
georset part. adj., berosst, mit 

einem Rosse versehen 1649.' 
gepfleg en stv., verst. pflegen^ 

mit gen., etwas pflegen, üben 

2033. 
gepfiegen part. son pflegen 2122. 

3810. 4960. 
ger stf., Begehren, Wunsch, 

Trieb 63. 1Q48. 1206. 1542. 
. 5764. 
gerade adv. 4098. 



geraten stv., verst. raten, 3942. 
rathen, helfen 6321. 

gerecken stv., verst. rechen, 
rächen 1790. 1890. 

gereden swv., verst. reden, ahe 
ger. 261. 

gereite stn. 1525. (4039.) 

geren, gern swv. mit gen., be- 
gehren 765. mit gen. und 
praep. ati c. dat., von einem 
etwas begehren 1455. 

gerete (mhd. gercete) stn. 4039. 
(1525.) 

gericht part. = gerichtet, 

gerichte adv. acc, gerade aus,, 
gerade 2588. 2753. 3772. 

gerichte stn., an daz ger, sitzen 
3103. 

gerüeren swv., verst. rüeren.. 
dar ger, mit prasp. an c. 
acc, hinrühren, hingreifen. 
3792. 

gerüme adj. 1335. 

geruochen swv., (geruhen), wün- 
schen 3898. mit gen. 1355. 

geruo/e stn. 2878. 

gesagen swv., verst. sagen 
2335. 

gesament part. adj., versammelt 
3308. 

geschaden swv., verst. schaden 
5433. 

geschieht stf., (Geschichte), zu- 
fällige Begebenheit, Zufall 
6116. Sache, Angelegenheit 
185. 1090. 2148. 5784. 6145. 
Art und Weise 2712. zur 
Umschreibung dienend 1763. 

gesehnt part. von schrien, 

gesehen stv., verst. sehen, se- 
hen, ansehen, erblicken 2341. 
2632. 5115. 5647. 5859. 

geselleschaft stf., Freundschaft,. 
Freundlichkeit 95. 

gesin anom. v., verst. stn, bei 
Hülfsverben 2060. 3486. 

gesitet part adj. 3762. 

gesitzen stv., yertWiilHi^Ateea 
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5252. sich setzen 656. 1346. 
1386. 5847. 

geslacht part. adj., geartet, ar- 
tig, edel 4341. 6199. 8. un- 
gestacht. 

gesmogen part. von amiegen. 
in gesm., eingefallen 5105. 

gespehen swv. , verst. spehen, 
erspähen , auskundschaften 
2063. 

(/estalt part. = gestellet. — gest. 
adj., gestaltet, beschaffen 
4600. 4683. 

gestiuren swv. 2954. 

^estriten stv. , verst. strtten, 
streiten 3900. 

getan part. adj., gemacht, be- 
schaffen 6388. 6413. — s. 
wolgetän, 

getichte stn., Gedicht 7. 

getragen stv., verst. tragen, tra- 
gen, hegen 137. refl., sich 
zutragen, ausschlagen 1749. 

getriben stv., verst. trihen^ zu 
treiben pflegen 3739. 

getruwen swv., praet. getruwete, 
mit dat. und gen. , einem 
etwas zutrauen 5823. 

geturren anom. v., praet. ge- 
torste, wagen 2566. 2630. 

getwerc stn., der Zwerg 5283. 
5293. 

gevdhen stv., verst. vähen, faßen 
(körperlich und geistig) 1414. 
3814. 4928. 5451. 5467. 
bekommen, gewinnen 2014. 
6532. 

-gevalt part. = gevellet, gefällt 
2235. 

gevar adj., Farbe tragend, be- 
schaffen 3. s. glanzgevar, 
fioltn. 

gevazzet part. adj., eingefaßt 
1533. 

gevechten stv'., prset. conj. ge^ 
vechte, verst. rechten, fech- 
ten, kämpfen 3900. 

Severte stn. 1699. Weg 2395. 



gevlogen = gevlohen 5587. 6261. 

geoüege, gefüege adj., fügsam, 
willfährig 2980. 5055. wohl- 
gesittet 3719. passend 831. 

gevüegen swv. mit acc. und 
dat. 5286. mit acc, fügen, 
bewerkstelligen 3015. 

gevuoc stm., Geschicklichkeit, 
Gewandtheit 2375. 

gewahen stv. , praet. gewuoc, 
2205. 6092. 

gewalt stf. 5750. 

gewant part. von wenden swv. 
— ez ist gew. umbe, es hat 
eine Bewandtniss mit 5767. 

gewenden swv., verst. wenden, 
abwenden 347. 

gewerben, verst. werben, wer- 
ben, handeln, verfahren 5837. 
6288. 

gewere (mhd. gewcere) adj. 
6768. 

geweren, gewern swv., verst. 
weren, währen 1112. 

geweren, gewern swv. mit acc, 
einem gewährend willfahren 
2474. mit acc. und gen., 
einem etwas gewähren 1360. 
2378. 

gewesen stv. 3791. 

gewilde stn., Wildniss 3224. 

gewin stm. 4088. 5012. 

gewinnen stv. mit acc, erhal- 
ten, bekommen 1834. 3894. 
mit acc. und dat., schaffen 
565. 

gewirden swv., werth machen, 
ehren 541. 

gewizzen part. adj., verständig, 
besonnen 5946. 

geworcht part. von wirken, 

gewiiofe stn. 2877. 

gezelt stn., gen. gezeldes, Zelt 
567. 6080. 

gezeme (mhd. gezceme) adj., ge- 
ziemend, angemeßen 3763. 

gezemen stv., verst. zemen, mit 
dat und gen., geziemen, zur 
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kommen 88. mit dat. 5678. 
6482. 

{ffezit stfn. 5524 nur in F.) 

geziuc stm,, Zeug stn., Stoff 730. 

gezzen = geezzen, nhd. ge- 
geben. 

gezunt =s gezündet 

gief stm., Thor, Narr 5115. 

gigengarren swv. 5169 [wäre 
in der Anm. zu besprechen 
gewesen. Im mhd. Wb. 1, 
482** gigen garren ohne Er- 
klärung, im mhd. Hdwb. 1, 
739 unter garren swv. (zwit- 
■schern, pfeifen) Verweis auf 
Trist. H. ohne Stellenangabe 

. und ohne Zusatz von gigen. 
Man könnte an giege swm., 
Narr denken, also etwa 
«narrenpfeifen», aber Hs. O 
schreibt gggen, nicht giegen, 
darum wol gigen. Ich ver- 
muthe, der Ausdruck bezieht 
sich auf das spaßhafte Nach- 
ahmen des Geigenspiels mit 
den Armen und Händen, 
wobei der Narr die Tone 
pfeift, also «geigenpfeifen»]. 

gir stf., (Gier), Begierde, Stre- 
ben, Leidenschaft 344. 744. 
4574. 

gisel stmn. 5090. 

git = gib et 

gtander adj., glänzend 1922. 
4000. 4407. 4513. 4807. 
5870. 6820. 

glänz adj. 2523. 

glänz stm.? 5102. 

glanzgevar adj., glanzfarbig, 
hell 3266. 

glas stn., Glas, Glasgefaß (in 
dem der Minnetrank sich 
befand) 219. 6451. 

glast stm., Glanz, Schimmer 
249. 4545. 

glesten swv., praßt, gleste, glän- 
zen, strahlen 4416. 4430. 
5525. 



glizen stv., gleißen, glänzen 
6384. 

glocke swf., Glocke 6499. 6508. 

glüen swv. « mhd. glüejen, 
glühen 2770. 

gnuoc adj. und adv., die regel- 
mäßige Form für genuoc. 

golen,goln swv., johlen, schreien 
5357. 5455. 

goUer subst. (stm. stn.?) (mhd. 
in der Regel kulter, kolter), 
gesteppte Bettdecke 2803. 

gotinne stf. 4458. 

goume stf. , Aufmerksamkeit. 
g. nemen eines dinges, auf 
etwas Acht haben, aufpassen 
3559. 

grd adj., grau 5135. 

grabe swm., Graben, Burg- 
graben 5773. 6114. 

graben stv. iutrans., gravieren, 
meißeln 6008. 

grifen stv., praßt, greif, greifen, 
tasten 753. mit prsep. an, 
sich an etwas halten 5366. 

grim adj., gen. grimmes, grimm, 
grimmig, schrecklich 6287. 
6446.^ 

grimmelich adv., grimmig 6253. 

grozlich adv., sehr 2934. 

gruobe stf., Grube, Grotte 3325. 

gruozsam adj. 1195. 

guft subst. 1748. 

gugele swf. 5134. 

gugeltn stn., kleine Kapuze 
5146. 

guldm adj., gülden, golden 
1949. 2071. 

gunnen anom. v. , praes. gan, 
2994. vergönnen, erlauben 
1489. 

guot adj. 374. freundlich 1027. 

guot subst. adj. stn. in guot, 
zum Guten 2871 



habe stf. 1564. 
5613. 5665. 



Hafen 1577, 
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haben y hau swv. anom., prat. 
het, hete, conj. in der Regel 
hetCf selten Aef, haben, mei^ 
auxiliar. — haben mit dat.. 
und acc. 4186 fg. halten 
503. bazj schöner h., beßer, 
freundlicher behandeln, lie- 
ber haben 721. 3978. 4003. 
4119. uf h., prsBt. habete, 
aufrecht erhalten 6542. hus 
h., Haus, Hof halten 1214. 

hac stm., ^en. hages, Hag, 
kleiner Wald 4232. 4314. 
5638. 6032. 6040. 

hagel stm. 6640. 

hager adj. 5110. 

Aa/ prset. von heleii, hehlen. 

hälschar stf., heimliches Schnei- 
dewerkzeug, Falle 2752. 

halt adv. (534.) 464. 2740. 
bekräftigend: eben, gerade 
2411. 

halten stv. 5478. behandeln 
4594. ansehen 6332. 

handelen swv., behandeln, vür 
töten h., wie einen Todten, 
Unheilbaren ansehen 6332. 

handelunge stf., Behandlung, 
Bewirthung 1439. 

handen dat. pl., alte Form ne- 
ben henden, Händen 484. 

hant stf., gen. und dat. hende, 
dat. pl. henden und handen, 
6816. Art: zweier^ drier 
hande, zweierlei, dreierlei 
1521. 2606. manger hande^ 
mancherlei 4814. swelcher 
hande, welcherlei 3013. — 
s. zuhant. 

hdr stn. nicht umbe ein h., 
nicht das Geringste 2091. 

haffe swf., Harfe stf. 2188. 

harmbalc stm., Hermelinbalg, 
-feil 4491. 

hart adj. (neben herte)^ hart 

2213. 
harte adv., hart, stark, sehr 
604. 1108. 1185. 2222. 



hdz stm., Haß 2686. dne k 
Idzen 3977. 

heben stv., praet. Ai/op, anheben,, 
beginnen 4182. r^., sich er- 
heben, sich aufmachen 4346. 
4363. 

heftet stn., Spange, Agraffe 
1529. 

heil stn. ein h. 5766. 

heileclich adv., in heiliger,, 
kirchlicher Weise 6757. 

heilictuom stn. 502. 

heimelich adj., vertraut 3023. 

heiz adj., heiß 3519. 5290. 

heizen stv. 5797. heißen, be- 
fehlen 1222. mit acc. der 
S. und inf., laßen 2702- 
2704. heißen, genannt wer- 
den 1211. 1213. 

helde ? 1800. 

helfe stf., Hülfe, s. hülfe. 

helfen stv. mit acc. 3034. 

helfer stm., Helfer, Gehülf» 
(im Streit) 1726. 

helme swm. dat. dem helmett 
(in beiden Hss.) 1795, sonst 
heim stm. 

helmel stn» 6644. 

helselin stn., Hälslein 755. 

heUen swv., praet. helsete, um- 
halsen, umarmen 4576. 

helt stm., gen. heldes, Held 
swm. 1343. 1425. 1987. 
Nebenform helde? 1800. 

hemisch adj. 4655. 

hende gen. und dat. sing, von 
hant, 

her adv., her, hierher 2834. 
hin und h, 762. 3241. her 
dan, wegwärts 2586. her 
wider, zurück, rückwärts- 
(5633.) 5655. unz h,, bisher,, 
bisjetzt 12. 5763. bei Verben 
s. geloben, neigen, schimpfen^ 
triefen, wellen, 

her stn. 5604. 

her swm. = herre 77. dat. her 
4393. mtn h, 1159. s. er. 
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herberge stf., Herberge, Woh- 
nung, Haus. Im Plural 1672. 
ff ein, zu herber gen dat. pl., 
nach Hause 1151. 1223. lu 
nemen, Wohnung nehmen, 
sich häuslich niederlaßen 
6034. 

khrbergen swv. , sich einquar- 
tieren 2486. 

here, her adj., hehr, vornehm 
2344. superl. herste 606. 

herlich adj., herrlich, hoch, 
erhaben, edel 60. (549.) 

hermelwiz adj., hermelinweiß 
697. 

herre (5224) swm., Herr, Fürst, 
vor Namen meist gekürzt 
her (daneben er) 77. 

herretich adj. 549. 

hersenier stn. 6242. 

herte adj., hart 1745. 

herze swn., pl. st. herze 1669. 
3010. in herzen 931. vor 
dem herzen 5197. in daz h, 
lesen 272. 

herzen swv. 1624. 

herzenleide stf., Herzeleid 6764. 

herzenliep stn., Herzliebchen 
137. 320. 

herzenptne stf., Herzenspein 
3628. 

herzensmerze swm. , Herzens- 
schmerz 6704. 

herzöge swm., Herzog stm. {der 
herzöge in der Regel Jove- 
lin, die herzoginne Karsie). 

hety hete praet. von haben. 

hete praet. conj. von haben. 

hie adv. = hier 263. 1447. 
hie mite s. mite. h. von, hier- 
von 958. 

himel stm., gen. himetes, dat. 
himele, himel, Himmel 1088. 
4533. 4541. 

himelstern pl. = himelsterne 247. 

hin adv., hin, zu 293. h. unde 
her 762. 3241. wol h., ganz 
bis hin 2410. bei Adv. 



h. tn, hinein 848. h. dan, 
8. dan. h. wider (= her 
wider), zurück, rückwärts 
5367. 5655. 5913. hinwieder, 
wiederum 5453. — s. wesen. 

hinder praep. h. sich, zurück 
1816. 2561. 

hinken (stv.), hinken swv. 2970. 

hinkunft stf. 2401. 

hinne adv. = hie inne, hier 
innen 2865. 

huit adv. = huiacht, diese 
Nacht 4680. 4837. 4871. 
5821. 

hirsenkornelin stn. 3148. 

hiu interj. 1604. 

hiusel — hiuselin stn., Häuslein 
4455. 

ho = hoch, hohe. s. stechen, 

hoch adj. hoer = hoher. 

hochgeborn part. adj., hoch- 
geboren, vornehm 1740. 

hochgemuot adj., hochsinnig 
und frohgestimmt, häufiges 
Epitheton für Tristan z. B. 
673. 1587. 

hochgezit, hochzU stf. 512. 

hoffen swv., praet. hofte, 6517. 

hol stn.. Hohle, Grotte 3325. 

hold interj. 580. 

holde adj. {holt) subst. swm., 
Ergebener 6546. 

holen, holn swv. 550. 5358. 

holsteren swv. 2910. 

holt adj., hold, geneigt 1839. 

hoenen swv. 3919. 

hceren swv., praet. horte, part. 
gehört, hören , vernehmen. 
zuo h. 4660. dazu gehören, 
nöthig sein 4297. 

hörnen swv. 2421, auf dem 
Home blasen, vgl. hürnen. 

hornschal stm., Ton auf dem 
Home 3567. Signal 4765. 

hornzeichen stn. , Homsignal 
3573. 

hört stm. 1. 

hoste = höchste, hcechste. 
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houbetschafz stm. , eigentlich 
Hauptgeld, Capital, bildlich 
größter Werth, Ideal 4467. 

houfe swm. 5611. 

hovegesinde stn. , Hofgesinde, 
Hofgesellschaft 1128. 

hovelich adj., höflich, unter- 
haltend 2167. 

hübe swf., Haube, Mütze, Ba- 
rett 1530. 

hiibel stn., Hügel, Erhöhung 
3193. 

hubeschy hiibsch adj. 3780. hö- 
fisch, fein, edel, galant 1825. 
6104. hübsch, gefikllig 1182. 
5531. gesellschaftlich unter- 
haltend 6177. 

hübescheit stf., (Höfischheit), 
Höflichkeit, Feinheit, An- 
stand 1170. 4438. 6107. 

hübeschlich adj., hofgemäß, vor- 
nehm 1204. fein, artig 1302. 
3641. 

hübeschlich adv., hofgemäß, mo- 
disch 1175. 

hubschte superl. von hübsch, 
hübesch 5531. 

huf stf., Hüfte 2220. 5590. 

hügen swv. 1653. 

hulde stf., Huld, Gunst 2463. 

hülfe stf. 3209. 

hundel stn. = hundelin stn., 
Hündlein. 

hunthiusel stn., Hundhäuslein 

4454. 4567. 
huon stn., pl. hüener, 1143. 
hürnen swv., auf dem Home 

blasen 3566. vgl. hörnen, 
hurt stf., Hürde, Scheiterhaufen 

3144. 3261. 

hurtlichen, hurtliche adv., mit 
Stoß anprallend, kräftig 
1740. 2116. 2244. 

hu8 stn., dat. hüs 2556, 5740. 
mit hCise sin 5014. h. haben, 
Haus halten, Hof halten 
1214. 



icht pron. subst. stn., gen. 
ichtes, etwas 814. 878. 1003 
u. p. w. mit gen. 1486. 
ichtes (gen.) ü-ht, verstärktes 
icht, etwas davon 871. 5824. 
icht adv. acc, etwa, viel- 
leicht 2336. 

ie adv., immer, von jeher 4227. 
ie die vrouwe 4406. ie der 
man, dem Sinne nach: jeder- 
mann 521. ie man 943. 997. 
je, jemals 1834. ie — i>, 
je — je» je — desto 6022. 

iedoch adv., jedoch, dennoch 
6283. 6292. 

iegeltch, iegitch pron. adj., jeg- 
licher, jeder. 

ieman pron. subst., jemand. 

ietweder pron. adj., jedweder, 
jeder von beiden, auch für 
fem, (nhd. jedwede) 132. 
151 fg. neutr. ietwederz W. 
914. 

iezuo adv., jetzt 993. ietzent^ 
iezunt 3471. 

tle stf., Eile, üebereilung 1581. 

ilen swv., eilen, sich eilen 
6007. 

im dat. = ihm. 

immer adv. 1113. 

in prsep. mit dat. und acc. 
in den tot 6865. s. vrist, 
ztt, willekumen, wurzeln. 

in adv. dar in = dar inne^ 
6812. 

in acc. = ihn, dat. pl. = ihnen 

in-: ingegen s. engegen. 

tn adv., ein. mit Adv. dar in 
(s. begeben), her in, hin in. 
bei Verben wie im Nhd. tn 
riten, einreiten. s. prtsen. 

indert (mhd. in der Regel 
iendert) adv., irgend, irgend- 
wo, irgendwie 26. 2931. 

inein s. werden, ' 

t«ne adv. darinne,drinne(s.ä'), \ 
darin, darinnen. 

-inne Femininendung 6090. { 
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inner adv. prsep. inner des, in 

der Regel inredesj indessen, 

inzwischen 194. 635. 2168. 

2518. 2532. 3175 n. s. w. 
inneclich, innencL adj. innec- 

lichen adv., inniglich (707. 

737). 
inner, inre adj., inner 798. 802. 

die inren geste 902. 
ir dat. und nom. plur. « ihr, 

gen. sing, und pl. = ihrer. 
ir pron. poss. unflectierterGen., 

flectiert 216. 
islich (mhd. in der Regel ieslirh) 

pron. adj., jeder 1521. 1738. 

1750 u. s. w. 
ist daz s. daz, 
iu dat. (Hs. F uch\ iuch acc, 

euch. 



ja adv. interj. der bejahenden 
Antwort 773. 1009. 1021. 
bekräftigend: fürwahr 2188. 
subst. 6tn. 875. 

jach prset. von jehen. 

jagen swv. 4294. dar j., zu- 
jagen, weiterstreben 4899. 

jager, jeger stm. 2377. 

jaget stf., Jagd 2417. 

jagetgesinde stn., Jagdgefolge 
3565. 

jdmer stn., Jammer stm. 6302, 
sonst stm. z. B. 6556. 6619. 

jdmern swv. unpers., jammern 
738. 

jdmer zil stn. 48. 

jehen, jehn stv., prset. jach, pl. 
jdhen, part. gejehen, 22bl. 
sagen, sprechen 232. 346. 
626. 964. 2260. 2333 u. s. w. 
bekennen 576. mit dat. der 
Person und gen. der S., ei- 
nem etwas zugestehen, es 
ihm ertheilen 2104. 

jemerlichen, jemerlich adv., jäm- 
merlich, kläglich 6400. 6521. 

jenehalp acc. adv. mit gen.? I 



oder dat.? auf jener Seite, 
jenseits 5735. 

juncherre swm., junger Edel- 
mann, Junker, Knappe 5223. 

junge adj. subst. swm. 631, 
femer 1440. 

jungelinc stm., Jüngling 1136. 
5022. 6429. 

jungest Sidv. zaj., zuletzt 6621. 
6639. 



kaffen swv., praet. kafie. an k., 
angaffen (in harmlosem 
Sinne), anschauen 1962. 
5158. 

(kam er e swf. 796.) 

kamerere (mhd. kameroere), ka- 
merer 4369. 4756. bildlich 
der züchte k., der Hüter der 
Zucht, der feinen Sitte 1541. 

kamerviagen stm., Wagen für 
Garderobe und Geräth Schäf- 
ten 4366. 

kapeldn stm. 1923. 4368. 

kapelle swf., Kapelle stf. 3163. 
3183. 

kappe swf., Mantel 1937. s. 
reisekappe. 

karacter stm.? 5988. 

käste/, kastei stn. 2478. 

kasteldn sti:. (1923) 6295. 

kein pron., kein, plural 5524. 
keine stunt 6716. s. dehein, 
— öfters bei Negation: ein, 
irgend ein, z. B. 2151. 3208. 
4219. 6259. 

kelde stf., Kälte 231. 

kemendte, kemnute svrf, bildlich 
796. Kemnate, Frauenge- 
mach 677. 844. 2680. 2775. 
5347. 

keren swv., praet. kerte, part. 
gekdrt, kehren, sich wenden 
2450. 2459. 

kerker stm. 3099. 

kerze swf., Kerze stf. pl. swf. 
691. 
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kese (mhd. kcese) stm., Käse 

5144. 5191. 
kesewazzer stD., Käsewaßer, die 
ans dem Käse tropfende 
Feuchtigkeit 5195. 
kiesen stv., kiesen, sehen, be- 
merken 246. 2242. 

kindel stn., gekürzte Form von 
kindelin 3510. 

kindeiin stn., Kindlein, in äl- 
terer Sprache auch von ei- 
nem schon herangewachse- 
nen Knaben gesagt, bei H. 
wird so Tantrisel genannt 
2693. 3447. 

kindisch adj., kindlich 5634. 

kint stn., Kind, junger Knabe 
2649. Sohn, umschreibend 
Riwalines k. = Tristan 2098. 
von kinde 5216. von Kind 
auf 1459. 

kintheit stf. 1889 [vielleicht 
bezieht sich kint in kintheit 
nicht auf die Jugend im 
Gegeusatzezu ma/z in V. 1891, 
sondern ist = Sohn: du als 
Sohn, in deiner Sohnes- 
pflicht]. 

kiprisch adj. 909. 

kirche swf., Kirche stf. zu 
kirchen, zur Kirche, in die 
K. 6314. 

kiusche, kiusch adj. 482. keusch 
im heutigen Sinne, unbe- 
rührt 829. 1079. 

kiusche stf., Keuschheit, Adel 
(vgl. 482.) 6452. 

klaffen swv., prajt. klaffe, 4571. 

klagen swv. mit acc, beklagen 
6728. 

klagewort stn., Ausdruck der 
Klage, klägliche Hede 6652. 

klar adj. 675. 840. 

dar et stm. 4802. 

kle stm., Klee, Gras 3525. 

klegelich adj. »kläglich, schmerz- 
lich 6700. 

kleine adj. 5111. 



kleine adv., wenig, gering, für: 
ganz und gar nicht 4581. 
6361. Tgl. zu 4412. 

klieben stv., praet. pl. kUtben, 
spalten, splittern 1745. 

klingen stv., imper. kUna, klingu 
(580), klingen, vom Schwert- 
klingen gesagt 1806. s. er- 
klingen. 

kliusel stn. = kliuselin, kleine 
Klause 4604. 

klopfen, kloppen swv., prset. 
klopfte, klopte, 2779. 

kluster stn., Kloster 6803 fg. 

kloßzel stn. (723.) 724. 

kluben pnet. pl. von klieben, 

kluoc adj. 5503. klug, gewandt 
5600. 5897. 5924. mit gen., 
in etwas erfahren 6005. 

knappe swm., Knappe (garzün) 
1168 ff. 

knecht stm. 4629. ritter unde 
knechte Formel für: alle 519. 

kobern swv. 5057. 

kolbe swm. 5142. 

(Jcolter s. golter.) 

konde praet. indic. und conj. 
von kunnen. 

köpf stm., Becher 4804. 

kosen swv., kosen, plaudern 
1051. 1233. 2165. 5865. 

kosen subst. inf. stn.. Kosen, 
Zärtlichkeit 1038. 

kostbere adj., kostbar 4490. 

koufen swv., erkaufen, bullen 
6091. 

krachen swv., praet. krachte, 
krachen 6581. herze kr. ent- 
sprechend dem nhd.: Herz 
brechen oder zerspringen 
6579. 

kraft stf., gen. und dat. krefte, 
Kraft. — Menge 2500. 

creätiure stf., Creatur, Ge- 
schöpf 1793. 

kreftel stn. = krefielm, kleine 
Kraft, ein wenig Besinnung 
6532. 
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Jcreftelos adj., kraftlos 6547. 

Jcrte stf., Ruf, Schlachtruf 584. 
1397. 1811. 1817. 2918. 
6203. 

Jzriec stm., Krieg, Streit 4164. 

kriegelin stn., kleiner Streit, 
Zwist 4182. 

Jzriegen swv. 4269. 

{krigen stv. 2055. 4269.) 

crisolt stm. 4518. 

Jcristen stm., Christ (pl. Christen) 
6856^ 6870. 

Jcristeniichy kristeltch adj., christ- 
lich 6759. nach kristenltchen 
dingen, in christlicher^ kirch- 
licher Weise 6497. 

Jcriuze stn., Kreuz 6864. 

kriuzewU adv., kreuzweise 710. 

krut stn., pl. kriuter, dat. pl. 
krüten, Kraut, Blätterpflanze 
3405. 3502. 

kuchenspUe stf., Speise aus der 
Küche 590. 

kuene adj., kühn 3788 fg. 

kume, küm adv. 1689. 

kvmen stv., prset. quam, part. 
kumen, kommen, k, vf einen, 
auf einen stoßen, ihm be- 
gegnen 6160. L unpers. 
umbe einen 2740. an k. mit 
acc, einem begegnen, einen 
angreifen 1606. 2101. 2239. 
eben k, unpers. mit dat. 2320. 

kammer(Jcumber) stm., Kummer, 
Mühsal 6424. 

4iumpun stm. franz. 4067. 

kündekeit stf., Klugheit, List 
2921. 3022. 3467. 5930. 

kunft stf.,, Kommen, Ankunft 
6382. 

k'unigelxn stn., Königlein (zu- 
gleich spielend: Zaunkönig) 
5184. 

künic stm., gen. kilniges, kune- 
ges, bisweilen auch kitnges, 
König, öfters als Titel vor 
dem Namen Marke und Ar- 
tus ohne Artikel. 



küniclich adv., königlich, herr- 
lich 1215. 

kunne stn.? 5399. 

kunnen anom. v., können, ver- 
mögen, k. mit praep. zu, 
sich auf etwas verstehen 
2206. 3720. 

kunste gen. nnd dat. sing, b 
kunst, pl. kunste « nhd. — 
(gen. pl. kunetent 46.) 

künsfeniös adj. 46. 

künstle adj. 5974. 

kunter/eit adj. 2862. 

kunter/eit stn. 79. 2619. 

kur stf., Wahl, Entschluß 371. 

{kurc adv.? 6624.) 

kurteis adj. franz. Nebenform 
zum folgenden: 

kurtois adj. franz. 73. in franz. 
Stelle 4067. 

kurze, kurz adv. 431. (?) 6624. (?) 

küsseltn stn., gekürzt küsset, 
kleines Kissen 4865 fg. 4948. 
der zouberte k, 4911. 

küssen stn., Küssen, Kissen 
2909. 

küssen swv., praet. kuste, Neben- 
form küste im Reim {ibrüste 
nom. pl.) 4578, part. gekust, 
küssen. 

kuttet 3820. 



laben swv., laben, stärken 4625. 
6531. 6541. 

lampartisch adj. 6844. 

Idn stv. = Idzen, 

lanc adj., lang 1770. 5949. 

lancseme, iancsem adv. 1648. 

lange adv., lange, lange Zeit 
433. 

lant stn. daz blanke lant 4213. 
[Die Vermuthung blachen l, 
ohne Gewähr, weil schon in 
einem französischen Tristan 
la blanche lande genannt 
wird, der Ausdruck also 
herübergenommen ist.] 
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lantk^rre swm.. Landesherr, im ' 
Lande aii6a£iger Vasall, sj- 
uoujm mit barun 517. 677L 

last SUD. 297S. j 

laster stn., Schmach, Schande : 
1388. 

lut = luzet, läCt. 

laz adj. 3212. 3784. 4636. 

itizen^ tun str. mit acc, zuröck- 
laßen '[onheendet) 1299. ent- 
laden 1438. mit praep. zu, 
(die Hände auf einen Hirsch) 
los la&en 2391. mit Nega- 
tion nnd folg. negativen Con- 
janctirsatz, nicht nnterlaßen 
za mit inf. 2380. dne haz l. 
3977. tcdr L mit acc, etwas 
wahr machen , bewähren, 
halten 1072. 4280. 4902. 

legen swr., praet. legete, legte, 
leite, part. geleit, festsetzen, 
anberaumen 553. an /., an- 
legen (Kleid), anziehen, an- 
kleiden 6149. {vliz, sin), an- 
wenden 6829. viir I. mit 
acc. und dat., vorlegen, vor- 
tragen 372. vornehmen (als 
Aufgabe) 54. refl. sich 
(schlafen) legen 5902. 

leide stf., Leid 571. 1575. 5520. 

leidedick adj., mit Leid, be- 
trübt 3049. mit leidecitchem 
siten, in betrübter Weise, 
mit Betrübniss 2826. 

leie swm. 1928. 

leinen swv., lehnen 1965. 

(leise stf. 3756.) 

leisieren swv. Fremdw., das 
Ross mit verhängtem Zügel 
laufen laßen 1694. 

leit adj., gen. leides, leid, lei- 
dig, schmerzlich 2752. 6119. 
6124. 6354. 

leit stn., Leid, plnral 6685. 
6753. 

leit praßt, von liden = litt. 

leite pra?t. von legen = legte. 

lenge stf. die l, acc. 6717. 



die Länge lang (so lang sie 

war: 4611. 
Umkem, swv., prct. lencie^ len- 
ken, wenden 712. 
lerem swr. s. feieret. 
Urs adj., link 6698. 
lesen siv. tji daz herze /. 272. 
User stm. 2644. 
lefierttck , lesterltchen adv., 

schmählich , schimpflich 

3453. 3482. 
letzsi adj. snperl. 6625. 
Itcham stm., Leib, töter /., 

todter Leib, Leiche 6481. 
lieht (mhd. liehf) adj., licht, 

glänzend 24. 
lichte (mhd. liAte) adv., leicht, 

leichtlich, rfelleicht 1016. 

2686. 2938. 3469. 3507. 

vil /., sehr leicht, wahr- 
scheinlich 827. 2711. 
lichtgemdl adj., (lichtgemahlf), 

strahlend 1716. 2313. 
liden pl. praet. Ton llden = liten^ 

litten 3095. 
llden stv. , praet. /etV, pl. /iVe/i, 

liden, part. geliten^ leiden 

131. 175. 916 u. s. w. 
liebe stf. (adj.?) 141. von /. 

4814. vgl. zo 5415. 
lieben swv. mit dat., belieben» 

gefallen 5338. 
liep adj., gen. liebes, lieb. — 

(141.?) /. haben mit acc, 

einen lieben 3891. 
liep stn. 139, ferner 811. 948. 

997. 1019. 1120. 2605. von 

liebe 5415. 
liepliche, liepltch adv., freund- 
lich, in Liebe 1865. 5717. 

5955. 
ligen stv., liegen 804. 809. 

966 u. s. w. in herzen /., 

im Herzen 1. 151. 6069. 

ebene l. unpers. 204. 
lilachen (= linlacken) stn., 

Laken von Leinen, Bettuch 

2803. 
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linde swstf., Linde 4687. 4689. 

lint adj. compar. linder, ge- 
lind, weich 3273. 

lip stm., Leib, Leben 216. 
Persönlichkeit 5566. meist 
umschreibend mit gen. oder 
pron. poss. für die Person 
3012, ferner 208. 363. 423. 
507. 3874 u. s. w. der töte l. 
6729. 

llpnar stf., Leibesnahning, Un- 
terhalt, Zehrgeld 1441. 3352. 
^ 4693. 

lUe adv., leise 5911. 5926. 

Hat stf. stm. 3641. 

liste swf., Leiste, Borte 4486. 

listecllchen, listeclich adv. 2360. 
listig, mit List 5904. 

lit r= liget, liegt. 

Litanoia stm. (74), Litaner, 
einer aus Litan 4068. 

Liuchtenhurgonois stm. 74. 

Hute pl. (sing. Hut stm. und 
stn. begegnet nicht bei H.), 
Leute 6506. 

Hüten swv., part. gehütet, läu- 
ten (Glocken) 6500. 

lobesam adj., loblich 5337. 
5554. 

locken swv., praet. locte, mit 
dat., locken, lockend rufen 
4564. 

losen (mhd. sonst kurzes o) 
swv. praet. losete mit dat., 
einem zuhören 1234. 2166. 
4798. 

losen swv. (= mhd. lösen) swv., 
praet. lösete, intr. 5866. 

löt stn. mit Karies löte 1677. 

loube stf. 823, ferner 286. 3964. 
4152. 5790. 

lu/t stf. (mhd. auch stm.), Luft 
1765. 

lüge stf., Luge, Verläumdung 
3517. 

lugen stf. 2427. 

lugenltch adv., lügnerisch 3484. 

luoder stn., Lockspeise 6671. 



läppen swv. s. geläppet, 

lust stf. (mhd. in der Regel 

stm.), Lust, Freude 3411. 

5573. 
luten swv., lauten, klingen 

5331. 
lüter adj. 3359. 6611. 
lutertranc stm. 908. (909.) 

(3359.) 
lutzel adj., wenig 1955. 2230. 



mdcj mag stm., gen. muges. 
Verwandter (1833.) 1865. 
1877. 1887. 1935. 2997. 
in Formel miige unde man 
3675. 

macht 2. pers. praes. von mu- 
gen es magst. 

magety gen. und dat. maget, 
megde, megte, 836. 1083. 

magetltch=megetlich adj., jung- 
fräulich. 

mageiuom stm. 836, ferner 690. 
703. 718. 728 u. s. w. 

mdl stn., Zeitpunkt, Zeit, zu 
dem male, zu der Zeit 1140. 
1637. zu einem, male 1964. 

man anom. masc. , pl. man, 
manne 6489, Mann, Mensch 
8. ie, im Gegensatz zu Jcint 
und wip 6489. Ehemann 
291. 456. Mann in voller 
Kraft, Held 5566. 5595. 

- 6414. Dienstmann in For- 
mel mäge unde m, 3675. 

manch adj. = manic, 

mäne swm., Mond 5532. 

manen swv. mit acc. und gen., 
einen mahnen an etwas, ei- 
nem etwas zu Gemüthe füh- 
ren 3132. vgl. ermanen. 

manheit stf. 3726. männliche 
Tugend , Kühnheit 1784. 
5644. 5749. 6414. 

manic, manch, manich adj. 608, 
manch, viel, m, hundert (?) 
1964. 



298 



MANICVALT — mIn. 



manicvalt adj., manigfaltig, 
groß 2374. 5749. 

manlichj menlich adj. 1622. 
männlich, tapfer 1809. 2280. 
6470. subst. 1878. 

manltcherij manlich, menlich adv., 
männlich, muthig 1639. 1884. 
1891. 5596. 6471. 

•marke stf., Grenze 2366. 

marner stm., Schiffer 4057. 
6343. 

marschalc stm. , Marschall, 
bildl. der züchte m., der Hü- 
ter der Zucht, der feinen 
Sitte 1540. 

massenie stf. Fremdw., Gesell- 
schaft des Hofes 1279. 1398. 
1585. 1971. 

mat (stm.) interj. m. sagen 
1560. 

materie swf. Fremdw. 23. 

mdze stf., Mäßigung, Tugend 
des maßvollen Betragens 69. 
une miizen 4784. in der muze 
2231. zu m., gemäß 1645. 
zu siner m., in der ihm an- 
gemeßenen Weise 1286. 

Tue adj. comp, neutr. = mer, 
mehr. 

9negde sjen. und dat. von maget. 

megetlich, magetltch adj., jung- 
fräulich, mädchenhaft 99. 
458.^ 689. 719. 727. 4896. 

megetltch adv., jungfräulich 694. 

meie swm., Mai stm. und swm. 

meine stf. 1115. wi. und minne 
300. 470. 

meinen swv., praet. meinete, 
meinte, meinen, im Sinne 
haben 163. 158. 5390 fg. 
lieben 5019. m, und minnen 
160 fg. 

meinen snbst. Inf. stn., Mei- 
nung, Deutung 238. 

meister stm., Titel für Gottfried 
von Straßburg 15. 3323. Titel 
und Anrede für einen Hand- 
werksmann (Schmied) 5982. 



meisterlich , meisterlich adj., 
meisterhaft, kunstvoll 18. 
5989.^ 

meisterlichen, meisterlich adv., 
meisterhaft, 14. 

melden swv., verrathen 1387. 
als Geheimniss anvertrauen 
3908. 

melm stm. melme swm. 938. 

menlich adj. adv. s. manlich. 

mennel stn. = mennelin, Männ- 
lein 5294. 

mensche swm., Mensch 6488. 
ein m. nicht 6030. 

menschiure stf. franz. 558. 

mer, me adj. comp, neutr., 
mehr, mit folg. gen. 441. 
5245. mit folg. dan oder 
wan (als) 139. 5245. 5614. 
6078. s. nimmermL 

mere, mer (mhd. mcere) stn., 
Märe, Erzählung, Kunde, 
Gespräch 11.415.453. 1271. 
1299. 2167 u. s. w. senec- 
lichez m., Liebesgeschichte 
63. allgemein: Sache 453. 
umschreibend klegelichez m., 
Klage 6767. 

merken swv. , praet. mercte, 
merken , bemerken 3462. 
4587. 

mermelstein stn., Marmorstein, 
Marmor 6787. 

merre adj. compar. flect. (= 
merre) in Formel: die min- 
neren, minren und die merren 
5224. 

merzi franz.. Dank 1201. 

mezic (mhd. mcezic) adj., ge- 
mäß, angemeßen 5330. 

mezzen stv., meßend abwägen, 
prüfen 116. 5364. 

michel adj., groß 5143. 

mile stf. welsche m. 3414. 

milt adj., gen. mildes, 1513. 

milte, milde stf., Freigebigkeit 
71. 

min gen. d. pron. pers., mein, 
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meiner. — pron. poss. m. her 
1159. 

minne stswf., Liebe, stf. 100. 
214. 224. 255 u. s. w. swf. 
s. die ZusamroensetziiDgen: 
minneri'. meine und m. 300. 
470. 

minneclich, minnenclich adj. 

(707.), minniglich, lieblich 

956. 5320. 
minneclichen f minnenclich adv. 

707. 737. 5816. 
minnen swv. , lieben 160 fg. 

mit acc. 155. meinen und m. 

160 fg. 

minnendiep stn. , Liebesdieb, 
geheimer Liebhaber 5658. 

minnengernde part. adj., Liebe 
begehrend, verliebt 2785. 
5977. 

minneng lüende part. adj., in 

Liebe glühend 2783. 
tninnentutf minnetot adj., durch 

Liebe todt 6577. 6603. 
minnentranc stm. 6450. vgl. 

der minne tranc 297. 
minnenveige adj., durch Liebe 

dem Tode geweiht 6535. 

s. veige. 
minner adj. comp, in Formel: 

die minnereny minren und die 

merren 5224. 
minner stm., Liebender, Lieb- 
haber, Freund 6847. 
minnetöt s. minnenlot,. 
minre adj. comp. s. minner, 
mit praep. 69. 6417. m. alle 

8. mitalle, m. hüse 8in 5014. 
mitalle adv., eigentl. praep. mit 

mit instrument., gänzlich, 

durchaus 213. 
mite, mit adv. da m. (5118.) 

dazu, dabei 5290. hie m. 

825. 3888. 5118. hiermit, 

darauf 5248. bei Verben: 

s. gäny wesen. 
mitesam adj. 1228. 



mittern acht stf. gein wi., gegen 
Mittemacht, auf M. zn 5923. 

motte, molde swt, Staub 2086. 

moraz stmn. 908 (909). 

morgenröt stn. 4524. 

mort adj. franz. 6448. 

mort stm. 3232. 

mortgi/tic adj. 1904. 

mortwal stm.? stn.? 3257. 

mos stn., Moor, Snmpf 3574. 

muen (mhd. müejen, nhd. mü- 
hen) swv., praßt muote, conj. 
müete, bemühen, anstrengen 
6514. ärgern, betrüben 5202. 
5273. 6368. 

müezen anom. v., praet. muoste, 
conj. mUeste, müßen. in 
Wunschsätzen: mögen 4054. 
in Sätzen der Betheuerung 
361. 

mugen anom. v., praes. mac, 
2. p. macht, praet. mochte, 
conj. mochte, mögen, ver- 
mögen, können. 

mül swf.? 2191. 

mundelin stn., Mund lein 6564. 

münster stn., Münster, Dom 
6485. 6496. 

munt stm. m. vorsagen 1104. 

muntschal stm., Gerede, Ge- 
rücht 2734. 3031. 6660. 

muome swf. 2G94. dertriuwen m. 
6452. 

muoshiis stn., Speisehaus 2901. 
2906. 

muot stm. 972. hdn 3830. m. 
yevuhen, Muth faßen 1414. 
muotes reine, edel an Ge- 
sinnung 1683. muotes rieh, 
reich an Muth, freundenreich 
1666 fg. muotes vol, muth- 
voU 1652. 

muote praet. von mäen. 

muoze stf., Muße, Zeit 5993. 
6407. 

mursiel stn. 5279. 

müs stf.. Maus 5778. 5922. 
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nach prsep. mit dat., nach, 
meist = nhd. in verschiede- 
ner Anwendung, z. B. 19. 
331. 853. 975. 1005. ge- 
mäß, im Verhältniss zu: 
n, herrelichen, kerl. siten 60. 
549. n, kristenllchen dingen 
6497. 

nach adv. dar nach, danach, 
darauf 509. 588 u. ö. bei 
Verben z. B. 1562. 

ndchsmac stm. 6636. 

nacht stf. 2436. 6002. 

nachtsedel stm.? stn.? eigent- 
lich: Nachtsitz, Nachtlager 
4831. 

nahe, nahen, nach adv., beinahe 
693. viln,, beinahe 1133. 
2262. 4632. 

nahen swv., nahen, kommen, 
in Aussicht sein 1446. ez 
nahet mit dat. 579. 

naher adv. comp., näher 753. 

name, nam 5345 swm., Name. 

narre swm. (synonym von tore)^ 
Narr, Verrückter 5170 ff. 

narrenbilde stn. 5137. 

narrenkleit stn., pl. n.-kleider, 
Narrenkostüm 5488. 

narrensanc stm., Narrengesang, 
Narrenlied 5448. 

narrenstruel stn., Narren-Stroh- 
bettchen 5345. 5455. 

nase swf., Nase 5106. 

nature stf., Natur, Beschaffen- 
heit 229. 

naturen swv., part. adj. gena- 
turet, geartet 257. 

naz adj., naß 2169. 5196. 

naz stn. 231. 

nazzät stm. (?) 1932. 

neben adv., daneben, zur Seite 
1726. 

nechten adv. (dat. pl.), zur 
Nacht, vergangene Nacht, 
gestern Abend 4086. 

neigen swv., zuneigen, zuwen- 
den 6623. 6836. 



nein Negation mit Wieder- 
holung des Personalprono- 
mens 1010. 

nemen stv., nehmen, heime- 
Iichen n. , im Geheimen zu 
sich nehmen, bei Seite neh- 
men 334. herberge n., Woh- 
nung ri. 6034. gemüete n. 
mit dat. refl. 1114. sie n., 
Sieg davon tragen 1518. tut n. 
5718. wazzern.QOl. uf den 
eit n., wie mit einem Eid 
versichern, zuschwören 4597. 

nennen swv., prset. nante, part. 
genennet und genant. 

neren, nern swv., (nähren, s. 
ernern), retten, schützen 718. 

Herrisch adj., närrisch 5155 ff. 

Herrische adv., in der Weise 
eines Narren , Verrückten 
5118. 

nerrischeit stf. (Närrisch-heit), 
Thorheit, Verkehrtheit 5816. 

neve swm. (1833.) 2284. 2287. 

nicht Negation (vgl. en-). subst. 
3033. 3462. 5229. 6707, fer- 
ner 3241. 3799. 6136. Ne- 
gation nicht subst. verstärkt 
durch den Gen. von nicht 
subst.: nichtes nicht, durch- 
aus nichts 2147. 

mden stv., part. geniden, be- 
neiden, haßen 3038. 
-nider stm., Neider, Haßer, 
Feind 3074. 5608. 

nie adv. Negation, nie. — 
durchaus nicht 2151. 6575. 
{niene^ 6137.) 

nieman pron., gen. niemannes, 
6137. 

niemer, nimmer adv. 566, nim- 
mer, nicht mehr. n. mer, 
nimmermehr, niemals wieder 
361. 

nieten swv. refl., sich befleißen, 
zu schaffen haben mit etwas, 
sich auferlegen 6424. 

nindert (mhd. niener, niender) 
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ad7., nirgend, darchaas nicht 
140. 1320. 1828. 2627. 

nit stm., Neid, Hal^ 3036. 

nitlich adv., mit nit, feindselig 
[oder nietlich, eifrig?] 1741. 
5599. 5662. 

niur adv. 1788. 

niuwan (Hs. F nuwan, metrisch 
beßer wäre niwan) adv., nur 
5775. 

noch adv., noch, jetzt noch 
282. 1728. 1730. doch noch 
1827. 

noch conj. neg. , noch im An- 
schloß an eine Negation 261. 
346. in Verbindung mit 
weder 1341 oder noch — noch 
= nhd. weder — noch 6550. 
6574. noch ohne voraus- 
gegangenes weder oder noch 
2602. 5628. 

not stf., Noth, Drangsal, Küm- 
memiss 914. 974. 988. 1016 
u. s. w. in not kumen = 
nhd. 769. mit gen., wegen 
etwas 6511. n. tuon mit dat., 
Schmerz verursachen 966. 
3717, unpers., nöthig sein, 
Ursache zu etwas {not mit 
gen.) haben 5075. 

nceten swv., part. gencetet, (no- 
thigen), in Noth bringen 
3542. 

nassel stn. 723. 

nu (in der Senkung), nü (im 
Heim und in der Hebung) 
adv., nun, jetzt, dann, in 
der Regel demonstr. Par- 
tikel. — rel. Part., nachdem, 
als 332. 3256. nu dar s. 
dar, 

nücken swv., nicken, den Kopf 
bewegen 6110. 

nuo im Reime Nebenform von 
nu adv., nun, jetzt. 

ob praep. mit dat. und acc. 
5890. 



ob adv. dar ob 6385. 

ob conj., wenn 51. 176. 183. 
361. 599. 718 u. s. w. wenn 
auch, obgleich 5273. als ob 
1708 [es war in Anm. zu 
sagen : in älteren Hss. findet 
sich als ob nicht oder ver- 
hältnissmäßig nur selten]. 
8. als, in indirecten Frage- 
sätzen: ob 454. 1088. 1687. 
2287 U.S.W, in elliptischen 
Fragesätzen 1961. 3350. 

od conj. steht in der Senkung 
für oder, (Nur letztere Form, 
cigentl. Comparativform , in 
den Hss. jüngerer Zeit.) 

offenbar adv. 5858. 

offenlichen adv., öffentlich 1249. 

ofte, oft adv., oft (neben dicke), 
dicke und o, 5050. 

ohem (mhd. asheim) stm., öfters 
einsilbig zu lesen, Oheim, 
Ohm, auch Verwandter über- 
haupt, Vetter 206. (2287.) 
2442. 3627. 3636. 3654 
u. s. w. 

Opfer stn. 6758. 

orewetzeltn stn. 5478. 

orndt stn.? stf.? 637. o. mit 
zierheit, mit Schmuck, außer- 
gewöhnliches Fest- oder 
Gala- Ornat. 

ors stn., Ross, Streitross 1 642 fg. 

1698. 1739. 1750. 2125. 
ort stn. 1342. 2587. Spitze, 

Ende 5366. 
ostertac stm. 804. 
6t adv. 534, ferner noch z. B. 

1250. 1428. 2011. 2222. 

3704. 6507. 6784. 

ouge swm., Auge, under ougen, 
unter den Augen, im Ant- 
litz 6523. under die ougen, 
under ougen, unter die Au- 
gen, in das Antlitz 1197. 
4773. 

ougelweide stf. 572. 
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pdyen = bdgen swv. 3178. 

palas stm., dat. palas, Haupt- 
gebäude des Schlol^es, wo 
der Speisesaal und die Fest- 
räume 880. allgemeiner: 
Palast 2679. gadem unde p. 
5920.^ 

Parmenis stm., Parmenier (Tri- 
stan) 720. (73 fg.) 

Parmenois stm., Parmenier 
(Tristan) 1129. 1821. 3199. 
6279. 6519. (73 fg.) 

pavelün stn. paveiune swf. 
4713. 

pekelhuot = heckelhuot stn. 3304. 

pedun stm. franz. 4356. 

pelzen = beizen swv., pfropfen 
6824. 6827. 

petit adj. franz. 858. 5282. 

pfant, phant stn., Pfand 3988. 
5092. 

pfat stn., Pfad stm. 3665. 

Pfeffer stm. 5990. 

pf eitel stn. (662.) 698, ferner 
5690. 

pfelle (oder p/el?) stm., dat. 
p/elle, Seidenzeug, doch hier, 
der Seide entgegengesetzt, 
eher feines Wollenzeug 569. 

p/ert »tn., Pferd, Reitpferd, 
aber nicht Kriegspferd 1527. 
3614. 4471. der zwei/boten 
pf. 2195. 

pfingesten dat. pl. (pfingeste stf.) 
die zit zu p/., Pfingstzeit, zu 
der die großen Feste abge- 
halten wurden 513. 

pfl^g^^ stv., praet. pflac, part. 
gepflegen und gepflogen, pfle- 
gen stswv. mit gen. der 
Pers., einen in Pflege haben, 
behandeln 3973. 6365. mit 
gen. der Sache, etwas be- 
hüten 255. etwas haben 
6158. 6636. umschreibend 
Sterbens pfl., eigentlich : das 
Sterben besorgen, d. h. ster- 
ben 6263. s. auch släf. 



Pflicht stf. 141. Art und Weise, 
Beschaffenheit 2544. 

pfortelin stn., kleine (geheime) 
Pforte 3077. 

p/üch interj. 2855. 

p/uchzen swv. 4572. 

jn = bt 5183. 

pin stm., Pein, Schmerz 6302. 

pine stf., Pein, une p, in For- 
mel 4931. s. herzenptne. 

ptnlich adj. 6865, ferner 2807. 

pirsen =» birsen swv. 4294. 

planete swm., Planet (230. "> 
241. 

potestdt stm. i tauen, {podesta), 
eigentl. Machthaber, Stadt- 
hauptmann 3284. 3302. 

preldt stswm. 6773. 

prellen swv. 2075. 

prts stm., Preis, Ehre, Ruhm 
2018. mit Adj. zur Bezeich- 
nung von Abstracten : meget- 
Itcherpris, edle Jungfräulich- 
keit 719. 4799. ritterlicher 
pr,j Ritterehre 360. 6182. 
vürstlicher pr., Fürstenehre, 
Fürstlichkeit 340. 5814. 

prisel stm. Diminutiv von pris, 
kleiner Ruhm 3557. 

prisen = brisen swv. m pr, refl. 
736. 

prisen swv. mit dat. und acc. 
5304. 

prisltchen, prisÜch adv., preis- 
lich, rühmlich 941. 2093. 
kostbar 2537. 

prueven, prüe/en swv., praet. 
pruefete, erkennen, merken 
3462. 5863. 

qudle stf., Qual pl. swf., 
Schmerz 6325. 6428. 6700* 

quam, qudmen = kam, kamen. 

queln stv. , praet. quäl, sich 
quälen swv. 6652. 

räch praet. von rechen stv. 
racte praet. von recken. 
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rant stm., dat. pl. randen, 
Rand 1799. 

rasen swv., 5398 fg. 

raste stf., Rast, durch r., um 
auszuruhen 1162. 

rat stn., gen.^rades, Rad (Wa- 
genrad) 1333. Werkzeug zur 
Hinrichtung 3149. 3172. 

rat stm. 431. 2855. Rath, Be- 
rathung 2846 fR. 2853. 2870. 
Entschluß 2853. ze rate 
werden, einig werden, sich 
entschliel^en 437. Ueber- 
legung, wiser r. ss wisheit 
2870 (im Spiel mit unser r., 
weiser Rathgeber 2855). 
Beihülfe 374. r. wesen mit 
gen. 1610. Vorrath, Zu- 
rüstung, Bedarf 1525. 1630. 

raten stv., ratben, berath- 
schlagen 2851. Rath erthei- 
len 2872. 

ravtt stn., Streitross 6111. 

(rebe 6825.) 

reche 2. p. praet. conj. von 
rechen stv. 

rechen stv., prset. räch, rächen 
swv. (part. auch st.) 1893. 
5218. 5300. 6223. 

recht adj. 540. recht, wahr- 
haft 80. 314. 1213. 

reckt stn. 1331. zu rechte, mit 
Recht, von Rechts wegen 
752. 4084. 5833. 5964. 

rechte, recht adv. r. tuon mit 
d^t., einer Sache genügen, 
ihr entsprechen 1327. rechte, 
recht zur Verstärkung in 
Yergleichungen , gerade, 
eben. r. als s. als, r. al- 
sam, ganz gerade so wie 
1333. 

recken swv., praet. racte, uf r., 
aufrecken, emporheben 1821. 

rede stf. 2. 108. 262. Rede, 
das Gesagte 1410. 2352. 
das in Rede stehende 1272. 
Sprache, Sprechen, Ausdruck 



der Rede 1303. 5009. «ti/i- 
der r., ohne zu reden 2080. 

redeyenoz stm., Gesellschafter 
in der Unterhaltung 4411. 

reden swv., reden, sprechen 
2232. ahe r. 2496. an r., 
zu reden beginnen, ansagen 
1052. 

rederich adj., redegewandt, be- 
redt 1301. 

reiger stm., Reiher 1142. 

reine adj., (rein), edel 80. 
2518. mit gen. muotes r. 
1683. lauter, makellos 5750. 
im Spiel mit Beinmunt 78. 

reinekeit stf., (Reinheit), edles 
Wesen 80. 

reise stf.. Reise, Reiseunter- 
nehmen, Fahrt (niemalst 
Kriegszug) 1489. 2358. 2435- 
fg. 4359. 5839. 

reisekappe swf. (1932.) 1957. 

reit adj. 5062. 

rennen swv., praet. rante, ren- 
nen 5561. 

rtche, rieh adj. 1. mit gen. otmo- 
tes r. , muthvoll 1665 ig, 
iren r., an Ehren reich 121 6. 
mehr Zusammensetzung ist 
vor Namen erenrtch (s. d.). 
8. auch eilensrtch, sinnen- 
rieh. 

riche stn. 1567. Reich, Herr- 
schaft, Land 1205. 1243. 

riehen swv., bereichern, reich 
(glücklich) machen, beschen- 
ken 1671. 2387. 

rtchlich adj. 546. 

richte stf., Richtung 2389. 2395- 
4093. 4326. 5518. 5950. 

richten stv., part. gericht. tische 
r. , die Tische, die Tafel 
herrichten 602. 

rigel stm., Riegel 682. 

rinc stm., Ring, Panzerring^ 
1805. Kreis (der Versam- 
melten) 643. 

rinde swf., Rinde stf. 3329. 
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ringe adj. 2860. die ringesten, 
die (im Stande) Geringsten 
514 in Formel neben die 
sweresten, d. h. alle. 

ringen stv. 6143. 6834. mit 
praep. ü/ c. acc, nach etwas 
streben, auf etwas versehen 
sein 2358. 

rinnen stv., praet. ran^ pl. ru?i- 
nen, part. gerunnen, rinnen, 
fließen 2756. 5298. tn r., 
hineinr. 3758. 

rippe fem. (sw.? st.?), Rippe, 
oder rippe plural, Rippen? 
2220. 

ri8 stn.. Reis, Zweig 6836. 

risel stm., (Rieseln), das Herab- 
fallende, des touwes (Thaues) 
r. 1766. 

risel stn. 3402. 

rtten stv., reiten, über r. (?) 2437. 

ritter stm. erscheint nicht im 
Reim. r. under schiite 73. 
r. und vrouwen 555. r. und 
knechte 519. 

ritterernst stm., dem ritterspil 
entgegengesetzt , ernstge- 
meinter Ritterkampf 1613. 

ritterlich. Bjd],^ ritterlich, ritter- 
mäßig 1523. 1610. 1665 u. ö., 
vielfach Genitivwendungen 
vertretend, z. B. r. prU^ 
Ritterehre 360. 6182. r. 
schar, Ritterschar 557. 

ritterlichen, ritterlich adv., rit- 
termäßig 1633. tapfer 939. 

ritterschaft stf., gen. ritter- 
sche/te , Ritterschaft 920. 
1720 u. o. Ritterthum, rit- 
terl. Stand 1526. 1680 u. ö. 
Ausübung des ritterlichen 
Berufs, Ritterturnier 1604. 
1656. 2033. 2045.3726 U.S.W. 

ritterspil stn., Ritterspiel, Tur- 
nier 1613. 

riuten swv., reuten, roden (für: 
im Walde harte und niedrige 
Arbeit verrichten) 4976. 



roc stm., Rock (eines Boten) 
1175 fg. (Isoldens) 4499. 
(eines Narren) 5133 fg. 

ron {rone) swm., Stock, Klotz 
957. 3714. 

ros stn., dat. rossje, Ross (vgl. 
ors), besonders Streitross 
1527. 1754. 1771. 2115 ff. 
2165. 6250. 

rosbdre swf., Bahre von Rossen 
getragen 4447. 

rose sw. subst. (f.? m.?), pl. 
rosen (auf den Estrich ge- 
streut) 2526. bildl. die roten 
rosen (die Wundenmale) 
6866. 

roselecht adj., rosenartig, rosig 
4390. 

rosenbluome m.? f.? (Rosen- 
Blume und Blüthe), im All- 
gemeinen auch: Rose 6631. 

rosenbusch stm., Rosenstrauch, 
Rosenstock 6840. 

rosendorn stm. (nicht : der Dorn 
an der Rose), Rosenstrauch 
^ 6824 jff. 

rosenlicht adj., rosenhell, rosig 
6522 [viell. roselecht f]. 

rösenvar adj., gen. -vantes, 
rosenfarbig, rosig 5415. s. 
gevar, 

roslou/ stm., Längenmaß nach 
dem einmaligen Lauf des 
Rosses (16 eine franz. Meile) 
1690. 

rossel stn. dimin. zu ros, Röss- 
lein 2182. 

rost stm., Feuerrost (synon. 
von hurt) 3452. 

rotieren, rottieren swv. 921, 
sich zusammenrotten, sich 
scharen. 

rotte swf.. Rotte, harfenähn- 
liches Saiteninstrument 3972. 

rotunde adj. (1326.) 1328. 

rubin stm., Rubin, der dunkel- 
rothe Edelstein 4488. 

rüeren swv., prset ruorte, tref- 
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fen (mit Hinterlaßung einer 

Spnr) 2111. treffend stoßen 

2244. 
rumen swv., praet. rumete, räu- 
men, frei machen 5471. 
rumpeln swv. 2879. 
runen swv., zuo r. mit dat., 

zuraunen 4736. 
runnen praet. pl. von rinnen a= 

rannen. 
ruochen swv. 2863. 
ruoder stn., Ruder 4059. 
ruofen stv., praet. rief, dar r. 

mit dat., einem zurufen 1294. 
ruom stm., Ruhm, Ebr& 689. 

727. 
ruomreze (mhd. -rceze) adj., 

ruhmbegierig , prahlerisch 

2154. 
ruschen swv., rauschen 2191. 

Sturmruschende part. 791. 

(790.) 



sd adv. (vgl. sdn 494.), alsbald, 
sogleich 1632. 4566. 4657 
u. s. w. häufig in sd zuhant, 
8. zuhant sd zustunt 658. 

Sache stf., Sache, Ding, Ur- 
sache, von welchen sachen, 
weshalb 3867. 

sage stf., Sage, Erzählung, Be- 
richt 975. 3742. dne «., 
ohne zu sprechen 2081. 

sagen swv., sagen, sprechen, 
erwähnen 362. 41ö. 50J. 
mai s. 1560. an s., ansagen, 
in Imperativwendung sage 
an öfters. 

sagit stmn. 1177. 

sal stm., dat. sal, Saal 2840. 
2896. 

sal franz. 1199. 4067. 

sam adv. und conj. — adv., 
wie 4. 5086. conj., wie, 
sowie 5832. wie wenn, als 
ob 3444. 

'Sam in Adjectiven 1195. 

HXnrBZCH TOH FBEIBBBa. 



{samit stm., Sammt in O 1177.) 

samme = samne 725. 

samne, samme = samene adv. 

zu 8., zusammen 725. 2117 

(8. gdn). 4920. 
sdn adv. 494. häufig bei H., 

z. B. 1274. 1354. 2782. fer- 
ner in sdn zuhant s. zuhant, 
sant stn., Sand, Boden 2328. 
Saphir stm., Saphir, der blaue 

Edelstein 4488. 
sardius lat. 4520. 
sarjant stm. franz., Diener, 

Knappe (= gar zun) [neufr. 

Sergeant, aus lat. serviensl 

1187. 
sarc stm., gen. sarkes, pl. 

sarke, Sarg 6786. 6793. 6820. 
satel stm., pl. setele, Sattel 

2120. 2328. 
Satz stm., Ausspruch, Ausdruck, 

Ausdrucksweise 5. 
schdch - subst. interj. 4156 fg. 

(vgl. ahschdch). sunder sc/u 

1561. 
schdchen swv. 3041. 
schdchzahel stn. , Schachbret, 

Schachspiel, schdchz. ziehen, 

Schach spielen 4147. 
schaffen swv., imper. schaffe, 

anstellen , bewerkstelligen 

6343. 
schaffen stv. mit acc, schaffen, 

verschaffen 2452. 
schal stm., gen. schalles, Schall, 

Lärm 2878. 2894. 2946. 

schallender Spott 2 1 74. 2 1 86. 

jdmers seh,, lauter Jammer 

6591. 
schalhere (mhd. 'beere) adj. 

1401. 
schallen swv., part geschallet, 

lärmen 2900. mit acc. er- 
schallen laßen 6593. 
schäme, schäm stf., Schaam 

2125. pl. 3555. 
schapel stn., Kranz 1183. 
schar praet. von scheren = schor. 
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«cÄar stf., Schaar. der vrouwen 
scL 843. ritterliche seh., 
Ritterschaar 1537. 

scharf adj. 2755, ferner 1798. 
2706. scharf in geistiger 
Beziehung 2187. 3660. 

schar lachen stn. 1932. 

schar lut stn. 1954. 

scharsach (= scharsachs) stn., 
Schermeßer 2706. 

Schafe swm., Schatten 1158. 

schatehuot stm., Schattenhnt, 
Schatten gewährender H. 
6102. 6117. 6124. 

'Schatz 8. hovbetschafz. 

scheide stf. 1860. 

schein praet. von schinen = 
schien. 

Scheitel stf. 697. 

schemeltvh adj., schmählich, 
schändend 3094. 3119. 

schenken swv., praet. schancfe, 
schenken, ausschenken 61ft. 

schepfer stm., Schöpfer 1571. 
s. schöpf er. 

scheren, schern stv., praet. schar, 
abe 8CÄ., abscheren 5062. 

schprge swm., Scherge, Ge- 
richtsdiener 3286. 

schevelier stm. franz. 2031. 

schtbe swf. 6229. 

schibelecht adj., scheibenartig, 
rund 1328. 

schicken swv., schaffen, ein- 
richten, Anstalt treffen 2388. 
6344. die warte seh. 2385. 

schieben stv. vurbaz seh., wei- 
ter schieben, an eine weitere 
Instanz bringen 1480. 
schiere, schier adv., bald, so- 
fort 436. 662. 2063. 2349. 
3751 u. 5. so schierste 6001. 
so schiere daz, sobald 4130. 
seh. manen, ermanen 6067. 
tckiezen stv., praet. schuz, mit 
dat. und acc. 5860. (Wild) 
schießen, erlegen 3355. 
tchif 8tn., Schiff, an ein seh., 



in ein Seh. 1550. zu schiffe 
1559. 

schiffeltn stn., Schiff lein 5G80. 
5682 (ergänzt -in im Texte)\ 
gekürzt schiffet 5667 fg. 

schilt stm. [nicht stn.] 1373. 
ritter unter schilte 72. Schil- 
des ampt, Ritterwnrde 3894. 
schilt (Schilde) geben, die 
Ritterwürde ertheilen 1514. 

schimpf stm., Scherz, Spaß 
2206. 2489 fg. 5339. 6389. 
in sinem schimpfe, nhd. im 
Scherz 4264. «cA. bieten mit 
dat., einem Schimpf anthun 
5476. 

schimpfen swv. 4833. scherzen, 
spaßen, spotten 2488. 4952. 
6401. her seh, 1047. 

schimpfliche adv., scherzhaft 
5463. 

Schimpfwort stn. , Spott rede 
2187. 

schm adj., sichtbar, ersichtlich, 
kund in der Wendung seh* 
tuon, zeigen 99. 1118. 2858. 
seh. werden, sich zeigen 1950. 
6643. seh. werden Idzen, 
offenbaren, bewähren 341. 

schin stm., Schein, Glanz 899. 
4433. 4543. 6641. glänzen- 
des Aussehen , Schönheit 
3770. 4423. 5870. 6191. 

schinen stv., scheinen, glänzen 
841. 898. 4430. 

schirm stm. 5602. 

{schirmen subst. inf. stn. in F 
5602.) 

schöpf er stm., Schöpfer 3503» 
s. schepfer. 

schöne adv. 1643. schon 560. 
902. 3357 u. ö. freundlich 
1444. schöner comp., schö- 
ner, freundlicher 4119. 4249 
(vgl. 4252). 

schcene adj., schön 2. 13. 
1082 fg. 1527. 4239 u. ö. 
insbesondere Epitethon für 
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Isolt von Irland (vgl. bele) 

2317. 2337. 2732. 3093. 

3337 u. 8. w., aber auch 

für Isolt Weißhand 172. 317. 

386. 456. 477. ß87 n. s. w. 

freundlich, gewiniiend 4261. 
schcene stf., Schönheit 693. 

3918. 4013. 4237. 
schcenen swv. , verschönen, 

schmücken 1538. 6794. 
Schönheit, schcßnheit stf. 4252. 

Schönheit 3918 fg. 4010. 
schoup stm., dat. schoube, Stroh- 

bnndel 3330. 
schüz stf. 4582. 
schüz prset. von schiesen, 
schre praet. von schrien, 
schregen swv. 5168. 
schrtben stv., praet. schreip, 

schreiben 5841. 
schriber stm. 4368. 
schrien stv. anom., prset. (schrei) 

und schre, part. sw. geschrtf, 

schreien, laut rufen 580. 

584. 2900. 3480. 6400. 
Schrift stf., Schrift, mit der 

sehr., durch die Sehr., schrift- 
lich 5901. 
schrin stm., Schrein, bildlich 

802 (791). 8. soumschrtn, 
schu schü interj. 4678. 
schuoch stm., pl. schuoh ( = 

schuohe), Schuh 1182. 2913. 
schüre stm. des schür es hagel 

6640. 
schütten swv., praet. schütte, 

schütteln 4570. 
schützen swv., praet. schützte 

6273. 
se stmf. 4056. über se, üb^r 

die See [vgl. über Land] 6667. 
sechste Zablw. ord. der s., der 

sechste 6277. 
segel stm., Segel stn. 6345 ff. 
segen stm. s, sagen mit dat., 

Segen sprechen, segnen 674. 

s. tuon über c. acc, dasselbe 

679. 



segenen swv. swert 5. 1781. 

sehen {sen 877) stv., 1. p. prae?. 
sehe, praet. sach, imper. sich, 
sehen 1197. 4434. 4532 u. s.w. 

sehen subst. inf. stn. 2610 fg. 
(2614). 

seine adj. 1684, trage. 

seit, Seite = saget, sagete. 

seibander adj. 4406 (4410). 
5010. 

sele stf. in Betheuerung s. ««. 

selde (mhd. soslde) stf.. Glück, 
Heil, mit seiden (dat. pl.), 
im Glück, glücklich 5961. 
der seiden tac, Glückstag 
1364. personif. vrou S., For- 
tuna 1390. 

seldenrich adj., voll Glück 5407. 

seliclich adj., glücklich 430. 

selikeit stf., Seligkeit, Glück 
425. 

selp (dieser Nom. kommt nicht 
vor, vgl. seibander) pron. adj. 
er selbe 189. in selber (acc.) 
129. stn selbes 5615. 

selten, seiden adv., selten, Ne- 
gation vertretend 2158. 

seltzen (= seltsene, seltscene) 
adv., seltsam, wunderlich 
5133. 

senden swv., senden 1244. 
vür s., vorsenden, voraus- 
senden (es könnte auch vor 
stehen). 

seneclich adj., sehnend, ver- 
liebt, seneclichez mere, Lie- 
besgeschichte 63. 

sen/te adj., sanft 4471. 

senfticltchen adv., in sanfter 
Weise 2778. 

sente adj. = sancte (aus sancti?), 
heilig vor Namen 6804. 6808. 

serpant stm., Schlange, Drache 
1056. J904. 6446. 

setzen swv., praet. satzte, setzen 
485. refl. 612. 5247. 

siben, Zahlw., flect. sibene, sie- 
ben 6151. 6267. 
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sibende Zahlw. ord. der «., der 
siebente 6275. 

sie stm. 8. nemen, Sieg davon- 
tragen 1518. 

sicbehalderinne stf. 2748. 

Sicherheit stf. 1826. 

sicherliche, sicher liehen adv., in 
sicherer Weise 1568. sicher- 
lich, fürwahr 1623. 

side swf.? 4787. 

sider adv., nachher, darauf 
2228. 2324. 2512. 2639. 
5368. 5570. 5962. 

sidtn adj., seiden 735. 

sieden stv., prset. sot, sieden, 
kochen, formelhaft neben 
braten 3357. 

sigebere (mhd. -beehre) adj., 
siegreich 103. 

sigehaft adj., den Sieg habend, 
siegreich 2747. 

sigelüs adj., sieglos, ohne Sieg 
2025. 

sin stm. 20. Inhalt 5. Sinn, 
Streben 5829. äne s, 3795. 

stn pron. gen. masc, sein, sei- 
ner, sin selbes s. selp. — 
gen. neutr. = es 1125. femer 
z. B. 2383. 3718. 6024. 

sin gen. Uebergang zum Pos- 
sessivpronomen 1552. sin 
alterthümlich für ir 3 1 30. — 
possessivpr. öfters fiectiert 
nachgesetzt z. B. die slüzzel 
Sine 6012. den herren sinen 
6305. 

Sin anom. v. , 3. p. pl. prses. 
bisweilen sin statt sint (z. B. 
244), sein. Auxiliar für 
das Passivum 5984. vgl. 
wesen. 

sinnenriche adj., sinnreich, ver- 
ständig 2359. 5834. 

sinnic adj., sinnig, verständig 
225. 620. 5089. sinnreich, 
poetisch 5. 

sinniclich adv., besonnen, ver- 
ständig 1590. 



sint adv. (vgl. sit), nachher, 
später 2651. conj. , seit, 
nachdem, wenn, weil 192. 
243. 1499. 4074. «. daz, 
nachdem, da 40. 1460. 1503. 
4286. 

«»V franz., Herr 1201. 

Sit adv. (vgl. sint), nsrchher, 
später 1287. 

Site stm. swm. stf.? 3203, Sitte, 
Art, Weise, öfters im Plaral. 

Site swf., Seite stf. 485. 1780. 
plur. 6174. 

sitzen stv., prset. saz, sitzen 385. 
896. 1160 n. s. w. Sitz 
haben, wohnen 5975. über- 
haupt: weilen, sein 476. 
5162. an daz gerichte s. 
3103. sich setzen 388. 4614. 
5668. 6358. praet. ist, was 
gesezzen, hat, hatte sich ge- 
setzt 1163.2193. n ider sitzen, 
sich niedersetzen 3525. von 
dem pf erde, rosse s,, absitzen, 
absteigen 2550. 3614. 4263. 

sitiche stf. 5035, ferner 4616. 

siufzen subst. inf. stn., Senfzen 
1491. 

slac stm., pl. siege, Schlag 
1788.5211. sL slahen, Schi 
schlagen 5607. sL ziln, Schi, 
zielen, bestimmen 5609. Hieb- 
wunde 6290. 

släf stm.. Schlaf, sldfes pfle- 
gen = schlafen 2710. 4946. 
4960. 

dufen stv., schlafen 2711. 4826. 
gelücke sl. 2396. 

sldfgeselle swm. (auch für fem. 
s. zu 4837), Schlafgenoße 
4906. 

slahen, slähen 4687 stv., prset. 
sluoc, part. geslagen, imper. 
slach (mit Partikel d: slahu 
1806), schlagen, ohne Obj. 
8cblagen,drein8chlagen 1806. 
5603. mit pr»p. nach, nach 
einem schlagen 5209. mit 



slIchen — s6. 



309 



acc. der Person, schlagen, 
treffen 5212. 6285. erschla- 
gen 1892. 1902. 6440 u. s.w. 
tot sL mit acc. 6435. »lac 
sL 5607. mit acc. der Sache 
und prsep. von, abschlagen, 
abhauen 1804. in die hant sl., 
in die Hand nehmen (aber 
das Thätige ist die gebende 
Hand) 1818. viwe sl. 1794. 
üf %L (Zelt) 4687. 

sltchen Str., prset. aleich 4100. 
hin sL 6850 (4100). 

sliezen stv. > prset. aloz, pl. 
sluzzen, schließen, schließend 
befestigen 681. zuschließen 
5775. w/ «/., aufschl. 6058. 
zuo s/., zaschl. 6046. 

sltfen Str., schleifen, gleiten 
754. 

sliunen swv. unpers. mit dat. 
6000. 

sluege 2. pers. prset. von alahen 
= schlugst. 

alüzzel stm., pl. slüzzele, slüzzel, 
Schlüßel 5781. 5885. 5906. 
5979 ff. 

{smac stm. in 6635. s. nach- 
smacJ) 

smächeit, smdheit stf., Schmach, 
Schande 3119. 5550. 

smaragt stm. pl. Smaragde, 
Smaragd, der grüne Edel- 
stein 4488. 4519. 

smecken subst. inf. stn. 6635. 

»merze swm. stf. 1670. 4864. 

smiden swv., prset. smitte {smidte, 
smidete), schmieden 6008. 

smidewerc stn., Schmiedekunst 
6006. 

smiegen stv., part. gesmogen, 
in gesm, adj., eingedrückt, 
eingefallen 5105. 

smielen swr., lächeln 3786. 

smit stm., gen. smides, Schmied, 
Metallarbeiter (auch den 
Schloßer mit bezeichnend) 
5974 fg. 



smiicken swv., prset. smucte, 

part. gesmücket 726. mit 

acc, an sich drücken 4576. 

5352. refl., sich schmiegen, 

sich drücken 747. 
sneit prset. von sntden = schnitt. 
snel adj., (schnell), gewandt, 

kräftig 1184. 5803. 
snelle adv., schnell, ellig 797. 

gekürzt snel 2477. 4098. 
snelltch adv., in schneller Weise 

3213. 

smden stv., prset. sneit, schnei- 
den, zuschneiden, schneidern 
1175. 1522. an sn. mit dat., 
zunächst etwa: anschneidern, 
dann: anmeßen, anziehen 
1934. 

snidic, snidec adj., schneidig» 
scharf 6212. 

snit stm. 16. 

sncede adj., schnöd, elend 5135. 

snuor stf., pl. snüere, Schnur, 
Borteneinfaßung, Fassepoil 
1533. bildl. für die gerade 
Richtung 4093. 

80 adv., so, also, zurückdeutend 
2465. zur Eröffnung des 
Nachsatzes « nhd. z. B. 45. 
157. 178. zur Verstärkung 
von Adj. und Adv. = nhd., 
so sehr z. B. 147, 737. 1110. 
1215 fg.;. vergleichend = 
nhd., in solcher, gleicher 
Weise z. B. 492. 1084. 1259. 
dann, alsdann, dagegen 320. 
591. 1755. 1851.3631.4728. 
4838. 5114. 5119 fg. u. s.w. 
in der Betheuerung elliptisch 
so mir (mhd. in der Regel 
samir) sete unde lip 4435. 
in der Frage wie sot 1022. s. 
afsö, als, schiere. — (Verstär- 
kung des Correlativums durch 
so bei H. nicht mehr; auch 
steht so nicht für das Rela- 
tivum, dafür bisweilen als,) 
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lochen SWT., siechen, kränkeln 

5027. 
solch pron. adj. b. lulck, 
soToam adj, 384S. 
soumer sim., Saumthier 4364- 
laumic/iriii 



' HoUsf 



m.? 



dürr. 



apalleii atv., p&rt. geapalden üäj. 
Aiir bildl. für: das Geringste. 

4partn, $para awr., (sparen), 
aufschieben, unterlaßen 1449. 
4287. 

ipehe (mhd. aptehe) adj., ge- 
schickt, künstlerisch, zier- 
lich 7. 1330. 1633. 2867. 

»peheix EWT., spähen, sehen, 
erkunden 575. 1686. 2867. 
4237. 

»pehen subst. inf. stn. 2568. 

spelier sIm., Späher, Spion 
4231. 4246. 

«per stn., Speer etm. 1611. 
1705. 1719 u. ü. (vgl- 882.) 

spere stf. 230. 

sperlacken sin. 882, ferner 2522. 

»perren swt-, prset. eperte. ztio 
ep., zusperren 4liU4. 

9pil itn. 4954. Spiel, Kurz- 
weil 2649 fg. Spielpartie 
4185. 4370. da! liebe ip., 
vom Dichter seibat erklärt 
945. s. ritlerepil. 

»piien, tpiln swv-, spielen, Kurz- 
weil treiben 2648. mit gen. 
2650. Spiel (Schach) spie- 
len 4185, 4271. — tpüende 
part. adj. adv., blinkend, 
funkelnd (pagen, lekea, minne) 
1366. 1867. 2614. 4551. 
5859. 6861. 

spUe stf., Speise, Proviant 637. 
a. tüchenipiie. 

spar stn., Spur stf. 4228. 4710. 
5660. 



ipot stm. , Spott, Spottredo 
2175. 

apoUen awv. mit gen., über 
einen spotten 2185! 

$prechea an., sprechen, sagen, 
sich ausdrücken 154. 239. 
465. 1009 u. s. w. apr. mit 
dat. 1050. mit dat. und nom. 
872. an den Hp apr. mit dat., 
einen auf Tod und Leben 
anklagen 3139. traU apr. s. 
trat!, zuo ipr. mit dat., ta 
einem spr. 387. 3798. einem 
zureden 444. — - iutr. heiCen, 
bedeuten 1328. 

spreiten swt., part. getpreit, 
ausbreiten, auBStreuen 2526. 



sprickiBOTt stn. , Sprächwort 
(nebet Anführung eines sol- 
chen) 154. 318. 

»pringea stv. , springen. ij 
apr., aufspringen, sich rasch 
erheben 1170. 1774. hini/ 
apr-i binau&pr. , hinanf- 
spritzcn 3778. 

sprach stm. 4. 

$prunc stm., Sprung 5522 fg. 

stabea swt. den eil al. 504. 

#(((«, atea stv. anom., prtst. 
stiiont, imper. tlanl {i92G, 
stehen 1155. aostehen, dan- 
ern 2283. 11/ «(., aufstehn, 
sich eibeben 846. 1434. 
2751. 5926 u. ö. tu buaze 
St. B. buo^e, sich stellen, sich 
hinstellen 1192. 5579. 

sjarc adj., stark 2213. 

aiarke adv., stark, setir, viel 
269. 3682. 6728. 

itat stn., gen. atadet, 1559. 
Gestade, Ufer 3162. 4060. 
4097. :u Stade kume«, lan- 
den 6501. 

slat stf., Stätte, Platz, Raum 
1334. an der stete, «uf der 
Stelle, sogleich 3646. *SiS, 



STATE 



STBECKEX. 



an 



^131.6381.6682. anstender 
»tete 6142. Stadt, Ortschaft 
(dem Namen nachgesetzt) 
5975. im Gegensatz zur 
hure 6766. 6799. 

:state stf., Gelegenheit 320 ff. 
2608. 

stechen stv. , stechen, Turnier 
halten 941. mit acc, einen 
kämpfend treffen 2076. 6285. 
in einen st,, auf einen ein- 
stechen 6269. einen ho st, 
«inen in der Hohe, an einem 
oberen Körpertheile stechen, 
einem nach dem Kopf beim 
Stechen zielen 2074. stich 
st. mit dat., einem einen 
Stich beibringen 2212. daz 
sper durch einen sf., einem 
mit dem Speer durchbohren 
6228. 

stecken swv., praet. stacte. in 
die erden st, in den Boden 
stecken 1190. 

stegerei/ stm., Steigbügel 1236. 

steifi stm., Stein im B retspiel, 
Spiclfigur 4163 ff. 

Stelen, stein stv., vor sf. 3908. 

stelin (mhd. sfehelin) adj., stäh- 
lern 1805. 

stellen swv., prset. stalte, part. 
gestalt (s. d.). not st., Noth, 
Trübsal (anstellen) , zeigen 
4052. 

sterben stv. mit gen. caus. des 
fudes sf. = nhd, 6287. in 
sterbendem libe (etwa: in der 
Brust des Sterbenden) 6578. 

Sterken swv. mit acc. , einen 
stärken, ermuthigen 1629. 

:Stern stm. 252. 295. in Na- 
men: zu sente Merjen st. 6808. 
s. himelstern. 

:st-efe dat. von sfat. 

stefe (mhd. stoete) adj., stätig, 
beständig, treu 1282? 

stete (mhd. stcete) adv., bestän- 
dig, immer, stets 962. 1282 



(schwerlich das Adj. stonte). 
2358. 

stetel stn. = stetelin, Städtlein, 
kleiner Ort 1586. 

stetes (mhd. stcetes) adv. (gen. 
von stete) = nhd. stets 3051. 
3764. 6375. 6610. 

Stic stm., gen. sttges. Steig, 
Weg 2128. 4137. 

stich stm.. Stich 1745. Stich- 
wunde 6290. 

stieben stv., prset. pl. Stuben^ 
stieben, (wie Staub) umher- 
fliegen 1746. 

stiften swv., stiften, gründen 
6803. 

stige swf.. Stiege stf.. Treppe 
5344 {stigen dat. sing, im 
Reim mit ligen inf. gesichert; 
in den mhd. Wbb. nur Stege 
und stiege nachgewiesen). 

stiure stf. 857. 1465. 

stoc stm., Stock, Klotz 4913. 

stolz adj., stolz, stattlich, schon 
1961. 

stolzen swv., stolz, gehoben 
werden 1417. 

stolzltch adj., stolz, stattlich 
1185. aufstrebend 1465. 

stolzltch adv., stolz, stattlich 
1522. 

sforie stf. 554. 

stouben swv., praet. stoubete, 
stoubfe, stieben machen, auf- 
wirbeln 938. 3296. 

{'Stöuwen swv. in F 3408.) 

stoz stm.. Stoß, des todes stcsze 
6568. 

stozen stv., stoßen, stecken 
1859. zilst. 2006. gränzen 
5810. abe st., eigentlich: 
das Schiff vom Land ab- 
stoßen, d. h. abfahren 1563. 

strdle fem. 2071. swf. außer 
Reim 2137. 

sfräze stf., Straße, pl. 4137. 

strecken swv., praet. stract^^ 
ausstrecken 1189. 
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STBEICHEN — SUNNENGLAST. 



streichen swv., prset. streichele, 

streicheln 4811. 
strichen stv. , intr. streichen, 
sich bewegen, gehn mit 
Hülfszeitw. haben 1161. vom 
Schiffe gesagt 4099. 6377. 
6379 {her str.), vom Ruder 
4059. uf Str., aufstreichen, 
(elliptisch: mit dem Fiedel- 
bogen) aufspielen 622. 
strit stm., Streit 1814. str, 
geben mit dat., einem Gegner- 
schaft gewähren, sich ihm 
als Gegner stellen 1724. 
Str. (Wortstreit) haben mit 
dat. 4186. 
strttic adj., (streitig), auf Streit 
bedacht, weiterhin : begierig, 
voll Sehnsucht 1470. 
strttgenvz stm., Streitgenoße, 

Gegner 1829. 
stritgeverte swm., Streitgefährte, 

.Gegner 1823. 
stroel stn. = stroelm, kleines 
Stroh, d. h. Strohbette 5466. 
8. narrensiröel. 
strouwen swv., streuen, hin- 
streuen 887. verstreuen, hier 
und dort anbringen 1952. 
strüchen swv., straucheln, stol- 
pern 6110. 
Stuben prset. pl. von stieben = 

stoben. 
stucke stn. zu tüsent stucken, 

in tausend Stücke 1747. 
stunde, gekürzt s^anf stf.. Stunde, 
Zeit. Muße 5992. lange 
stunde, stunt, lange Zeit 3833. 
6094. keine st. 6716. -mal 
vor Zahlen dri, hundert, 
hunderttisent st. 496. 4676. 
4993. an dirre st. 41*8. an 
den stunden, zur Stunde, so- 
gleich 2764. 6746. in den 
stunden dasselbe 1703. 1982. 
2929. 8. zustunt. — under 
stunden 3905. 
Stürmerinne stf. 790, 



Sturmruschende part., stürmisch 
rauschend (aber stürm stm., 
nicht adj.) 791. 

stürzen swv., praet. stürzte, stür- 
zen, stülpend setzen 1863. 

suckente fem. Fremdw., lieber- 
rock, eine Art Tunica (ia 
modernem Sinne) 4499. 

sulch adj. pron., solch 1156. 
2275. 3730. 3879 u. o. ver- 
einzelt solch: alsolch 1758. 

sulen anom. v. , pises. so/, 
du solt, pl. sulen {sul wir 
1487), praet. solte, solde, sol- 
len, öfters wollen und dann 
auch halb auxiliar für den 
Futurbegriff: s. zu 527. 4193* 
6330 (aber stricte ist sulen 
niemals Hülfszeitwort für 
das Futurum, sondern kann, 
wenn nicht eben «wollen»- 
dafür zu wählen ist, immer 
mit nhd. sollen gegeben 
werden). 

sümen swv., säumen 601. refl., 
sich versäumen, sich unno- 
thig aufhalten 2576. 

sümen subst. Inf. stn., Säumen,. 
Aufenthalt 1472. 6146. 

sun stm., gen. suns (uns) 6877,. 
Sohn, ohne Artikel 783 (vgU 
zu 2999). für: Schwieger- 
sohn 498. in der Umschrei- 
bung (wie barn) Riwaltnes s* 
= Tristan 1226. 

sünde stf., Sünde 273. 
Sünden swv., sündigen 209. 
sunder prsep. mit acc, sonder,. 

ohne 571. 1372. 1581. 303& 

u. s. w. in Formel 1561. 
sundern swv. üz s., aussondern^ 

auswählen 1515. 
sunne swf., Sonne 243. 4525 ff. 

pl. 4536. 

sunnenbrehende part. adj., son- 
nenleuchtend 4495. 
sunnenglast stm. 6640. 
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Suren swy., sauern, sauer wer- 
den 6638. 

8U8y bisweilen sust z. B. 4134, 
adv., so 493. 1305. 1537. 
1912 u. s. w. sonst, im 
Uebrigen 1102. s. alsua, 
umbe 8., umsonst, vergebens 
6675. 

8W-: die Correlativa in den 
Hss. in moderner Weise 
ohne 8 {so), 

8wd pron. correl., wo, wo nur 
12^7. 4321. 6632. wenn 
irgend 1485. 2157. 8wd hin, 
wohin irgend 5468. 

8wach adj., gering, elend 6855. 

8wdger stm. 3449. Schwager 
4005. 

swan =■ 8wannej swenne (s. d.) 
2608. 6628. 

swanger adj. 5970. 

swanz stm. 624. 

swanzen swv. , praet. swanzte, 
umbe 8W, 634. 

swdr adj., schwer 2435. 

8warte stf. 6243. swf. 6601 
(wenn nicht swarte: zarte), 

8waz pron. correl. neutr. (s. 
8wer), was, was auch, was 
alles 2379. 2791. 3018. 3135. 
3370. mit gen. waz meres, 
welches mere. Märe 3882. 
wie viel 6404. mit gen. 
943. 1250. 5316. 6405. gen. 
8we8 2379. 4010. 

Sweben swv. 6384. 

sweher stm.^ Schwäher, Schwie- 
gervater 1475. 

swelch pron. adj. correl., wel- 
cher, wenn ein 1606. swelcher 
hande, von Welcher Art 
3014. 

swen e= 8wenne 1031. 2033. 

8V}enne,8wen,8\üan pron. correl., 
wenn, wenn irgend, 1073. 
2883. 4725. 5884. 6633. s. 
swen, swan. 

swer proD. correl., neutr. swaz 



(s. d.), wer, wer Irgend 141. 
264. 573. 592. 2160 ig. 2554 
n. s. w. dat. swem 3193. 
5550. 

swere (mhd. swcere) adj., schwer, 
in Formel die sweresten nnd 
die ringesten, die Vornehm- 
sten und die Geringsten, 
d. h. alle 514. 

swere stf., Beschwemiss, Leid 
1087. 6663. 

sweren, swern stv., prset. «trwor, 
schworen 505. 

* 

swerhch adv., (schwerlich), mit 

Beschwerniss , kummervoll 

2701. 3050. 
swert stn., Schwert, Waffe im 

Kampf zu Fuß 1778. 8w, 

segenen 1781. 
swester stf., Schwester 348. 

363 u. s. w. 
swie pron. adv. correl., wie, 

wie auch 304. 2740. wie 

sehr auch 2863. swie gary 

wie sehr auch 1621. 3473. 

8wie vil 825. 3735. 4593. 

8wie wol 110, 
swigen stv. 5715. 
swiger stf., Schwiegermutter 

1475. 
swimmen stv., prset. 8wam, 

schwimmen 3201. 
swinde adv., geschwind 4690. 

heftig, gewaltig, sehr 3244. 

3566. 4690. 4961. 5215. 

6597. 
swingen stv., prset. swanc 4559. 

reiß., m/ 8u?., sich aufschwin- 
gen 1646. 

tac stm., Tag 840. 2967. Zeit 
467. alle tage, immer 1598. 
des tages, am "iage, den Tag 
über 1162. an diesem Tage, 
damals 2326. dises tages, 
an diesem Tage 416. eines 
tages = nhd. 1 136. bi stnen 
tagen, in seinem Leben 1635. 
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TADEL — TOT. 



tadel stm., sunder t, ohne Ta- 
del, tadellos 1372. 

■tagalt stf., Zeitvertreib, Ver- 
gnügen 1910. 3385. 3419. 

tagen swv., Tag werden, sich 
aufhellen 4980. 

-tageweide stf., Tagereise (ei- 
gentlich: die Strecke, die 
des Tages abgeweidet wer- 
den kann) 1576. 1580. 

4al stn., Thal, zu tal^ zu Thal 
abwärts, stromabwärts, hinab 
3201. 3249. 

4a)i stm. dat. tan 1710| Tann 
(wie noch in poetischer 
Sprache), Tannenwald, über- 
haupt: Wald 1601 fg. der 
dventiure t. 1674. 

4anz stm., Tanz, Tanzen und 
Versammlung der Tanzenden 
623 ff. 636. 

tanzen swv., prset. tanzte, tan- 
zen 633. 

tar praes. von turren. 

tat stf., That, Verhalten 67. 
1343. ritterliche t,, Ritter- 
tbat, Kampf, insbes. Zwei- 
kampf 1311. 1610. 

tavel stf. swf. 1382. 

tavelrotunde fem. 1326. 

tavelrunde stf. swf. 1317. 

tavelrunder stm., Mitglied der 
Tafelrunde 1393. 1596. 1991. 
2015. 2255. 2271. 

teilen swv., austheilen, verthei- 
len 1668. mite t., gegen- 
seitig mittheilen, auswech- 
seln 1789. 

tengeln swv. 1782. 

tengen swv. 3296. 

tepich, tepch stm. 2524. 

tet, tete praet. ind. von tuonj 
conj. tele, selten tete. 

tickten swv., dichten 42. s. 
voltichten, 

tier stn. 3397. 

tisch stm.. Tisch, Speisetafel 
602. 1274. 5263. 



tiure adj., theuer, kostbar 1718. 

tiuvel stm., Teufel 2207. 

tiuwern swv. 5984. 

tfost {: erlost) 2261 stf., dat. 
tjoste 2134 (von fjoste oder 
von tjost), Speerzweikampf 
1749. 2134. Speerstoß 2261. 

tjostgeselle swm., Genoße im 
Speerzweikampf 1757. 

tochte, conj. töchte , prset. von 
tugen. 

tolde swm.? swf.?, Tolde, 
Blüthenbüschel 886. 

topdzius 4519. 

tor stn., Thor, Haupteingang 
5774. 6046. 6151. 

tore swm. (synonym von narre), 
Thor, Narr, Verrückter 5101 . 
5203 u. s. w. 

torenkleit stn. , Thorenanzug 
5130. 5519. 

torenroc stm., Thorenrock 5194. 
. Ö450. 

torenwise stf., närrisches Be- 
tragen 15.81. 

turheit stf., Thorheit, Verrückt- 
heit 5306. 

toBrisch adj., närrisch 5112. 
5117. 5171. 5199 u. s. w. 
thöricht, unbesonnen 6390. 

teerischen, teerisch adv., in när- 
rischer Weise 5154. 5181. 
5280. 5331 u. s. w. 

taerischen swv., sich thöricht 
betragen , Unsinn machen 
2903. 

forste prset. von turren, 2. p. 
forste = torstes 1905. — forste 
prset. conj. 

tot adj., todt 774 f%, bildl. 
4464. toter lip 6729. mit 
praep. an c. dat. 642. 5426. 
f. geligen s. geligen, t, slahen 
8. slahen. 

tot stm., Tod 5575. 6317 fg. 
u. s. w. in den f. 6865. 
t, nemen 5718. halb per- 
sonificiert 6397. 
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tou stm., gen. touwes^ Thau 
1766. 

iougen adv. , heimlich 2563. 
2592. 2594. 2611. 5862. 
formelhaft offenbar und t, 
309. offenbar, nickt t, 4816. 

tougen sahst., Geheimuiss, öfters 
ohne Artikel und daher un- 
bestimmt, ob tougen stn. oder 
stf. 

tougen (= tougene) stf. 2813. 

3025. 5438 und wenn die 

tougen 3017 fraglich, ob sing. 

tougen stf. oder plural ron 

tougen stn. oder stf. 
tougenitchen adv. , heimlich 

5886. 

toup adj., taub, des Gehörs 
verlustig 5435. 

tragen stv., tragen 3764. bildl. 
last tr. 2978 (vermischt mit 
der folg. Bed. hegen), öf- 
ters im Nhd. dem Worte 
hegen entsprechend: arcwän 
tr. 1014. 2699. haz tr, 1014. 
2679. wiilen tr. mit dat., 
Neigung für einen h. 5788. 
an tr, mit acc. und dat. 
4209. mit acc. und folg. 
daz 5898. hin tr., wegfüh- 
ren 6179. refl., sich hin- 
ziehen 1146. vür tr. mit 
acc. und dat., vorsetzen, auf- 
tragen (Speise) 613. 

tranc stm.. Trank (der Minne- 
trank) 256 flf. 297 (nicht ganz 
Zusammensetzung minnetr. ; 
der gehört zu minne) 6710 fg. 
lüter tr. (s. lütertranc) 3359. 

tratz stm. tr. sprechen mit dat., 
Trotz bieten 4468. s. wider- 
tratz. 

treffen stv., prjet. traf, part. 
troffen mit acc, schlagend 
oder stoßend treffen 1751. 
5215. 

treip prat. von triben = trieb. 



treit 3. p. pr»s. von tragen = 
trägt. 

treten stv. 3771 fg. 

trtben stv., praet. treip, pl. tri- 
ben, 835. intr. treiben, an- 
rennen 1741. mit acc. stoßen 
1742. vertreiben 4753. dar 
abe tr., davon weg tr., vertr. 
2420. uz tr., austreiben, ver- 
jagen 4762. 

triefen stv., prset. trof, triefen 
swv. her tr. 2168. 

triegen stv., prset. trouc, trügen, 
täuschen 3734. 

triel stm. 5280. 

trincvaz stn.,Trinkgefäß, Becher 
616. 907. 

trinken stv., praet. tranc, pl. 
trunken, mit acc, trinken, 
z. B. 218. 258. 

trit stm. 5490. 

triuten swv., trüt, lieb haben, 
minnen 4975. 

triuwe stf., Treue, treue Freund- 
schaft 71. 93. mit triuwen, 
mit Gelöbnissen 652. s. en- 
triuwen. 

iriuwelös adj., treulos 166. 

trof praßt, von triefen, 

trön stm., pl. troene 3922. 

trost stm., Trost, Zuversicht, 
Hoffnung 1391. persönl. tr., 
Zuflucht, Hülfe (für: Be- 
schützer, Helfer) 2809. 6613. 

tröstlich adj., halfreich 2809. 

trouc praet. von triegen. 

troufen swv., träufeln 6630. 

trübe swm. 6874. 

truchseze (mhd. truhsceze) swm., 
Tnichseß 3123. 3173. (Nach 
der Stellung des Tinas von 
Litan bezeichnet das Wort 
nicht den Inhaber eines Hof- 
amtes , den Schüßclträger, 
sondern einen Statthalter, 
Gerichts- und Verwaltungs- 
beamten.) 

trucken stn.? stf.? 231. 
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trügt stf.. Trug, Belrog, Ver- 
r»th 3&1B. 

trägenlre stn., BeCröger, Intri- 
guant 3491. 

trure atf., Trauer, Irürm anbet. 
Inf., das Trsuem, Iräric adj., 
traurig : Spiel mit diesen 
Wörtern Ul ff. 

trat adj., lieb, werth 1361. 
6611. mit dat. 849. 

trat adj. snbst. stm., der Ge- 
liebte, Freund 83S. 

träl adj. «übst. atn. 2315, fer- 
ner H6T. 3141. 3624. s37T. 
6617. 

Iräwen swt. 1074. mit folg. 
laf. 2464. 

ttchabrün stm. frani. 1171. 

tu/t stm., Duft, Dunst, Nebel 
1766. 

rü^en anom. r., pries, loue, 
conj. tage, priet. laefär: (conj. 
tackte), taugen, lÜEhtig sein, 
nützen 4864. mit dat. 6166. 
6319. mit part. prtes. (oder 
inf. mit zuf) 28. mit part. 
piel. 889. mit dat., passen 
für einen 3733. passend er- 
scbeinen 542. 5028. lügende 
part., angemeQen 1654. 

tugenl elf., Tugend, Tüchtig- 
keit, Vorzug 55. bildlich: 
aller tagent kamerer (Eur- 
Tenal), der die feine Zucht 
in Obhut hat 1541. lugende 
vot, tu gend reich , trefflich 
2835. 

tugtntKch adj., tüchtig, wacker 
67. 

tugentixche adv., in feiner, zar- 
ter Weise 876. 

tatnp adj., gen. tumme», (dumm), 
noferständig, unerfahren 46. 

tunket stf. , Dunkelheit 2065. 
2239. 

ivoeK etn., dat. pl. tuocken, 
Tncb , Kleiderstoff 2914. 



TafeltDch 603. 1275. 5264. 

iSdin I,, Seidenzeug 4452. 

iaon anom. t., pries, ieh tuon, 
tuo 4298, coDJ. (ua 533, 
prat. let, ttte, conj. tUe, tet, 
thun, machen ohne obj. 1010. 
leider «inen t. 1091. 1096 
(1098). mit acc. 533. 1300. 
E607. 3752 n. s. w. thun, 
sich stellen 3443. etellTer- 
tretend ia der Constraction 
des vorherg. Verbams 4596. 
legea t., segnen 678. un^e- 
mach i. mit dat. 816. orCge t. 
mit dat., eine Frag« an einen 
thun 2140. tom (., Zorn 
verursachen, Aerger machen 
2184. bekmt l. a. bekattl. 
hin t., abthun, beilegen 944. 
zuo I., tumachen, schliefen 
680. 5410. 

lär stf., Tbür 680. 684. 5890. 
5911 (Tgl. zu 6045). — der 
kirchea I. , genommen als 
Zusammensetzung der (dat.) 
kirchtnlär 3235. 

tamei stm., Turnier 2919. 

turnieren ivr,, turnieren, Ritter- 
Spiel halten 2893. 

turren anom. r., pries, tar, 
pnei. lorile (2. p. törite 1905), 
conj. (örsfe, wagen 3792, fer- 
ner 1905. 2540. 5S5S. dür- 
fen, können, mögen (biswei- 
len auziliar) 3791 (3792), 
ferner 823. 2540. 2723. 4275. 
5756. 

lOnladel stn. 5912. 

tätent Zahlw., tausend, zur 
Bezeichnung einer großen 
Summe 1747. 3591. — hun- 
dertätenl = hundert t. 496. 

tteingen stv., priet. ftcanc, zwin- 
gen 2718 fg. 3006 fg. Ewän- 
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über prsep., über, mit dat. 
(noch selten, dafür 06) 1940. 
mit acc. 678. 711. 1174. 
3223. 6051. 6179. über al, 
überall, aller Orten, allge- 
mein 903. 1592. 2315. über 
lanc 4560. über se, über die 
See 6667. 

über adv. 2437. 

übergenuoc adj. nentr. , mehr 
als genug, überreichlich, sehr 
viel 1630. 

über IC adj. 6741. 

überleit stn. 6224. 

übernemen stv. 2231. 

{überriten stv.? 2437.) 

überschcenen swv. 3920. 

übersehen stv., über etwas weg- 
sehen 877. 

{übersmerze swm. in 6226.) 

übervallen stv., im Fallen über- 
trefifen 2219 (3920). 

überwinden stv. , überwinden 
104. 2749. überführen 3058. 

üeben swv., üben, treiben 1614. 

v/ prsep. mit dat., auf 535. 
1564 flF. 2047. 2109. 2243 
u. 8. w. mit acc, auf, für, 
zu 841. 940. 1184. 1579. 
1583. 2286 u. s. w. unz vf 
s. unz. im Hinblick auf 931. 
s. auch gettf genendic, vor^ 
dacht, vorvlizzen, vruot. 

ü/e 6106, vf adv. , auf. bei 
Verben s. springen, stän, 
vüeren^ zünden, 

umbcj gekürzt U7nb, mit Assi- 
milation umme, gekürzt um 
(selten) prsep. mit acc. ört- 
lich 1594. 1601. in Betreff 
118 fg. 430. 689 fg. 2148. 
8. auch gewant, här. 

umbe, umme, um adv., um, 
herum mit Adverbien, da — 
umbej dar umbe, darum, des- 
halb 838. 917. 1100. 1500 
u. s. w. in Betreff dessen 
2201. toar t/., warum, wes- 



halb 1001. 4112. 5626. bei 
Verben s. gän, swanzen, tee- 
ren, 

umbe- verzeichnet in den fol- 
genden Zusammensetzungen. 

umbegraben stv. , umgraben, 
rings herum mit Graben ver- 
sehen 5772. 

umbehengen swv. , umhängen, 
mit Teppichen schmücken 
2521. 

umbendt part. adj., umnäht, 

passepoiliert 1532. 
umbesweifen stv., prset. umbe- 

swiefy umschlingen, umarmen 

3644. 

umbevdhen, umbvuhen stv., um- 
fallen, umarmen 4107. 5412. 

umbevanc stm., UmfalSung, Um- 
armung 4991. 

unbekant part. adj. unbek. wer- 
den mit dat., verborgen blei- 
ben 5119. 

unde^ und Copula; der demon- 
strative Gebrauch bietet we- 
nig Besonderes, ja und 4744. 
und ist daz s. daz. und als 
s. als. Wichtig dagegen der 
überaus häufige relative Ge- 
brauch, s. zu 128. 326. 1607. 
4752. Hs. hat dafür meist 
als oder und als. Weitere 
Beispiele : und relativisch 
zeitlich, wie, als im Vorder- 
satz 367. 1197. 1647. 3327. 
3615. 3767. 3803. 4139. 
4429. 4444. 4730. 5066 
5526. 5848. 6108. verein 
zeit im Nachsatz 3785. con- 
ditional, wenn 2436. (da- 
gegen vertritt und nicht das 
Relatlvum nach Substan- 
tiven.) 

under praep. unter, mit dat. 
1698. 1783. u, stunden 3905. 
mit acc. 2097. — s. femer 
armf ouge, schilt, verbunden. 
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under adv. hier w. , hierbei 

2301. 
tinderspriten stv. 884. 
undersiunt ndv., bisweilen 245. 
1103 (vgl. zu 3905). 

under vorn stv., dazwischen fah- 
ren, verhindern 6736. 

underwilen adv. dat. pl. , bis- 
weilen 232. 959. 963. 5278 
(vgl. zu 3905). 

underwinden stv. refl. mit gen., 
sich einer Sache oder einer 
Person annehmen 404. 

underzogen part. adj., unter- 
füttert 4492. 

unerloufen part., durch Laufen 
unerreicht, ohne erreicht zu 
sein 2413. 

«nencere^part. adj., ungeschützt, 
wehrlos, hülflos 2217. 

ungehiure adj. 2953. 

ungellmpf stm., Unglimpf, Un- 
art 2490. Unrecht 6390. 

ungemach stra. ungern, tuon 816. 

ungeseit part. adj., ungesagt. 
s. ungesungen. 

ungeslacht part. adj. 3074. 

ungestalt part. adj., ungestalt, 
missgestalt 820. 

ungesungen part. adj. unges. 
und ungeseity ohne Sang und 
Rede 2130. 

ungefroßstet part. adj., unbe- 
glückt 5786. 

ungevrouwet part. adj. 5787. 

ungevuoc stm., Unfug, Unziem- 
lichkeit 5305. 

ungevuocltch adv., ungebührlich 
3171. 

ungewin stn., Schade 3658. mit 
gen., Seh. an etwas 275. 

ungewon adj. mit gen., unge- 
wohnt 6266. 

unguot stn., Uebel, Unheil. 
z'unguote, zum Unh. 6118. 

unholde swm., Unhold, Feind. 
der goies unh., der Gottes- 
feind, der Teufel 164ß 



unkunder stn. 5301. 

unkunt adj., (unkund), unbe- 
kannt 1777. fremd 1208. 

unmacht stf., Ohnmacht 6526. 
6529. 

unmere (mhd. unmcere) adj.^ 
unlieb, verhaßt 3492. 

unpris stm., Unpreis, Schimpf 
1759 fg. 2275. 

unrecht adj. neutr. 362. 

unrecht 8ti\., Unrecht, Ungebühr 
274. 

unsanfte adv., unlieb 2916. 

unschult stf., Unschuld, Straf- 
losigkeit 3345. 

unvorddcht adj. part., unver- 
dächtig, schuldlos 3553. 

unvornunst {:kunst) stf., Un- 
vernunft, Mangel an Ver- 
ständniss, Ungeschick 2542.. 

unvorsunnen adj. part., besin- 
nungslos 5213. 5231. 

unvorsuochet adj. part., uner- 
probt, ohne Versuch 4853. 

unvorzigen adj. part. 5386. 

unz adv. praep. und conj., bis.. 
praep. bis: unz an c. acc. 48.. 
1068. 1461. 1 559. 1 589 u. s.w. 
unz uf 1179. unz her, bisher,, 
bisjetzt 12. 5763. conj., bis 
1582. 1689. unz daz, bis 
daß, bis 2411. unz hin daZy 
so lange bis 5938. (viel sel- 
tener ist biz 1109. 4047.) 
Unzucht stf., Rohheit 2949. 
unzurgenclich adj., unvergäng- 
lich 6859. 

uober stn. 5676. 
urberen swv. 4027. 
urburn (urborn) swv., prset. wr- 
burte, 3903. 

ur- 2693. 

urkleine adj. 2693. 

Urkunde stf.? stn.?, Zeugniss» 

Beweis 3035. 
urloup stm.? stn.? mit urloube 

4915. url. nemen, Abschied 



tz — vespbrzIt. 



31^ 



nehmcD 4325. mit prsep. zu 
5U7. 

uz prsep. mit dat., aus 165. 
172. 258. 288. 344. 1535 
11. s. w. beim Verbum rücken 

. 4949. 

uze, üz adv. hie uze, hier außen, 
draußen 6075. verstärkend 
uz besunder 1394. bei Ver- 
ben (Participien) s. erkorn, 
erweit, sundern. 

uzer adj. compar. die uzeren 
gesie 903. 2963. subst. die 
uzeren, die äußeren, draußen 
Stehenden 3197. 



val 8tn., gen. valles, Fall, Sturz 
2221. mit valie, im Falle, 
fallend 1753 (s. ergeben). 
1755. 

valke swm., Falke 1137. 

valkener stm., Falkner 4361. 

Valien stv. 3200. fallen 2077. 
mit Auxiliar haben 2218. 
nider r., niederf. 2216. 

valsch adj. subst. die vaUchenf 
6625. 

valsch Ftm., Falschheit 4864. 
valsches vrt, getreu 447, fer- 
ner 4864. 6748 (vgl. wandeis 
vrt). 

(valschen subst. inf. stn.? 6625.) 

vdr stm.? stf.? 708. äne v., 
ohne Gefahr, Nachstellung 
3085.5437.6159. zuv. 1688. 
V. haben mit gen. 708. 

varen, varn stv., praet. vuor, 
cdnj. vüere, 825. fahren, 
gehn, kommen 1534. 4070fg. 
6668. Am V. , hinf. , wegf. 
6670. V. lazen 303. 

vdren swv. , nachstellen, mit 
gen. der Sache 100. 750. 
mit dat. der Fers, und gen. 
der Sache 6673. 

vart stf.. Fahrt, Reise, Weg 
1501. 1547. 2397 (2414?) u.o. 



mit der v. Formel, sogleich 
3134. 6589. 

vakant stm., gen. vasandes, Fa- 
san 1142. 3395. 

vaste adv., fest, eng, nahe an 
701. 707. 711. stark, tuch-^ 
tig, schnell, sehr, durchaus 
327. 534. 1161. 1722.2755.. 
4058. 5160. 5167. 5187. 

vaz stn. 8. trincvaz. 

vazzen swv., faßen, ergreifen,, 
zusammenpacken 3427. vür 
V. mit acc. 2384. gevazzet 
part. adj., eingefaßt 1533. 

vechtisen stn.*, Fechteisen,. 
Schwert 2199. 

vederspil stn. 1144. 

fegetieren, feiyetieren swv. 922,. 
ferner 1929. 4224. uz f. refl.,. 
sich ausschmücken 4477. 

fein pl. 3974. 

vellen swv., prset. vellete, part.. 
gevalty iällen, zu Falle brin- 
gen 2235. 2270. 

vels stm., Fels swm., Felsen 
stm. 3360. 

venje swf. 2095. 

(»er- öfters in F, aber selten 
gegen vor-, letzteres durch- 
geführt und auch hier so 
verzeichnet; s. verwur.) 

verchwunde swf. , eigentlich r 
Lebenswunde, Wunde, die 
ans Leben geht, Todeswunde 
6310. 

verre adv., fern, weit 2429. 

2445. 6819. verstärkend vor 

Comparativ 1497.3788.4119. 
verrens adv. gen. von t?., von 

ferne, aus der Ferne 5059. 
verwur 3384. 
vesperstunde stf., synon. mit 

vesperzU 1147. 

vesperzit stf., nicht die Abend- 
zeit (vesper), sondern die Zeit, 
wo zur Vesper gesungen wird^ 
Winters 2 Uhr, Sommers. 
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3 Uhr Nachmittag , also : 
Nachmittagszeit 579. 2410. 

veste swf. (vesten stf.?) 729. 

vesien swv., befestigen, stärken 
1628. 

videlere (mhd. -cere) stm., Fid- 
ler, Geigenspieler, allgemein: 
Musikant 621. 

vientlich adj., feindlich 2978. 

ßer adj. franz., stolz, stattlich 
2032. 2107. 2242. 3398. 
6241. 

vigilje stf., Vigilie, Todtenamt 
6498. 

ml adj. subst. neutr. sing, (noch 
nicht flectiert), viel 946. 
1924. 2292. 2577.4040 u. s. w. 
vil unde vil 6434. mer dan 
vil 6078. mit gen. 67. 88. 
113. 285. 822 u. s. w. ^ie 
vil mit gen., wie viel auch 
835. 3735. 4593. zu vil mit 
gen. 1400. adverbial zur 
Verstärkung von Adj. und 
Adv., sehr, z. B. 1127. 4135. 
4218. 4243. s. ferner lichte, 
nuchf nähen. 

vUen swv., praet. vilte, feilen 
6008. 

vilüs adj. franz. li v. 1907. 

vilz stm., Filz, Filzlappen 2169. 

ßn adj. 3341. 

vinden stv. part. vunden, mit 
gen. 6137. in Formel 382. 

vinger 3tm,f Finger 4131. 5194. 

vingerlin stn., Fingerring als 
Schmuck 766. 1529. als Ge- 
schenk beim Abschied 778. 
3943. als Wahrzeichen 4126 
fg. 4153. 

vingerzeigen swv. 5182. 

vinster adj., finster 3099. 

vinster stf., Finstcrniss 2437. 

{vinsterure stf., Finsterzeit? 
^ 2437.) 

inn^stm., gen. vindes, Feind 104. 

fioltn adj. /. gevar (beider Zu- 
8ammensetzung/o/»n^erar) 3. 



visch stm., Fisch, bildl. 3238. 

vischer stm. , Fischer 5666. 
5677. 

viuchte adj., feucht, durchnäßt 
3221. 

viure stn. 1794. 

viuwerrot adj. 4994. 

viuwervar adj., feuer&rb, feu- 
rig 5419. 

vlamme swm. 791. 

vle stf. 5944. 

vlec stm. 5472. 

vlechten stv., refl., sich flechten 
6878.6883. in ein ander vL, 
sich in einander fl. 6839. 

vieisch stn.. Fleisch, Fleisch* 
ansatz 2405. 5103. 

vliegen stv. (praet. gevlogen, 
Spiel mit part. von vliehenf 
5587), fliegen, hin vi,, hin- 
fliegen 4680. 

vliehen stv., praet. vloch, part. 
gevlogen (mhd. gevlohen) 5587. 
6261. (vgl. vliegen), fliehen, 
z. B. noch 5160. 6265. mit 
Hülfszeitw. haben 5587. 

vliehen subst. inf. stn., Fliehen, 
Flucht 0172. 6266. 

vlizic adj. mit gen., auf etwas 
bedacht 1545. 

vloch praet. von vliehen = flöh. 

{ßörezieren swv. in F 3408.) 

florieren swv. 3408. 

vlucht stf., dat. vlächte, Flucht 
6260. 

vluot stm.? stf.?, Fluth 4701. 

vogel stm., pl. vogel, 1143. Vo- 
gel, kleiner Vogel (oder In- 
sect?) 5777. 

vogelin stn., Vöglein, Singvogel 
4678. 

foitenant franz. /* /. der Treue 
haltende (Beiname Kual's) 
6422. s. Foitenant Namenv. 

vol adj. mit gen. lügende v., 
tugendreich 2835. 

vol-, vollen-: diese beiden For- 
men in Zusammensetzungen. 
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volbringen swv. , vollbringen, 

zu Ende führen 65. 
volenden swv., prset. volonte, 

vollenden, völlig ausführen 

2924. 

folgen swv., praet. volgete, mit 
gen., etwas befolgen 3184. 

(volklagen swv. in F 5645.) 

volle swm. in vollen, in Fülle 
1662. s. envollen, 

vollecltch adv. , völlig, in vol- 
lem Maße 1360. 

vollenschriben stv., völlig be- 
schreiben, auserzäblen 5319. 

volriten stv., völlig ausreiten 
1580. 

voltiehten swv., fertig dichten, 
dichtend vollenden 41. 83. 

volwachsen part. adj., völlig er- 
wachsen, mannbar 98. 3871. 

von prsep. in der Regel dem 
nhd. Gebrauche entsprechend. 
— von vertritt den Genitiv 
1928. (1927 ?) 4470. von bei 
jehent 2257. von liebe 4814. 
5415. s. kint 

von adv. bei Adv. wd von, wo- 
von, wodurch 1011. 

vor praep., vor (= mhd. und 
nhd. vor), örtlich 861. 925. 
1605. 1700. 1710. I919u. s.w. 
vergleichend, den Vorzug be- 
zeichnend 1680. 1997. 2015. 
zeitlich 2059. 2579. causal 
1061. '2844. 2926. 

vor praep., vor (= mhd. rwr, 
für), s. zu 3535. 

vor adv. (= mhd. vor), vorher, 
einst 432. 1288. 2651. 3326. 
bei Verben der Bewegung: 
voraus 2467. 2547. 4227. 
4360. 4709. 5559. 6153. bei 
Verben s. ferner betrachten, 
Stelen, s. auch vorbedechtic. 

vor adv. (= mhd. vür), her 
vor 8. zu 6045. hin vor 5517. 

vor- = mhd. rer-. 

HEIHRIOH VOK FBEIBEBO. 



vorbedechtic adj., vorbedacht, 
vorsichtig 1283. 

vorbinden stv. den heim vorb,, 
den Helm zubinden, schließen 
3295. vorbunden part. under 
helmen, verhüllt unter den 
Helmen , mit geschloßenen 
Helmen 937. 

vorblichen stv., praet. vorbleich, 
verbleichen, ^ich entfärben 
6523. 

vorborgen part. adj., verborgen, 
versteckt 5368. 5656. 

vorbrennen swv. trans., ver- 
brennen 1060. 

vorbrinnen stv. praet. pl. vor- 
brvnnen , verbrennen swv. 
intr. 5297. 

vorchte stf., Furcht 6098. vor 
vorchten dat. pl., vor Furcht 
sing. 3477. 

vorddcht adj. part., in Gedan- 
ken versunken 1419. mit 
praep. üf c. acc, auf etwas 
erpicht, verseßen 1419. 

vordecket part. 1642. 

vorder adj. 2136. 

vordriezen stv. unpers. mit gen. 
4412. 

voreinen swv. refl. mit Hülfs- 
zeitw. haben, sich verein- 
samen, sich verlieren 3421. 

vor g ebenes adv. gen., vergebens 
6674. 

vorgezzen stv. 5164. 

vor irret part. vori. stn, irre 
gemacht, verwirrt sein, hin 
und her schwanken 792. mit 
gen. der Sache, etwas ver- 
ifehlen, verlieren 1018. vori, 
part. adj. 188. 

vor jagen swv. refl., sich jagend 
verirren 3421. 

vorjehen stv., praet. vorjach^ 
imper. vorgich, ohne Obj., 
sagen, erklären, Erklärung 
geben 226. 2322. mit gen., 
sagen, sprechen {des Wortes) 

21 
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338. bekennen 6386. mit 
dat. der Person, einem sa- 
gen, melden, berichten 5919. 
mit folg. daz 2276. mit folg. 
wie 5648. mit gen. der Sache 
und dat. der Person, einem 
etwas bekennen, gestehen, 
vertrauen 2305. 2822. 4110. 
4444. 5629. 

vorkeren swv., verändern 5166. 

vorklagen swv. intr. 5645. 
' vorlankenieren swv. Fremdw. 
deatschen Stammes, die Sei- 
ten {tanken, Flauken) des 
Bosses verhängen,mit Decken 
schmücken 4450. 

vorleschen stv. intrans., ver- 
löschen stv. (auch swv.) 
234. 

vorliegen stv. mit acc, verlügen, 
verleumden 3483. 

vorließen stv. mit acc. der Sache, 
verlieren 216. 845. trans. 
mit acc. der Sache und dat. 
der Person, einen Verlust 
einem beibringen, einen um 
etwas bringen 6062. 

vorlust stm., Verlust (im Spiel) 
4187. 

vormachen swv., zumachen, ver- 
schließen 5779. 

vorm^zzen part. adj., vermeßen, 
kühn 920. 5744. 

vormissen swv., prset. vormiste, 
mit gen., (vermissen), ver- 
fehlen 2414. 

vormuren swv., vermauern, un- 
zugänglich machen 5780. 

vomehen (mhd. verncejen) swv., 
vernähen, einnähen 737. 

vornemen stv. 4626. verneh- 
men, hören ohne Obj. 2644. 
mit acc. 522. 1267. 1483. 
2480 u. s. w. als ich vor- 
nam, Bekenntniss des Dich- 
ters zur Ausfüllung des Ver- 
ses 636. 1227 n. ö. als ich 
ez vornumen hun 5504. 



vornunftic adj., vernünftig, ver- 
ständig 1658. 

vorpflichten swv. refl. mit gen., 
sich zu etwas verpflichten 
4241. 

vorrücken swv., part. vorrücket^ 
verrücken, wegrücken 4163» 

vorsagen swv. intr. mit dat.. 
der Pers., Bitte abschlagen 
3177. 4897. munt vors, 1104. 

vorschroten stv., prset vorschriet, 
zerschneiden , verwunden 
2755. 

vorschulden swv. , verdienen 
1389. 

vorsehen stv., 3. p. prses. vor- 
sieht, refl. mit gen., sich ver- 
sehen, erwarten 3661. 

vorsinnen stv. refl., sich besin- 
nen, nachdenken 134. ver- 
stehen 5844. 

vorslufen stv. mit acc, ver- 
schlafen 2796. 

vorsntden stv. , verschneiden, 
verwunden 2825. 2882. 2884. 

vorstdn stv. refl., sich ver- 
stehen, einsehen, sich über- 
zeugen, merken, mit gen.. 
377. 5990. mit folg. daz 
1224. 2780. mit folg. war 
umbe 4876. mit praep. nach, 
sich auskennen, sich orien- 
tieren 1567. 

vor Stelen stv., prset. vorstal, (ver- 
stehlen), verheimlichen 4817. 

vorstendic adj., verständig, klug 
366. 411. 1657. 

vorsüenen swv., prsep. vorsuontCy 
refl., sich versöfaÜDien 1107. 

vorswenden swv., part. vorswant, 
(verschwenden), verbrauchen 
5245. 

vorswigen stv,, prset. vorsweic, 
mit acc, verschweigen 6707. 

vorterben ■= vor derben stv. 3161. 
intr. verderben, verloren gehn 
4846 fg. 
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vortoubet part. adj., betäubt 

2085. 
vortragen stv. mit acc. und dat., 

einem etwas hingehen lallen, 

vergeben 5306. 
vortriben stv., vertreiben (von 

der Zeit), hinbringen 4642. 

5788. 

vorvlizzen part. adj. (von vor- 
vlizän), beflil^en. mit prsep. 
üf, auf etwas bedacht 1134. 

vorvluocht part. adj., verflucht, 
verwünscht 5283. 

vorwar praßt, von vorwerren. 

vorwdzen part. adj. 5538. 

vorweben stv. mit acc. und prsep. 
in c. dat., verweben, ver- 
einen 6885. s. weben, 

vorwerren stv., prset. vorwar , 
trans. mit acc. und prsep. in 
c. acc, verwirren, verwickeln 
6600. mit prsep. in c. dat. 
6885. 

vorwirken sw v., prset. vorworckte, 
part. vorworchtf 3972. ferner 
6789. 

vorzeren swv., (verzehren), ver- 
brauchen, verwenden 3729. 

vorzogen swv., verziehen, vor- 
überziehen 4378. 

vorzürnen swv., zu zürnen auf- 
hören 4194. 5250. 

fossiure swf. 3322. 

vruge stf., Frage 1415. vr. 
tuon mit dat., Frage thun an 
einen 2140. vr. bieten mit 
dat., Frage an einen richten 
6412. vr. geben j Frage thun 
1238. 

vrdgen swv. , prset. vrdgete, 
vrdgte, fragen, mit acc. der 
Person 993. 1 194. 1 241 u. s.w. 
mit acc. und gen. 2233. 3828. 
mit acc. und praep. von 6705. 

vrech adj., (frech), kühn, mu- 
thig 73. 790. 1773. 2104 u. s.w. 
vr. und vruot 1203. 



vreidecliL'h adv., kühnlich, hef- 
tig 5381. 
vreise stf., Gefahr, gefährlicher 

Kampf 6201. 
vremde stf. 319. 
vri adj., frei, unbehelligt 828. 

mit gen. valschea vr. s. vaUch, 

wandeis vr. s. wandet, vr. 

wesen mit gen., einer Sache 

überhoben sein 2439. 
vride stm., Friede swm., Frie- 
den stm. 37. 52. vr. haben, 

Schutz haben 2495. 2514. 

vr. nemen, Schutz zugesichert 

erhalten 2470. 
vrien swv. mit acc, befreien 

6441. 
vrisch adj., frisch, neu 2763. 

unermüdet 1827. 
vriststLy Frist, Zeit 3488.5776. 

in der vr., sogleich 2868. 

3787.^ 5616. 5800. vgl. in 

der zit. 
vristen swv. refl., sich retten 

2926. 
vritschdl stm. mtlat. fritsalum^ 

kostbarer Stoff 1171. 
vriunt stm., gen. vriundes, plur. 

üriMn^ (3859.) 1833. s.vrünt, 
vriuntel stn. 5239. 
vrö adj., froh, erfreut, mit gen., 

über etwas 379. 532. compar. 

vröer 3216. 
vröulich s. vrouwelich. 
vrouwe swf. 158. 351. 1082. 
vrouwelich 4725, vröulich adj. 

666. 
vrouwenschar stf. 843 (666). 
vrucht stf. in Umschreibung 

2950. 
vrum adj., (fromm), tüchtig, 

wacker 5830. 6768. 
vrume swm., Nutzen, Vortheil 

5312. in Formel 2874. 
vrumekeit stf., (Frömmigkeit), 

Tüchtigkeit 1217. 
vrumen swv., prset. vn/mete, 

vrumde, mit acc. und dat., 

21* 
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schaffen, bewirken, verur- 
sachen 5621. 6311. 6323. 

vrünt stm. gekürzte dialectische 
Form für vriunt, plar. dat. 
vründen {: künden) 4017. 

vruot adj. 396, ferner 411. 
1283. 1664. 1672. 2801. 
6101. 6123. vrech und vr, 
1203. rr. mit praep. uf c. 
acc. 1656. 

vüegen swv^., praet. vüegete, mit 
folg. daz oder mit acc., ein- 
richteD,be werkstell igen 2348. 
2370. mit acc. und dat., zu- 
fügen , vemrftachen 2354. 
6571. 6662. intr. mit dat., 
anstehn, passen 4882. 

vueren swv., praet. vuorte^ füh- 
ren, tragen, bringen 1551. 
4129. (vom Kleid) 4501. 
an V., tragen, anhaben 1939. 
üf V. 6106. 

vüllen swv. part. gevüllet, an- 
gefüllt, voll 564. 

vüln stn., Füllen 2192. 

fandamint stn. 2097. 

vunden part. von rinden. 

vündic adj., erfinderisch, dich- 
terisch 5. 

vunke swm., Funke 1797. 

vunkel stn. 2769. 

vunt stm. 3. r. vinden, Kunst- 
griff, etwa: Kniff ausfindig 
machen 2890. 

vuocheit stf., Geschicklichkeit 
2867. 

vuoge stf., Füglichkeit, passende 
Gelegenheit 5846. Anstand: 
mit vuogen dat. plar. 2552, 
wenn nicht von vuoc stm., 
das bei H. sonst nicht be- 
gegnet ; vgl. aber gevuoc und 
ungevuoc. 

vuore stf., (Fuhre), Leben 203. 
Lebensweise , Aufführung 
6709. 

vuorte praet. von viferen = führte. 

vuoter stn., Futter, Eßen 580. 



vür praep. mit acc. 1) = nhd. 
für 4954. vür war, fürwahr 
8. war, 2) = nhd. vor mit 
acc. 8. zu 3535, femer z. B. 
4735. 512L 5211. 6295. 
6501. vür sich, weiter 5803. 
vür sich dar 6375. 

vür adv. 1) weiter, weiterhin 
5821. 2) = nhd. vor s. zu 
6045. nach Adverbien: da 
vür, davor 682. her vür 3235. 
hin vür s. vür, bei Verben 
s. legen, senden, tragen, vaz- 
zen, ziehen, 

vürhaz adv., (mehr vorwärts), 
weiter, fernerhin 305. 1480.. 
1650 u. s. w. 

vürbürge stn. 2479. 

vürdern swv., fördern, unter- 
stützen 5982. 

vürste swm., Fürst 1277. 6771. 
Titel für Tristan 512. für 
Gilän 6467. für Joveltn 104. 
6475 (sonst J. herzöge ge- 
nannt), des gestimes vürsten, 
Sonne und Mond, die ersten 
unter den Gestirnen 44. vür- 
sten genuz oder vürstengenöz ? 
5751. 

vürstelich, vürstltch adj., fürst- 
lich, vornehm 340. 1918. 
5814. 

vürstelich adv., in fürstlicher, 
vornehmer Weise 1275. 

vürstin stf., Fürstin 4250. 



wu adv. pron., wo. in Verbal- 
ellipse 1. 5547. mit Ad- 
verbien, z. B. wd — hin, wo- 
hin 191. wä von, wovon, 
wodurch 1011. 

wdc stm., gen. wdges, Woge 
stf. (eigentl. plar.), WaQer, 
Meer, Fluß 1566. 3200. 

wdcwis adj., wogenerfahren, 
seekundig 1565. 

wachs stn. ein w, 5887. 
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vDogenhise stf. 3756. 

wal stm.? 8tn.? 1771. 

walgen swv. refl., prset. tcalgete, 
sich wälzen [walgen noch 
mundartlich] 4569. 

vjcUien stv., prset. wiel, wal- 
len, wallend fließen 6526. 
ahoallende part., ganz sie- 
dend 5291. 

walt stm., gen. waldes^ Wald 
3319. 3355. 

walten stv., prset. wielt^ mit gen., 
walten swv., Gewalt haben, 
besitzen 1712. 3226. 3442. 
6048; zar Geltung bringen 
4593. 

wan adv. und conj. — adv., nur 
1388. 2923. conj., außer, als 
262. 4620. 5229. jedoch 
5475. wan daz, nur daß 
5229. — nach compar. , als 
(neben dan) 280. 933. 1637. 
5246. 5967 u. 6. vgl. wenne. 

wan (ss urspr. wände) conj. 
demonstr., denn 138. 269. 
1282 u. s. w. relat. , weil 
470. 1068. 1680 u. s. w. 
vgl. ferner zu 2849. 

wänbrut stf. 850. 

wandet stm.? stn.?, Wandel 
stm., Veränderung, wandeis 
vri, charakterstark 482. 4500. 
5458. (vgl. vahckes vrt.) wan- 
dele ein, frei von wandet, un- 
wandelbar 6362. 

wanderen swv., wandern, hin 
und herziehen 2904. 

wange stn., Wange stf. 5077. 
5107. 

wanken swv., wanken, schwan- 
ken 195. vgl. wenken. 

want stf., dat. wende, 6409. 

wänte prsBt. von W5ene7i= wähnte. 

wdpen stn. 3218. Wappen, 
Waffe, Schutzwaffe 1631. 
2041. Angriffswaffe 6147. 

wäpenen swv., wappnen, waff- 
nen 1607. 1632 ff. 3220. 



war praet. von werren, 

war adv. pron. interr., wohin 
1498. 3671. mit Adverbien 
z. B. war umbe, 

war stf. w, nemen mit gen* 
6376, ferner 930. 4319. wahr- 
nehmen, merken 3463. in 
Hut, Pflege nehmen 1280. 

war adj., wahr. w. haben, recht 
haben 3472. w, luxen mit 
acc. , etwas wahr machen, 
bewähren, halten 1072. 4280. 
4902. vur w., fürwahr, ziem- 
lich häufige BetheuerungS' 
formel z. B. 1963. 2339. 
2460. s. auch verwdr, zwar, 

wdrheit stf., Wahrheit, wirk- 
licher Sachverhalt 1262. 
2306. Treue 5092 (5090). 

warte, wart (?2414) stf. 2385.' 

warten swv., praet. warte, 1686. 
warten 3235. mit gen., einen 
erwarten, auf einen warten 
4314. 5009. 

warzeichen stn. 1405, Wahr- 
zeichen. 

was praet. von wesen = war. 

wdt stf., dat. wdt und wete^ 
Kleidung, Anzug, Tracht 24. 
898. 1531. 1538. 4483. 4963. 

waz pron. interr. neutr. (zu 
wer), mit gen. 1252. 1604. 
5387. 

wazzer stn., Waßer, Fluß 3201. 
3211. 3774 fg. dem wtn ent- 
gegengesetzt 3501. ein w, 
3758(3755). 4612. w. nemen 
607. 

wazzerman stm. anom., Schiff- 
mann, Schiffer 4080. 

wazzervart stf., dat. -verte, 
Waßerfahrt , Schiffsreise 
1572. 

we interj., weh! mit dat. 4966. 

wec stm., gen. weges. Weg 
3163.^ 4233. 5471. 

weckerltch adv., in munterer' 
Weise 4570. 
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weder adv. conj., Fragepartikel 
818. weder — noch 8, noch. 

wegemüedetid}.,Tei8emüde 1187. 

wegen stv., dar w. , zuwägen 
, 8WV., darreichen 1442. 

wegereise stf. , Reise auf dem 
Wege ( Fußwanderung ? ) 
1446. 

wehe (mhd. wcehe) adj., zier- 
lich, künstlerisch 8. 

weihezegeln sw v., schweifwedeln 
4573. 

weich adj. 5146. 

weidelich adj. 1135. 

weise adj. subst. swm. 6. 

weize stm., Weizen 6632. 

welch adj. pron., gen. welches^ 
• welhes, welch 1205. 1207. 
1243. 2311 u. s. w. 

wellen anom. v., praes. ich, er 
wil, 2. p. wilt 2. p. pl. weit 
und vjolt, conj. welle und 
«?o//e. prset. wolde, wollen, 
meist = nhd. — mögen 3828. 
auxiliar für den Futurbegriff 
(aber auch im Nhd. znläl^ig) 
6062. nu enwelle goty For- 
mel : das verhüte Gott 3290. 

welsch adj. welscher win 3363. 
welsche mtle, die kleine Meile 
2100. 3414. 

wende dat. von want, 

wenden swv., praßt, wante, conj. 
wente, part. gewendet und 
gewant, mit praep. an c. acc. 
wenden, richten auf 289. 42 1 . 
6870. — s. gewant f wider- 
wenden. 

wenen (mhd. wcenen) swv., praßt. 
Wiinte^ mit gen. 2937. ohne 
. obj.2714. mit folg. inf. 3085. 
6159. mit folg. daz 5123. 

wengel = wengelm stn., dim. 
zu vmnge, Wänglein 6565. 

wenic adj., gen. weniges, klein 
"5294. 

wenic, weninc (389) adv., wenig 
1044 u. ö. . 



wenken swv., wanken, schwan- 
ken 168. vgl. wanken. 

wenne adv. pron. interr., wann, 
wenn, zu welcher Zeit, in 
directer Frage 159. 413. 
4300. in indirecter Frage 
5443. 6041. 

wenne (= wan) nach compar. 
vereinzelt 1649. 

wer pron. interr. masc. und 
fem. (vgl. waz, wes, wiu,) 

wer stf., Wehr, Waffe, gen. pl. 
6169. 6t trer, bei, zur Gegen- 
wehr (bereit) 717. 6186. wol 
zu wer, vertheidigungsfahig 
1828. 

werben stv., praet. warp, pl. 
würben, 4840. ohne Obj., 
thun, verfahren 419. 489. 
1534. 3950. 4206. 6330. mit 
praep. umbe, um etwas wer- 
ben, sich bemühen 4860. 
4895. mit acc der S., schaf- 
fen, beabsichtigen 120iS. aus- 
richten, sich um etwas be- 
mühen , vollführen 5055. 
5312. 

werc stn., Werk, That 81. 2013. 
Arbeit, Aufgabe5983.5990fg. 
der werke adv. gen. pl., in 
der That 869. 

wercman stm. anom. 6013. 

werdekeit stf., Würdigkeit, 
Werth, Ansehen 1369. 1395. 
1401. s. wirdikeit. 

werden stv. zu rate w., über- 
einkommen 437. inein w., 
übereinkommen , sich ent- 
schließen 194. 842. 3102. 
in Umschreibung mit inf. 
6608. 

weren, wem swv., währen, dau- 
ern 977. part. wernde^ blei- 
bend, beständig 1890. 

weren, wem swv. mit acc, et- 
was gewähren, gegenleisten 
1454. mit acc. der Fers, 
und gen. der S., einem etwas 
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■gewähren, einen in etwas 
befriedigen 1556. 1611. 3751. 
5597. 6274. 

nceren, wem swv., wehren, mit 
acc, vertheidigen 703. refl., 
sich wehren 1058. 

'werfen stv., prset. pl. würfen^ 
2912. dar w, 1304. 

werltch (mhd. wcerlich) adv., 
wahrlich, in Wahrheit, wirk- 
lich, sicher 417. 2237. 2267. 
4177. 5083. 5388. 6019. als 
Betheaemng zu Anfang des 
Satzes 1036. 5129, zu Ende 
des Satzes 6133. 

4cerlt {:geberlt) 33. stf., gen. 
und dat. werlt nnd werlde 
[die Form weit nicht darch 
den Reim erwiesen], Welt 
3375. ohne Artikel 6847 
(oder Zusammensetzung?). 

werltttch adj., weltlich, irdisch 
6851. 

fverren stv., 3. p. prses. wirret, 
prset. war, mit dat. und praep. 
zu 3637. mit dat., einem 
Kummer verursachen, fehlen 
824. 1016 fg. mit prsep. ^en 
(gegenüber) 991. in ein an- 
der «?., sich ineinander wir- 
ren, verwickeln 6839. refl., 
sich verwirren 701. s. vor- 
werren, 

wert adj., gen. werdes, werth, 

würdig, edel 1596. 1894. 

1991 (vgl. auch zu 1964). 
toertlich adj., würdig 1369. 
wes gen. pron. interr. (von waz) 

adv., wovon 3348. weshalb 

4833. 5382. 

twesen stv. anom., prset. was, 
imper. bis, sein. h% w, mit 
dat., bei einem sein, sich 
•einem gesellen 5701. 5339. 
da hin w., dahin, vorbei sein 
1858. mite w. mit dat., mit 
einem vereinigt, ihm znge- 



than sein 5633. mit huse w, 
5014. wol w. s. wol. 

weste prset. von wizzen anom. 
V. = wusste. ' 

wete dat. von wdt, 

weter stu., Wetter, Witterung 
1570. 

wette stf. zu w., um die Wette 
2912. 

wetten subst. inf. stn., Wetten, 
Wette, Pfand-Vertrag 4245. 

wihen swv. refl., sich beweiben, 
verheirathen 3953. 

wichen stv., weichen, weggehn 
1721. 

wicht stn. ein w, 6217. 

Wide stf., Wiede, Strang aus 
gedrehten Rutben 3096. 

wider praep. mit acc. w, einen 
tuon 1091. 1096 (1098). 

wider adv., wieder, zurück, bei 
Verben s. gehaben, zücken. 

widerglast stm. widergl, geben 
696. 

wider schin stm., Wiederschein 
4529 (696). 

Widersinnes adv. gen. 5333, fer- 
ner 5540. 5657. 

widersprechen stv. mit acc. der 
Sache, widersprechen, häu- 
tiger mit dat. 2673. 

widerstrtt adv. acc. 940. in 
widerstr. (940.) 468. 544. 
1597. 

widertratz stm. 1927. 

widerwenden swv., eigentl.: zu- 
rückkehren. Halt machen, 
sitzen bleiben 6245. 

wie adv. pron. interr., adv. und 
conj., wie = nhd. z.B. 146. 
355. 722. 

wiel prset. von wallen. 

wielt praet. von walten. 

wilde stf., Wildniss, Wald 3382. 
3505. 3576. 6052. 

wile stf., Weile, Zeit 704. 718. 
1599. 2268. die wile, der- 
weil, zur selben Zeit 3417. 



328 



WILLB — WIZZEN. 



underwUen dat. pl. (s. d. und 
vgl. za 3905). 8. kurzewtle. 

Wille swin. , Wille, Gesinnung 
336. 487. 745. 759 u. ö. 
willen tragen mit dat., Ge- 
sinnung für einen hegen 
5788. des willen gen. adv., 
mit Willen, absichtlich 837. 

willekumen {:vornumen) part. 
adj., verkürzte Formen wille- 
kuniy wilkume^ willkommen 
4775. mit dat. 497. 1864. 
4777. mit praep. «Vi c. acc. 
5818. 

willekür stf., (Willkühr), Wille, 
Entschluß 335. 3116. 4035. 

willetore swm. 5192. 

wilt 2. p. praes. von wellen = 
willst. 

wilt adj., gen. wildes, wild 
3497. 5721. 

wiltbrete, -prete (mhd. -briete) 
stn. , Wildbret, Wildbraten 
5289. Wild (auch das le- 
bende zum Braten bestimmte, 
insbesondere die Gattung 
Reh und Hirsch) 3354. 

win stm., Wein 537. 615. 3498. 
welscher w. 3363. 

winden stv., winden, verwickeln 
6600. refl., sich winden 701. 

(winfferen in O 4572.) 

winken swv., prset. winkele, 
winde, winken, Zeichen ge- 
ben (mit Auge oder Hand) 
3456. 4861. 6551. 

winken subst inf. stn., Winken 
3463. 

wxnrebe swm. fem. 6826. 

wint stm.. Wind, Fahrwind 
1570. w. geben 1158. ein w., 
etwas Geringes , Nichtiges, 
ein Nichts 2215. 

wirde stf.. Würde, Ehre, An- 
sehen 68. 478. 2000. pl. 
3438. 

wirden swv., würdigen, ehren, 
erhöhen 1344. 



wirdikeit stf. = werdekeit (s. d.) 
2008. 

wirken swv. part. geworckt adj., 
gewirkt 884. 

wirser adv. compar., schlimmer 
4844. 

wirt stm. 6209. den gesien 
gegenüber femer 5832. 5868» 

wirtinne stf. des huses w., Frau 
des Hauses 6059. 

Wirtschaft stf., (Wirthschaft), 
Bewirthung, Gastmahl, Tafel 
2529. 2577. überhaupt: Fest 
985. 

wis gekürzte Form für wise stf., 
Weise, Art. in alle wis acc, 
in jeder Weise 94. 577. 5123. 
5978. in keine wis, in keiner 
Weise, durchaus nicht 1761. 
2630. deheine wis adv. acc., 
dasselbe 6335. in mange wis, 
vielfach 6494. 

wtse adj., weise, unterrichtet 
5896. 

wUheit stf., Weisheit, Klugheit 
200. 

wistich adv., weislich, in ver- 
nünftiger Weise 5116. 

(wit in F 1158.) 

toi^adj., weit, ausgedehnt 1396.. 
5740. 

witze stf., Verstand, steht meist 
im Plur. 5712. mit witzen 
386. an witzen blint 5088- 

will instrum. von waz, pi wiu 
5183. 

wiz adj., weiß 1084. 1947. 3524. 

wizgehant adj., weißhandig, daa 
ständige Epitheton für Isolt 
von Karke (oder von Arun- 
del) 96. 307. 987 u. s. w. 
öfters auch subst. swf. stf. im 
Acc. die wizgehande 171» 
440. 856 u. s. w. 

wizzen anom. v. , prset. weste, 
wißen 266. 287. 294. 824 
u. s. w. imper. wizze in Be- 
theuerang: wizze daz 375. 
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woche swf., Woche stf. pl. swf. 
509. 1049. 2282. 

wol adv., wohl, wol mit acc. der 
Person 1852. zur Verstär- 
kuDg des Participiams nach- 
gesetzt 2003. in Ellipse (zu 
ergänzen thut oder will) 3193. 
wol wesen mit dat., einem 
wohl sein 3325. 6079. 6460. 
u7o/(faninterj.,wohlaaf! 5646. 
zur Verstärkung von adj. 
Part, wol g eiert 1408. wol 
ervaren 6473. s. auch zu 133. 

wolgemuot (als Zusammen- 
setzung angenommen wie 
hochgemuot) adj. , wohlge- 
muth, muthig 1875. heiter 
4199. 

wolgestalt part. adj., wohlge- 
staltet, schon 4683. 

wolgetun part. adj., wohlbe- 
schaffen, schon 4427. 4934. 
5374. 

wölken stn., Wolke stf. 4540. 

wonen swv. bi w. mit dat., 
einem beiwohnen, mit einem 
verbunden, einem zugehörig 
sein 3926. 5644. 

wort stn., pl. wortf 4652. Wort, 

* Ausdruck, Ausspruch 2. 338. 
des grozen Wortes gewahen 
2204 (2205). 

wörtlich adj., wortlich, mit 
Worten ausgedrückt 2083. 

wüeste stf., Wüste, Wildniss 
3496. 3511. 

wunde swf. 2930, ferner z. B. 
2763. 2773 fg. 6281. 6322. 

wunder s. wunt, 

wunder stn., Wunder, seltsame 
Sache 221. 5302. mich hat 
w., mich nimmt Wunder, ich 
wundere mich 5333. 

wunderlich adj., wunderlich, 
wunderbar, seltsam 185. 1065. 

wunderlichen f wunderlich adv., 
auf wunderbare Weise, selt- 
sam 147. 5257. 



wundern swv. unpers. mich 
wundert mit gen., ich wun- 
dere mich über 222. 1066. 
5534. 

wunne {:8unne) stf., Wonne, 
höchste Freude 863. 1368. 
4525. vmnnen gen. pl. (oder 
sing.?) 4528. in wunnen dat. 
pl. 4242. 

wunnehere adj. 622. 

wunneclich, wunnencltch adj.» 
wonniglich 1153. 1675. 1831. 
1910 u. ö. 

wunneclichen , wunnenclicken 
adv., auf wonnigliche Weise, 
erfreulich 864. 1370. 1603. 
4449. 

wunnen swv. wunnende wunne 
1368. 

wunnesam adj. 5936. 

wünsch stm. des Wunsches amie 
6096. eines dinges wünsch 
tuon mit dat., einem etwas 
wünschen 528. 

wünschen swv. mit gen., wün- 
schen mit acc, 439. 

wunt adj., wund, verwundet 
2934. 6291. 6299. wunder 
stark flect. maso. 2971. 

würz stf., pl. würze, 6483, fer- 
ner würze pl. 3522 (synonym 
mit kriuter 3405). 

wurzeln swv. mit praep. in c. 
acc. (?) 6832. 



2' öfters gekürzt = zu vor vo- 
calisch anlautendem, in der 
Hebung stehendem Worte, 
vereinzelt in Verbindung mit 
zuo: zuo zHm 412. zuo z*in 
4152. 

za, zd interj. 4565. 

{zabel s. schdchzahel.) 

zage adj. subst. swm., ein Za- 
ger. Feigling (diese dem 
modernen Gebrauche ent- 
sprechende Bedeutung nicht 
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ursprünglich) 1382. 1877. 
3475. fauler Mensch, etwa: 
Faulpelz, Schlafmütze 4978. 
Weichling, Tagedieb 4026. 

zagel stm. des endes z, 6639. 

zal stf. d7ie z., ohne Zahl, 
zahllos, überaus viel 1615. 

zan stm., pl. zende, Zahn 1949. 

:gur (mhd. zäher) stm., Zähre 
stf. (eigentl. plur.) 3519. 

zaft adj., zart, fein 1086. an- 
muthig 3779. 

zeichen stn., Zeichen (auf dem 
Schilde), Wappenbild 2113. 
8. hornzeichen. 

zelte stf. 798 (796). 

seit stm. in zeit (dat.), im Zelt- 
gange, Paßgange 3754. 

zeiter stm., Zelter, Pferd, das 
im Pal^gange geht, trabt, 
Reisepferd 4445. 

zemen stv., prset. zam^ mit dat. 
ziemen , zukommen 1438. 
1484. s. gezemen. 

zende pl. von zan. 

zese adj., fem. zeswe^ recht 
(Gegentheil von lerz, link) 
1188. 1239. 1705. 1820. 
2220. 6598. 

zeter^ zeiher interj., Elagruf, 
3480. 4964. 

ziehen stv., prset. zoch^ ziehen. 
dar z., dahinziehen, vorfüh- 
ren (das Ross) 1643. üf z., 
in die Höhe heben (zum 
Schlag) 5207. vür z. {daz 
helmef) 6644. 

zierheit stf., Schmuck 547. 

zierlich adj. 1285, ferner 2872. 

zil stn. dnCf sunder z. Formel 
1143. 4039. mit gen. 2578. 
uf daz zil (bis auf das Ziel), 
dahin, soweit, soviel 1399. 
z. stozen 2006. 

zilen^ ziln swv. slac z. mit 
dat., einem einen Schlag 
bestimmen, beibringen 5609. 

zimier stn. 2048. 



zimierde stf. 1696. 

zins stm., Zins, Tribut 6442. 

zisel stf. 3273, Zeisig. 

ztt stf. 513. 597. in der r., in 
der (jener) Zeit, damals 
1723. in derselben Zeit, zu- 
gleich 4231. in der z,, bei 
Zeit, sogleich 4329. 6115. 
6165. in z,, bei Zeit, so- 
gleich 2854. in den zUen, 
bei Zeiten, sofort 1779. 2438. 
in diser z, wohl = in der «., 
bei Zeit, bald 5983. 

zoch pnet. von ziehen = nhd. 
zog. 

zogebrücke swf. , Zugbrücke 
6009. 

zogen swv., praet. zogete, ziehen 
1682. 6684. 

zorn stm. z, tuon mit dat., 
einem Zorn, Aerger verur- 
sachen 2184. 

zauberte stf. 4911. 

zouberküssetln stn. 6085. 

zu (mhd. ze) prsep., nhd. zu. — 
urloup nemen zu 5147. ad- 
verbial verstärkend vor Adj. 
und Adv. 593. 3784. s. fer- 
ner mal, mäze, schif, tal. 

ZU" (mhd. ze, für das gewöhn- 
lichere zer-) 6859. 

zucht stf., gen. züchte, 4888. 
Zucht, feine Lebensart 58. 
5815.5851. der züchte mar- 
schalc, bildl. der Hüter der 
feinen Sitte 1540. 

züchticlich adj., züchtig, fein 
4276. 

züchticlichen adv., in feiner, 
anständiger Weise 845. 

zücken swv., prset. zucte, zücken 
(das Schwert) 1780. wider z., 
zurückziehen, herausnehmen 
58S7. 

zugdn stv. anom., (zergehn), 
vergehn, enden s. zu 983 
und s. zurgun. 
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zuhant adv., zur Hand, sogleich 
999. 1717. 2425. 2774 u. s.w. 
erscheint noch häufiger in 
Verbindung mit su und sdn, 
letzteres überwiegt: sd zu- 
hant z. B. 331. 954. 1221. 
8un zuhant z.B. 1255. 1661. 
1862. 1875. 

zuldten stv. , (zerlaßen), refl., 
sich trennen, sich zerstreuen 
s. zu 983. 

zünden swv. uf z, 657. 

zuo adv., zu, hinzu, bei Ver- 
ben der Bewegung, s. femer 
sprechen, — nach Adverbium 
dd: dd zuo 610. 

zur- (mhd. zer-) 6859. 

zurgdn = zugdn (s. d.) 2917. 

zurtzzen stv., part. zurizzen, 
zerreißen 740. 2915. 

zürnen swv. = nhd. 1001 fg. 

zustunt adv., sd zust,, bald, zur 



Stunde, sogleich 658. 1618. 

2081. 
zutrennen swv., part. zutrant, 

zertrennen, aufknüpfen 740. 
zuvüeren swv., zerstören 2112. 
zwdr adv. 707. 922. nicht zu 

Anfang oder am Ende: in 

Wahrheit , wahrscheinlich 

2210. 3343. 4277. 
zwei Zahlw. neutr. in zwei, in 

zwei Theile, entzwei 6573. 
zwelßote swm., Apostel 2195. 
zwene, zwen Zablw. masc, zwei 

z. B. 4445. 
zwenzic Zahlw., zwanzig 1520. 
zwir adv., zweimal 3888. 
ztoivalt adj., zwiefach, doppel- 
artig 128. 2589. 2759. 
zwivel stm. dne zwtveU amerze 

1670. 
zwo Zahlw. fem., zwei z. B. 

4536. 



MMENVEßZEICHOTSS. 



Alexander (der Große) 4514. 

Antrete Neffe des Königs Marke, 
Vetter Tristan's, Kammer- 
herr der Königin Isolt (s. zu 
2694. 5216.) 4475. — 4627 fg. 
4646. 4655. 5210. 5432. 

Aquitun dat., Aquitanien 5282. 
s. Meldt. 

Artus 1213 fg. 1219. 1313. 
1584. 1970. 2252. 2365. 
2408. 2434. 2441. 2497. 
2532. 2549. 2555. 2584. 
2615; 2657. 4515 u. ö. dat. 
Artuse 2511. acc. Artusen 
2977, König von Britanje, 
Gründer der Tafelrunde, 
Oheim Gawan's (s. zu 2284). 
s. auch Karidol. — Seine 
Gemahlin {Ginover) ist in 
Heinrich's Gedicht nicht mit 
Namen genannt, sie spielt 
aher eine Rolle und tritt auf 
als küniginne 1974. 1981. 

Arundely Arundele, Arundele^ 
Land des Herzogs Jovelin 
s. zu 86. der vürste von A. 
= Jovelin 583. A, als 
Schlachtruf 6207. — For- 
men im Reim : Arundel 
{: kastei) 1153. 1266. Arun- 
delei:bele) 120. 806. Arun- 
dele (< mi) 3957. ( ; schre) 583. 
(;«e) 3680. 5722. 5736. 5812. 



Avelunder 3975, Avalunder 4460. 
4502, das Feenland (s. zu 
3975), aus dem das HüodleiD 
Petitcriu stammt. 

Behemlant stn., Böhmen 62. 

Blanscheflür 6416. gen. Blan- 
schefliuren {tdventiuren dat.pl.) 
1457, Mutter Tristan's. der 
sun Blanscheßiuren = Tristan 
1457. 

Blanschemams swf., Beiname 
der Isolt von Karke s. zu 
93. 97. dat. Blanschemanisen 
{:msen) 446. — Betonung 
im Anfang schwebend 349. 
457. 687. 6366. im Reim 
entweder synkopiert oder 
schwebend : unsicher 446. 
709. wahrscheinlich Blan- 
schemants 3746. 3806. 6493. 
Der Name mit dem Bei- 
namen : Isot Blanschemanis 
an diesen letzten Stellen. 

Brangdne ( ; wolgetdne ) 442S 
swf., dat. im Verse Brangunen 
4919.5379. imReim(:7ri«^a- 
nen) 5395, Verwandte und 
Vertraute der Königin Isolt 
und Tristan's 4759. 4794. 
4933. 5373 u. s. w. 

Britanje sw., Bretagne, Land 
des Königs Artus 1210. 1429. 
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1573. 2485. Britanjen lant 
(oder Zusammensetzung Bri- 
tanjeniantf) 2029. 3062. Br, 
im Schlachtruf 2919. 
Britanjd. Thomas von Br, 6842. 

Dalkors, Dalcors st. und sw., 
Ritter (schevelier 2031). dat. 
im V. Dalkorse 2257. Dal- 
korsen 2289. 2302. acc. im 
V. Dalkors 2121. Dalkorsen 
2142. 2323, Mitglied der Jj^ 
Tafelrunde, von Tristan be- 
siegt 2030 fg. ^2046. 2228. 
2259 u. s. w. 

JEngelant, dat. und acc. Enge- 
lant, England, Land des Kö- 
nigs Marke 2315. 6770. 6796; 
wird Knrvenal übergeben 
6815. 

Ere swf. vrou E. s. zu 61. 



Odles, Landesn., Wales 1906. 
6466. s. Gälotte im Wb. 

Oamarke, Schlote des Fürsten 
Nampotenis (s. zu 5738.) 
5742. 5794. 5949. 6028. 
6072. als Schlachtruf 6208. 

'Gamarochj Land des Fürsten 
Nampotenis s. zu 5738. — 
5797. 5812. 6722. der von 
G. = Nampotenis 6262. 

Odwdn (Betonung Gawiin, GK- 
wän und Gäwan) stm. 1 847 fg. 
1886. 1908. 1936. 2254 fg. 
2290. 2296. 2300 u. s. w. 
gen. im V. Gdwdnes 2374. 
dat. Gdwdn (:getdn) 2253. 
(;a») 2283, Neffe des Königs 
Artus, auch Verwandter Tri- 
stan's s. zu 1833. 2284. 

Getücke stn.. Glück personifi- 
ciert, Fortuna 1391. 

Gildn stm. 3968. 6467. dat. 
Gildne 4459, Fürst der Ga- 
lotten, von dem Tristan das 
Hündlein Petitcriu erhielt. 



Gotfrit: meister G. 3323. wei- 
ster G. von Struzburc 15. 

Heinrich von Vrtberc, Name 
des Dichters 82. 

Indid (;c?a) dat., Indien 1697. 

irlant stn. 1055. 1903. 2317. 
6447. dat. Irlant {:enp/ant) 
127. i:erkant) 163. (.-Tn- 
stant) 3055. Irlande (;tOMr- 
gehande) 172, Königreich, 
Heimathland der Königin 
Isolt. die von, uz I. = Isolt ö. 

isöt stf. und swf. nom. aus- 
schließlich isot [die Form 
Isolt kommt nicht vor] {: er- 
bot, not, rot, töf) 95. 1625. 
2317. 2723. 3141 u. s. w. 
gen. isote {:gendte) 1423. 
Isöten im V. öfters, im Reim 
{: toten dat.) 6556. Isolden 
ausnahmsweise s. unter 1). 
dat. isote nach Analogie an- 
genommen in V. 1343. Jso- 
ten im V. öfters, insbeson- 
dere Isoten liep, der Isolt 
lieb, 5328. 5340. 5542 fg. 
[doch kann auch doppelsin- 
nig Jsoten gen. sein: /. liep 
=■ Isoldens Liebchen, Lieb- 
haber], imReim (: toten) 5425. 
dat. pjur. isoten 148. 193. 
acc. isbt im Y. öfters, im 
Reim (: gebot, not) 199. 2633. 
2716. 2808 u. s. w. Isote 
157. 384. im Reim {:gen6te) 
'170.5362. /«ofe» 979. 2721. 
3055 u. ö. im Reim {: toten 
acc.) 641. 6603. 6755. — 

1) die alte Königin Isolt von 
Irland, die Mutter der blon- 
den Isolt, nur zweimal als 
Matter derselben erwähnt 
(gen. Isolden) s. zu 3143. 

2) Isolt von Irland, mit dem 
Beinamen die blonde, auch 
bele (s. Wb.), als Gemahlin 
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des Königs Marke Königin 
yon Kumewal und Engeland, 
Geliebte Tristan's, die Hel- 
din des Gedichts. 3) Isolt 
von Karke oder von Arun- 
del, mit dem Beinamen Blan- 
schemama (s. o.), die wiZ' 
gehande (s. Wb.), Tochter 
des Herzogs Jovelin und der 
Herzogin Karsie, Schwester 
Kaedin's , Geliebte , Braut 
und Gemahlin Tristan's, die 
zweite Heldin des Gedichts. 

Jovelm stm. 89. 494. 582. 900. 
3743. 5953 u. s. w. gen. 
Jovelines, dat. Joveline {:8ine) 
6681, Herzog von Arundel, 
Gemahl Karsie's, Vater Kae- 
din's und der Isolt Blansche- 
manis, Schwiegervater Tri- 
stan's. — Jovelines vrucht = 
Kaedin 5853. 

Käedin stm. swm. 90. 181. 342. 
357. 428. 904. 1126 u. s. w. 
gen. Käedtnes {'.mtnes) 461. 
dat. Käedine (^:8chtne) 4398. 
{:Kamelme nom.) 4868.4886. 
4937. Obrieveline 5899) u. ö. 
acc. Käedin {:herzogin, sin) 
1481. 1554. Kuedine {:Ka- 
meltne nom.) 6084. Kuedmen 
{'.stnen) 5835. 6293. 6306, 
mit dem Beinamen Lifrems 
(s. d.), Sohn des Herzogs 
Jovelin und der Herzogin 
Karsie, Bruder der Isolt 
Blanschemanis, Freund und 
Schwager Tristan's, Gelieb- 
ter Kassie's. Sein Abenteuer 
mit Kameline Abschnitt IX, 
sein Abenteuer mit Kassie 
und sein Tod durch Nam- 
potenis A. XI. 

Kameline swf. von der Schete- 
liure s. zu 4424. — 4615. 
4759. 4794. 6033. dat. Ka- 



melinen {:8chinen inf.) 4429. 
{ifinen dat.) 4861. acc. Ka- 
meltnen (: die f inen acc, nicht 
streng beweisend) 5001, Hof- 
fräulein der Königin Isolt^ 
Ihr Abenteuer mit Kaedin 
Abschnitt IX. 

Karidol, Garidol (immer ohne 
Flexion), Residenz des Kö- 
nigs Artus in Britanje 1214. 
1314. 1578. 1594. 1881. 
1912. 2079. 2128 u. s. w. 
als Schlachtruf 2919. — der 
künic von K, = Artus 2363. 

Karke, Residenz des Herzogs 
Jovelin in Arundel 106. 562. 
1154. 1260. 3681. 5741. 
5950 u. s. w. als Schlacht- 
ruf 6207. die mag et von K. 
= Isolt Blanschemanis 121. 

Karl: Karies 16t s. zu 1677. 

Karsie swf. 90. 448. 452. 481. 
3744. 6747, dat. im V. Kar- 
sten 849, Gemahlin des Her* 
zogs Jovelin von Arundel, 
Mutter Kaedin's und der 
Isolt Blanschemanis, Schwie- 
germutter Tristan's. 

Kassie swf. s. zu 5758. — 5857. 
5896. 5903 u. s. w. gen. 
Kassien im V. 5870. dat. 
Kassien {:amlen) 6095. acc. 
Kassien (^:am%en) 6017. 6193, 
Gemahlin des Fürsten Nan^ 
potenis, Geliebte Kaedin*s; 
ihr Abenteuer mit diesem,. 
Abschnitt XI. s. Nampote- 



nisinne. 



Keie swm. 2040. 2066. 2078. 
2085. 2168. 2176. 2192. 
2202 u. s. w. gen. im V. 
Keien 2070. 2184 u. ö. acc. 
im y. Keien 2233. im Reim 
i:leien) 2142, Ritter, Mit- 
glied der Tafelrunde, von 
Tristan besiegt Abschnitt III^ 
sein Abenteuer in Tintajol 
Abschnitt IV. 
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Cri8t stm., Christus 6860. 6880. 
in Umschreibung als Sohn 
der mayet (Maria) 1071. 

Kumewalf Gurnewal stm. swm. 
(Nebenform nom. Kurnewule 
nach Analogie anzunehmen.) 
dat. Kurnewal {:al, zat) 2515. 
6437. 6666 u. ö. Kurnewule 
( ; male , lichtgemdle , quäle ) 
1638. 2314. 6427. acc. Kur- 
newule (Kurvendle dat.) 6814, 
Land des Königs Marke; 
wird Kurvenal übergeben 
6814. K. als Schlachtruf 
2920. — der künic von K, 
= Marke 2515. 

Kurvenal stm. swm. 904. 1139. 
1468. 1540. 1591. 1616.1678. 
1717. 1772 u. 8. w. Ren. 
Kurvendles 1473. dat. Kur- 
vendle {: qudle) 6326. {: Kur- 
newdle acc.) 6813. acc. Kur- 
vendien {: lichtgemdlen) 1715. 
{:qudlen dat. pl.) 6699, der 
vertraute Diener (frühere 
Erzieher) Tristan's; erhält 
Kurnewal und Engeland 
6813. 

lAfoitenanty dat. Lifoitenande 
{: lande), Beiname RuaPs zum 
selbständigen Namen ge- 
macht 6431. s. foitenant im 
Wb. und Foitenant im Nv. 

Lifrents stm. swm. s. zu 93. — 
339. 359. 365 u. s. w. 3745. 
3805. 3889 n. s. w. dat. 
Ufrenise ^lise) 4707. 5925. 
lA/renisen ( ; bewisen inf. ) 
4887. acc. LifrenUe {cwtse 
dat.) 5685. {Nampotentse dat. ; 
nicht streng beweisend) 6177. 
lAfrentsen ( ; Nampotenisen ; 
nicht streng) 6238. {:ami8en) 
4772, Beiname Kaedin's. Li- 
frenia Kaedtn 473. 5801. 6066. 
Kaedin Li/renis 3745 [oder 
ist hier adj. li frenis, anzu- 



nehmen ? dagegen spricht 

Isöt Blanschemams], 
Litan, Wohnsitz des Truch- 

seßen Tinas 4070 fg. 4094. 

4205. 5013. 5065. — der 

getriuwe von L, = Tinas 

3110. 3179. 4171. 
Liuchtenburc, {Reinmunt) von JS». 

75. s. Einleitung. 

Marid : a Vestelle sente 3f., 
Name des von König Marke 
gestifteten Klosters 6804. — 
Merjen deutscher Genitiv^ 
6808. 

Marke swm. stm.? 270. 2365.. 
2453. 2487. 2500. 2508 U.S.W, 
gen. im V. Marken s. zu 2463. 
dat. Marke {: harke) s. zu 
6761 [wohl beßer Marken r 
harken"], Marken im V, 2696. 
3002. 3004 u. ö. im Reim 
(^larken) 5018. acc. Market^ 
2618, König von Kurnewal 
und Engeland, Gemahl der 
blonden Isolt, Oheim Tri-^ 
stan's und Antret's (s. zu 
2694). s. auch Tintajol. 

Meldt , petit M, 5432. M, petit 
vonAquitdn s. zu 5282, Zwerg 
am Hofe des Königs Marke,. 
Feind Tristan's. 

Merje, gen. Merjen: zu sente 
Merjen stern, deutscher Name 
des von König Marke gestif- 
teten Klosters 6808. 

Minne personificiert 789. 

Morgdn 1892. 6435. künic M. 
s. zu 1892 , der frühere 
Lehnsherr und Feind Riwa- 
lin's und Tristan's. 

Mörolt stm. swm. dat. Morolde 
{:wolde) 1897. acc. Morolden 
{iunholden) 1639, ferner im 
V. Morolten 6439, Herzog; 
in Irland, früher von Tristan 
besiegt ; bei Heinrich als 
Africdn bezeichnet s. zu 1 892. 
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NampotenU 5748. 5813. 6042. 
6123 a. s. w. dat. Nampo- 
tenue {:Lifren%$e acc.; nicht 
streng beweisend) 6178. acc. 
NampotenUen ( ; Li/remsen 
acc. ; nicht streng) 6237, 
Fürst von Gkimaroch, Gemahl 
Kassie's, Nebenbuhler Kae- 
din's, fallt im Kampf gegen 
Kaedin und Tristan Ab- 
schnitt XI. 

NampoienUinne, Fraa des Nam- 
potenis (Kassie) s. za 6090. 

Nithart. der hübsche N. s. zu 
3780. 



ParaniSf Kämmerer (4756) der 
Konigin Isolt 4800. Häufiger 
das Diminutiv ParaniselATibl. 
4922. 5045. der P. s. zu 
4757.^ 

Parmenie, Geburts- und Erb- 
land Tristan's 645. 827. 
1509. 1841. 5485. 6433. als 
Schlachtruf 1812 fg. 1831. 
6204. 6270. 

Peilnetosi, Narr, Versteckname 
Tristan's {Isöten liep) s. zu 
6327. — 5342. 5402. 5530. 
5536. Abschnitt X. 

Petitcriu {:driu 4810), dasFeen- 
hündlein aus Avalander, von 
Gilan früher an Tristan ge- 
schenkt, von diesem an die 
blonde Isolt, von Isolt ge- 
pflegt und geliebkost 4116. 
4457. 4565. 4810. 6471. 

Pfelertn, Phelertn stm. swm. 
8. zu 5498. — 5527. 5539. 
5553 u. 8. w. gen. Pfelerinea 
im y. 5576. 5581. im Reim 
(:Riwalm€s) 5605. dat. P/e- 
iertnen {:8inen) 5621, Ritter 
im Dienste des Königs Marke, 
im Kampf mit Tristan (dem 
Narren Peilnetosi) erschlagen 
Abschnitt X. 



Reinmunt (r<iR Liuchtenbrnrc) s. 
zu 77. 

RhcaRn stm. swm., gen. Rtwa- 
linea {:$chute8, P/eler^mes) 250. 
5606. dat Riwaline {zaehtne) 
6642. acc. Rhcatinen (^idmen) 
1894, Vater Tristan's. — 
Rhcalines bam, kint, sun = 
Tristan 304. 1226. 1569 u. ö., 
ebenso der sun Riwattnes 250. 
5606. 

Rual U ftntenant, Pflegevater 
und Erzieher Tristan's 6422. 
s. Foitenant, Lifoitenant. 

Salatin 4515. 

Scelde: vrou S., Glück personif., 

Fortuna 1390. 
Scheteliure : Kameline von der 

Seh. 4425. s. zu 4424. 
Strdzburc: meisier Ootfrit von 

Str. 16. 8. Goifrit 

Tantrisel, immer in dieser Form 
s. zu 2695. daz T, s. zu 3033, 
Sohn einer Muhme Tristan's 
s. zu 2694, am Hofe des 
Königs Marke und Page der 
Königin Isolt, ihr Vertrauter 
und Helfershelfer. 

Tfiomas von Britanju s. zu 6842. 

Tinas stm. swm. 3111 fg. 3173. 
3252. 4085. 4095 u. s. w. 
gen. Tinasen (a nach Ana- 
logie angenommen) 4154. 
dat. Tindse 5039. 5147. 5720. 
Tinttsen 3121, Truchseü (s. 
truchseze Wb.) des Königs 
Marke (3123), in Litan (s. d.) 
seßhaft, Freund und Ver- 
trauter Tristan's und der 
Königin Isolt. 

TintajoL 2394. 2440 fg. datr im 
V. Tintajol 2520. 3072 u. ö. 
im Reime (so/, ro/, wot) 3673. 
4073.4283. 5036. 6765. 6775. 
Tintajöle 2477. 6353, anzu- 
nehmen 6797. als Schlacht- 



TÖSi — WUNSCH, 



S3T 



ruf 2920. — der künic von T. 
= Marke 2364. 

Tost, Ruf des Narren Peilne- 
tosi für isot 5360. 5457. 

Tristan^ die gewohnliche Form 
(Reime sehr häufig und nicht 
weiter* anzuführen) , die sel- 
tenere Nebenform ist Tristant, 
aber auch recht häufig und 
für den Dichter vorth eilhaft 
(es reimen : hant, bekant, laut, 
irlantf ermaht, p/ant, gerant, 
santy gesant, vant, want, ge- 
want z. B. 85. 627. 3056. 
3988. 6196 u. s. w. gen. 
Tristandes im V. 2276. 2396 
u. o. im Reim {dandes) 4830. 
4871. dat. Tristande, regelm. 
Form {: wtzgehande , lande, 
erkunde, schände) 439. 4047. 
5261. 6257 u. ö. THstanden 
im V. 670. 788, im Reim 
{:wi2gekanden) 855, seltener 
Tristan im V. 3344, im Reim 
{:ergdn) 4311. {:hdn) 4531. 
Nebenformen Tristane 660 
[beßer Tristane"], Tristane 
{Brangdne) 5396. Tristanne 
{: manne) 3704. 6014. acc. 
Tristan und Tristant,Tristande 
{:hande,erkande^ lande) 2Q0b. 
3106. 5808. Tristanden im 
V. 2017. 2717. 2721 u, o. 
im Reim ( : handen ) 483. 
plur. Tristande {: lande) 1730. 
— Tristan als Titel s, zu 83. 
Tristan, Sohn Riwalin's und 
Blanscheflur's, Nefife des Kö- 
nigs Marke, Pfiegesohn Ru- 
al's, Sieger über Morold, 
•Morgan und den Drachen 



(s. serpant Wb.), Geliel3;ter 
der Königin Isolt, Geliebter, 
Bräutigam und Gemahl der 
Isolt Blanschemanis, Schwie- 
gersohn des Herzogs Jovelin 
und der Herzogin Karsie, 
Freund und Schwager Kae- 
din's, Freund, auch Ver- 
wandter Gawan's, Besieger 
der Ritter Dalkors und Keie, 
Freund des Truchseßen Ti- 
nas, Oheim des Kindes Tan- 
trisel, Feind seines Vetters 
Antret und des Zwerges Me- 
lot, erschlägt den Ritter Pfe- 
lerin und den Fürsten Nam- 
potenis, der Held des Ge- 
dichtes, s. Blanscheflur, Ri' 
walin, Peilnetöst. 

ürgdn, mit dem Beinamen li 
vilüs, Riese in Gdles, von 
Tristan einst besiegt 1906. 
3967. 6468. 

Foitenant, Beiname Rual's, zum 
selbständigen Namen ge- 
macht 5484. s. foitenant im 
Wb. und Li/oitenant im Nv. 

Vriberc: Heinrich von F., wohl 
Freiberg in Obersachsen (s. 
EinL), der Name des Dich- 
ters 82. 

Weisefort, Königsstadt in Ir- 
land, in deren Nähe Tristan 
den serpant erschlug 1903. 
6447. 

Wunsch personificiert s. zu 
6096. 
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Berichtigungen und Znsätze. 



Text. 



Vers 173. 189 wäre systemgemäß: gedächte zu setzen gewesen, 
ebenso V. 1500: dar nrnme. 
» 366. 411 lies: vorstendic, 
» 412 lies: zHm. 
» . 775 lies getrennt: war umme. 

» 1155 beßer du zu wählen, ebenso V. 1800. 1864. 2009. 2626. 
» 2188 lies: möchte. — V. 6085 lies: zouberküsselm. 
» 2638 lies: küniginne. 
» 2709 lies: vür. 

» 2816 volle Form unde möglich bei der Betonung: Gawdn, 
» 4604 lies: sie. 
Längenbezeichnungen sind mehrere unterlaßen worden; Vers 1186 
lies nach. — 1241 vruget. — 1414 sin. — 2752 hälschar. 
— 5282 Meldt — 6355 grozem. — 6595 jemerlichen. — 
6727 trostloser. 
Vers 2070 Komma zu setzen nach hant. 
» 1338 Komma beßer zu tilgen nach: erweit. — 4142 nach: 

schiere. — 4368 nach: capeldn. 
» 3290 nach got Ausrufungszeichen statt Komma zu setzen. 

Anmerkungen. 

Einzelne Verbeßerungen und Nachträge sind im Wörterbuch 

gegeben unter: gigengarren, ob, rdtf schilt. 
Vers 1780 lies: dise driu. 
» 431 ist der Anm. hinzuzufügen: doch vgl. 5948. 
» 3254 nach den Worten «ist Tristande dat.», ist einzu- 
fügen: wie in V. 3344. 

Wörterbuch. 
Unter kamerere lies: der tugende k. statt der züchte k. 



Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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